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Berfonen 


Reichfreiherr von Werden, Geheimerath, birigender Diinifter. 
Sreiderr von Werben, fein Sohn. 

Sräfin Loutfe von Sendenberg, des Geheimerathe Mündel. 
Grafv Meldenſtein. 

Rath Bezannetti, Referenbär, 

Eduard Ruhberg, Kabinstafezetär. 

Kapellmeiſter Nebal. 

Rasen, Fr } in des Miniſters Dlenſten 
Kammerjungfer ver Gräfin. 

Johann, in Bezgannetti’s Dienften. 
SHhriffian, Bedienter bei Ruhberg. 

Stu Unbelannter. 

8ivreebedieute des Minifters. 


Borred e. 


Bei dem Sgautviel! Berbreden aus Ehrſuacht, dat 

mau an mir ausgefetst 
nlullelmakin dech did werden 
l u 

Diefer Borwurf, wenn er gerecht IR — macht das Stückh 
welches ich genannt habe, unttütz, vielleicht gefährfich. 

SH aber Ruhberg auch glücklich? Geine Familie hat ibm 
verziehen. Uber and die Welt? D nein! Sein Echichſal if 
gemildert — um fo Iamter ſprechen num Widerwillen und Haß. 
Dafür birgt Erfahrung. - 

Ein Ruͤdblick meiner Lefer auf Ruhberge Geſchichte macht 
alles beutlicher. 

Durch die Barmberzigkeit eines Mannes, ben er gemißbanbelt 
bat, entgeht Ruhberg ber Krimimalunterſuchung, Iffentlicher Strafe, 
Ce muß den Selbſtmord abſchwören, ber Bater gibt ihm das letzte 
Gelb, muß ibn von fich verweifen, hinaus in bie weite Welt. 

Er trägt ben Namen einer befannten geehrten Familie. Figur, 
Aukindigung, Talente Eau er nicht verbergen, und wo foll er 
ben Muth beruchmen, fle zu gebrauchen? Ws Ehrſucht fiel er 
in Schande. Zur Würde bes ehrlichen Mannes Tau er bei feinem 
Gefüht nicht beicht hinauf, und zum Avantürier iſt er zu ehrlich. 
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Diefem Menſchen uter folden Umfäuben, iſt Bereifung 
und Freiheit Strafe; Tob wäre ihm Wohlthat geweſen 

Dieſes hatte ich im Geficht, ale ich Berbrechen ans 
Ehrfucht ſchrieb, und hielt mich ‚daher von ber Moralität bes 


Indetz ereignete fich ein Umfland, ber nothwendig hiefe Ueber— 
dengung ſehr Aäyen mußte. Mehrere ſagten mir, daß bei einer 
Borflellung bes Stüde ein großer Monarch (map dba ſchen der 

me bem Worte Ehrfurcht BL, warum ſollt ich Joſe ph nicht 
nennen7) gefußert habe — „ich wärbe nicht fo gelinde mit Ruh⸗ 
berg ‚umgeben, wie her Berfaffer, | 

Dieſes Urtheil peg Geſetzgebers ließ mich beſorgen, mein Stüd 
ſey zwecllos oder gar ſchädliqh, 

Ich dachte ernſtlich darüber nach, ob ich mich rechtfertigen 
lönne, — Sollte nicht auch fanfte Ruͤhrung vorm Lafer abhalten ? 
fagte ich mir, Härte wirkt Widerſtaud, Widerſtand zeugt Ver⸗ 


welche ich einflöße, Gruub age und Richtungen, welche ich veran 
lafſe. Und fo lonuten alle biefe Einwendungen jeuen Ausiprug 


Ich ging weiter, IH Dachte mir nun bie Wirkung meines 
iels, beſonders in den Kaiſerlichen Staaten. Sie muß 

bert befonderg ſqhäblich ſeyn. 
Wie oft haben wir nicht von Begebenheiten gehört, welche das 
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Herz bes Monarchen erſchüttern mußten; wo das Erbarmen durch 
Weib und Kinder für ben Gefallenen ſprach; wo Boll und Nation 
Erbarmen! fenfzte; wo ſicher das ganze Gefühl bes guten Men- 
fen in dem Monarchen Erbarmen riefl Uber Herricherberant- 
wortung hieß den Stab brechen, und Bffentliche, heiße Schmach 
mußte ſelbſt bie Seele abtöbten, langſame, granfende Bein ruft 
ins Leben zurück, um in Iebenslanger Verzweiflung zu thieriſcher 
Arbeit eingeſchmiedet zu athmen, bis, am fchroffen lifer ſterbend, 
Die Leiche bes Abgeſchiedenen ben lebenden Suünder vergiftet. Sch 
meine die Strafe bes Schiffziehens. 

Schrecklicher — dreifacher Tod! Schauder Hiberlänft ums, 
Thranen rinnen bie Wangen hinab, ber Blick fieht trübe auf bie 
ſchwere Hand bes Richters bin! Gleichwohl — was Binnen wir 
uns fagen? Leber jeber That ſchwebt ihr Richtblei; wer darf es 
verrücken? bie That ihm mäher ober von ihm zurück ſchieben 
Joſephs Selbſtregierung verblirgt feine Menſchenkunde. Tief muf, 
durch bittre Erfahrung, die Menfchheit in feinem Blick gefunfen 
ſeyn, ba ihre unbeilbaren Gebrechen dieß Kennzeichen ber Majeflät 
— Hilde, mit Trauer in feinem Herzen verſchlofſen haben. 

Daum ift es gefährlich, daß ich Mitleid erregt habe, wo alle 
Schrecken der Geſetze Schauber erregeu follten. 

Darum nun filbre ich Ruhbergs Lage, wie fie nach feinem 
Bergeben feyn könnte. — Mau erinnert fi, baß alle Talente mir 
Güte des Herzens in ihm fich vereinigten: fo folgt, daß einft irgenb 
ein Menſchenkenner an biefen Trümmern barren, und fie aus 
ihrem Berfall ziehen werbe. 

Scham heißt Ruhberg das Licht meiben — Hoffnung, Drang 
nach Befierem, ben bie Gottheit in ben Menfchen legte, machen, 
baß er unwillliilich nachgibt, und fich hervor wagt. 

Da fieht er! und nun rede bas Stüd weiter. Nur Eine Er- 
innerung fey mir noch vergönnt. 


Masche werben fagen: 

„ber er burfte ja nur fprechen , fo wäre es andert.“ 
Ach — bierin liegt fein Unglück! Könnte ex über fen Bergeben 
fpaßen, wäre er Wohlredner an ben Tafeln ber Großen, könnte 
er als Pluemacher und Projektant die Kabinette beſtürmen — fo 
wäre er nicht elend. 

Daß Rubberg auch in dieſem Stücke nicht Haß erregt, baräber 
entfchulbige ich mich nicht. 

Glücküch IR er nit, und Mitleid gewähren wir au noch 
bem Mörder bei feiner Hinrichtung, 

Unglüdlicder! die Herzen weinen bir Thränen, bie Etiquette 
fhlägt die Hand mit Berachtung, bie dich vom Untergange hervor⸗ 
reißen will. Wer, gerlibrt von beinem Gchidfal, ben ernflen 
Entſchluß faßt, nicht ungehört zu verbammen, nicht ungepräft zu 
verfioßen — für ben babe ich gefchrieben. 

Ich biete ihm bie Sand, ımb er wird mir eine guie Stunde 
wünſchen. — 

Kaunheim, 

ven 14. April 1787. u. W. Iffland. 


Erfter Aufzug. 


Zimmer des Rathe Bezannetti. 





Erſter Auftritt. 


Beza umetti liest, wirft das Buch bin und fledt auf. 


Keine Ruhe! immer nur diefer Ruhberg und mein zerſtörtes 
Glück vor mir! — Was ich auch arbeiten ober unternehmen mag, 
fo fleht er vor mir. — Gr wird no anf meinen Sturz ein 
glänzendes SLÄE bauen! — — Daß meine Beſorgniß voreifig wäre 
— damit laun ich mich um nicht mehr tänſchen. Der Geheime⸗ 
rach zieht feine Hrbeit meiner vor; breimal ſchon gewann Nahbergt 
Wohlrednerei ben Sieg liber meine feinften Plane. — Ein Neuling 
von ſeche Wochen! — Unerhoͤrt! — Wir müffen dem verbauen, 
Herr Rubberg I wir müflen! 


Iweiter Auftritt. 


Bezannuetti. Johaun. 


Johann (eilig). Herr Rath. — 
Bejanneitt. Was if’e? 


8 


Iohann. Darf er kommen? 

Bezaunetti. Ber? 

Iohann. Der Kammerbienr — Herr Meyer. 

Bezannetti. Wozu bie langweilige Frage? Wer von Er. 
Excellenz kommt — befonders Herr Meyer — kann kommen, ober 
mich abrufen lafſen — wann er will, Ein für allemal — wann 
er will! 

Johann (geit ab). 


Dritter Auftritt. 


Bezaunetti. Meyer. 


Bezannetti. Wie flebt’s, lieber Herr Meyer? 

Meyer (ver am Eintritt fiehen bleibt; umſtandlich und gramlich). 
Sa — Hm! — 

Bezanmerti Ghm entgegen). Rum? 

Aeyer. — Patient. 

Bezannetii. Wo fehlt es? 

Meyer (Baufe Er kommt vor), Er war geflern wieber ba. 

Bezannetti. Wer? 

AReyer Bar? — dr — Nenel! — 

Bezaunetti. Herr Sekretär Nubberg? Aha! 

Meyer. Den ganzen langen Nachmittag — 

Bezaunetti. 80? 

Meyer. War bas ein Gerebe Hin und her! Es nahm kein 
Ende. 

Bezanmerti (gefpannt). Wovon war bie Rebe ? 

Meyer. Wovon? Die Hände in vie Geite geflemmt.) Herr 
Rath — Sehen Sie — hinaus ließ mich ber alte Geheimerath 
gehen — hinaus aus bem Zimmer | 


Berannetii (gieiggälig, Go, ei — GSicqhtig.) Uber we 
von war — 

Meyer Ja, ber Donner! ich will nicht fluchen, ich Bin ein 
alter Mann — fehen Sie — unfer Herr Gott — wiflen Sie — 
kann über mich gebieten, bente ober morgen; aber — bie Augen 
follen mir ausfallen — Hier heraus auf der Stelle! — wenn's 
nicht wahr it — Fürſten unb Grafen finb bei meinem Herrn 
geweſen, ber alte Meyer konnte ein- und anspaffiren! ein und 
aus! Aber — 

Bezannetti. Aber ber nagelnene Favorit macht, baß er 
zum Zimmer hinaus muß? (Lehhaft) Ungerecht! bas muß man 
fagen — fehr ungerecht! 

Meyer (hist). Nicht wahr? GOrohend.) Ich babe es ihm 
aber geſchworen! und ba — 

Bezanmetti. Sie ſprachen alſo — 

Aeyer. So viel ich vernehmen Tonnte, — von ber Comteß 
Loniſe — dem Herrn Baron — und einmal hörte ich, daß ex 
auch von Beſtechungen ſprach. 

Bezannetti. Wer? 

Meyer. Hml eben der Neue! — Es bat meinen alten 
Magen verborben, fag’ ih Ihnen — (Schmunzelnd.) Goll aber 
einer boch von Glück ſagen! — Denlen Gie — (Bolitifcy wichtig.) 
So bin ich geftern hinter eine Mebicin gelommen — beulen Sie — 

Bezaunnetti. Berfiche ih recht — jo — 

Meyer. Wie er fo dem alten Herrn — mit ſchulbdigem Re 
fpelt geſagt — denn er iſt allemal mein Herr, und beffen Brob 
ih efie — wie er bem fo bie Haut voll lügt — kommt — ſehen 
Sie — der Mosje Chriflin — - 

Bezaunetti. Der alte Bebiente von Rubberg?- — 


Y 
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Meyer, „Er wollte feinen Herrn ſprechen! Er müßte 
feinen Herrn ſprechen!“ 

Bezaunetti. Nun? 

Aeyer. War ber Kerl — verfiehn Sie mi — fo verflört 
— fo ängſtlich — fo wunderlich! Hml fagte ih — „gebe Er mit 
in die Krone, ih will Ihn traktiren“ — wie ich bie Krone nenne 
— — will er gar aus ber Haut fahren — will nicht fort — Ich 
thne empfindlid — „bin auch nicht auf ber Straße gefunden“ 
fagte ih; „werfe meine Frenudſchaft nicht jebem an ben Hals!“ 
— Kurz, ich bring’ ihn endlich fort! — Bir kommen hin — — 
ex trinkt wenig — ſpricht nit — 

Bezannetti. Sonderbar! — 

Aeyer. Findt fich's, nach langem Hin⸗ und Herreben mit 
Wirth und Gäſten, — daß in ber Krone zwei Magdeburger Kauf 
leute wohnen, und baß bie Herren Lanbslente find, 

Bezannetti. Gefimben? — Bravo Meyer! 

Aeyer. Die — reißen bie Angen gewaltig aufl — Herr 
Ehrifian fpielt alle Farben — verſchüttet den Wein — huſtet und 
bringt das Tuch nicht vom Geſicht. — Ih — erlauben Sie — 
ich trinke und trinke; ich fehe und höre nichts; — fielle mich be- 
nebelt, — gähne — fpreche von zu Bette gehn, und laſſe mic 
von bem alten Spitbuben nach Haufe bringen, — geb’ aber 
nüdtern und grabe — gleich wieber in bie Krone; hänge wich an 
bie Kaufleute, bringe das Geſpräch auf Herrn Ruhberg — 

Bezannetti. Meiſterlich! meifterlich! 

Beyer. Die — zuden bie Achſeln — ſchweigen — fehen 
fid an — und ich bringe — hol' mich — nichts heraus. 

Bezaunetti. O verdammt! 

Keyer Erlauben Sie! — ber Eine — verſtehen Sie mic 
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— ein bejahrter Herr, ber eMwas vebfelig if, ber meinte — „ie 
ann! es wäre fo eine Geſchichte mit ihm geweſen, mit Stuhberg, 
darüber fich viel reden ließe.“ Kurz von ber Sache — ich brachte 
heraus: — er if va guter Familie, ber Here Ruhberg; ber Vater 
war Rentmeifter — die Mutter fogar eine Adlige! Mutter umb 
Sohn — erlauben Sie — verfchleppten das Vermögen — ber 
junge Herr fpielte — Wie fie bem Vater alles vertänbelt hatten, 
bremmte es auf ben Nägeln, ba griff ber Herr Buhbeng bes Vatere 
herrſchaftliche Cafe an — 

Sezannetti. Teufel! — 

Aeyer. Nahm fich eine Ergötlichkeit von fänftanfenb Reis 
tbalern heraus — 

Bezannetti. uf — 

Meyer. Füuftanfenb Reichethaler! — Ein alter Schwieger⸗ 
vater von ber Schwefter hat zwar bas Gelb bezahlt — allein durch 
ben Rumor im Haufe iſt es belamut geworben — ber Motie 
mußte fort — ber alte Bater bärmte fi zn Tobe — bie Schweſter 
erbält uum bie Mutter. 

Bezanmetti. Darum Myſterien! darum hypochondriſch! 

Meyer. Unterdeß ſind Herr Ruhberg gewandert — bie ihm 
unſer Herr Gott bier den Sekretär beſchert bat; ba meine ich aber 

— (ihn anftoßend) in meiner alten Einfalt — verfiehen Sie — 
wenn Ste das recht diſtilliren wollten — das! — fo könnte — 
wer weiß? ein Abführungsträukchen barans kommen, für ben 
neuen! — verfieben Sie? 

Bezaunetti. Sieht Er, Herr Meyer, was — mn wir 
ſprechen als alte Freunde! 


Aeyer. Zu Schub, erlanben Sie, unb Trug! 
Bezannetti. Was mid am meiften bennruhigt, if bie 
Freundſchaft bes Sohnes, des jungen Barons, für Ruhberg. 
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Keyer (nachſinnend). Kaum nicht bauen! 

Bezaunetti. Der junge Baron iſt bartnädig ſtandhaft. 
Ruhberg bat etwas glänzendes. Go jung, unb ſchon — 

Aeyer. Kluge Kinder, erlauben Sie, ſterben früh. Hm! 
fo ein alter Sefandtichafte-Kammerbiener verfteht ben Kalender und 
merkt das Wetter. — Es gebt alles gut. echt king war es, daß 
Sie Ihr altes Plänchen, bie Gedanken anf Sophien, bie Pflege⸗ 
tochter — ober Bott weiß was! — vom alten Geheimerath bei 
Zeiten aufgegeben haben; denn jettt weiß es jebermann, fie ift 
wirklich von Abel. 

Bezannetti. Wirklich ? 

Aeyer. Der Ute bat es geflern Abend beim Anskleiben 
gefagt; und was Sie von ihrer Berheiratbung mit Graf Melben- 
flein vermutbeten, bat feine Richtigkeit. 

Bezannetti. Nicht wahr? 

Meyer. Ich babe bente ſchon drei Billets zwiſchen ihm und 
bem Herrn bingetragen. 

Bezaunetti. Was umbegreifliches fledit immer babinter! 
Graf Meldenftein? Ein Eavalter aus fo gutem Haufe — unb 
ein Mädchen, wovon kein Menſch weiß, wer fie ift? 

Aeyer. Manchmal dachte ich, fie wäre feine Tochter: aber — 

Bezaunetti. Gewiß nicht! Er bat feine verftorbene Ge⸗ 
mahlin zur fehr geliebt, ber Geheimerath. Er hat firenge Grund⸗ 
füge. — Ih kann nicht anders glauben, als — fie ift feine Ge 
liebte, , 

HAeyer Das glaub’ ich auch; denn er befucht fie immer 
nur, wenn fie allein if, umb dann ifl’8 ein Weſen — eine Herr- 
lichleit! — (Nach ver Uhr fehenn.) Ja! ich plaubre und plandre — 
es ift Schon fpät! — Gott befohlen! Sie vergeffen es doch wohl 
nicht, ben alten Herrn ans Teſtament zu erinnern? Go ein Le 
gatchen für mid. 
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Bezannetti. Sey Er unbefongt! 

Meyer. Roh eins! — Wenn bem Geheimerath was bei- 
gebracht werben foll, wegen Ruhberg — base muß nicht von Uns 
kommen. 


Bezannetti. Ei bewahre Gott! 

Meyer. Wir Zwei — erlanben Sie — wir bleiben fo in 
ber Honnettetät! Sehen Sie — 

Bezannetti. Verſteht ih! 

Meyer. Es fagts ihm fo einer — in ber Luſtigkeit meine ich. 

Bezaunetti. Ganz reiht; das operirt am unverfehenfien. 
— Kapellmeiſter Nebel — der Spaßmacher vom Haufe — if 
excellent dazu! 

Aeyer. Gnt gegeben! O es ift ein gewaltiger Mann, ber 
Herr Kapellmeifier! Einer von ben Feinen — erlauben Sie — 
er fpricht fügfich und fromm, ehe er zuſticht. 

Bezannetti. Nennt fih ſelbſt eine ehrliche Haut, beim 
dritten Worte; langt mit feinem Spaß überall Hin — unb mitten 
im Spaß drückt er ab, fo gut gezielt, daß ein ehrlicher Name 
Knall und Fall zuſammenſtürzt. IM nun bas Ding gefchehen — 

Meyer. Hänha HA HA Hal (Er macht Pantomime von Klavier 
fpielen.) So Mimpert er ben hoben Herrſchaften was vor, daß fie 
nicht fingen. — Gute Berrihtung, Here Rath! (Geht ab.) 

Bezaunetti. Du geht weitfäufig, Alter — aber ſicher; 
ſicher wie — 

Meyer (oben in ver Thar). Herr Nebel kommt eben ins 
Sans. Han! Nubberg Hat geftern bie Fibte geblafen bei bem 
alten Herrn. — Friüh nüchtern, ale Widerhalen ins Herz ge 
oben — probatum est! — Ah guten Morgen, Gert Rapell- 
meifter ; Ihr gehorſamer Wiener! (Gr geht ab.) 
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Dierter Auftritt. 
Bezannetti. Kapellmeifter Nebel, 


Kebel. (Affektation von Treuherzigkeit) Guten Morgen (kat 
ip) lieber Rath! (Kußt ihn wieder) Wie geht’3? (Außt ihn noch 
einmal) Wie iſt das Befinden? 

Bezannetti. Hm! — Wie Fallen und Steigen bes Baro- 
meters; mitunter weist er ſtark anf — veränberlich. 

Kebel. Und Froſt! (Gr legt Hut und Stod ad) Was 
macht Ruhberg ? rn 

Bezannetti. Gibt fich für was man ihn nimmt. 

Hebel (achend). Univerfalgenie? Er Hat Recht. Er fpielt 
ben angenehmen Geſellſchafter, Erzähler, Muſiker, Borlefer, Staats 
boktor und Polyhiſtor. Er bat Reit! Er kennt feine Leute; man 
muß fie behandeln, wie fie behandelt feyn wollen. — Dan muß 
fie benugen, fo lange ber Taumel bauert; fie laſſen uns nachher 
ſelbſt am Wege liegen, als hätten fie uns nie gejehen. 

Bezaunetti. Dem Geheimerath kann man biefen Bormurf 
nicht machen Das muß man geſtehen — es ift eine rechte Tu, 
feinen Umgang zu genießen; wie er in allen Kunftfachen fo fein und 
richtig fühlt! — Freilich dieſes Kunſtgefühl haben Sie herichtigt. 

Kebel, Gi; wer. wirb denn für fo. einen Keen nicht durche 
Feuer laufen? Wenn Sie wlißten, wie ich ben Geheimerath liebe! 
Did — 

Bezaunetti. Sie gewährten ihm ben Zauber Ihrer Kuufl, 
Sie entrifſen dieſer manche Stunde, um ihm Ihren belebenden 
Umgang zu ſchenten. 

Hebel Grädct ihm lachelnd vie Hand). 


— 


Seranuetti. Beſonders liebe ich Ihre vortrefflich gewürzten 
Bonmots. 

Nebel Ga ba hal Verlegne Waare! 

Bezaunetti. Die oft ben bitterſten Wahrheiten Grazie 


Webel. Das beißt, vorlieh gememmen, Freund! 

Bezaunetti. Ich danke Ihnen fo bie Erreichung mandhes 
Zwedes. 

Nebel, Schulbigkeit, Lieber! — Schulbigkeit! — Ich weiß 
was Sie für mich taten; — bie gebohnten Barquets find ſchlipfrig 
zu betreten — Sie haben mich manchmal aufrecht erhalten! Wenn 
ich etwas für Sie thun kann — fo wäre ich eine nubanfbare Seele, 
wenn ich es nicht thäte. 

Bezannetti. Wo meine trodene Neferentenmiene vor ben 
Kopf geftoßen Hätte, ba räumte Ihre Komoerjetion auf — mb Ihr 
Bonmot drang durch 

Nebel (mit angenommenem Bievermannstone). Ja, ich bin num 
fo eine ehrliche Sant! — Unrecht leide ich nicht; ich Leibe es 
durchans nicht. Merle ich, daß ber Geheimerath Unrecht bat, fo 
fpreche ich von ber Leber weg; hilft's — gut! hilſt's nicht — fo 
that ich das meinige; werben Se. Ercellenz böfe — fo fegue mir. 
Gert mein trocknes Brod! ich bin Künſtler, ich krieche nicht; ich 
will nichts; — meine Phantafle iſt meine Welt — damit Gett 
befohlen! 

Bezaunetti. Pah! Ge find ein Schalk! wir kennen 
6! 

Kchel Nem wahrlich — ih — 

Bezaunetti. Wo fo ein gutheryger Narr Ihren Muth 
bewuudert, wenn Sie Iaut wiberfpredgen, ba kitzeln Sie, unten bem 
Auſchein von Widerſpruch, die verborgenſte Seite bes Eigenliebe, und 
Ihre Beleidigungen find bie verſtecteſften Komplimente — Des 
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Herrn Ruhbergs Dazwilgenkunft zeigt biefe Talente von ihrer 
brillanteſten Seite. 

Nebel. Glauben Sie mir, das Hans bes Geheimeraths 
genirt mich ſehr. — Er iſt ja feit ber letzten Krankheit Derfelbe 
nicht mehr! Der Maun, ber fonft eine Welt hätte untergehen 
lafſen, ehe er von feinen Grunbfäen gewichen wäre, ber gibt jetzt 
lieber alle Grundſaͤtze auf, wenn er dadurch ein freumbliches Geſicht 
von feinem Sohne zu gewinnen hofft. 

Bezaunetti. Herr Ruhberg nubt das trefflich! 

Nebel (verlegen). Mag ſeyn! Mir gibt das Langeweile. 
— Mau fidte geftern zu mie — aber — ich babe fo lauge nicht 
gearbeitet. — Warte du bis morgen, dachte ich, umb kompouirte 
weiter. 

Bezaunetti. So? — Nun fo wirb barum Kerr 
Auhberg dort Hingerufen ſeyn. Er hat Flote dort geblajen. 

Nebel (Gerſtimmt). So? — Ih weiß nicht — es kann 
ſeyn. 

Bezaunnetti. Die Thränen find dem alten Manne in bie 
Augen geftiegen. 

Aebel (ehr außer BSafungd. Hm! — ber Effelt ber Blaſe⸗ 
Sufrumente, 

Bezanmetti. Haben Sie ben Geheimerath heute ſchon ger 
ſprochen ? 

Kebel (mach kurzer Pauſe). Ich bin nicht vorgelafſen. 

Bezaumetti (etſchroden). Nicht vor — wie? 

Nebel. Vielleicht daß die Heiratheunruhe — Herr Ruhberg 
war dort. 

Bezaunetti. Bei wen? 

Nebel, Be Fräulein Sophie. 

Bezannetti. Hm! — Er if oft dort. Ich glaube, er 
macht ſich Geidäfte, wenn er Teine bat, 
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Aebel. Schwerlich! denn er lennt ben Geheimerath. 

Bezannetti. Run, fie wird alſo jetzt verheirathet, dieſe 
Sophie, die durch unſer beider zaͤrtliche Zänbelei uns eiuft faſt 
entzweiet hätte! daß wir dem Folgen einer fo unpolitiſchen Liebe bei 
Zeiten entgingen, war vernünftig. 

Hebel. Wer Hätte fih das auch träumen laſſen Be 
begreift es noch? 

Bezanmettii. Sie wiſſen alfo noch nichte näheree von 
ihr ? 

Kebel. Nichte. Der alte Morhof war Sophiens Bormund, 
und ehe er flarb, ſchidte er ein Padet Papiere an ben Geheimerath. 
Der ging gleih Hinz fie waren eingeſchlofſen. Nach einer flarlen 
Stunde fommt ber Geheimerath heraus — bla wie ber Tob — 
ber Ute war in feinen Armen geftorben. — Die Nacht no 
mußte eine Eſtafette fort; ans ber Fremde kam Sophie bier an; 
ber Geheimerath fiel zur Erde, ba er fie fah, und feit der Zeit 
will es mit feiner Geſundheit nicht mehr recht fort- — Sophie 
kam zu einem Lanbprebiger, von wo file benn ver adıt Wochen 
wie eine Bombe ins Hans fiel. 

Bezanmetti. Immer dunkler! bas iſt eben das Unglüd 
— 0 if fo viel Moferidies in biefem Haufe; man geht unſicher. 


Hebel. Herr Ruhberg vermehrt es noch. Er fällt hier im 
bie Stadt; intereffirt in mpfleridfem Prunk ben Sohn, bewirkt 
buch den, baß niemand fragt, woher? Hat Schimmer! ami- 
firt den ſungen Herrn Baron, wirb — was nicht erhbrt if 
— Lanbeslinbern vorgezogen, unb arbeitet im Kabinet 
heimerathe. 

Bezanmetti. Schnell ging's zu. Je 


nun 
heimerath opferte die Miniſterialvorſicht und Weis 
Iffland, theatral. Werke. IX 2 


des Ge 
— der Ge 
ber Liebe 
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für den Sohn. Ich bebe und trage ben Menfhen — Er reipel- 
tirt mich äußerlich — und heimlich geht ex dreiſt und gewiß auf 
meinen Untergang zu. 

Kebel. Das fol er nicht — Nein — babin fommt’s 
nicht! Sie kennen mich nicht. Ich bin ein ehrlicher Kerl — Id 
leide kein Unrecht. — Der Herr Geheimerath chut mir daun und 
wann bie Ehre au, mich anzuhören — 

Bezaunetti. Sie werben Sich ſchaden. 

Hebel. Nein, nein. Borficht if nöthig! Haha! Ich Habe 
nenfih mit Humor beffarirt, daß ich mir nichts aus Nuhberg 
made; alfo finb mir die Bonmots über ihn erlaubt. — Im 
Lachen fängt man an — ein Wort gibt das andre — ich verftebe 
mi auf den Punkt, wo abgebrochen werben muß — Ic ver- 
theidige Kleinigkeiten mit Hitze, und zude über Hauptſachen bie 
Achſel — Hm! laffen Sie mi nur machen, bie Sade iſt be- 
forgt ! 

Bezanmetti. Freundſchaft für ven Geheimerath ſelbſt for- 
dert, daß man ihm die Augen öffne. 

Hebel. Nicht anders! Unter uns geſagt — ja bie Zeit 
wirb Ihnen zu kurz. — Ich babe ben Mediateur zwifchen Bater 
und Sohn in ihren Hansfehben machen follen — ich habe es ab⸗ 
gelehnt — ich babe Auhbergen dazu vorgefchlagen. 

Bezannetti. Eine Idee! — Ich that das nämliche. 

Hebel. Da berans zieht er ſich nicht: es entfernt Bater 
und Sohn immer mehr. 

Bezanuetti. Da feh’ er zul Immer haben wir bem 
Prahler ein Feld geöffnet, feine Talente zu zeigen. 

Nebel. Wir amüfiren bie Parteien. — Cine jebe wird 
das Aeußerſte hun, uns zu ihrem Redner zu haben; — 
am Ende machen wir dann Frieden — und — Gie ſehen — 
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Bezaunetti. Scharmant! einig! 

Aebel. Adien! — nur den Kopf nicht verloren — verlaffen 
Cie Sich auf mid. (Wet.) 

. Bezgannetti (nimmt feine Bapiere zufammen und will gehen). 
Hebel (kommt zurück). Haben Sie am mich gebucht? 
Bezannetti. Wegen ber Berbefferung Ihres Gehalte? — 

Hier if es mit im Bortrage — Es fehlt wicht! 

Nebel. Run, wo Sie hinkommen, follen Sie finden, daß 
ih ba geweien war. (Im Gehen) Sans adieu — ne faites 
pas de cer&emonie — je vous en prie. 

Bezaunetti. Wir gehn zufammen, Lieber, unb ba ich Sie 
fo ganz für mid geeignet finbe, will id Ihnen unterwegs er- 
zählen, was ich fo eben von Kuhbergs Geſchichte erfahren habe. 

Nebel. Ah ca! Gie gehen ab.) 


Kabinett des Scheimerathe, 


Nicht tief; modern und praͤchtig; vie Menbeln durcheinander. Bediente 
im Begriff zu bohnen. 


Meyer, eifrig. 


Laßt Kinder! — (uur Halblaut) Laßt alles ſtehn und liegen, 
Se. Excellenz will hier frühftüden. — Fertig ober nicht, fett alles 
wieder au feinen Ort. (Die Meublen werden rangirt; eine Kanapes 
vorne an bie Gelte, vor welches Meyer ein Meines Tifchchen feht.) Jetzt 
geht — Pſt! ſtill! — micht fo laut! wie oft fol ich Euch fagen, 
daß der Herr ben Laärm nit — (&is nehmen ſich in Acht und wol⸗ 
len wurd die Witte gehen.) Nun, was if das? — warum nicht 


gar bier durch alle die Hercen im Borzimmer? — dort, linker 
Hand die Heine Treppe hinunter. (Cie geben ab.) 

So — mun iſts gut! — (Er geht weiter vor.) Ich weiß nicht, 
wie mie ber Herr heute vorlommt? — So empfinblid — fo — 
fo eigen, unb doch ſo gut! — Es gibt was im Haufe — €8 bricht 
was los — das Iaffe ich mir nicht ausreden. Nun, nun — wir 
wollen fehen! — Hat er beim Frühſtück bie gute Stunde — kamnn 
ich ihn ins Plaudern bringen, und ich erhafche dann nur ein paar 
Buchſtaben — fo kann fie ber Stalienifche fchon zufammenlefen. — 
Still! war das? — er kommt — (Geht hinaus.) 


Sechster Auftritt. 


Der Beheimeratbh. Nubberg. Weyer Hernach ber 
Jäger - 


Geheimerath. Meyer, wer if im Borzimmer ? 

Meyer (im Sehen). Sogleich! (Ab.) 

Geheimerath (u Ruhberg). Ich Überlaffe Ihnen alſo bie 
Sorge meines Herzens gänzlich — mit Zuverſicht! denn ich kann 
es von Ihnen erwarten. 

Anhberg. Ich darf mir nicht erlauben, alles zu offen, 

was ich wilnfche. 
Meyer (uruckkommend). Im Borzimmer find — einige 
Räthe — viele fremde Herren, bie Ihro Excellenz aufwarten 
wollen. — Der Doktor läßt fragen, ob Ihro Excellenz eine gute 
Nacht gehabt haben, ımb ob Sie was befehlen, 

Geheimerath. Sonft niemand ba? 
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Meyer. Einiges Bauernvolk. 

Geheimerath. Herr Auhberg, wenn bie fremden Herren 
nur komplimentiren wollen, rigen Sie fie ab. Die Bauern 
folen warten; ich will fie ſprechen. — Hier ift bie Ausfertigung 
für den Bauern ans Selberg; ſtellen Sie ihm bas ſelbſt zu. (se 
wird Ihnen Frende machen, einen Gluͤcklichen zu fehen, ber es 
durch Sie if. 

Kuhberg. Ihro Excellenz! — (Geht ab.) 

Gceheimerath (ett ſich. Gurten Morgen, Meyer. 

Aeyer. Wllerguäbigf wohl gembt? 

Geheimerath. Sehr ſchlocht. 

Meyer (vie Hande zuſammenſchlagend). Ach das — 

Geheimerath. Bedauert Er von Herzen — ich weiß ſchon. 
Bas iſt zu machen! — Chololabel 

Aeyer (will gehen). 

Geheimeratb, Bleibe Er. (Er klingelt.) 

Jäger ckommt) 

Meyer. Das Frühſtück für Ihro — 

Jäger (geht ab). 

Gceheimerath. Keine Briefe ba an mid? 

Meyer (übergibt einige). Geftern Abend fpät — 

Geheimerath. Hätten gleich Übergeben werben follen. 

Jäger (mit Chokolade). 

Meyer (alt Ach ven Kopf). Freilich! aber bie Gefchäfte — 

Geheimerath Cinvem er trinkt). Und das Geſchwätz — 

KAryer. Wußte nicht, ob Ihro — 

Seheimerath (gibt vie Taſſe zutüch. Der Doktor fell mit 
mir zu Nacht effen — jetzt will ich ihm nicht. 

Keyır Wa — 

Gcheimeratb. Was? 

Meyer. Allerhöchſt Dero Gefunbheit — 











— 


Geheimerath. Lieber Gott — 

Keyer. Wenn Dieſelben Sich nur jemand anvertrauen 
wollten — ® 

Geheimerath. Wie fo? 

Meyer. Glauben Ihro Excellenz — man iſt ein treuer 
Diener — und man bat feine Remarquen gemacht — 

GSeheimerath. Weber mi? 

Meyer Ja, ja — es brüdt Ihr Herz und Sie gesuben 
nicht zu ſprechen — man if einfältig, aber ehrlich. Das Herz 
möchte einem bredden — 

Gceheimeratb. Er if ein ehrlicher Kerl! ip bunte Ihm 
für feine gutberzige Meinung — aber — mir ift befier wie Er 
glaubt. 


Meyer Das fen Gott geflagt, wie ein vieljähriger Diener 
bintangefetzt wird, um bergelanfener Lüftlinge willen, 

Geheimerath. Meyer! — Komm Er ber — (gibt ihm 
die Sand.) Sey Er ruhig — (Meyer kußt ihm die Hand.) Er if 
mir lieb ! 

Aeyer. Jetzt bin ich getröſtet! (Geht ab.) 


Siebenter Auftritt, 


Der Seheimerath. Bezannetti. 


Bezaumetti (mit Papieren). Ich bin erfrent Ihro Excellenz 
fo wohl zu finden — 

Geheimerath. Außer Bette wenigftens, 

Bezaunetti. Sie finden Sich nicht mehr fo beiingfligt? 

Geheimerath. Etwas weniger. — Ih bin Ihrem Rath 


gefolgt; ich Habe Ruhberg aufgetragen, mit meinem Gehne zu 
ſprechen; alfo leb' ich von ber Hoffnung. Aber Herr Ruhberg 
wirb es mit ber aufgehenden Sonne halten umb ſprechen, wie es 
mein Sohn will. 

Bezanmnetii. So vente ich nicht vom ihm. 

GSeheimerath. Glauben Sie, daß mein Cohn, ber fo 
lange gar nichts von mir begehrte, feinen Eigenfinn überwunden 
babe, um fich Durch bie warme Empfehlung feines Freundes einen 
Redner für meine Winfcge zu verſchaffen ? 

Bezannetti. Ich glaube, Herr Ruhberg if dankbar, und 
wird nad) feinem Gewiffen handeln. — 

Geheimeratb. Und nah feinem Vortheil. — Nm, in 
ber Angelegenheit, muß es fich zeigen, ob ex fo redlich if, als er 
geſchickt if. 

Bejannetti. Das if gewiß. 

Geheimerath. Wir haben heute viel zu arbeiten, Be⸗ 
zannetii. 

Bezanmetti. Durch Ihro Excellenz Unbäßlicleit find einige 
Sachen unautgefertigt geblieben. 

Geheimerath. Ich Habe fie Ruhberg nachſehen lafien, — 
weil ich noch etwas zu ſchwach bin; uub das war nötbig — es 
lag zu viel auf Ihuen. — In ber Sache bes Bauern von Gel- 
berg haben Sie Sich geirrt. Es ift dentlich, wie ih aus Rub- 
bergs Relation fehe, daß das Mädchen das Gelb von bem Bater 
erhalten bat. Der Tochter Anklage gegen ben Bater if bothaft; 
ih babe daher ſchon für den Bater erkennen Laflen. 

Bejannetti. Ich glaubte doch gewiß zu ſeyn — 

Gceheimereth. Ks ift mir Doppelt lieb, bes Mannes wegen 
— und Ihretwegen. — Man fagt, das Mädchen fen ſchön — Sie 
hätten darunter leiben können. 
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Bezannetti. Ihro Excellenz kennen mid. — Gott fey 
Dank, daß Ruhberg tie Sache burchgeiehen hat! — O möchte 
man wir flets uachiehen, damit nie durch meine Kurzſichtigkeit, 
_ ober eine vorgefaßte Meinung von mir, ein Unſchuldiger Icibe, 

Geheimerath. Seyn Sie ruhigl — Man fehlt oft bei 
dem beften Willen, am meiften Wir. (Greift nach ven Papieren. 
Nachdem er einige vucchgefehen Hat.) „Sir ben Kapellmeiſter Rebel 9” 
— Gen — reiht gern! — „Zur erledigten Stelle bes... . 


Durchlaucht vorſchlagen“ — wie? — wünuſcht das Rubberg? 

Bezammetti (übergibt ihm ein Mille). Er liebt bie Sphäre 
nicht, darin er if. Ich flehe Ihre Gnade für ihn an — feine 
Umflänbe fcheinen nicht die beſten — | 

Geheimerath (nachdenkend). Wird er Kaution leiften 
Kunen ? 

Bezaumetti (deveutenv). Er wird Freunde finden! 

, Geheimeratb. Unbegreifliche Mann! ann fordern Sie 
beun für Sich? 

Bezannetti. Ih babe mein Auslommen Zudem — 
es if nicht Geld, was mich belohnen lann. — Hab’ ich 
Hoffnung ? 

Geheimerath. IK wille überlegen. 

Bezannettt. Ihro Excellenz verbinden fi Rubberg durch 
dieſe Wohlthat doppelt. Darf ich noch erwähnen, daß — Ihro 
Excellenz verzeihen — was Ruhberg gegeben wird, eigentlich Ihrem 
Herrn Schn geben Heißt; und daß alfo — 

Geheimerath. Muß ih fo meinen Sohn für feine Liebe 
bezahlen ? _ 


Bezammetti (mit einem WIE gen Simmel). Gott wird bas 
Herz Ihres Herrn Sohnes Ihnen noch einſt zuwenden. 

Geheimerath. Wo iſt ber Vorſchlag? — fol und ich will 
darunter fegen, daß Vaterliebe mid — — 


Achter Auftritt. 
Borige. Der Jäger. 


Jäger Comteß Lonife lafſen anfragen, ob — 

Geheinerath. Will fie lommen? 

JZäger. Ja Ihro — 

Geheimeratb. Gut; ich erwarte fie. (Säger ab.) 

Geheimerath. Kleiden Sie ben Vorſchlag mehr ein, 
Bezannetti; ih will ihn noch biefen Morgen bem Kürflen 
- Übergeben. 

Bezannetti. Sogleich. (Geht in das Kabinet.) 

Gceheimerath. Mein Weg if gemacht, — Ich muß nicht 
Anger warten, wenn ich mein Haus glücklich ſehen will, 


Uennter Auftritt. . 
Der Geheimerathd. Gräfin Louife Hernach Meyer ab 
und zugehend. 
Geheimerath. Guten Morgen, Lonife. 
Gräfin. Mon cher Oncle — (Küft ifm vie Sant.) 


Geheimerath. Setz Di, (Die Gräfin ſetzt ſich auf einen 
Stuhl gegen ihn über) Du bift ſchon aus geweſen? 
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Gräfin. Bei Fräulein Beukendorf; ihre Unbäßfichlelt iſt 
ohne Bedentung. 

Geheimerath. Nicht wahr, Du lebſt einfame tranrige 
Zage bei Deinem alten Ontel? 

Gräfin (will antworten). 

Geheimerath. Soift es. Ich beantworte mir bus felbft; 
befhalb Hab’ ich meine Pflegetochter Sophie Dir zur Geſellſchaft 
tommen lafſen. 

Gräfin Das liebe Kind! 

Seheinerath. Du bit mit ihr zufrieden? — Das freut 
mid. Mir daucht auch, fie iſt ein gutes Kind, 

Gräfin. Immer lebt' ich glücklich in biefem Sanfe: aber 
das geftehe ih, ber Umgang mit biefem lieben nmntern Geſchöpf 
iſt mir fo befonbers werth, daß ich ſchon jetzt um ben Augenblick 
traure, der mid von ihr trennen kounte. 

Geheimerath. Der Augenblick iſt nahe, 

Gräfin. Wird fie wieber anfs Land veifen? 

Gceheimerath. Nein. 

Gräfin. Verheirathet fie fi? 

Geheimerath. Sie und Du. 

Gräfin Und id? 

Geheimeratb. Du weißt, baß weibliche Yreunbichaften fich 
bann leicht trennen, und — 

Gräfin. Sie fehen, mon cher Oncle, wie unerwartet 
mir das ifl, was Sie fagen. 

Geheimerath. Das glaub’ ih wohl. — Nichte, in Dir 
vereinigt fi alles, was einen vechtichaffenen Mann glücklich 
machen kann. Du weißt aber, daß es in unſerm Berhältniß 
faſt unmöglich ift, zu wählen: fo fehe ich, ber für Dein Schichal 
forgen muß, dem traurigen Augenblick entgegen, Did überreden 
zu müſſen. 
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Gräfin. Darauf find wir freifi von Kindheit am vor⸗ 
bereitet. Aber dennoch — 

Geheimeretb. Ich Hoffe; aber merk es Die — ih kam 
um hoffen, — Di fo glücklich m fehen, wie es irgend eine 
gute Hausfrau feyu kaun. Bon Sophien kann ich das nicht fagen. 
Es thut mir leid; aber es läßt ſich nicht anders machen. Alſo — 
ih wünſche Dich verheirathet zu fehen, umb wenn ich Dich jet 
bitte, an alles zu denken, was ich über biefe Lage, in dem Fall 
Die vãterlich fagte, fo verſpreche ih Dir doch and, Du fol mie 
verhandelt werben. 

Gräfin. Beer Onkel! — Bater! — Meinen Bater kannte 
ih ja nicht — Sie ließen mich ihn nie vermiflen; und wenn er 
lebte — vielleicht bächte ex nicht foi Vater — was Gie mir 
ba eben verſprechen — if fo gut, fo liebevoll; Iaffen Sie mid — 
(Sie will Inieen.) 

Geheimerath. Richt fo — 

Gräfin Men Herz will es — ih muß! Yorbern Sie 
alles von mir! — was Sie glücklich macht, — macht mich zu⸗ 
frieden. (Gie ſteht anf) Ich babe mich lets glücklich gefühlt; 
aber vor biefem Punkte hob’ ich gesittert — dann, dachte ich, wirft 
bu zum erflenmal fühlen, daß du feine Mutter bat. — Wenn Sie 
mir beflinmen — 

Geheimerath. Gehe Dich, Nittel — Du bit im großer 
Rührung — werde rubiger — im biefer eben Gchwärmerei, 
möchter Du angeben, was Du nachher aus Dankbarkeit nicht mehr 
zurüduehmen wollte. — (Die Gräfin fegt Ay.) Ich kenne Dich, 
ebles Maädchen — nur zu fehr zieht Du flels das Glück anderer 
dem Deinen vor. — Der Mann, ben ich Dir beſtimme — — 

Gräfin. Halten Sie ein! ich Tann mich nicht an Offenheit 
Übertreffen lafſen — (Eteht auf.) Ich liebe, mein Bater! 

Geheimerath (fteht auch auf). Du liebt? 
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Gräfin Sie — mein ältefter Freund — ſeyn Sie mei. 
ältefter Vertrauter! — Hören Sie, was noch nie Über meine 
Lippen, nie aus meiner Seele zu jemandbe Wiflen kam. Sch will 
Ihren Befehlen getroft geborgen! — aber lieben — lieben kann 
ih nur ben Mann, ben ich kenne, ben ich ehre. — Er if fanft, 
gut, edel — auch feine Tugenden find vom Bater angeerbt. (&ie 
wendet ſich weg.) Haben Sie Mitleiden mit meiner Verwirruug — 
meinem Traum — (Indem fie ſich in feine Arme wirft.) Es if Karl! 
Ihr Sohn — Ihr Karl! 

Gceheimeratb cfieht fie ernſtlich an, und fagt in felerlicher 
Ruhrung). Gott ſegne meine Tochter Lonifel Gott fegne mein 
Haus und meinen Sohn! Der if’s, ben ich meine. 

Gräfin. Mein Bater! — Gott, welches Gefühl hebt mich 
bei bem Namen „mein Bater!“ — aber bie Freude bat uns 
hingerifſen — 

Geheimerath. Nun — ich begehre keine Uebereilung! — 
Sein Herz ift ohne Leidenſchaft — glaubt fein Freund Ruhberg 
ſelbſt — alle — 

Gräfin. Das Herz bes Mannes, den ich ſchätze ſey frei ober 
gehöre einer anbern: Sie werben nicht ungerecht gegen Ihren Sohn 
ſeyn, um gütig gegen eine Fremde zu bleiben! 

Geheimerath, Wenn Sorgfalt für meine Freude, Gebulo 
mit ben Gebrechen bes Alters, wenn Troſt und Hülfe gegen bie 
hereinbrechenbe Zernihtung — Kinbespflicht find — wer erfüllt 
fie — wer iſt mir nahe — (mit gebrochene Stimme) wer ‚wirb 
mir fremd? 

Keyer (lommt). Sekretär Flemming! — 

Geheimerath. Er foll warten. (Meyer ab.) Geh, liebes 
gutes, geborfames Mädchen! Gib wir Deine Hand — fie foll 
mit ber Hand meines Karls Über meine Augen fi falten, waun 
ich endige. (Die Gräfin kuͤßt feine Haud und geht.) 


Geheimeratb. Ach, wie iſt Vaterfrende meinem Herzen fo 
heilig! — mie ſehnſuchtevoll Arebte ich darnach! — wie wenig 
genog ich fie, und mım — bei dem Schimmer bavon — 

Keyer (lommt) Yuflizratd Sauber fragt an, ob Ihro — 

Geheimeratb (teodnet ih die Augen). Gleich! 

Heyer. Befehlen Sie, daß ich ihn wieder beftelle, fo — 

Geheimerath. Ih komme glei Hinans zu ihm. 

Meyer (geht ab). 

Geheimerath. O Fürſt! Nur wenige Augenblide meines 
Lebens war ich Vater; das Abrige wibmete ich tren beinem Bolt! 
Ich rechne mit dir, wie ih muß. — Willſt du ſchwelgen wit ber 
Zeit, jo rechne mit Gott, wie bu faunfl. (Geht ab.) 


— — —— — —— 


Zweiter Anfang 
Bet Ruhberg. 


— Dt— 


Erſter Auftritt. 


Ehriſtian. Hernach ein Briefträger. 


Chriſtian (umhergehend). Sonderbar! — Es iſt doch ſchon 
weit über bie gewöhnliche Zeit! — Wo er bleiben mag! Hm! 
bas ift ja ein umrubiges Leben mit ben vornehmen Leuten. — 
Bei ihnen if Zeit unb Stunde niemals glei. — (Bebenklich,) 
Ja — ja, die vornehmen Leute — fie haben uns auf ber Welt zu 
fhaffen gemacht! — Run — wenns bier nur gut abläuft! Im 
Gottes Namen! fonft aber denke ich: „weit bavon — if am beften I“ 
— (Man pocht an.) Herein! 

Briefträger (tritt ein). - 

Chrifian (nimmt ven Brief, zahlt). 

Sriefträger (geht ab). 

Chriſtiau. Der Hand nah — von Haus — ridtig vom 
Haus! Roth gefiegelt? Gottlob! Kaum feyn, daß fie uns einen 
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guten Tag geben. — Das verbammte Geheinmiß! wenn nur bes 
nicht wärel echt heiß Haben mich bie Fremben gemacht! — Ci 
nm ja — ein gefunbener Hanbel wäre bas für bie Herrn Kollegen 
geweſen, wenn fie ihm gleich zu Anfang fo eins hätten anhängen 
können, woran er ein für allemal genng gehabt hätte ! 


Bweiter Auftritt. 


Nubpberg GEhriſtian. 


Ehrifiam (freundlich gefhäftig. Nun denn, endlich einmal. 

Ruhberg (angſam und ſchwer). Bin ich lange ausgeblieben? 

Chrifiam. Ich ſollt' es meinen! 

Ruhberg (egt Papiere ab, fügt fich darauf, und ficht ſtarr ver 
ſich Hin). Hal 

Chrifian (wichtig). Die Kauflıute find fort. 

Kuhberg (in verfelben Stellung). Das iſt gut. 

Chriſtian (ehr nachdrücklich. Mir ift ein Stein vom Herzen, 
jeit fle fort find, 

Ruhberg (eben fo). Mir auch. 

Chriſtian. Ges feheint doch nicht fo? 

Kuhberg (vie Stellung in eine andere nachdenkende verandernd, 
ohne ihn anzuſehen). O jal 

Chrifiian (gekrankt). Herr Ruhberg — entweber Sie finb 
meiner überbräffig — ober es iſt Ihnen ein Unglück begegnet ? 

Ruhberg. Nicht doch! Mein Dienft if unruhig — umb 
— (Gr geht an Chriſtiaus Tiſch). Wie weit biſt Du mit dem Ab⸗ 
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ſchreiben ) (Er nimmt die Papiere.) Fertig? Du fleißiger Alter, 
ih Bin Die vielen Dank ſchuldig! 

Ehrifkiam (niedergeſchlagen). O, Herr Aubberg! — 

Ruhberg (gatigy. IH darf meine Eoncepte fa nur ame 
denten, fo geläufig find Dir meine Abkürzungen. Du förberfi 
meine Arbeit für ben Geheimerath damit um Wochen. 

‚Chrikian. Das innen Sie für Ihr Gelb von jebem haben 
— danken Sie mir nicht dafür. Wer — es if ja wohl fo noch 
etwas in mir, was Sie nicht für Gelb von jebem haben innen — 
daß Sie das jet wegwerfen — wie man ein abgenuttes Kleid 
hinter ben Koffer wirft — das thut mir weh! 


Kuhberge Ih Gin unglücklich! — Kauf Du das be 
greifen ? 

Chrifian. Unglüchich? 

Ruhberg cerfgüttert). echt ſehr unglücklich! 

Chrifian. Jetzt? — jetzt da — — 

Kuhberg. Da ich einen Dienſt — bie Gnade bei Ge 
heimeraths — bie herzliche Freundſchaft feines Sohnes babe — 
ungtädiiht — Ach Ehrifiian! es ift Div beffer, ich ſchweige. 

Ehrifian, Wenn Sie jemand gefunden haben, ber treuer — 
mit bem Sie lieber — 

Knhberg. Du folft alles wiffen. Zwar das Wichtigſte 
meiner Erzählung wirb Dich Kalt laflen, unb wo ich mich mad 
heißem Mitgefühl fehne, wird mich mit Recht Dein beblchtigeres 
Alter tadeln. Gens! — Ih bin Dir Vertrauen ſchuldig — — 
So wie id hierher kam — — nein, nicht fol — Ih muß DIS 
weiter zurückführen, wenn ich minber firafbar ſcheinen ſoll. 

Chriſti au. Ich bin voller Erwartung. 

Buhberg. Falſcher Ehrgeiz, thörichtes Großthun, ſtürzte 
mich in Schande und Berderben. Drei Jahre re ich num 
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ſeit ber unglücklichen Stunbe umher, umb meine Seele fibet 
feine Hude. Habe ih mir umterbeß en m 
erlaubt, fo war es ber: ber Himmel möchte mir gewähren, 
in einem uubelaunten Winkel über meinen Berfall zu denlen 
und zu weinen. Ju biefer Zeit follte ih zu Wien bei einer 
Geſandtſchaft augefellt werben. Damals, ich geſteh' es, wachten 
noch einmal bie Träume meiner frühen Ingend wieber auf. 
Ich fühlte eine größere Beſtimmung — meine niebergebrüdten 
Kräfte erhoben fig mädtig! — Und doch — bin ich micht ſchleunig 
biefer glänzenden Ausficht entflohen, eben weil Reiz bes Glaͤnzenden 
mein Berberben warb? 

Chrifien. Wollte Gott, Sie wären bei bem Gedanken 
geblieben! aber — 


Wuhberg. Ich lebte bie drei Jahre von dem Erſparniß 
meines Schwagere. Er erhält auch meine Mutter — feine Be- 
brfniffe nehmen mit feiner Familie zu. Es wurbe Pflicht, ſelbſt 
ber Hülfe zu entfagen, bie er — großmlthig genng war, mir 
mie zu verfügen. — Mit biefem Borfag, und &mpfehlungen 
an ben jungen Baron, komme ich hieher. Ich fuche nur bem 
- Mangel zu entgehen: mein Schickſal will es — daß ich gefalle. 
Der Baron, biefer eble junge Manu, nimmt ſich meiner an — 
erwirbt mir bie Erlaubniß, meine Gefchichte zu verichweigen. Er 
bedt mich gegen alle Fragen, umb thut ſelbſt feine Man über⸗ 
bäuft mich mit Güte, bringt im mich, ich gebe nah — umb fe 
führt mi das Schickſal wieber in Verbindung mit ber Kaffe, bie 
mein Unglüd machte. | 

Chrikian. Leber! Sie machen mir Luft! Leider! 

Ruhberg. Warum ſchwand mein fefler Vorſatz? warum 
vergaß ich bie Lehre meines Erretters „Bleibe Er bei 
feines Gleichen — Meinen Schwager zu erleichtern etwa 

Ifflanp, theatral. Werke. IX. 8 
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— tätig zu werden? — meiner Biutter zu helſen — nicht 
wahr? 

Ehrikian. Ja, bamit Hab’ ich Sie bei mir entſchuldigt. 

KRuhberg Haſt Du? — Ad Chriflian, bier geht mein 
Ungäd an! — Den Anfprüden auf Glück konnte ich ent- 
fügen — den Drang nah Liebe konnte ich micht in mir 
erfliden. | 

Chriſtian. Wie? 

Ruhberg. Be dem Geheimeratb ſahe id — feine . 
Bflegetochter Sophie, umb wurde getrofien — mein Engel 
want mi — ich trete zurück — widerſtehe meinem Herzen 
— aber fie bemerkt auch mid! Mein Schidfal will — ich 
Heibe Hier! 

Chriſtiaun. Darım? 


Kuhberg. Iebermann neunt fie Fränlein! Kompli—⸗ 
ment, wobei niemand denkt, ob es ihr gebührt! — Außer 
einigen Artigkeiten, weldhe ihr ber junge Baron ohne Bedentung 
agt, erklärt niemand fi filr fi. Sie Tiebt mich — ſchwärmeriſch 
iebt fie mih! — Der Geheimerath ſchätzt mid. — Einige 
Zeit noch arbeitfam bier — dachte id — hernach ein mäßiger, 
ſtiller Lanbbienft ! biefe Sophie, meine Mutter, mein ehrlicher 
Ehriftian — vorher no ein Beſuch bei meiner Schweſter — 
dann einige fpattige Bäume um meine Heine Wohnung, reine 
Luft, arbeitfame Menfchen um mid ber, ein banfbares Herz im 
Bufen — — gute Nacht Stabt und Größe, Hof und Welt! wir 
find für einander tobt! — Der Gedanke machte mich heiter und 
wohl; bob mich Älber Schwierigkeit und Kabale, VBosheit umb 
Bezermetti! 

Chriſtian. Ah, beit Herr! — wann reifen wir in dieſe 
ginctiche Wohnung ⸗: 
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Kuhberg. Vertrauen und Guade bes Geheimernths nehmen 
zu — Heute befiehlt ex mir, daß ich mit dem Baron von einer 
Heirath mit ber Graͤſfim Lomife ſpreche; erklärt mir, mas ich nicht 
wußte — mas Sophie ſelbſt nicht wußte — daß fie von altem 
Adel ſey — nimmt nicht undeutlich einen gewiffen Serzensautheil 
- an ihr; verſichert, fie ſey eine Partie von zwanzig tauſend 

Thalern — und befiehlt mir ben Ehelentrakt zwiſchen ihr umb 
Graf Melvenftein aufzufeßen. (Laut weinenv.) Ich liebe fie um 
ausfprechlih] — 

Chriſtian. Armer Mann! 

Kuhberg. Und bin unauefprechlih elend! — Zwar 
nnte ich von ber Neigung bes jungen Barons für mich etwas 
beffen — aber ich Tenne ben Geheimerath ; feine Unbiegfamteit 
bei aller Herzensgüte; das Gefühl feines Standes. — Bezannetti 
wird dieſe Liebe ansfpähen — bie Kaufleute — bas ſchreckliche 
Geheimniß — mein Stud, das alles in Gährung brachte — es 
M mit mir vorbil — Liebe gab- mir Muth zu wiberfireben; 
jetzt Tanz ich nicht meet 

Ehrifiam (Thranen verbergenn). Aber Sie fehen es auch gar 
zu ſchwarz. 

Ruhberg. Das Süd, das mi ben Geſetzen entzog, 
bas mir Berzeifung gab — war ein unbarmberziges Gläück! 
Was if ewigen Gefängniß, was ber Tod auf dem Schaffot 
gegen bieß Gefühl, gegen bie Iaugfame Entehrung ber Menfchheit 
an mir? | 

Chrifian. Eine Neue, . wie bie Ihrige, kann aus 
ihnen. Sie haben fo manches Gute, bas Def glucich 
machen Tann. 

Ruhberg O Chriſtian! Wohl von ander Tuhend laßt 
ſich der Schein erhencheln, nur von einer wicht, denn fie iſt ber 
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Inbegriff ber übrigen alle: — von dem Bewußtfenn! — 
Bewußifeyn Tann bem amsgeftoßenen, ſchmutzigen Bettler einen 
Blick ber Herrligfeit geben, um ben ein Monarch Schaͤtze ver⸗ 
ſchwenden würde, wenn er ibn nachäffen Bunte! Ich hatte es 
— ic hab' es verloren, und mit ihm ben Muth, bie Kraft, die 
Nahrung zu allem mas groß und edel it! Ich habe es ver⸗ 
loren! — und nun, wo lebt ein Menſch, ber bas mir wiebe 
geben Tönute? 

Chrifien Lieber Herr, haben Sie Gebuld. — Gott 
weiß, ich wollte, Sie wären nie bergelommen: aber ba es nun 
einmal fo it — befiere Dieufchen finden Sie nicht — 

Buhberg Nie wurden beflere Menfchen fo von Böſe⸗ 
wichtern bintergangen; das arglofe, edle Herz bes Geheimeraths 
wirb betrogen; bie gerechte Sade wird vor meinen Augen ver- 
rathen; bie Stüten ber Armen werben Schwelgern verhandelt ; 
ih weiß es — und darf nicht veben! — Ja, neulich erwärmte mich 
Menſchenliebe, Hocherzigkeit bob mich, muthig wollt’ ich etwas 
mmternebmen! — Auf einmal überfiel mid base Gefühl meiner 
Schande — ich Härte Bezannetti fragen: „Wer bift denn Du?“ 
— und Bewußtſeyn brannte glühend bie Wange bes troßigen 
Sünders, demüthig trat ich zurück, ein Verbrecher, ein Elender 
wie er; zmrüdgefißen in allen Gefühlen von Menſchenwürde, 
durch — das Bewußtſeyn einer einzigen ſchändlichen Minnte — 
Bernichter einer ganzen Familie — Batermörber! — Ab, in 
dieſem Bufen fchlägt ein Herz vol Menſchenliebe, Religion, Durſt 
nad eblen Thaten — und dennoch Batermöıber! Batermörder 
dennchh. (Er wirft fich in einen Stuhl) 

Chriſtiau. Um Gottes willen! Ah, fo hab’ ih Sie feit 
bes feligen Herrn Tode nicht gefehen! 

Kuhberg Nur Einen Kath lannſt Du mir geben — 
(uuffpringenv) von bier zu geben — auf ber Stelle! ich will es! 
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Chrikian. Ermannen Sie Gich! Geben Sie Si nicht 
uch — 

Kuhberg Ich kann nicht bier bleiben, ich fühl' es! 
D Bater! — wenn Du um base Scchichſal Deines armen, 
renigen Berierten weißt — ſchrecklich if Deine Propkezeiung 
erfüllt! — Sieh, in biefem Wugenblide, wo Tod — Xob! bie 
einzige Labung für mi if — gebente ich meines Berſprechene 
und lebe! 

Ehrikien. Unb Ihre Mutter — 

Kuhberg (fanfter). Ah Bott! 

Chrifien. Wollen Sie ihr ben einzigen Troſt nehmen? 
was fihrieb fie neulich noh? „Deine Briefe, Eduard, erhalten 
noch das Licht, das eben verldfchen will" — Was fie wohl jet 
ſchreibt? (Gr nimmt ven Brief Heraus.) Dal Ah ınddte er ben 
Troſt in Ihr Herz gießen, ben Ihnen Ihr alter Diener wünſcht! 

Ruhberg (erbricht, Liest ſtille, trodnet fi die Augen), Endlich! 
— — Gottlob! 

Chrifian. Was if? 

Anhberg Das Hans iM für eilf tauſend Thaler verkauft 
— bie fünf tanfend Thaler find ar den würdigen alten Mann 
zuridbezahlt — das Übrige belommt meine Schwefler — 

Chriſtiau. Gottlob] 

Ruhberg cliest weiten). „Liebe für Deine Mutter — in 
allem Unglüd auf Dein Herz geredet” — (Er feufzt und nimmt 
den andern.) — — Ghriftian! Sie hat wieder Farbe nnd Schlaf, 
fagt meine Schwelter — fie geht wieder aus! fie gebt wieber aus! 
Sun) O Gott! 

Ehrifian Neulich übernahm mich ber Kummer, da fagten 
Ge: Chriſtian, wir müflen Geduld Haben, wenn uns nur baum 


mb wann ber: Himmel ehre Srenbentkeiste fchentt! — Wie? Ober 
wäre ba8 feine Freudenthräne, was mitten im Leiden ba auf der 
Schweſter Brief Hinfält? 

Kuhberg (noch immer leſend). Guter Mann! — 

Chrikfian. Wenn Sie nun ber Mutter boppelt bie freube 
gewähren, bie dem Vater hätte werben Können ? 

Nuhberg. Ach, wir hätten ganz für biefe Mutter gelebt — 
Sophie und ih! — Ihr Herz verſtand fie fo gut — nur aus 
ben Briefen! 

Chrifian. Die Borficht if nicht unverfähnlich ! 

Ruhberg. Sie thut keine Wunder für Berbredder; und bas 
Lafter firaft fi in feinen nothwenbigen Folgen felbfi! 

Chriſtian. Wenn nun biefe Sophie noch bie Krone Yhres 
Leidens würde — wenn nur Gebulb zum Ziele führte — wenn 
— — ach, ih kann es nicht fo fagen — Sie find ein verfländiger 
Herr, und mwiffen bas beffer als ich! aber ich liebe Sie, und ich 
ſpreche jest — ja ih fpredde im Namen Ihrer ganzen Familie 
mit Ihnen. — Der junge Baron ifi Ihr Freund — vertrauen 
Sie Sich ihm ganz an. 

Kuhberg. Ich werbe beſchimpft! 

Chrifian. Einmal Babe ich mirs vorgenommen, vom 
Herzen weg mit Ihnen zu fpreden — fo — fo forbre ich es 
jetzt al® eine Belohnung! Sie follen dem Anfchein nicht weichen 
— ben Spisbuben das Feld nicht laſſen. Es geht Ihnen gut 
— es muß Ihnen gut gehen — das behaupte ih — für Leiben 
if Lohn! — Wollen Sie? — Es gerent Ihnen wahrlich nicht. 

Kuhberg Freund im Elend! Dankbar fir Gutthaten, 
bie Dir mäßig nahmſt, wo anbre ſchwelgten — von allen Hau 
freunden meines Vaters ber einzige, ber aushielt — ber fen Herz 
und feinen letzten Heller mit mir teilte — Dein Rath fey male 
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Dritter Auftritt, 


Borige Bezannetti. 


Chrifian (macht ſich fanft 108). 

Kuhberg Warum tritt Du zurück 

Chrikian. Es kommt jemand. 

Kuhberg Lohne fih umgufehen). Go möge ber Hiume in 
meiner bängften Stunde mir einen Freund verfagen, wenn irgend 
jemanb lebt, vor dem ich es verbergen möchte, daß Dar der Mann 
bir, der mich am veblichfien liebt. (Umarmt ihn.) — Guten Morgen, 
Herr Rath! 

Bezannetti. Da komm’ ich ja zu einer ſentimentalen 
Scene! Das macht dem Herm und bem Diener Ehre. 

Kubberg. Geh, mein guter Ehrikian; Deine Befeibenheit 
möchte Uinterwärfigleit, meine Dankbarkeit Brahlerei ſcheinen. — 
Geh ſchnell fort. 

Chrifian (geht ab). 


U ν 


Vierter Auftritt. 


Wubhberg Bezannettt, 


Kuhberg. Ich erwarte Ihre Befehle. (Einladung zum Wigen.) 
Bezaunmetti (ſchlagt fie au. Mach allem, was ich fo ſehe 
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— md je mehr unb je näher ich Sie kennen ‚lerne, Gegreife ich 
denn nun freilich wohl, daß Ihr Dienfi, ber fo unmittelbar mit» 
hilft bie große regierende Maſchine in Bewegung zu erhalten, 
Ihren Neigungen jehr widerſprechen muß. 

Ruhberg. Der Dienſt entfprit meinen Neigungen; aber 
das Syſtem, das zwar ber Geheimerath nicht bat, das aber 
mauche, die neben mir dienen, mir anſeringen möchten, widerſteht 
meinem Herzen. 

B8ezaunetti. Wie fo? 

Kuhberg. Das politiiche Ehrenwort, Intrigne“ if mir zu 
viel bebentend; — feine Unterbanblung unb offenbare Unehrlich⸗ 
keit — alles bedeckt dieß höfliche Wort. 

Bezammettt. Ungemein rüſtig! — Ach, jetzt finb wir auf 
dem Kawpfplatze. 

Ruhberg uructretend) Ich belenne mid zum voraus 
Aberwunbden. 

Bezannetti. Ei — hm — das fagt mir — ich ſey — 

Kuhberg. Berſchiedener Meinung Sie nehmen fonfl 
immer bie Partie des Berflandes — 

Sezannetti. Und Sie? Wusichließih bie Partie bes 
Herzens! Leute umferer Art, die nach bem Herzen banbeln, find 
ungemein refpeftabel. _ 

Kuhberg. Selten — minbeftens ! 

8ezaunetti. Man trifft doch hier unb ba. Eben vorhin 
— Ihre Dankbarkeit in ber Preunbfchaft gegen ben Bebienten 
Chriflian — nun freiid — ber Berſtand — ber alte Ber- 
land würbe an dem Kabinetsfefretär biefe Bertranlichleit nicht ganz 
billigen, 

Ruhberg. Oft beflehlt er fie ja au, wenn in Geſchäften 
ein Geheimmiß zu exforfchen if. 

Bezannetti. Geheimmiß? — ja — ein Geheinmiß — 
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ein reiht bringenbes, heißes Geheimniß — macht Ausnahmel O 
da Können Verſtaud und Herz Confidence an bie Livree befehlen. 
— Do zum Zweck! Bleiben Sie bei Ihrem Wunfche, ans bem 
Sach, worin Sie arbeiten, in ein andres verſetzt zu werben ? 

Kuhberg. Es iR mein Lieblingewunſch. 

Bezannetti, Stanbhaft? 

Kuhberg Es kann Ihrer Einſicht nicht entgangen ſeyn, 
daß ich nicht der Maum für bie Geſchäfte bin, darin ich jetzt ge 
braucht werbe. 

Bezanmetti. Berlangen Sie Compfimente ? 

Ruhberg Ah nen — Nur Rubel 

Bezannetti. Fehlt Ihnen Rube? Ju ber That, mand- 
mal ſcheint es jo Das if denn doch umbegreiflich bei allen Be⸗ 
gänfiigungen, womit Ste überhäuft werben. 

Kuhberg. Begünſtigungen find Wohlthaten, umb dieſe 
machen nicht immer glücklich. 

Bezanmetti. Ken empfunden! — wie ein Daum von Ehre 
empfinden nmf ! 

Kuhberg Ich bitte — 

Bezannetti. Ihre Beſcheidenheit kaun es doch nicht am- 
ſtößig finden, daß ich Ste, einen Mann von Ehre, nenne — 

Kuhberg. Her Rath — 

Bezanmetti. Wahrbaftig! Sie werben fenerroth. Nun, 
eine übertriebenere Beſcheidenheit babe ich nie gefehen. Ein Mann 
von Ehre, ift das Geriugſte, was man fegn wollen Tann. 

Kuhberg Nun — fo laffen Sie mich nicht danken, wenn 
Gie mir das zutranen, was Sie für das Geringfte halten. 

Bezannetti. Lieber, empfinblicher Mann! ic traue Ihnen 
mehr zu, als das. Sch traue Ihnen allerlei zu. — Zum Beweiſe 
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— bereiten Sie Sich, meine Städwänfihe zu empfangen. — Sie 
find befördert — es if entfhieben, Sie werben Direktor ber 
Stenerkafſe. 

Ruhberg. Wie? 

Bezannetti. Das Dekret wird morgen ausgefertigt; und 
wenn Sie bie gebührende Caution geleitet haben, die Kafle Ihnen 
übergeben werben. 

Ruhberg (ganz aufer Baffung, — Die Kafle? — 

Berannetti. Ja. 

Buhberg. Dein Gott — ein Finanzdienſt! IH? — 

Bezannetti. Soll das Herz Hier micht wieber zu thun 
haben? — — Seyn Sie ruhig! Hier leidet bie Delicatefie Ihrer 
Gentiments nicht; Verſtand und Herz gehen leer ans — bloß bie 
Hände haben Hier zu thun. — Nun — find Sie ſumm? — 
Sie wünſchen — ich veffire! — und doch ungufrieben? 

Kuhberg. Das — babe ich nicht gewünſcht! 

Berannetti. Warum fo fill — fo gebeugt? 

Kuhberg. Ich vente nach, wegen ber Kaution. 

Sezanmetti. Se. Ercellenz haben befohlen, es bamit nicht 
nach der äußerſten Strenge zu nehmen, — In jebem all wird 
Ihre Familie mit Freuden etwas für Sie thum. 

Ruhberg. Herr Kathi Sie fegen mic in Erflaunen über 
die Weisheit, Sicherheit und feine Feinheit Ihrer Lenkung. 

Sezannetti. Ich muß wohl fragen, was nennen Sie fein? 

Kuhberg Was zum Ziele führt. 

Sejannetti. So if das Eompliment um fo ſchmeichel⸗ 
bafter, da es von einem Nebenbuhler kommt. 

Kuhberg. Ha, bei Gott! das war ich nie! 

Sezammetti. Ich bin erfreut, daß ich einem Mann bienen 
fonnte, ber mich ſtets fo angelegen bazu verband; ber noch heute 


Fünfter Auftritt. 


Nubberg allein. 


35 bin verloren — er weiß alles! — Kaſſe — Kaſſen⸗ 
bireftor — Caution — meine Familie — Daufbarleit für Ge⸗ 
beimmiffie? — Er weiß alles! was the ih? — Den Dienſt aus 
ſchlagen — kaunn ich nicht. Es iſt amsgezeichnete Büte, daß ich 
ipn erhalte. — Warum ansichlagen? Caution — ich kann keine 
Kaution machen! — das reift mich heraus, — Was es mich auch 
toftet — ih will mid dem Baron entdecken! — Ja — ich will 
das über mich gewinnen, um — länger zu ſeyn, wo Sophie iſt. 
— Er wird fih meiner annehmen! Wird er das? Ober wirb 
er zurücktreten? — Blender! wovon hofft Du? Bom Mitleiden ? 
— Das Mitleidven thut nichts für Did, Der Unglückliche rührt, 
umb zieht a fich, ber Verbrecher ekelt, umb ſtößt zurück. 


N 


Sechster Anftritt. 


Nubberg. Baron von Werben. 


Baron. Guten Morgen, mein lieber Ruhberg! IE Tomıme 
immer gern zu Ihnen; aber heute beſonbere gern! Komme id 
auch gelegen? 
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Kuhberg. Tanſendmal willlommen meinem Serien! Ich 
wollte eben zu Ihnen gehen. 

Baron. So hatten wir beide einen Drang, uns zu ſehen? 
Das freut mich! Sie haben mir fon fo viele angenehme Stun- 
ben gegeben, mein lieber Ruhberg! — ich kaun das aber von mir 
gegen Ste nicht fagen, das thut mir leib. 

Kuhberg. Herr Baron — Sie geben fo großmüthig, daß 
Sie ſelbſi es am wenigften wiffen, wenn Sie geben. 

Baron. Auf den Ton follten wir heut nicht fehen, burchaus 
niemals; aber heut am allerwenigfien! — Ueberhaupt find Sie 
zurlidhaltend; aber das babe ich oft bemerkt, daß, wenn Sie eben 
anfingen, recht vertraulich gegen mid; zu werben, Sie bald baranf 
ſchnell abiprangen, Ihre Züge veränderten fi, Sie wurden ſchwer⸗ 
milthig umb kalt. — Ich bin nachgerade gewiß, baf ein wichtiger 
Kummer Ihre Sefunbheit untergräbt. Neugierig bin ich nicht — 
(ergreift feine Hand) aber ih wünſche Sie glücklich! — Können Gie 
Sich mir anvertrauen? 

Kuhberg. Ich kaunn es. 

Baron. Und wollen e8? 

Kuhberg. Deßwegen wollte ich zu Ihnen gehn. 

Baron. Bravo! — und kann ein Freund Ihren Kummer 
tbeifen, fo follen Sie mich verachten — wenn ich nicht am fehwerften 
Enbe anfafle. 

Kuhberg. Sie kommen mir entgegen! — das iſt ebel — 
ach! das ift fo wahrhaft ebell Ich wäre umter der Laft erlegen, 
wenn ich jetzt mein Gefühl hätte verfchließen müffen. 

Baron. Armer Frennd! 

Kuhberg. Und doch — lafſen Sie mich aufrichtig ſeyn — 
ſelmer Mann! mein Unglüd iſt vom ber Art, daß ich mich oft 
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weniger eleub glaube, fo lange ich mein Eend allein leune. Die 
Thellnahme eines Mannes, wie Sie — ift fo wohlthätig! Uber, 
wenn Sie wüßten, wie oft, wie granſam ich in der Welt gemiß- 
handelt worben bin, wo ich mich von ganzem Herzen bingab; wie 
glänzend ih von Ihrem Stande hervorgezogen warb, um kalt, 
hãmiſch und öffentlich zurlidgefioßen zu werben! wenn ich Ihnen 
fage, daß ich durch meine thorichte Kiebe zum Schimmer, durch 
ben Glauben an Beripredfungen, au die man ſchon nicht mehr. 
bachte, ale man ſie that, durch bie Dinge, bie unter Ihnen ſelbſt 
nichts — nur von Ihnen gegen Bürger gelten — wie ich fo das 
Opfer Ihres Standes warb, wie ich im Blende verleht — wie 
id um ben Himmel anf Erben — O, ih kan uidt mehr! 
- ich — 

Baron. Arme: Rubbergi ſeyn Sie nicht vor Ihrem Freunde 
verfchloflen, weil viele umter uns mit Verfidderungen tändeln, unb 
Worte von ber wichtigſten Bebentung gedankenlos branden. Ich 
will Ihnen Beweife geben, daß ich Ihr Bertrauen verdiene, 

Kuhberg. Habe ich Sie beleidigt? 

Baron. Nein. Ich kam hierher, um Ihnen ein Geheimniß 
anzuvertrauen, das mir wichtig iſt; fo wollte ih mir Ihr Ber- 
trauen verbienen. 

Ruhberg Gütiger Mann! 

Baron. So bleibe es. Laſſen Sie mich zuerfi reben! geben 
Sie mir Ihren Rath — dann veben Stel Einer helfe dem an⸗ 
dern, einer trage mit dem aubern: fo ſey's beſchloſſen! (Sie geben 
ſich vie Hänte) So vereinigen fidh Bier zwei Seelen, bie fich ver- 
fliehen. (Sie umarmen fi.) 

KRuhberg. Ich bin ein armer, unglildiicher Menſch, worin 
Kante ich — meine Freundſchaft für Sie, jo thätig werben, ba 
es meinem Berſprechen MUrbe gäbe? Ich gelobe Ihuen Treue! 
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, mub wenn mein Grab bie Gkafiel zu Sem Giäd 
feyn köonnte. 


Baron, a6, fieber Ruhberg — meine Bruſt ift zu enge 
“fe meine Freude — (Er geht einigemal umher.) Ich war auch 
lange nicht glücklich! 
Kuhberg. Ich glanbe es, benn Sie haben Gefühl, und 
fennen bie große Welt. 
Baron. Ich hatte keinen Freund nud Bein Mädchen; — 
nnd unn hab' ich beides. 
Ruhberg. Beides? 
Baron, Wie ſchwer ich ein Weib ſinden konnte, vermuthen 
Sie wohl. Ich will eine Frau, bie durch die Achtung, bie fie 
verbient, mir für meine Liebe bilrgt ; wenn bie Figur verblüht, muß 
ber Charakter fi vervolllommuen; und indem ich meine Fran 
fiebe, werbe ich ein befſerer Menſch. 


Kuhberg Aufrichtig — Ich glaubte, Sie wären ber Ehe 
nicht bolb. 

Baron. Einf hatte ich Leibenfchaft fr eine Dame von 
feltenem Geiſt und Herzen. Sie liebte einen andern. Den Etern 
war e8 genug, baß fie durch mich ein Haus balten konnte, um fie 
zwingen zu wollen. Ich trat zurück — aber meine Leiden waren 
beftig und dauernd. 


Ruhberg. Ihre Handlung war edel! 

Baron. O Tieber Ruhberg, meine Mutter, eine ber vor⸗ 
trefflihften rauen, bie ich kenne, warb gezwungen, einem 
braven Jüngling zu entfagen, um meinen Bater zu heirathen. 
Zum Gtlid Hebte ex fle fo ſehr, daß er fetst nicht ohne Trauer 
von ihr reden kaun. — Alllein ſie war Dach nuglücklich — umb 
ſtarb vor Gram! — Doch, ih ermübe Ele — 
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Aubbers, Ge iR mir fehr widtig, was Sie bei Iores 
[ leitete. 


Baron. Gehe großen Eiudend hat bie Gräftu Losife anf 
mid gemacht — 

Kuhberg (heiter). In ber That? IR — 

Baron. Sie wird eine vortrefffide Gattin. 

Ruhberg. Das wird fiel (limarmt ihn) Gott fegne ihren 
Gemahl!l — Ah! Sie wiffen nit — lieber Baron! in dem 
Angenblick dieſer Wahl machten Sie drei Glückliche. 

Baron, Nehmen Sie Ihren Glückwunſch nicht zurück, wenn 
ihn au die Gräfin nicht mit mir theilt. — Ich liebe eine andere, 

Ruhbers. ine aubre? — Bon bel? j 

Baron. Dir gli. — Die Gräfin — Lieber Nubberg, Hat 
einen überwiegenden Hang zur Schwermuth. — Kenne ich mid 
recht, — fo if das auch meine Krankheit. Hätte nicht dieſe Gleich⸗ 
keit tief greifenber Gefühle unferm Leben bie Einförmigkeit geben 
men, die im die Länge wicht glücklich macht? — Meine Geliebte 
mag nicht fo ſchön ſeyn, als bie Gräfe — wenigfiens werben 
andere das finden — aber fie ift fo gut, fo ebel als fie. Sie 
haßt unfre großen freudenleeren Berfamminngen — ift nicht glück⸗ 
ih, als im einfacher Frende. Das Traurige behandelt fie mit 
einer Würde und Innigkeit — Leiden mit beroifcher Eutfchiofien- 
beit. Freilich ſchwärmt fie wohl auch, aber fo erhebenb, und auf 
dem Bunt des Schmerzens, we andre in tiefen Gram ohne Ret⸗ 
tung verfinfen, jagt bei ihr ber Webergang zu ſaufter weibiidher 
Heiterkeit: „Das Leben eilt, ber Frenden find wenige: laßt une 
fe ſchuldios genießen 1“ 

Kuhberg. Das ift Sophie Wartenfels! 

Baron (umarmt ihn). Nicht wahr! fie iR e8? 

Rahberg. Werben Sie wieber gelicht? 

Suron. Ich vermuthe. Gleich anfangs fagte ich ihr einige 
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sügemeine Erkiäwungen; fte ſcherzte bamit, befahl mir, Berfe anf 
fie zu machen, und parobirte biefe mit aller ihrer Grazie. Wie 
weine Erflärungen bebeutenber wurden, zog fie ſich zuräd, wurbe 
ernſthafter. Geit acht Tagen weicht fie mir ganz aus. — Gehn- 
fucht iſt e8 und Pflicht, mit meiner Eetiärung zu dien, ba es 
dentlich ift, daß fie mich liebt. 

Kuhberg. Ich bekenne, daß mir bas nicht fo ſcheint. 
Ihre Erklärung macht die Liebe — 

Baron. Unb was macht Ihre Zweifel? Sie Anb verlegen 
— Gie find e8 auffallend. Wie? 

Kuhberg. Ich babe von Ihrem Herrn Bater ben Auſtrag, 
tiber feine Wünfche, Ihrer Heirath mit ber Graͤfin Lonife zn 
ſprechen. 

Baron. So? 

Ruhberg. Die Sache liegt ihm fehr am Herzen. — Die 
Gräfin liebt Sie ſicher. 

Baron. Sie wei doch nichts von meines Baters Plan ? 

Ruhberg. Sie weiß davon. 

Baron. Das if eine traurige Nenigkeit! — nicht für meine 
Liebe — die iſt unwandelbar — aber für meine Ruhe, filr bie 
Anbe der Sräfln und für die Ruhe meines Baters. 

Kuhberg Welche Antwort gebe ich ibm? — Cr erwartet 


Baron. Sagen Se ihm michte von meiner Liebel baranf 
verlafle ich mich. Ich will ihn ſelbſt ſprechen. Ich muß — ad 
— das alles eröffnet mir traurige Ausfichten. — Sagen Sie ibm, 
ih wiirde mi ſtaude mäßig verheiratben, das wirb ihn is 
ber Hanptfache beruhigen. 

Kuhberg. Es if wahr. 

Baron. Am noch eine Bitte — Sie ſcheinen nick für 
Sophien zu ſeyn. — Sie find kalt feit meiner Erflärung — Sie 
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ſprechen mit Antheil von ber Gräfin — tum Sie das nicht bei 
meinem Bater, er möchte Hoffnungen barauf bauen, bie ich im 
Ewigkeit nit erfüllen kann. 

Buhberg. Bei den heiligen Nechten ber Freundſchaft, und 
bes Bertrauens, bei meinem Unglück! Ich verfpreche Ihnen Treue 
— miperbrüchliche Trene! 

Baron. Dank! — Nun, lieder Aubberg! Mittbeilung bat 
mein Herz erleichtert; ich habe jetzt Raum für Ihren Kummer. 

Ruhberg Meine Geſchichte iſt micht für Glückliche! 
Equell) Mir if beffer, wenn ich fie Ihuen schreibe. Ja, ſchrei⸗ 
ben will ich fie Ihnen. 

Baron. Schreiben? Sie wollten vorhin eben — Bleiben 
wir dabei! 

Ruhberg IH kann niet — Schenken Sie mir Gedulb, 
und nehmen Sie mein Schreiben an. 

Baron Cunrußig). Über ich empfange es doch heute noch? 

Kuhberg (indem er ihm vie Sand gibt). Zuverläſſig. 

Baron. Was fehlt Ihnen, lieber Rubbery ? 

Kuhberg Die Erinnerung an — Ih will Ihnen ſchrei⸗ 
ben, Ach! zum Erſtenmal feit langer Zeit ift mir wohl! 

Baron. in flrchterlihes Wohlſeyn! — Wahrlih! Ihr 
Zuſtaud iſt gewaltfem. — Ueberfällt fie irgend eine Ahnung ? 

Kuhberg (eve). Gewißheit! der Elende if glücklich, wenn 
er entichloffen ifl. (Tränen verbergenn). Mir iſt wohl — ich will 
für Sie thätig ſeyn. GWendet fh ab) Dann will ich Ihnen 


Baron. Ich fehe, Sie ringen nach Einfamteit. 
Kuhberg (reicht ihm abgewanst vie Hand). 
Baron. Wünſchen Sie nichts? Kaum ich Ihnen gar nichte 
helfen ? 
Iffland, theutral, Merke. IX. 4 
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Ruhberg (eben fo, Halb Laut), Ich fchreibe. MBirft ſich in 
einen Stuhl.) 
Baron. Gott gebe Ihnen Rubel (Geht ab.) 


Siebenter Auftritt. 
NRubberg allein. 


(Er fpringt auf mit allem ausbredienden Affe) O Sophie! 
Sophie! Sophiel Du! die du zuerſt wieder meinem Herzen Kraft, 
Wärme und Thätigleit gabſt! — Liebe zu dir macht mich ſtark! 
Liebe zu bir flreicht bie Sünde, bie ich um ein fchänbliches Weib 
beging, aus meinem Leben weg, umb fett eine wohlthätige Tugend 
an ihre Stelle. — Ich dürfte wollen — bu mählteft eine Wüſte 
mit mir. Aber — der Mann, ber fo edel ſich meines Elendes 
annahm, dem ich eben ben Bund ber Frenundſchaft und Treue 
beſchwur — ift deiner werth! — Ich entfage bir! (GEseierlich 
ſchwermuthig.) — Ich entfage bir! und nie wirfl du das Opfer er- 
fahren, das ich bir bringe! (Gerührt.) Ich entfage allem Süd 
bes Lebens, aller Freude, bie mir blühtel Glück und Frende ge- 
währen mir das Bewußtſeyn. (Sanft) Mit Stanbhaftigkeit will 
ich mein Herz verbluten fehen, denn in bem Augenblick ber ſchreck⸗ 
lichſten Berfußung war meine Seele edler, als mein Schidial. 

(Er geht ab.) 
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Dritter Aufzug. 


Kabinett des Geheimerathe. 


Erſter Auftritt. 
Seheimerath. Kapellmeiſter Rebel. 


GSeheimerath. Keine Daukſagungen, lieber Kapellmeiſter! 
Sie find Künſtler, nud verdienen Belohnung. 

Rebel. Gott weiß, daß ich Über bie Kunſt oft meinen Bow 
theil vergeffe. \ 

Geheimeratb. Deßhalb Habe ich daran gebacht. 

Webel. Das verehre ich dankbar. Aber Sie können nicht 
zärnen, daß ich die Wirkungen meiner Kuuft für bie füßefle Be 
lohnung achte. \ 

Geheimerath. Gonz recht. 

Kebel. Und daß ih mich gräme, Ener Excellenz damit 
keinen guten Angenblick mehr ſchaffen zu können. 

Gcheimerath. Mein guter Nebel! Sie find mein Freund 
— Sie müflen es bemerlen, daß bas Uebel bei mir zu tief ſitzt. 

Rebel. Das ſehe ih, das fühle ih, ta8 — ach — was 
hilſt unſer redlichſter Antheil? Sie wollen ja nicht, daß etwas geſchehe. 
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Geheimeratb. Wie fo? 

Kebel. Sie lieben Ihren Bram — Sie ſchonen, Sie feiern 
ben Urheber. 

GSeheimerath. Was meinen Sie damit? 

Kebel. Mögen Sie mi für meibiih Halten, — ih muß 
reben. i 

Gceheimeratb. Run daun? 

Aebel. Beſſer, Sie mißverſtehen mich, als daß ich mir 
eine Undankbarkeit vorwerfen müßte. 

Geheimerath. Zur Sache! 

Kebel. Ihr Herr Sohn — | 

Geheimerath. Ja, mein Sohn — ad, mein Sohn — 

Hebel. Würde in einer Stunde mit Ihnen einverflauben 
ſeyn, wenn er nicht mit Gewalt davon abgehalten. würde! 

Geheimerath. Wer thut das? 

Kebel. Rubhberg. 

Scheimerath (mac einer Pauſe). Herr Kapellmeifter ! 

Hebel. Ganz recht! So geht es in Ihrem Stande. Spricht 
ein ehrlicher Mann gegen ein Lieblingethema, und einen favoriten, 
fo wird er zurüd efchredt! — Drum miüffen Euer Ercellenz fich 


wicht wundern, wenn Sie feine Wahrheit hören. Sie zwingen bie. 


Leute zu heucheln; aber ich bin num fo eine ehrliche Haut. Sprich 
bie Wahrheit, denke ich, verliere bie Gnade bes beften Mannes — 
geh nach Haufe — vergiß beinen Iammer in Phantafien — weine 
eine Thräne, und erbebe dich mit dem Gedanken: — es iſt bie 
Wahrheit, welche bir eine Thräne koſtet. 
(Gr verbeugt ſich und geht.) 
BGeheimerath. Nebel! 
Hebel. Euer Excellenz! 
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Geheimerath. Ich will bie Wahrheit hören. 

Aebel. Wer ik Ruhberg? 

Geheimerath. Ein ehrlicher Mann. 

Kebel. 3m allgemeinen! das kann fen. Aber was bat 
er für Syſteme? 

Geheimerath. Er dat mir keines fehen laffen, das ich 
nicht achten müßte. 

Kebel. Ihnen? — min ja. Dam wäre er doch auch gar 
mm einfältig, wenn er Ihnen ſich anders zeigen wollte, als wie Sie 
ihn branchen können. 

Geheimerath. Er iſt kein falſcher Menſch. 

Aebel. Beſter Herr! was neunen denn ſolche Modegelehrten 
falſch? Ihr Glanbensobekenntniß richtet fi nah Zeit und Um⸗ 
Händen, 

Geheimerath. Freilich wohl, aber — 

Nebel. Was er mit dem Herrn Baron von feiner beten 
Welt pricht, kann er mit Ihnen nicht fprechen. 

Geheimerath. Glauben Sie — — 

Aebel. Euer Excellenz! Vermuthen Sie, daß er Ihrem 
Herrn Sohne gefallen könnte, wenn er mit dem im Geiſt der 
lieben, guten, alten Zeiten ſprechen wollte? 

Seheimerath. Er wirb bo nichts tun, was wir 
Kummer bereiten könnte. 

Kebel. Gerade nicht. Aber die newen Srunbfäge bereiten 
bie Handlungen vor, welche Ihnen Kummer machen, 

Geheimerath. Das kann wahr ſeyn. 

Aebel. Die theilen ſich mvermerlt mit, durch Geſpräche, 
Meinungen, Lektüre, im Scherz, indem man von andern ſpricht. 

Geheimerath. Allerdings, allerbinge ! 
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— 


Nebel. Er lenkt umb beberrfcht ja ben Here Sohn unum⸗ 
fhräntt. Er bat ums alle entfernt, 


Geheimerath. IM das geſchehen? 


Nebel. Ihre Grcellenz baben noch gefieen bemerti, wie 
geringfchätig uns ber Herr Sohn behandelt! 

Geheimeratb. Das babe ich. Aber das geſchieht wohl 
nur, weil es meine Freunde find! 

Nebel. Geſchieht doch erfi, feit Ruhberg hier in — 

Geheimerath. Sie machen mi aufmerkſam — 

Hebel. Mebr verlange ih nit! Glauben Sie mir nicht, 
glauben Sie niemand! Ih bin ein Menſch. Ih kann Iren. 
Einen guädigen Freund, wie Sie, verlieren zn follen, thut einem 
ebrlihen Manne web. 

Gcheimerath. Sie ſollen mich nicht verlieren, fage ich 

Ihnen. 


Nebel. Das einzige Haus, was hier für Kunſt empfindet, 
fich verfchließen zu fehen, das if bitter! Alſo — ber gefränlte 
Menſch kann irren. Sie find ber erſte Menſchenkenner — fo wahr 
ih lebe — ein Herzensfunbiger. Geben Sie At! — was Sie 

bauu finden, das gelte! Ich will gar nichte gelten; gar nichts ! 
Geheimerath. Dabei wollen wir ftehen bleiben. — Daß 
ich Acht geben will — das veripredhe ich. 

Nebel. Sie werben fehen, der Baron fchlägt bie Gräfin aus, 

Geheimerath. Was? 

Nebel. Sie werben fehen! Bon wen kommt da? Bon 
dem, ber alles nach dem Herzen veranflalten will! Denken Euer 
Excellenz an mid! 

Gceheimerath (Heftige). Wenn das geſchieht — 

Nebel. Und dann wird Herr Nubberg bei Ihnen beim 
Baron das Wort reden. — Das kaun gar nicht fehlen. 





Geheimeratb. Damm hätten Ge wahr gerebet! Damı — 

Aebel. Ich kenne meine Leute’ 

GSeheimerath. Alſo — bis dahin Geduld! Bis dahin feine 
vorgefaßte Meinnugl — Indeß empfangen Sie bie Ausfertigung 
Ihrer Gehaltserhöhnng. (Er geht.) 

Aebel (folgt). 


Zweiter Auftritt. 


Meyer umhergehend. 


Hm! — Es zieht — es zieht von allen Eden heranf! Kann 
ein herrliches Gewitter geben! Verlangen ſoll's mid, wo es ans⸗ 
bricht. 


Dritter Auftritt. 
Bezannetti. Meyer. Hernach Nebel. Zuletzt der Jäger. 


Bezaunetti. Meyer! Die Equipage des Grafen fährt bie 
Bafje herunter — ich vermuthe, er kommt hieher. — Geſchwind! 
wie ſtehts? 

Aeyer. Gnt — alles gut! — Der alte Herr iſt obſtinat 
auf die zwei Heirathen. 

Bezannetti. Daß man ben Geheimerath nur hente nicht 
allein räßt! - 

KAeyer. Herr Nebel if bei im — — — 

Bezannetti. Nun ber wirb ſchon — — er fpeist doch 
ben Mittag bier? 
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Meyer. Seiner Excellenz Infliger Tiſchroth ?_ Das Convert 
erwartet ihn ja alle Mittage. 

Hebel (kommt aus dem Kabinet), Grüß Sie Bott, Bezannetti! 

Bezannetti. Sie ſcheinen zufrieben? 

Nchel. Messieurs! (Invem er beide an fi zießt) Entre 
nous soit dit — er iſt reif! 

Meyer. Gott Lob! 

Bezannetti. Der junge Baron war lange bei Ruhberg. — 

Meyer Und machte ein Geficht, wie ein Leichenbitter, da 
er nach Hauſe kam! 

Aebel. Ich hab' ihn geſprochen. — Cr ſchlägt bie Gräfin 
auß, 

Bezannetti. Schlägt fie aus? Brapiffimo! — Wiber- 
ſpruch empört ben Geheimerath — bie Gräfin if beleidigt — — 
fo läßt fi vermuthen — 

Hebel (unnilig), Mit ber Gräfin iſt nichts anzufangen; 
ihre Galle regt ſich nicht — Sie wirb weinen — im Monbfchein 
geben — und an ber Auszebrung fterben — roilà tout. 

Meyer Hm! — ‚Erlauben Sie — fie bat doch einen ge 
waltigen Dünkel — fo auf bie tngenbhaften Qualitäten, wein’ 
ich — 
Aebel (hoffnungevoll). Stolz? — Hmi ja! von ber Seite 
iſt was zu machen — 

Bezaunetti. Gar nicht; fo fallt ihr Zorn anf ben Baron. 

Hebel. Im Anfang — bamn gibt man biefem Zorn, was 
die Liebe fucht, einen Ableiter. 

Bezannetti. Woranf hin? 

Aebel. Auf Rubbergl — „Der Baron, ber Baron # m 
entſchuldigen, guäbige Gräfin! aber wer ihn leitet! — „Nun, — 
mb wer leitet ibn?" — 9a, ja, ich will mit ber Sräffn reben 
— mit ihr weinen allenfalls — Lafſen Sie mich nur machen! 
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Der Jäger. Herr Graf von Meibenftein. 

Meyer. Wird angenommen. 

Jäger Geht ab). 

Kebel. Adien! (Sch — kommt wiever puräd.) propos! 
— wie theilen wir uns ein, baß der Geheimerath nicht allein if? 

Meyer. Sa, bas muß berebet feyn. 

Nebel. Zur Tafel bin ich be. - 

Bezannetti. Um brei Uhr komme ich, und bleibe Bis 

. 


Meyer Um fünf Uhr Überliefern Sie ihn mr mir. 

Nebel (geht ab). 

Meyer Das Mittagemahl in verbiffenem Born genoffen 
— ſchlechte Digefion — ein Baar Albernheiten von ben Hofe 
gefihtern! Um fünf Uhr — if ein nützlich Stündchen! 

Begannetti. propos, von dieſem Grafen! — EBnuen wir 
ben zu michte anftellen? Geſchwind! | 

Aeyer. Ie nun! Toll genug! wenn wir ihn nämlich 
— — Aber nein! Die Segel find immer hoch gefpannt, bas 
Fahrzeug (gegen ven Kopf klopfend) platt! man kann nicht mit ihm 
Indien. Zu nichts gut, als wenn in ber Familie ein Patient nicht 
ſchlafen kaum. 

Dex Jäger (öffnet vie Thüren). Ihro hochgräfliche Excel⸗ 
lenz! 
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Vierter Auftritt. 
Die Borigen. Graf. 


Meyer ſtarrt refpektabel zurüd. Bezannetti auch, mit drei tiefen 
Berbeugungen. 


Graf (Rare und gerade, dankt niemanı), SM ber Geheimerath 
zu fpredden? «Mit nichtsfagendem Lächeln.) ®ieh da! bon jour, 
Bezannetti! 

Bezannetti. Ich babe mich Iange nach bem Glück gefehnt, 
meine tieffte Ehrfurcht in bemilibiger Unterwerfung Ihro bochgräfe 
lichen Gnaden unterthänig zu Füßen ‚zu legen. 

Meyer (ver gleich an die Kabinetstfüre trat), Befehlen Sie, baß 
id — 

Graf. Wart' Er noch — (Er geht einige Schritte gegen Bezan⸗ 
netti vor). Wenn ich Ihnen zu etwas nüßlich fen kaun, — fo 
benten Sie, daß ih Ihnen ergeben bin. 

Bezannetti. Sie geruben durch biefe huldreiche Erklärung 
mein Glück zu beflätigen. Ich kenne nichts Angelegneres, als zu 
Dero vorjegenben Berbinduug meinen demüthig wärmſten Glück⸗ 
wunſch unterthänig zu Füßen zu legen. 

Graf (gerade und flarr, nach Meiner Pauſe). Sehr gerührt — 
von ber Attention — (Herablaffen) und — wenn Mehyer bodh 
binauegingel — 

Bezanmerti (winkt Meyern, worauf er abgeht). 

Graf. Es if ein ſtarker Entſchluß, biefe Heirath — Das 
Fräulein if zwar fliftemäßig von Vater unb Mutter, aber e8 geht 
ihr denn doch fonfl wo ab, was in ber chriſtlichen Religion üblich 
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M. — Da indefien bas Gericht mich perfnabiren wollte, eines 
meiner Dörfer zum Beſten ber Kreditoren zu veräußern, bas Fran⸗ 
lein aber einiges Bermögen bat, fo ließ ih wir das gefallen. 
Geſtern thue ich meiner Fräulein Braut bie erfle Deklaration — 

Bezannetti. Darf ich fragen — wie nahm fie bie auf? 

Graf. Denten Sie — ich hatte meinem Sekretär befoblen, 
eine fehr lebhafte aufzuſeten — id Hatte fie gut gelernt, sub 
ſprach fie fehr gut. — Was war ber Effet? Sie — ich follte 
billig Diffttuftät machen, es zu fagen — fie lachte mich aus. 

Bezannetti. Weit fie munter if, ff — 

Graf. Nein, nein! was man eigentlih Auslachen nennt. 
Nun — Gott Lob! ih bin nicht aus ber Kontenance zu bringen, 
alfo ergriff ich ſehr entichloffen meine Partie; id machte ein fehr 
bedeutendes Geſicht, aber ich dachte für dießmal nichts dabei. Da 
lachte fie noch mehr. Nun wurde ich enblich hingerifien, und fagte 
ihr, baß file den Stand, darein ich fie erheben wollte, ſich es gar 
nicht ſchice, fo lant zu lachen. — Sie lachte fort — und ich ſah 
ben Uugenblid, wo ſie erfliden wollte. 


Bezannetti. Sal — es ift beffer, man lacht zum einer 
Bermählung, ale daß man weint. 


Graf. Sicher! — Nun bin ih gewiß machfichtiger ale 
jemand. Meine Reifen koſten mich in zwölf Boden ein Dorf — 
alfo, Bott ſey gelobt! kenne ich bie Menſchen. — Ich weiß, was 
einer Dame zuſteht; ich will auch gewiß hierin Conduite beweifen 
— man foll ihr mur befeblen, baß mein Nebenbuhler vom 
Stande fen; — aber ein Bilrgerlider — — 

Bezannetiti. Wie? 


Graf (kitlig), Der Mouflan Ruhberg läßt ſich beigehen, 
ihr die Cour zn machen. 
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Bezaunnetti. Das ift nicht möglich! 

Graf. Sicher ımb gewiß! Ich babe umter anbern and 
feine Silhouette dort gejehen. An und für fih wäre es mir 
gleiägältig — aber — vor der Trauung, bas iſt doch nicht her⸗ 
gebracht; darum babe ich Sie bitten wollen, es bem @eheimerath 
zu fügen. 

Bezaunetti. O bas lönute ih vor Wehmuth nicht über 
mein Herz bringen, bem alten Manne bie Kränkung zu machen. 
(Mit ſchadenfroher Freude). Ihre Weisheit unb Herzensgäte läßt mich 
gar nicht fragen, ob Sie bie gehörigen Beweiſe haben — welche 
es find — 

Graf. Mein Sekretär Hat eine Liebe mit ber Kammerfingfer 
bes Fräuleius; ber bat heimlich — Bott weiß wie — e8 iſt ein 
fehr braver Kopf — drei Briefe von Ruhberg an das Fräulein — 
geſtern dort entwenbet; — ba 

Bezannetti. Könnte ich bie haben, im Ball, daß — 


Graf. Mit Freuden. 

Bezanmnetti (mit großem Aufheben). Ich mifche mich ungern 
barein, allein ber Eifer für Dero Ehre befiehlt allen Bedenklich⸗ 
keiten, zu ſchweigen. Ich will dieſe Briefe durch ben Kapellmeiſter 
an ben Geheimerath gelangen lafſen, jo läßt fi die Sache freund» 
lich abthun. 

Graf. Scharmant! Wichtig) Hernach — 

Bezannetti. Um daher feine Zeit zu verlieren — (GSich 
empfehlenv.) 

Graf (ohne darauf zu achten). Hernach ift mir eing Sache fehr 
angelegen, worin ber Geheimerath nicht ans ber Stelle zu bringen iſt. 
— Das Alter mb bie Thaten meines Hanfes find Ihnen belannt; es 
fol in Blichern bavon ehe . — Anch ich will etwas dafür thun ; alfo 
ſuche ich einen Charalter. — Ich verzehre bier großes Geld, und babe 
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teilen Charalter! — Bau verſpricht ihn — er bleibt ust I 
warte, ängflige — fehne mich; ber Geheimerath verſpricht — 
umfonf ! 

Bezannetti. Freilich, es IM auffallend, daß Ihro hochgräf- 
fie Gnaben fo gam vhne Charakter find; allein Sie nehmen Sich 
bie Sache zu ſehr zu Gemüuthe. 

Graf (heftig). Weiß niemand, was Ehre — was Leidenſchaft 
iſt? — mas gekränkte Ehre vermag? DO, man kennt mich nicht! 
man kennt ben Grafen von Meldenſtein noch nid! — Ich bin 
ſchwermüthig, ich zehre mich ab, daß ich mich nicht mehr Teume, 
— Noch geſtern fagte mein Doltor: „Ihro hochgraͤfliche Erlaucht 
wären nicht der erſte Cavalzer, ber. fiber bie- Ehre feinen Ver⸗ 
ſtand verläre!” 

Bezannetti. Gewiß mitt — Wenn Ihro hochgräfliche 
Snaben in diefem Feuer mit bem Herrn Geheimerath veben, fo 
macht fiche mit ben Charakter gleich; die andere Sache nehme ich 
auf mich. 

Graf. Wollten Sie en passant wegen der Mitgabe 
reben ? 

BezanneitiL Wie fo? 

Graf. Daß fie bald ausgezahlt würde. — 

Bezannetti. Ohne Auflandi 

Graf, D, Sie find ein galanter, aimabler Mann ! 

Bezannetti. Ihro hochgräfliche Gnaden — — 

Graf. Ich bin Ihnen bereits viele Obligatton ſchulbig; ich 
werde Ihnen meine Erkenntlichkeit und mein Attachement thätig 
beweiſen. 

Bezaunetti. Gernhen Sie Ihre Ombe wärbigern Dien- 
fen aufzubewahren — — 

Graf (mit Raſchen). Mein, mein) I: bleibe nicht: gem 
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Berdinblichleiten ſchuldig — Sie fpeifen morgen mit mir gu 
Mittage, 
Bezannetti (mit Sconie), SM’ möglich? 
Graf. Meine Familie hat immer bie Talente beſchiltzt. 
(In pas Kabinet ab.) 
Bezannetti. Ener Erlaucht belokuen cavalidrement ! 


Fünfter Auftritt. 


Bezannetti. Meyer. 


Bezannetti. Meyer — Meyer! geſchwind! 

Meyer If etwas an ber Angel? 

Bezannetti. Bisher fürchtete ich, ber Geheimerath Wante 
no umfchlagen — auf Ruhbergs Seite treten — 

Aeyer. Umfhlagn? Auf Rubberge Seite treten? lm 


Bezannetti. Es if unmöglich! — Der Graf hat eine 
Liebe zwiſchen Ruhberg und Sophien entdeckt; ich erhalte Briefe 
— bie Mine will fpringen — hab' Er die Augen überall! (Geht ab.) 

Meyer. Das bricht ihm den Hals! — darmant! Alle 
Teufel! — Ja — ja freilich! Wo mar ich denn, daß ich das nicht 
fabe? — Wie fie immer im Boslet gingen, Er und Sie! — 
Nun, umn babe ih doch die Spur! — Aber wie ſtehe ich denn 
in dem Zummit? — Das reitet und läuft und fährt alles um 
mich herum, darauf unb zul — mb — ich? — id gebe zu 
Fuße? Ei, da wäre ja wohl Therfperre, wo ich anlomme? — 
So ? — Hml den erſten Theil haben wir betrachtet, laß une au 
auch ben zweiten betrachten, und auf alle Fulle eine gefmbe 





Applilation machen! — — Umfchlagen, meinte er — (leifer) hätte 
ber Here Seheimerath können, und auf Ruhberge Geite treten ? 
— Das Wnnte er ja noeh! — Alle Wetter! das wäre ein ver⸗ 
finchter Streich! Das lönnte mir das Garaus machen — mir und 
bem Herm Rath) (Er geht ſchnell) Es ift mir fo heiß, fo eng 
brüſtig! — Was nun zu thun? — Spigbuben finde alle beide, 
der Rath und der Kapellmeiſter — Nun — mic würden fie aud 
tigt mit Gewalt für ehrlich erflären. — Wer ih nun am beften 
beransziehen Lnute, an ben müßte ich mid halten, daß er mid 
mit durchſchleppte! — Hm! hm! — Un wen? (Nach kurzer Ueber 
legung) An ben Kapellmeifter? — Ga, an ben Kapellmeifter ! 
Der kommt am beflen weg; man hält ihn für ein ſpaßhaftes Weli⸗ 
find, und wenn ein Wetter Losbricht, fo fagt ex: „ich bin verführt 
— hitzig bin ih, ich Habe mich Übereilt 1" macht einen Spaß, — 
eine reumätbige Symphonie — und es if gut; er wirb wieder ſchnee⸗ 
weiß! — Der Rath aber — dem geht's binberlich, von wegen ber 
GSottesfurcht und ber Menufchenliebe, womit er fi anthut. Der 
Rath wird ſchwarz, kohlenfhwarz! — Nun — dabei bleibte. Der 
KRapellmeifter bat fich übereilt; unb ich? — ich bin verführt! — 
So iſte gut! — „Ya, wer mir das gefagt hätte — ımb Ihro 
Excellenz ſelbſt hinters Licht geführt — und — all mein Tage 
mich vor ben Frommen in Acht nehmen.” Richtig! ich bin ver⸗ 
fährt! — Und ber Kapellmeifter und ich, wir geben hernach dem 
Rath deu Gnadenſtoß zufammen. — Unterbeß aber will ih bas 
Hebeifen noch einmal friih mit anfegen — denn — ber Ruhberg 
— if doch der Stein, ber mic am ſchwerſten auf der Schulter 
liegt I 
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Serhster Auftritt. 


Meyer. Nubhberg 


Meyer. AG — fehen Sie doch — guten Morgen — 
KRuhberg. Melden Sie Seiner Erxcellenz meinen Reſpebkt, 
und daß ich Bier wäre! 2 
Aeyer. Zu Befehl! — Ei hm! — Da muß man ja wohl 
gratuliren? — Run, unfer Herr Gott erhalte Sie, fo — 
Ruhberg Ich banfe Ihnen. 

Aeyer. So alle Jahre höher! — „Was — "fagte ih 
heute zu einem, ber meinen wollte, es ginge ein wenig raſch mit 
Ihnen — was wollt ihr? Was er bat, verbient er! fo ein braver 
Herr! fo ein hübſcher Herr” — Nun, es if wahr, ich babe all 
mein Tage nicht fo einen fchönen Herrn gefehen! — (Ihm ins Or.) 
Zetst noch eine hübſche veiche Braut! — Je nun, wer weiß? — 
Noch nichts Liebes bei uns ausgeſucht? he? 

Ruhberg. Nein — Ich vermuthe, Ihro Excellenz eilen. 

Meyer. So geheinmißvoll? Sie haben Recht! — „Auf 
Gott gebaut — keinem Menſchen getraut!" — Uber ich weiß, was 
ih weiß! 

Kuhberg (betroffen). Was wiffen Sie? 

Meyer Ich will Sie gleich melben. (Geht ins Kabinet ab.) 

Ruhberg (na kurzer Pauſe) Ich kaunn nicht vermuthen, baß 
ber Menſch etwas bei feiner Frage dachte — und doch Bin ich fehr 
erſchrocken! Warum? — Ich hoffe ja nichts mehr — Wäre «6 
doch erſt Abend! Jede Minute Üngftet mi — Ich halte nichte 
auf Ahnungen; aber mir if, ala ob bei jedem Schritt mein Schuß- 
geift mie zuviefe: fort von bier! — Ich fühle mich — wie ein 
Sterbender, ber fein Haus beftellt — Ach wollte Gott! 


Siebenter Auftritt, 


Meyer. Nubberg. Hernah ver Sceheimeratb. 


Aeyer. Seine Excellenz werben gleich hier ſeyn. — Mein 
werther Herr Sekretär, ober nunmehriger Herr Direktor halten 
einem vieljährigen Diener eine Bitte zu gute. Mein alter Herr 
grämt fi, Sie wiffen wohl, warum — wie es in ber Familie 
ſteht — (Gr zieht ſich an das Kabinet.) Heben Sie bem jungen 
Seren zu — Sie lönnen 8 — 

Gcheimerath (teitt ein). 

Meyer cchut, als hoͤrte er ihn nicht). Der junge Herr iſt gut, 
aber er Bat bbſe Freumnbe. 

Geheimerath. Sr if ja fehr in Eifel Laß Er uns 
allein, mein guter Meyer. — 

Meyer (geht ab). 

Gehelimerath. Nun — Sie find meinen Geſchäften untren? 

Ruhberg Ihr — 

Gehbeimeretb. Gern ließ ih Ihr Süd meinem Ber- 
guügen vorgehen; inbeß wünſchte ich doch, daß Sie Sich Ihren 
bisherigen Ürbeiten in der Stille nicht entzögen. 

Ruhberg. Dieſe väterlicde Behanblung rührt mich in einem 

Geheimerath. Der gute Bezannetti — er ruhte nicht 
eher, bis ich bie Unterſchrift des Fürſten für Ihr Diplom hatte! 
— Sir if ee. 

Auhberg Mein Schidfal will es, daß ich ſelbſt biefer 
Gnade Hinberniß in den Weg legen foll: bie Kaution — 

Geheimerath. Gehen Sie, wie Ihre Freunde nm Ihre 
lebe wetteifern. VBezannetti’s Nevers für biefe Caution war mir 
taum vorgelegt, fo bot ein anderer Menſch ſich eben bazı an. 

Sffland, theatral. Werke IX 5 
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AUnhberg. Ich erſtanne über beides! 

Geheimerath. Aus dieſem aubern brachte ih dann endlich 
berans, daß mein Sohn ber Rückürge fey! 

Ruhberg. Sie haben einen eblen, Tiebenswlrbigen Sohn! 
— Das Gefühl meiner Daukbarleit und Liebe für ihn fanw nur 
von feiner Großmuth übertreffen werben. 

Geheimerath Gachelnd). Nun, wenn denn jemanb am 
Ihnen ristiren fol, fo iſt es billiger, daß mein Sohn leide, ale 
ein amberer, 

Ruhberg. Ihro Exeellenz! 

GSehrimerath. Wie mein Scherz jo eins edle Wäthe über 
Ihr Geſicht verbreitet! Dieß ſchnelle, eble Gefühl macht Sie mir 
werth. &s bleibe alfo dabei, daß Sie meinem Sohne verfistiem, 
Sie zu verbinden. 

Ruhberg. Kann ich jemale — 

Geheimerath. Haben Sie gute Gefühle für wich; wohl, 
es fland bei Ihnen, That für Sich reden zu laſſen. Welchen 
Erfolg Hatte Ihre Unterrebung mit meinem GSohne? 

Ruhberg. Guädiger Herr! ih war flete unmhig bei bem 
Vertrauen, welches Sie auf meinen Einfluß ſezten — 

Geheimerath. Ein Übler Anfang! Wenn wir beun aber 
mit Borrede zur Sache kommen follen, fo laſſen Sie mi er⸗ 
wähnen, daß ich meinen Kummer Ihnen anvertrante, daß Sie 
meine wankende Gefunbheit kennen; daß mein Sohn Sie ehrt wie 
mic, und liebt — mehr ale mi! — und nun — welchen Er⸗ 
folg hatte Ihre Unterrebung? 

Ruhberg. Was die Bermählung Ihres Herrn Sohnes 
betrifft — wenn Gewißbeit ber Erfüllung biefee Ihres Wun⸗ 
ſchos guter Erfolg genannt werben darf, ben Beftesl Zielen Sie 
aber bie Beſolgung Ihrer Wahl allein dafür anjehen, — fo lam 
ich mich des guten Gefolges nicht rähmen. 
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Gehtimerath (geht einige Schritte mit unterbrädter Bewegung). 
Mein Sohn licht die Gräfin nit? 

Tuhberg. Ihr Herr Sohn wlnfcht feine Vermühtung; — 
wirb nie eine anbre, als feinen Stande gemäße, eingehen, unb 
bat es fich vorbehalten, mit Ihro Excellenz ſelbſt barliber zu reden. 

Geheimerath. So? — Sol wieder eine allgemeise Ab⸗ 
fertigung won ber Art, wie ich fie flets erhielt! — Mein Sohn 
fol wiffen, daß ich nun nicht länger — Und Sie? — Sie, ber 
— — Gerührt) Muß auf die Art die Sorge eines Mannes ver- 
golten werben, ber — (Er nimmt einen feten Ton) Den Wuunſch, 
baß er Dienfle nehme, muß ich wohl and fahren laſſen — muß 
ich? Sie zuden bie Achſeln? — Bravo! brav! — Sie fchweigen? 

Ruhberg. Ihr Kummer, gnäniger Herr, rührt mich eben 
fo fehr, wie ber Schmerz beflen, dem man ein Opfer zumuthet, 
das er nicht bringen kann. 

Gcheimeratb. Fräulein Sophie fpricht auch fo? 

Ruhberg (ſchhwer). Ich wünſche bem Fräulein Ergebung ! 

Geheimerath. Alſo Hab’ ich meinem Haufe nie Opfer 
gebracht? — Mir — kalt und tyrannifd, wie ih bin — koſtete 
das gar michte, was ich für die Ehre meines Haufes that? Ich 
hatte fein Gefilhl, kein Herz, das Fener ber Jugend war nie in 
mir? — Mein Schn und das Fräulein fühlen edler, menſchlicher, 
weiſer! Ehre, bie durch vier Jahrhunderte ber Borfahr bem Nad- 
kommen zu Treue ud Glauben heiitg Abergab — if Chimäre! 
Ein Roman von vierzehn Tagen fagı’s, und fliegt Über alle Helben- 
tugenden bes ebeiken Stammes ti Reiche. 

Kuhberg. Sro Excellenz leiden ſchmerzlich! Wie dilrfte 
ich es jetzt wagen, etwas zu fagen, Pas Ihren Kummer lindette? 

Geheimerath. Möchten Sie lieber für gut befunden haben, 
etwad darum In chun! — Hat) Ich geſtehe! ich Habe mehr vom 
Ihrer Ueberrebung erwartet. 
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Kuhberg. IM Ihr Herr Sohn ein Hann ohne Charakter? 
— und weichen geprüfte Grunbfäge ber Ueberrebting? 

Geheimerath. Herrſchaft ber Tugend über Leidenſchaft 
war die Größe meiner Zeit; Uebermuth raſender Leidenſchaften 
iſt Tugend und Größe Ihrer Zeit. 

Kuhberg. Ich glaube gewiß, wenn es darauf — 


Geheimerath. Ihr andern — eure Dichter, eure Künſtler 
— mo ihr einen Großen findet, der Hang zum Sanften hat, zur 
Schwärmerei — fo verſchwendet ihr Ehre, Kunft und Grazie — 
ihn fo weich, fo herab zu fiimmen, bis alle Mannheit bes Cha⸗ 
rafters ſchwindet; banız redet ihr ihm von — Weltblürgerichaft, 
Gleichheit der Stände — nährt mit Inechtifcher Schmeichelei ben 
Stolz, wogegen ihr beclamirt, verwidelt ihn durch unzeitiges Mit⸗ 
leiden, durch euern Eigennutz — reicht ihm, im ben edelſten Künſten, 
bie ihr ſchändet, durch Ueberſpannung das Gift, das enern 
Leidenſchaften ihn ansliefert — damit alles gleich werdel gleich 
und flach! Stand, Herz, Vermögen und Güter, Ehre, guter 
Name und alles! (Gegen pas Ende wirft er fich ermattet in einen 
Stuhl.) 

Kuhberg. Ich bin überzeugt, Herr Geheimerath, Sie ſetzen 
den Namen Ihres Sohnes nicht unter das Bild eines Schwäch⸗ 
linge, noch den meinen unter das eines Betrügers. 

Geheimerath (ſteht auf. Kalt und hart) Wen liebt mein 
Sohn? . 
Kuhberg. Die Befehle Ihro Excellenz gingen auf einen 
Antrag; Erforfgungen — wollten Sie nicht von mir. . 

Geheimerath. Ungemein buchſtäblich! (Gemildert.) Ich 
glaubte den Manu vor mir zu ſehen, dem ich meinen Kummer 
anvertraute; — (als nad einer Pauſe Feine Antwort felgt, Härter) 
aber ich jehe, ich habe mit bem Smiffär meines Sohnes zu thum. 
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Kuhberg. Dante ich meinem Wohlthäter, wenn ich meinen 
Freund verratbe? 

Geheimeratb. Der Bater will den Sohn glücklich machen. 

Kuhberg. Durch Zwang — 

Geheimeratbh. Wer bin ich? 

Kuhberg. Durch Werib des Mannes nnd Güte, wird 
Ueberrebung der ſchrecllichſte Zwang. 

Seheimerath. — Junger Meufch, ich hätte nicht geglaubt, 
Sie kalt und verlegen zu fehen, wenn Baterforge Angſttropfen auf 
meine Stirne treibt. (Gleichgültigh Haben Ste den Ehecontract 
fr Fränlein Sophien ? 

Kuhberg Cinvem er ihn übergibt). Selbſt von Wort zu Wort 
geſchrieben. 

Geheimerath. Sie haben noch mehrere Alten ans meinem 
Hansarchiv; ſchicken Sie mir fie. 

Ruhberg. Die Bewegung, worin ich Euer Ercellenz fehe — 
Geheimerath (mitten in Ruhbergs Rebe kalt und laut). Guten 
Morgen, Herr Ruhberg! (Geht ab.) 

Buhberg. Wie? — beichimpft — abgewiefen — ohne Ur⸗ 
ſache, ohue Klage — ohne Recht? — Sey er Mouarch, ich bin 
unſchuldig! — Gill raſch nach dem Cabinet, bleibt auf einmal ſtehen.) 
Unſchuldig? Ziemt mir ber Stolz des Unſchuldigen? — Ih Un⸗ 
glücklicher! So wird mid meine Schande bis ins Grab ver⸗ 
folgen. — Ich muß von bier weg! 


n 
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Achter Auftritt. 
Die Gräfin. Nuhberg, 

Kuhberg. Gnädige Gräfin, ich freue mich, daß ich Sie 
bier finde! Eine Bitte — 

Gräfin Gefremdet). An mich? 

Ruhberg. Die Rechte bes Leibenden, bie Ueberzengung, baf 
fie Ihrer eblen Seele werth Bud, entſchul — 

Gräfin Wie fol ich mein Lob von Ihnen anhören, da ich 
Ihre Läſterungen verachte ? 

Buhberg. Gnädige Gräfin! — 

Gräfin. Wber ih kanmn Leiben, ohne mich zu rächen. Wifo 
genießen Sie bes Triumpbs, eine Familie, bie Ihnen wohl wii, 
durch SIntrigue zu Grunde gerichtet zu baben, in Ruhe. 

Ruhberge. Hal bei ber Würde des gekränkten Reb- 
lichen! IR — 

Gräfin. Können Sie Sic darauf berufen ? 

Kuhberg. Berechtiget Schmerz zu Ungerechtigleit ? 

Gräfin weggewanıt),. Schmerz? (Su ibm mi MDärde) 
Wagen Sie es, mid an meinen Schmerz zu erinnern? 

Ruhberg. Was iR bean mein Berbvechen? 

Gräfin. Meine Thränen. 

— Ruhberg. Ich fol nichts zu meiner Vertheidigung fagen. 
Es fey! Ihre Uebergeugung wird mid bald frei fprechen, und 
dann werden Sie meinem Leiden eine Thräne fchenfen. (Geht ab.) 


Nenuter Auficitt. 


Baron von Werden. Die Gräfin ficht ihn durch Kuhberge 
Gehen. 


Baron (Aupt, da er beire fie). Aubberg, bleiben tet — 
Er fcheimt ſehr in Bewegung — — (Er Ermmt von) Wi Sie 
gehen, liebe Grin? — 

Gräfin Wir hätten mus hier nicht treffen ſollen. 

Baron. Win ih mıwerth, won Ihnen gehört zu werben ? 

Gräfin Gittern). Wohl! — Neben ie. 

Barsn. Sie waren bie Geſpielm meiner Jugend, in fpätern 
Jahren meine befte Freundin; umfve Vertdaulichkeit gab mie eine 
Schweſter. — Ich kenne Ihre eble, ſtarke Seele; Ihr Wahlſpruch 
M nicht: Liebe oder Haß. — Sie werben mich mit Naht, mit 
Güte anhören. 

Gräfin. Sie willen, daß mein Herz ben väterlichen 
Wunſchen wit wiberiprag. Gin Geheimniß, das ich lange ſorg⸗ 
fältig verbarg — Zufall hat es mir heute entriffen — Herr Nebel, 
ber von Ihnen kam, bat mit mir geſprochen. Eine Obergewalt, 
eine Macht zog Sie auf eine andre Seite. Es mußten Borzlige 
fegn, welche Ihren Borzug bewirkt haben. — 

Baron. O, dürfte ih im Ihrer Gegenwart. bie Schilderung 
SHres Charakters entwerfen, Gräfin! fo warm und ebel, ai 
ihn mein Herz kennt; umb bau bie Schildernug meiner — 
ſtockt) die — 

Gräfin Nennen Sie des Wort — „weine? Ge 
liebten“ — 

Baron Gekammerth. Gräfe! 

Gräfin (mir Ereben nach Heiterkeit). Es IR nicht billig, dech 
Sie leiden — und ich will and nicht Hagen, weil ih — was 


einer aubern gehört — mir wünſchte. — Ich bin deßhalb Ihnen 
immer noch wertb! 

Baron (war im Begriff eine Thrane zu trocknen, als vie Gräfin 
bei dem Schluß ihrer Rede ihn plöglih fanft ſirirte. Sein Arm fintt 
wieber Berunter ; er ergreift mit Beuer ihre Kann, küßt fie, und fagt mit 
unterdrũckter Träne): Ewig! Ewig! 

Gräfin (in vemſelben Tone). Und Sie mir! (Sie wendet ihr 
Geficht ab, zieht dann ihre Hand zuruck, und geht einige Schritte) Ja 
— ih verſpreche Ihnen Frenndſchaft! Meine Seele bat Stärle 
genug, zu wachen, baf Wärme ber Freundſchaft nie — niemals 
in Fener ber Liebe ausarte. 

Baron. Sie geben mir etwas Großes, Eoles, ewig Theures! 

Gräfin (fählt ſich ſchwach). Und nun lafſen Sie meine 
Freundſchaft thätig ſeyn — — Die Schwefler führt ben Bruder 
zum Bater, er fagt ihm feine Wünſche; vereinigte Bitten heben 
Bebentlichleiten bes Alters; wir ſchildern ihm das Glück, das 
feiner wartet, und bie Rechte Ihrer künftigen Gattin find das 
Helligtbum, vor bem wir uns ewige Frenudſchaft fchwören. 
Kommen Sie — 


Behnter Auftritt. 


Der Gehelmerath. Borige 


Geheimerath (in ver Thür). Mer fpricht bier? — ad 
Du bift es, meine gute Louifel (Er fpricht Hineinwärte) Erwarten 
Sie mich in meinem Zimmer, Graf! — Ich fehe auf Euerm 
Gefihte, was bier vorging. D möchte Dein Herz ſich einem 
WBürbigern ergeben! 
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Baron (scht haſtig umher). Bater, bitten ie mehr Bew 
trauen auf Ihren Sohn geieht, ale auf andre — wir erlebten 
biefen Angenblick nicht. 

Gräfin. Lieber, guter Vater! 

Geheimerath (führt ven Baron bei Seite). Sohn, bei den 
Thräuen eines Vaters beſchwör' ich Dich, laß mich in ihr meine 
Tochter ſegnen! 

Baron (anf). Zwingen Sie mid, Gie an ein Beifpiel 
überrebeter Heirath zu erinuern? 

Gcheimeratb. Nur zul — Da verfehlt Dein Bid 
nicht. — Wenn Du fo fortfährft, bin ich bald Binunter, wo 
ih feya muß, wenn Dein Glück blühen fol. (Er will vie Gräfin 
fortführen.) 

Gräfin (falle vom Geheimerath in vie Arme). Vater! um 
Gottes willen! wer gab Ihnen tiefen ſchrecklichen Gedanken ? 

Geheimerath. Komm, meine Lonifel Der Gram vew 
ſchmähter Liebe iR genug, Dich zu beugen: Du fol nicht and 
lindlichen Undaunk noch fehen. 

Gräfin (tritt in vie Mitte. Sie Halt vie Hand des Geheime 
rathe). Lieber Bater! 

Geheimerath. Meine Kräfte, meine Zeit finb für Bolts- 
wohl geopfert; und jetzt, da ich — 

Baron. Dieſem Bolle find Sie Bater; ich babe Ihre 
Thränen für den Geringfien unter ihnen fließen ſehen. Nur mir 
warb biefes Herz verichloffen. Jedermann kaum Ihre väterliche 
Stimme bören, wenn ee Troſt bedarf — mr ich nicht. Kalte 
Boſewichter bringen mir Befehle, und ich finde einen Richter, wenn 
ich meinen Bater fudhe. 

Geheimerath. Es find jet brei Jahre, feit unfre Herzen 
fich ergoffen — war ich glüdlicher ale jet? O Sohn! von Deiner 
Siebe Hatte ich Längft nichts mehr zu hoffen; ich baute nur noch 
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auf das, was Du meiner Erfahrung einsänmen wirbefk Durch 
diefe Boulfe glaubte ig — 


Gräfin (vie ihn oft unterbrechen wollte). Durch mich follten 
Sie erfahren, daß Böſewichter zwifchen Bater und Sohn traten, 
bem Bater Mißtrauen, dem Sohn Empfindlichkeit einößten, unb 
fo zwei ber beſten Menfchen entfernten. Bater, ich kenne dieß 
Herz; Sie finden feinen wärmern Freund als ihn. — Ich fah 
ihn über Ihren Kummer weinen; ich fah ihn bei jeder Gefahr 
zittern, bie Ihrer Gefunbheit drohte. Nie hab’ ich edler ben Aus- 
druck kindlicher Liebe gefehen, als went wir anf einem einſamen 
Spaziergang Ihrer gebachten, unb er mit bem Tone ber Sehnſticht 
ſprach: „Gott erhalte mir meinen Vater!“ — 


Gehbeimerath. D bir auf, Louiſe! — Bir’ auf, ich Bitte 
Dich! — (Er wirft ih voll Wehmuth auf einen Stuhl.) Das konnte 
mein Sohn ſeyn; aber er iſt es nicht. 


Sarom. Bei dem Andenken meiner theuren, undergeßlichen 
Mutter! — wenn Gott mich glüdtich nahen will, ſo erhaite et 
mir re Tage! O wie if ber Anmfle Bauer fa Wei glikflicher 
als ih! Reichthum umb Rang entfernte weich von mellem 
Bater, nöthigten wir biefe uneble Berfiherung db, verbittern bas 
Glück meines Herzens, ſchieden mid fo oft Bon ber Natur, werben 
mich nicht den Man eines guten Weibes, nicht den gikllichen 
Bater meiner Kinder, den Freund meiner Freunde feyn Laffen ! 

Geheimerath mit Wärde). Wir find geboren, flarfe 
Entfagungen und große Aufopferungen zu machen. Herrſchaft 
über uns iſt Abel, und in dieſem Abel liegt Recht zur Herr- 
ſchaft über anbre. 


Gräfin. Wem nun Ihr Sohm gem tren und mühſam 
für: bie Arbeiten wird, bie einft in ihen bem Vater wicher: finbese; 
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wenn ex wis oft fagte: mein Vater Bat fie wohlhabend und 
glücklich gemacht, er hat manche Freudenthräne geerntet, fein Au⸗ 
denlen ſteht in ewigem Gegen unter ben guten Landlenten; auch 
ich will für fie, nur fir fie leben! — 

Geheimerath. Und er würde nidt einflüggen, was 
fein Vater mühſam baute, würde nicht das Opfer von Bife- 
wichtern, wirbe nicht bie Ehre feines Hauſes vermichten, mub 
zum Spott, zur Beratung — D aß mich fierben, daß ich es 
nicht ſehe! 

Baron. So wahr kindliche Unterwerfung mir heilig if, 
ich will keinen Stein verändern, den mein Vater ſetzte; die Ehre 
meines Hanfes ſey mir werth: nur lafſen Sie ben Sohn 
nicht Fremdling fegn, wenn Sie Plane machen, bie fein Herz 
angeben. 

Gräfin. Nen, mein Bater! Sie werben das väterliche 
Anfehen, das Ihrem Sohne heilig ift, mie gegen fein Herz miß- 
brauchen. 

Geheimerath (gerührt und ſchwach). Ich hadre micht mm 
das Anſehen des Vaters, noch feine Rechte mit Dies Ich bin 
ee Brei — meine Zeit iſt da — ich bin allein — ich fehne 
mich nach Bisbe — und bitte men das Herz meines Kindes 


"Baron Ach, feit ich lebe, öffnete ſich meines Vaters Herz 
nit fort O Vater, warum verbarg mir der Glanz Ihrer Würbe 
und Geſchäfte dieß eble, warme Herz ? 


Geheimerath. Nun fo fegne Di Bott für bie erfle 
Frendenthräne, die ich Über Dich weine! Ich will Deinem 
Herzen nicht Gewalt authun. (Gr umarınt vie Gräfin.) Ach Louife! 
Dun haſt mein Herz erwärmt — ich mache wisber Aufydiche auf 
Leben. Haft Du meinen Sohn mir wieber gegeben? 
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Gräfin. Sm den Umarmungen einer guten Familie werben 
Sie das Leben genießen. — Mein Geſchäft ift vollendet. feierlich 
gelobe ich bier, bie Wünſche meines Herzens zu vergefien, und 
meine Liebe! Und nun, mein Bruder, führen Sie Ihre Gattin, 
meine Schwefler, in bie offenen Arme bes Vaters, ber fie er- 
wartet. — (Sie führt Vater und Sohn einander entgegen. Beive 
umarmen fi herzlich. Sie geht an vie Gelte des Baters einige 
Schritte von ihm, wodurch fie dieſe Bruppe von vorne flieht.) — Süßes 
Bud himmliſcher Einigkeit! umfchwebe mich, wenn meine Seele 
ſcheidet! (Sie geht ab.) 

(Beive fehen ihr eine Weile nach; der Baron iſt in Heftiger Bewegung.) 

Geheimerath (trocknet ſich die Augen. Endlich fagt ee): O 
Sohn! wen haſt Du ausgeſchlagen! — Doch nichts mehr davon. 
Neune mir Deine künftige Gattin. 

Barom (über feine Hand gebeugt). Sophie Wartenfels, 

Geheimer ath (erſchrickt Heftig). 

Baron. Was iſt Ihnen, mein Bater? 

Geheimerath (en fich. O Schidjal! Du biſt hart 
gegen mich! 

Baron. Wie? 

Geheimerath (ſteht auf, nimmt feines Sohnes Hand, firiet 
ihn, und fagt mit ver wichtigſten Bereutmg): Mein Sohn, Deine 
Wahl iſt gut, weile, treffih! — Uber ich kann fie nicht zugeben. 

(Gr will gehen.) 

Barom. Mit biefer ſchrecklichen Aurede wollen Sie mid 
verlaffien ? — Fühlen Ste nicht, was ich leide? 

Geheimerath «nah Tangem Kampf). Höre mir zu — 
glei nad meiner Ankunft ans Stalin — — Nein, ih Tan 
nicht! Steh ben Jammer, ber mein Innerſtes zerreißt — 

Baron (Heftig). Gott! leide ich denn minder ? 

Geheimer ath. Ich ehre Deinen Schmerz — ich Bin 
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—— 


Schuld an allem; mein Gewiſſen ſagt es mir oft! Geha! be⸗ 
baure mich und wähle eine anbre, 

Baron. Meine Wahl iſt gut, trefflih, weile — und bo? 
Bas ift es, bem mein Herz geopfert werben fol? — Yamilienhaß ? 
fehlerhafte Genealogie? — Was ift es, das wichtiger iſt, ale bae 
Unglüd Ihres Sohnes? 

Geheimerath. Di ſollſt alles wiffen! (Eqmerzlich.) Ach! 
Du mußt alles wiffen! — nur gönne mir Erholung — es lam 
fo ſchnell — fo unerwartet — ich bebarf Erholung, um mich zu 
meinem Leiden zu ſtärken. — Wir ſehen uns wieber. (Er geht ab.) 





Eilfter Auftritt. 


KRapellmeilier Nebel. Der Baron. Gernah Weyer. 


Bar on (geht, da er Nebeln kommen fickt). 

Kebel. Herr Baron! 

Baron. Ich bin nicht aufgelegt zu vebem. 

Hebel Ein einiges Wort! — Berzeihen Ste guäbigt — 
es iR fehr dringend. 

Baron. Hatte ich Zhuem aufgetragen, was Sie über bie 
Gräfin mich anegefragt hatten, ihr zu Überbriugen ? 

Kebel. Ib glaubte Ihnen einen Dienft zu leiten, wenn 
ih Ihnen eine mangenehme Erklaͤrung erſparte. — Ich glaubte 
Ihre Frenndſchaft zu gewinnen, fo wie ich auch — doch nicte 
mehr davon; es iſt mir fehlgeſchlagen. Sie rechnen mir guten 
Willen als Vergehen an — in ber Stimmung würde ich meines 
Zweds verfehlen; es iſt alfo beſſer, ich ſchweige, und — 

(Gr will geien.) 
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Baron. Schweigen? weron ? 

Hebel, Ich hätte Ihnen etwas Wichtiges zu fagen, wegen 
Aubbergs; aber — . 

Baron. Was haben Sie gegen ihn? 

Kebel. Gegen ihn? 

Baron. Ja, mein Her, Sie Haben gegen ihn! m 
launiges Geſchot ift das Gift gehüllt, das Sie ihm beibringen 
wollen. Nach biefem geraben Gefänbuiß, und nach bem Zuſatze, 
daß ich unerſchütterlich ſein warmer Freund bleibe — bin ich num 
nengievig, welche Wendung Sie noch nehmen werden. 

Hebel (ſehr reſignirt und mit angenommener Wuürde). Ich 
werde thun, wozu Sie mich zwingen: — Ihrem Herrn Vater 
ſagen, was ich — um Ruhbergs Lage zu mildern, Ihnen ver⸗ 
trauen wollte, Wenn aber dieſer Schritt, den ich thun muß — 
Ihrem Freunde zum Verberben gereicht — Sie alsbanıı an bie 
Härte eximern, womit Sie wir jetzt begegmwet fiab. Er will Ins 
Kakinet.) 

Baron. Iſt Ihre. Wſicht reblih, fo werben Sie meine Härte 
überfehen. Was ift Die Sade? 

Hebel. Es iR ein Fehltritt, ben ber Menſchenkenner begreift, 
ber großmüthige Freund verzeiht. — Vieleeiicht iR es nicht umal 
von ber Bebentung in Ihren Augen — ob es glei ben Herrn 
Ohelmerath aufs Aeußerſte bringen würde. — Rabberg bat einen 
geheimen Liebeehanbel mit Fräulein Sophie, 

Baron. Brav! gut ausgedacht! — in der That! Wine Weite, 
bie leicht Feuer fangen Könnte — wenn ich es zuließe. 

Hebel. Ih kam eben dazu, als Bezamnetti an ben Herrn 
Geheimerath ſchreiben wollte, Ich bielt ihn ab, Sie willen es 
jetzt, und werben bie Sache am beſten verultteln. 

Baron. Worauf gründet ſich tiefe Bemerkung? 

Hebel. Bezannetti bat Ruhbergs Briefe an das Fräulein, 





Baron (Heftig). Briefe? — Briefe von Aulerg? 

Hebel «Galt). Ich werbe ihm rathen, ſie mumehr Ihnen zu 
übergeben. 

Baron. Briefe? Sagten Sie Briefe? 

Hebel, Dre Stüd, 

Baron. Bon Nuhberg ar bes Fränlein? 

Kebel. Ja. 

Baron. Kaun ic fie haben? 

Rebel, Allerdings! 

Baron. Hm! — Das änderte bie Sache! — 
ändert es fiel Aber nehmen Sie Si in Ati ich lenne alle 
bie Gänge bes Handnachmachens — der gereisten Giferfucht, 
alle, wie fie beißen. Ich fange damit au, Ruhberg bie Briefe 
vorzulegen. 

Kebel. Das wirb nothwendig feyn. 

Baron. Ich berufe mich auf Sie. 

Hebel. Auf alle Fälle, grnäbiger Her. — 

Baron. Ich ſtelle Sie ihm unter bie Angen — Sie und 
Bezannetti. 

Rebel. Dazu erbieten wir un, 

Aeyer (kommt und geht in das Kabinet des Geheimerathe). 

Baron. Wahrhaftig? — Ertragen Sie lieber ben Schimpf, 
jest in der Stille zurück zu treten. — Bingen Sie mich nicht 
zu Öffentfiher Ahnbung — 

Kebel. Ich nehme nichts zurück. 

Saren. Gut! Sie befommen Genugtbuung an Kuhberg, 
oder Ruhberg au Ihnen, das ſchwöre ich! — 

Aeyer (kommt heraus). Gnadiger Herr, es iſt angerichtet; 
aber — bie Comteß ſpeiſen auf dem Zimmer — ber Her 
Geheimerath wollen gar nicht zur Tafel — Fräulein Sophie iſt 
berreiet. 
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Baron. Berrist? - 

Aeyer. Bor einer Stunde. — Wenigſtens glaubt es ber 
Bortier, und — 

Baron. Weiß es mein Bater? 

‚HKeyer. Kann es nicht fagen; und auf — 

Baron (will in das Kabine), Sollte mein Bater — 

Meyer. Ge liegt was Geichriebenes auf Ihrem Tiſche — 
aber — 

Barom (ver hierauf umkehrt). Etwas Geſchriebenes? — Mein 
Gott! follte — (Geht ab.) 

Keyer un Hebel (ceven Haftig leiſe). 

(Der Vorhang fallt.) 
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Bierter Aufzug. 


Ruhberge Zimmer, 


Erſter Auftritt. 


Ein kleiner gepackter Koffer, offen. Auf dem Tiſche drei große Bund Akten: 
man fieht die Kapſeln alter Dokumente heraushangen. Huf dem Boden 
alte zerriſſene Papiere zerſtreut. 


Chri ſtian tf mit dieſen Dingen beſchaftigt. indem kommt Johaunm. 


IJohanunu. Sind ber Herr Sekretär noch nicht zu Hauſe? 

Chriſtian. Nein. Wenn es fo ſehr preffirt, fo will ich ihn 
anffuchen. 
Johann dm Sehen). Gar mit eilig. Es if nur wegen 
Alten, die — ich merbe ſchon wieber kommen. Adieu. (Geht ab.) 

Ehrifian. Spion! — Das Schiden — das Öftere Fragen 
— mas ba8 bedentet? — ich mag nicht daran benfen! — Er ifl 
zu niemand eingelaben, und bat doch hier nicht gegeflen; ſchickt mir 
ba den Zettel, ich fol paden! — ine Heine Reife? — Hm! — 
ſeltſam! — Nun if alles in Ordnung; wir wollen ſehen. 


—— 
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Bweiter Auftritt. 


Ein Unbetannter Ghriftiam. 


Anbekannter (in ver Thür). Bſt! — If Er ber alte 
VBebiente von Herrn Ruhberg ? 

Chrißian. Ich bin Herrn genhberge Vedienter, ja. 

Anbekaunter (naher treten). Gr beißt Ehriftian? 

Chriſtian. So heiße ich. 

Anbekannter Nun fo kann ih — aber Er ift es doch 
gewiß? 

Chriſtian. Die Geduld geht mir aus; komm Er zur Sache! 

Aubekannter. Hört uns niemand? Sind wir bier ſicher ? 

Chrifien Mad. Nur zu! 

Unbekaunter St! fey Er nicht fo laut. Ich gebe ſchon 
zwei Stunden um das Haus herum, unb warte auf Seinen Herrn. 
Ich habe - einen Auftrag an ihn, von Fräulein Wartenfela; aber 
Sein Herr bleibt jo lange aus. Hier geben fo viele Leute aus und 
ein; es ift fr mich gar wicht ſicher. Im Kal Sein Herr nicht da 
wäre, babe ich Ordre mich an Ihn zu wenden. 

Chriſtian. Geſchwind! 

Anbekaunter Aber um Gottes willen: verrathe er nie⸗ 
mand, daß ich hier war. Sie hat mir dieß (er gibt ihm ein kleines 
viereckiges Paket in Papier) an Seinen Herrn gegeben. Dazu ſchreiben, 
fagte fie, hätte Sie jetzt nicht fännen; aber Sein Herr follte noch 
bente vor Abenb einen Brief belommen; daraus würde er alles 
feben. Merle Er Eich das wohl. 

Chrifian (gleichgültig). Sa, fa. 

Aubekannter. Sie wollte gewiß vor Wbenb no 
ſchreiben. 


Chrikian. Ganz wohl. — — Weiß Er nicht, was es if? 

Unbekannter, Ren Dos Frünulein war eilig. Sie hatte 
verweinte Augen, und zitterte an allen Gliedern, ale ich fie ſprach. 
— 35 will mid nun fortmachen, es Bönnte mich fonft jemand 
finden. (Er geht und kommt wieder.) Gehe Er doch zuvor aus ber 
Thüre, daß mir nicht etwa jemand ans bes Geheimeratht Haufe 
begegnet. Es iſt alles fehr unruhig bort. 

Chrifian (ieht hinaus). Es iſt niemand ba. 

Anbekannter. Nun verrathe Er mich nicht. (Geht ab.) 

Chrifiau. Dazu bin ich ber Maun nicht; obſchon ich mich 
boch auch mit foldden Kommi ſſtonen nicht abgebe. — Was kann das 
ſeyn? (Stedt das Paket in De Taſche) Hml ich wellte, das alles 
wäre zn Eade! Das geheimnißvolle Weſen — — ich kaun es 
wicht ausſtehen — es führt zu nichts Gutem! — Ja, jal das 
fehlte noch, daß die verbammte Liebesgeſchichte zu dem andern Un 
glädt kommen mußte! 


Dritter Auftritt. 
Nubberg Ghrifkiam. 


Chrikian. Ab, mein beflr Her! — Gie bleiben fe 
lange — 

Tuhberg (bereutenn), Das gefgieht nun nicht wieber. 

Chrifßiam. Es geſchahen jo viele Nachfragen, feit Sie 
ansgegangen find; nun kommen Sie, und finb fo beffemmt und 
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Ruhberg Zum letztenmale. 

Chriſttan. O ic habe mich fo abgeängflget! 

Auhberg Das war Ahnung Deiner trenen Seele. 

Chrifiam. Mär’ Ihnen was begegnet? 

Ruhberg Was ich vorberfahl — Berlamt wurde ich 
nnd verfolgt, vom erſten Angenblick an — ich folgte Deinem Rath, 
und blieb. Nun aber — bat bie Rotte, bie ben Geheimerath um⸗ 
zingelt, ihr Werk an mir vollendet. Sie entdecken, bieße ihn kurz» 
fichtig barftellen. Man Haft, mißhanbelt, verachtet mich. Ich 
kann mid nicht herausreißen; und — bilrfte ich mein Geficht 
eniporheben, wie ich es nicht kam — fo mödhte ich es dennoch 
nit mehr. Es iſt befchloffen, ich gehe auf Immer von hier. 

Ehrifiam (vie gepadten Sachen betrachten). Ach! 

Ruhberg. Sey getroſt! ich finde es beſſer. 

Chriftian. Haben Sie Sich dem jungen Baron entdedı ? 

Ruhberg. Nein. 

Chrifian Sie verſprachen es. 

Ruhberg Cräckt ihm die Son). Er liebt Sophien. 

Chrifian Das ift fchredlich. 

Ruhberg Sie kann ihn nie lieben — er . wirb einfeben, 
warum — und dann — ber Geheimerath hält mich für dem, ber 
feinen Sohn von ihm. entfernte, er ließ mich mit Beratung im 
feinem Zimmer fiehen. — Die Gräfin begegnete mir als einem 
Unswurf von Niederträchtigkeit — mein Blut kochte — ich fühlte, 
was ih gethan haben würde, wenn — Und follte mich meiner 
Hände. Arbeit ernähren — umb wenn ich Tagelbhner eines armen 
Bauern werben müßte — ich werbe glüdlicher Iehen. | 

Chrifian Sie bedenken's nit — Sie — 

Kuhberg. In die Furchen, bie ich mühſam ziehe, fallen 
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ſanft meine Thraͤnen herab; und feguet ber Simmel meine Arbeit 
mit Regen und Sonne, o fo ſehe ih meine Saat aufgehen. — 
Bon Dürre und Näſſe werbe ich leiden, aber nicht von Menfchen. 
Rimmer rube wein Pflug! fo fchlafen meine Leidenfchaften. Nachts 
erbarınt fich meiner bie gütige Natur, und fchenkt mir Schlaf. — 
Hab Ih das — o fo wirb mir bie einfache wahre Weisheit zu 
Theil, bie für die Spanne Leben taugt, die uns gegeben wurde. — 
Ich finde es beffer. 

Chrifian. Nun aber — wenn Sie Ihrer Liebe eut- 
ſagten — 

KRuhberg Und bliebe dir? — So verkaufte ih meinem 
großmüthigen Woblthäter ein Wort ber Höflichkeit für eine Auf 
opferung. — Sind bie Hausakten bes Geheimeratbs zufammen 
gelegt? 

Chrifian Wie? — Sa, ih glaube Eo if alles ber 
forgt, was mir auf dem Zettel befohlen war, ben Sie ſchickten. 

Ruhberg. Mein Koffer iſt gepackt? gut! Im nächſten 
Orte verlaufen wis bie Sachen; ich brauche fie nun nicht mehr. 
— Weine nit, ehrlicher Alter! Sieh, wenn jedes Ding, alle 
Umflände — alles und alles mir fagte: Widermärtigfeit fell mein 
Loos feyn — fo gibt es im Unglüd keine Grleichterung, als Ent- 
fhloffenheit. — Warum zögeın — ausweichen — wiberfireben 
und zagendb zum Biel fortgeſchleppt werden? Ich entſage dem 
Kampf gegen mein Unglück — das Meinige ifi getban: laß num 
Elend das Seinige thun! — Hier bin ih! — — Da find 
zwei Lonisb’or; wenn wir bier Kleinigkeiten ſchuldig finb, fo be- 
zable fie Damit. 

Chrifiam (Ihränen verbergenn). Wir find niemand ſchuldig. 

Ruhberg. Um fo befirl Mein Patent if bei ben Haus⸗ 
alten ? ‘ 
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Chriſtiau. Ich babe es eingeflegelt, nud den Brief an den 
Geheimerath dazu. 

Kuhberg. Iſt ſonſt noch etwas abzugeben? — Beſinne Dich 
genau. Ich will von hier weggehen — nicht entlaufen. 

Chrifiau Ich wüßte nicht. — Doch — bal bald hätte 
ich was Wichtiges vergefſfſen. Ein Menſch, den ich nicht keune, 
brachte mir dieß von Fräulein Sophien an Sie, 

Kuhberg. Bon Sophien? — (Er fest fih) Bon Sophien! 
D Gott! — meine Entfloffenheit — iſt nur bas lebte Anfammen- 
raffen eines Todkranken. — Die Schwäche überfällt mid deſto 
gefährlicher! (Auffiehenn) O Sophie! Sophie! das kommt aus 
beinen Händen an mi? — Das! — ımb num nichts mehr! — 
Da nimm! — Ich darfs nicht lefen. 

Chriſt iau (unentſchloſſen). Gefchriebenes ift nichts babe. 
Der Meni bat mich zweimal fehr dringend, Ihnen zu beftellen: 
„Das Fränlein könne Ihnen jet nicht dazu fchreiben; aber heute 
Abend follten Sie filher noch einen Brief von ihr haben.“ 


Ruhberg (vie Augen trochnend). Er wirb mich nicht mehr 
finden! (Er öffnet das Paket) Wie? — Was if das? — Der 
Shmud tes Fräuleins! — Ich begreife nicht — 

Chrifian. Der Schmud bes Fräuleine? 

Kuhberg. Ich mag nadfinnen, fo viel ih will, fo weiß 
ich mir darüber nichts zu denken. — Keunft Du ben Menſchen, 
ber dieß brachte? 

Chrifian. Nein. 

Kuhberg (mit fleigender Röthe). Sagte er fonft auch nichte? 

Chrifian. Sie hätte verweinte Augen gehabt, als fie ihn 
geſprochen. 

Kuhberg. Sonſt nidts? 
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Chrikian. Neun Er war ängſtlich und eilig. 

Ruhberg. Sollte fie Gelb branchen — und etwa durch 
mich — aber wozu? — (Gerührt) Ober follte ihr bie Liebe bieß 
Dpfer für — Ehriftian! dieſe Brillanten müfjen wieber zu dem 
Fräulein, ehe wir fortgehen. 

Ehrifßian. Freilich! — Uber wie? — 

Ruhberg. Ohne Berbadht gegen mich zu erregen, kaunſt 
Du nun freilich nicht mehr hingehen. (Verlegen) Wie beffe ich 
mir da heraus? — Wir wollen Sie von der nächſten Station an 
fie zurückſchiken; — ja, fo ſey es! (Gr ſetzt das Kaſtchen auf den 
Tiſch.) Und nun beſtelle mir Por im brei Stunden vor’s Thor, 
und Leute, bie, wenn es bunfler wird, meine Sachen abholen. — 
Geh, mein guter Chriſtian. 

Chrifian. Wo wollen Sie bin? 


Ruhberg. — — In die Belt. 
Chriflan. Wir find drei Jahre umhergeirrt. — Haben 
Sie vergeffen, wie uns die Menſchen behandelt haben? — — Sie 


find nachdenkend? — (Breudig) Ah! wenns boch mögli wäre! 
wenn Sie doch bedächten! — 

Ruhberg (nach Eurzem Nachventen. Sieh — ich ging ganz 
allein aus bes Geheimeratbs Hanfe vore Thor. Bon dort aus 
fchrieb ih Dir, und fam, ohne es zu wiffen, faft an das nächſte 
Dorf. Ein frenndlicher Gruß weckte mich aus tiefem Kummer. — 
Ich fah einen Mann meines Alters ein Stüd Feld abmähen. &s 
ſtand ſchlecht und hatte fehr vom Hagel gelitten. „Shr habt 
ſchlechte Ernte,” fagte Ih zu ihm. — Hm!“ — umb er fam- 
melte mit frifhem Arm unb hellem Angefiät das zerfchlagene 
Elend ein. „Borm Jahre wars aber auch vortrefilih! Man muß 
es nehmen, wie es kommt!“ — „Und übers Jahr?“ fragte ich 
zweifelnd. — „Wir müflen das Befte hoffen!” fagte er: „genug, 
wir leben, find gefunb und arbeiten. Schlecht unb Hein ift umfer 
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Oertchen, aber verhungert if noch niemand bei uns; und wir 
geben ben Armen gern.” | 

Chrifiam (teodnet fi vie Augen). 

Ruhberg. Ha, Chriftian! da ſah ih, wir batten uns 
nicht am bie rechten Menſchen gewandt! Warum fuchten wir Hülfe 
bei ben Bornehmen? bei den Lehrern der Weisheit? — Nein, 
mich unb meine Noth will ich denen in bie Arme werfen, welche 
von ben andern gemeine Menfchen genannt werben. — Die 
find Meuſchen; bie werden mid aufnehmen, und glaube mir, 
& finde es befier. 

Chrifian. Sie find entichloffen? — feſt entſchlofſen? — 
Gut — ih Sage kein Wort mehr. — Paflen Sie nus 
geben. Wo Ste glücklich find, bin ich es auch. Ich beftelle bie 
Pol. — 

Kuhberg. Ehriftian! 

Ehrifian. Was? — 

Aunhberg. Geführte meiner Leiden — dieſe Hand führte 
bas Güngelbaub meiner Kiubheit — leitete mein veifes Alter — 
bewahrte mich fpäter vor Unglüd — — diefe Hand gebe mir einſt 
den Segen des tugenbhaften Mannes! Ih kann n Dich kaum er⸗ 
halten — aber verlaß mich nicht! 

Chriſtian. Ich Sie verlafſen? 

Ruhberg. Wenn ich vor Dir ſterbe, will ih Dich meiner 
Schweſter vermachen. Ah! Du ſtirbſt bort in einer Familie, ber 
Du durch Liebe angehörſt. 

Chriſtian. O Herr, mir bridt bas Herz! 

Ruhberg. Dein Gebet begleite mich jeben Morgen, unb 
meine Thräuen follen Die dafür banken. Ich muß doch einen 
Menſchen um mich haben, ben ich Viebe. 


Ehrikian. Ich verlaffe Sie nicht, und wenn Sie Gewalt 
brauchten, nud wenn Sie mit Steinen nach mie wilrfen, ich folgte 
Ihnen doch ans Ende der Welt. 


— 


dierter Auſtritt 
Nebel. Vorige. 


Chrikiam (wirft ven Schmud in den Koffer, und macht ven Deckel 
m). Ich beftelle, was Sie befohlen haben. (Geht «b.) 

Rebel. Bon jour, mein lieber Rufbeng! Wie ichte? — 
wie leben wir? 

Kuhberg. Recht gut. 

Rebel, Brav! Unfer Herr Gott erhalte Gel — (Sich um⸗ 
fegend.) — In, ja, Sie wundern Sich wohl, baf ich fomme? Ja 
mein Gott! man kan in den Sefchäften nicht, wie man will 
Sonft bin ih Ihnen ſchon lang eine Viftte, oder beffer mir ein 
Bergnügen ſchuldig. Nun komme ich jest, Ihnen einen wahren 
Frenndſchaftedienſt zu leiſten. 

Ruhberg. So? Ich werde anf meiner Hut fm. 

Hebel (mit angenommenem Feuer). Das Hab’ ich gebacht! 
O, es it himmelſchreiend, wie ich verfannt bin! — Wahrhaftig 
— ich — ih Habe ſchon oft bittre Thränen barliber geweint, 
No geftern fagte il zu Sr. Excellenz: „Er traut ung nicht, ber 
Ruhberg; von uns allen, bie wir bie Gnade haben, vor Ihro Er- 
celenz zu ſtehen, glaubt er, wir machen ein Komplott gegen ibn. * 

Ruhberg. Sie baden Sr, Excellenz bie Wahrheit gefagt. 
— Was wollen Sie aber jet eigentlidh von mir? ober mit mir? 
Was foll ich thun? was fol ich Tcheinen? zu welchem Zweck ſoll 
ich mich hergeben? 
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Aebel. Sie ſind mein Feind, nicht wahr? — Ja, das 
find Sie! Nun, und ich ehrliches Blut, ich bin num fo ein guter 
Kerl, der — WWiſcht fi die Augen) — Aber ih will Herr über 
mein Herz werben, (fchlägt ſich auf die Bruſh) ober das Leben nicht 
mehr haben! (Heftig umhergehend.) Ich bin nun fo, wenn ich je- 
manben einem Abgrund zueilen fehe, und ich kaun ihn retten, fo 
umnterfuche ich wicht vorher, wie er gegen mich deukt; fonbern ich 
greife zu, und rette ibn... .. Ich thue das Gute, Man mag es 
nachher aufnehmen, wie man will; bas muß bas Gute nicht 
binden. . 

Ruhberg. Sie haben das gute Talent, über das Gute gut 
zu ſprechen. 

Nebel. Ah ca! — That für Worte — Ich ſehe bier 
alle Reiſeauſtalten gemacht — und ich rathe Ihnen, ſie augen- 
blicklich zu beſchleunigen. 

Ruhberg. Weßwegen? 

Aebel. Sie wiſſen, was Sie gethan haben. 

Ruhberg. Mein Hear! 

Hebel. Cie kennen bie Heftigkeit bes Geheimeraths; — 
Flucht iſt die ficherſte Partie. 

Kuhbery. Ich verſtehe nicht, was Sie wollen. 

Kebel. Ob Sie ihn fonft noch Hin und wieber beleidigt 
haben — man fpricht vieles — das müflen Cie wiſſen. — Sie 
bauern mich! — Ihre Jugend — Ihr Talent — fliehen Sie! 
— Der Rath if wahrhaftig gut. 

Ruhberg. Sagen Sie mir, warum Sie in bem geheimniß- 
vollen Tone — 

Hebel. Sie geſtehen nicht ein? — Schon- reiht! Ich 
forbre nicht, daß Sie gegen mich mit ber Sprache herausgeben 
follen; nur — maden Sie Sich fort! Es kommt wahrhaftig zu 
einer Crtremität mit Shen. Der Staub bes Geheimeraths ift 
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beleidigt; ber ganze Abel wird gegen Sie anfficken — Magen 
Sie es nit, das abzuwarten. 

Auhberg. Sind Sie ein ehrlicher Mann, fo jagen Sie, 
was bat man gegen mih? — Eilen Sie, wenn es Gefahr Bat. 

Hebel. Nun, in Gottes Namen! — Ich wünfdge, daß es 
Ihnen gelinge, die künſtliche Rolle, die Sie bier fpielen, durchzu⸗ 
ſetzen. — Ich fürchte, es nimmt ein fchlüpfriges Ende — Ich 
that meine Pflicht, als ehrliher Kerl. Nun vergeltn Sie mir 
das, unb verratben es, baß ich Sie warnte. 

Ruhberg. Alles if hier gegen mich; — aber ich bleibe. 

Hebel. Gie bleiben? 

Auhberg. Wenn Sie bie Flucht rathen, dann it Bleiben 
Gewinn. 

Kebel. Auf Ihre Gefahr! 

Auhberg. Geben Sie, verfälimmern Sie, was noch zu 
verfälimmern ift. Aber daß ich bleibe, Ihren Rath, Ihre Freund⸗ 
Schaft nud Verwendung nicht will, ift eine Tugend, bie Sie nicht 
verringern Tlönnen, _ 


Fünfter Auftritt. 


Borige Der Baron tritt haſtig ein. Bezaumetti langſam 
Binter ihm her; bleibt einige Schritte zurüd fliehen. Nebel tritt zu ihm. 
In ver Folge Meyer mit Bedienten des Gcheimeraths. 


Baron. Ruhberg! — ich babe eine wichtige Frage an Sie 
zu thun, werben Sie mir bie aufrichtig beantworten? — Sie 
leben an? 
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Kuhberg. Nein, nicht Tinger! Mein gütiger Freund wirb 
nichts fragen, das mid, die Geſellſchaft, die hier iſt, oder die, 
welche mitkommt, in Berlegenheit ſetzen könnte. Alſo — ſage id 
getroft — Ja. 

Baron. Haben Ste bier einen Liebeehandel? — Die Frage 
bat Sie erſchreckt. 

Ruhberg. Ueberraſcht. 

Baron. Sie verrathen Angfl. 

Ruhberg. Unterſcheiden Sie Verlegenheit ber Delilateſſe 
von Angſt. — Ich wollte, Sie wären allein gelommen. 

Baron. Haben Sie bier einen Liebechandel? — Ja ober 
Nein! 

Kuhberg. Liebeshandel? — Ich kann mit da ‚oder Nein 
wicht darauf antworten. \ 

Baron. Warum nicht? 

Ruhberg Die Sache kam erufihaft ken, aber niedrig ift 
fie nicht. Ja ober Nein, ift ſtolz ober nieberträchtig geantwortet. 
— Ich wollte fehr, Sie wären allein gefommen. 

Baron. Sie baden mir Trene gelobt. Haben Sie als ehr⸗ 
liher Manu den Schwur gehalten, fo mag die ganze Welt Zeuge 
meiner Frage ſeyn. 

Kuhberg Ih Habe dieſen Schwur gehalten. Zengen 
— bab’ ih nicht, als mich ſelbſt. Aber ich zittere vor 
feinem Richter mehr, als "vor dem in mir ja. - — Er ſpricht 
mich frei. 

Saron. Im Namen ber ewigen Wahrheit! — Neben Sie 
wahr - 

Nuhberg. Sa. 

Baron. Nuhberg! Sie haben faſch geſchworen! 


RKuhberg Go verlafle mich Gott, wenn id mein⸗ 
eibig bin, 0 
Bezammerti Ciritt in die Mitte) Genug lieh ich ber Machficht 
Raum. Ihr Handlungen mögen un für Sie veben, (Gr gikt vem 
Baron bie Briefe.) 

Baron (nachdem er. fie. zitternd durchlaufen Sat, feterlih).. Er⸗ 
kennen Sie das für Ihre Hand? i 

Ruhberg Geſchamt). Diefe Briefe — die — 

Baron CHeftig). Erkennen Sie bas für Shre Sanb? 

Kuhberg Geſcheiden). Ja. 

Bezanmetti (tritt zurück) Dann hab’ ich meiter nichts mehr 
zu jagen. (Er geht hinaus.) 

Baron (ſtarr) Sie erkennen bas für Ihre Hand ? 

Ruhberg (mit Rüfrung). Ya; uur ſey mir vergönnt — 

Bezannetti, Kammerpiener, Meyer und Bedtente vos 
Geheimeratbs treten ein.) 

Bezannetti. Meyer! Er TAßt ben Koffer mb die Papiere 
in das Vorzimmer Seiner Excellenz tragen. 
(Man greift an.) 

Ruhberg. Her Baron — wenn bie heiligſten Schwüre 
Ihres unglücklichen Freundes Ihnen Werth haben — 

Baron (ſchnell). Wartet noch. (Man ſetzt die Sachen oben an.) 
Gehen Sie dieſen Brief durch — ſehen Sie ihn ganz buch — 
Iſt nichts nachgemacht? — Unbd dieſe andern zwei Briefe — unter⸗ 
ſuchen Sie geuan. 

Ruhberg (fieht fe ſchnell mas). 

Baron. Nehmen Sie Sich Zeit. 

Kebel (trut indem vor- Halbleut)y. Onädiger Herr! es if 
mehr Jagend als Verhrechen. Ihre gemöhnliche -Sroßmuth, Ihre 
Frenudſchaft für Ruhbergen wirb ihm Berzeihung ſchenlen. 
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Baron (ohne varauf zu Hören). Sind fie ächt? 

Ruhberg (halb laut, ſanft). Eilen Sie, mich zu verberben I 

Baron (fürchterlich). Wecht ober nicht? - 

Ruhberg (reflgnirt. Indem er fie zurüd gibt): echt. 

Saran. Und die Adrefſe, an Mabemoifelle Sophie Warten⸗ 
fele, auch Acht? — von Ihrer Hand an bas Fräulein geſchrieben ? 

Ruhberg. 9a. 

Baron. Laſſen Sie die Sachen zu meinem Bater bringen, 
Bezannetti. 

(Die Sachen werden fortgebracht.) 
Meyer (geht damit fort), 


Ruhberg. Die Heftigleit, worin Ihre Tage Sie verfeßt, 
macht meine Erklärung jett fruchtlos. 


Baron. Erklärung? — Eilä.... Hal, Sie erinnern 
mich au bie, welche ich dieſen beiben Herren ſchuldig bin. — 
Diefe erſt — hernach bie unfrige. — Ich befenne, weine Herren, 
baß ich betrogen bin, daß ber Himmel auf Erben mir vergiftet if, 
befenne mich zu Ihrem ewigen Schulbuer, daß Sie meine Ber- 
biendung gehoben haben. — Bin ich Ihnen bisher ‚zu nahe getre⸗ 
ten, ſo wird Ihnen Billigkeit Erſatz geben. 

Ruhberg. Ihr Schmerz if gerecht; aber — 

Baron. Sie wollen mich entwaffnen? 

Auhbers Durch meine Sache. 

Baron. Wer ſchrieb die Briefe? Wer geſtand fie ein? — 
Wer betrog mich mit dem Zone ber Schwermuth, mißbrauchte 
mein Bertrauen, unb ſtahl fich in das Herz bes Engels? — O 
böhnen Sie meine Leiden nicht mit dem’ ruhigen Blide bes Ueber⸗ 
winders; er empört mid. — Daß ich firafen Eönnte, wie ich be⸗ 
leidigt wurde! 
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Ruhberg. Vertheidignug wirb mir verfagt; was babe Ich 
zu erwarten, als das Aenßerſte? — Es fey! 

Baron (heftig). Wer fchrieb Diele - Briefe? 

Ruhberg. Sehen Sie bas Datum nad. 

Baron. Es iſt geſchehen. 

Ruhberg. Hente — acht Tage naqh dieſen Briefen ent⸗ 
deckten Sie Sich mir. 

Baron, Sind dieſe bie letzten? 

Ruhberg. Rein. 

Baron. Warum wurde mein ehrliches Geftandniß nicht er⸗ 
wiebert ? 

Kuhberg. Ich duldete — ſchwieg unb handelte. 

Baron. Wozu diefe Reilenuflalten? 

Ruhberg. Den Ort meines Leidens und meiner Mißhand⸗ 
fung zu verlafien. 

Baron. Um in freude und Wolluft ben Engel zu verführen ? 
Wo if fie? 

Rubberge Wo fie if? — wie? — wo fir — 

Baron. Treiben Sie mich nicht aufs Aeußerſte. — 

Ruhberg (ine. So mahr Gott lebt} ich verſtehe Sie 
nicht. Iſt mit dem Fräulein etwas vorgefallen ? 

Baron. Sie if fort — — und Sie wiffen, wo fe if. 

Ruhberg Sie if fort? 

Saron. Sie hat fchriftlich von. meinem Bater Abfchleb ge⸗ 
nommen — . F 

Sezuunetti. au Neid: De ame Manu leidet. er⸗ 
bärmfich. oo. oo. 

Kuhbberg. :O meh Br 

Baron. Sie if fort, und Sie haben ihr —2& dahet 
dieſe teufliſche Ruhe; baher dieſe Reiſeauſtalten/ — 


J 
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F Kuhberg. Ihre Nachricht ſchlägt mich fo zw. woen daß 

Bezaunetti (tritt vor). Seyn Sie aufrichtig, Rubten, An 
biefem Augenblid hängt Ihr Schichſal. 

Barom (geht Heftig auf und nieder). 

Kubhberg. Und wenn id — vor — 

Bezannetti. Weberlegen Sie alles — Sie find nit über 
eilt. Es betrifft das Glück einer theuern Familie; unb wenn 
Sie num noch zögern, kaun ich ben Ausichlag geben; bedenken 
Sie das, _ 

Ruhberg. Was Sie thun, Bezannetti, iſt Welt, unb be⸗ 
frembet mich nicht. Er geht haſtig vor.) 

Baron. IM es Ihnen um Gelb zu tun - — gr wi Sie 
befriebigen ; aber wehe Ihnen, wenn Sie mir nicht Wahrheit ver- 
kaufen! 

Ruhberg. Mein beſter Freund — mein einziger dreund 
verläßt mich! — was darf ich ſagen? Er nimmt zurück, was er 
mir gab. Der Freiherr von Werben brandmarkt meine Ehre vor 
meinen ärgften Feinden mmauslöoſchlich — bier nimmt er mehr, als 
er geben Tanz. . 

Baron (greift an ven Degen). 

Aebel (Halt ihn ab). — 

Bejannetti. Ehre? — Sie? — und — Das iſt zu viel 
— dieſe Niederträchtigkeit bricht meine Gebuld — Guäddiger Herr, 
ein Wort! (Er nimmt den Baron heftig bei Seite; da ſie auf dem 
Platze find, ſpricht er leiſe aber heftig mit ihm. Anfangs halt er ven 
Baron, der fort will, am Arme; allmapkich. Hört dieſir Uhn am; umd wirft 
einen verächtlichen Blick auf Ruhbergen.) 

Ruhberg (u Bezannetti). Menſch! Menſch! Deiu Tebesengel 
ſchwebt über Dir! 

Baron (hei). Ha! fo erwötbe ich vor ber Sqhaube, 
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werein ih mich — — Wuhberg, Sie find ein gemeiner 
Beträger! 

Ruhberg (macht eine Bewegung von Heftigkeit; bedeckt ſich das 
Geſicht, und fallt ſprachlos auf einen Stuhl). 

Baron. Aufrichtiges Bekenntniß, und ich will Ihnen mein 
Mitleid nicht verfagen. (Gr geht.) 

Bezaumetti (folgt). 

AKuhberg (taumelt auf). 
Bezammetti (menvet ich und ſagth: Arveſt! 


Sechster Auftritt. . 


Meyer und Bediente treten ein. NRubberg bleibt betroffen 
ſtehen. 


(Der Vorhaug fallt.) 


Sffland, theatral. Werke. IX. 7 
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Künfter Anfzug. 


Boriges Zimmer beim Geheimeratb. Wanbleuchter und ein Lüfter 
brennen, 


—— 


Erſter Auftritt. 
Mever. BGebienter. Rapellmeifter Rebel. 


Nebel (kommt zu ihnen), Es foll alles abgefagt werben, 
Aſſemblee, Spiel und Tafel. Geſchwind! 

Meyer (zum Beblenten). Der Portier ſoll's beſorgen. 

Bedienter (gebt ab). 

Nebel. Jetzt umterfuchen Sie bie Papiere, 

Meyer, Ih biu ſchon einigemal an bie Thür gegangen ; 
aber weil bie zwei Zimmer dazwiſchen finb, hört man michte, 

Hebel, Alles if in Flammen! — Noch feiner von bem 
Reitenben zurück? 

Meyer. Nein, 

Hebel, Wenn mm ber Baron nicht ausgeht! Der Geheime- 
rath ift feiner Hite wegen fehr ängfllich. | 

Meyer. Iebermanı gibt anf ihm Acht. — A propos — 





bem Grafen Meldenſtein if alles geſagt. Er Kat ein Pulver 
genommen und fi zu Bette gelegt. Man folls ihn wiſſen lafien; 
wenn fie gefunben if. 

Kchel. Wo if der Baron? 

MAeyer. Be ber Gräfin. 

Aebel. Wie? Bei der Grä — 

Meyer. We die Feufler auf bie vaudſtraße gehen; bemm 

ſonſt — 
Hebel. Bezannetti fpielt brav! Ein Meifterflreich war es, 
baß er bei Ruhberg gegen ben Baron bes Kafjenbiebflahle er- 
wähnte, ihm bewies, daß er mit einem Vagabunden Freundſchaft 
gemacht hätte; unb dann ber Arreſt — 

Aeyer. Meiſterſtreich? — Erlanben Sie — gar nicht. 
— Ein Anfängerftüdden, das ihm dae Lehrgeld koſten Tann, 
Arreſt? Spielt ihn ber Juſtiz in die Hände? Die Iufg bat 
— mie beißen Sie? — Formalitäten; Formalitäten haben 
Langfamkeit; Laugfamleit bringt Deutlichkeit. Umgekehrt wir 
mäffen alles mit der Furie — meine ih, — geminnen. Dez 
alte Herr fieht nichts dor jenem Stammibanme; ben Waren mai 
bie Liebe blind. 

Aebel. But Aber — 

Aeyer. Wie der Baron von Ruhberg wegging, ſiel er in 
eine tiefe Ohnmacht. Gleich ließ ich ihm in eine Portchadfe ſeoben, 
und hierher bringen. 

Aebel. IA Er raſend? 

Aetzer. Ich habe ihn gepflegt und gewertet, bedauert unb 
betranert — 

Aebel. Aber wein Gott! was fol’ — 

Aeyer. IR er jetzt ſchuldig, fo Habe ich. ihn gepadt, und 
man kann nichts ohne mi. Iſt er nuſchuldig, fo öffnet mir ein 
qꝛriſtiche Mitleiden ein Thürchen, wo ich hinans ſchlüpfe, wenn 
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das Haus bremmt; ich — nud — (er gibt ihm vie Han) allenfalls 
neh. ein guter Freund. Beıflanden ? 

Aebel. Ganz. Bitte ab und banle. 

Aeyer. Seyd Ihr fo king und hoch ſtudirt Ihr wollt, auf 
ber Straße könnt Ihr nicht Über den Kammerdiener weg; Ihr 
müßt mit ihm geben, ober Ahr brecht bie Hälfe. (Das Kabine 
wird geöffnet.) Sapienti sat! — (Im anverm Tone) So ifi!e, 
lieber Herr Kapellmeiſter. 


Bweiter Auftritt. 


Borige. Bezannuetti. Bebdtenter mit Alten. 


Kezannetti. Die Sachen auf Meyers Zimmer, bie Alten 
im mein Haus, — Meyer, kennt Er den Schmud? 

Mehy er Cheficht erſt das Kaſtchen, dann ven Schuuck). Er gehört 
Fräulein Sophie. 

Bezannetii. Das fagte ih and. Er lag in Ruhbergt 
Koffer. 

Aeyer. Wie? 

Bezannetti. Er lag in Ruhbergs Koffer. 

Hebel, Bahrhaftig? 

Aeyer. Nicht möglich! 

Bezaunmetti. Der Gebeimeratb if anßer fih. Er will 
ihn Kfentlih nad mit Strenge behandelt wiſſen; daher fell ih — 
(Er geht.) 

Meyer BI hm! — Herr Rath! Nichts von bergleichen. 
Bringen Sie den Schmud bem ſungen Herm Baron. Reben 
Sie ihm zu, er ſoll bei feinem Bater für Nubbergen bitten. 


Berfieben Sie mid? 
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Hebel. Bravissimo! 

Bezannetti. Wahrhafiig! die Mache hätte mich übereilt. 
So überzeuge und gewinne ich zugleich. - 

Meyer Ihre Worte fallen dann noch einmal fo ſchwer anf, 
and Sie ericheinen doch ale ein chriſtlicher Rath. 


Dritter Auftritt. 
"Der Jäger. Borige 


Jäger IR der Herr Baron bier? 

Aeyer. Nein, ’ 

DBezannettl. Hat Er fie gefun 

Jäger. Das nicht: aber Nachricht Hoffe Id — Kann. ich 
zum Herrn geben ? 

Sezannetii. Verſteht fid. 

Jäger (geht ins Kabinet ab). 

Bezanmetii (folgt ihm). 

Hebel (geheimnißvoll). ever t mir fällt etwas em; Die 
Brillanten erhöhen Kuhberge Schuld gefährlich; es ift wahr. Aber 
bei bem allen wirb mir feine Ruhe verbädtig; ımb wenn — 


Vierter Anſtrin. 


Der Barın. Borige 
Baron eilig). Wo iſt eu? 


Aerer Der Jäger? 
Aebel. Bei Sr. Excellenz. 


¶ - 
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Baron (geht vahin ab). 

Meyer. Die Ruhe? — Die &ıe? — da, da, er hat 
uch fo wie er bier im Sanfe ankam, gefagt: man folle jemand 

in feinem Logie Iaffen, und alle Briefe au ibn erbrechen. 

Hebel. Verdammt! Wen er unſchuldig iR, wie ftehen 
wir dann? 

Heyer. Erlauben Sie — file une ift nichts gefährlicher, 
ale wenn er halb ſchuldig if; dann fpielen Sie bie Gnäbigen 
— verzeihen — treten dem armen SHnader auf bie Schultern, 
und fehreien: — Ad, wie groß find wir! 

Kebel. Uber mein Gott! wenn er nun gar ganz um- 
ſchuldig if? 

Aeyer. Defto ſchlimmer fr ihn. Gegen bie Großen kann 
man kein größeres Unrecht begehn, «le daß man nicht Unrecht 
Bat. Der Geheimerath wird ibn freilich loben unb bebanern; 
aber lange währt es nicht, fo findet man ihn flog, dann troßig, 
zulegt grob. Und nun erlauben Sie, Ung if ber Mann, ber von 
ber Unſchuld bie zum Ekel fpricht, — umb zum rechten Zeit ein 
Stüd Gelb vorſchlägt. — 

Hebel. Wahr! Diefelben tanfen ige Gewifſen damit ab, unb 


fort muß. ee!‘ 
\ 
Sünfter Anfteilt. 
Die Rammeriuugfer. Hernach Der Baron. Bezaunmetti. 
Der Jäger 


KAammerjungfer. Deine guäbige Gräfin läßt fragen, 
welche Nachricht ber Jager — 
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Barsn (mit vom Aaftchen in der Gmb). Meyer, jest werlaffe 
ich mich ganz auf Ihn. 

Meyer. Befehlen — 

Baron. Man will das Fraͤnlein um bie Mktagepett in die 
Gärten am Magumnsthore haben gehen fehen. — Nein, Bezannetti | 
kaffen Sie mich hingehen — Verſchweigen Sie es meinem Bater; 
meine Unruhe bei diefer Unthätigkeit ift zu fürchterlich. 

Bezannetti. Sie haben das Wort gegeben, durchaus nun 
Das Hans nicht mehr zu verlaffen. 

Baron. Nun wohl, eu fy! — Nehme Er Er einen Mieth⸗ 
wagen, wähle Er einen Vorwand, gehe Er von Garten zu Garten. 
Sage — 

Keyer. Wenn une indeß bier nichts vor — 

Bezannetti (mit einem Bid). Ich bleibe bier. — 

. Barsn. Sage Er ihr: daß bie Gräfiu gütig ihrer Wartet; 
baß fie uns allen das Leben wieber geben kann; daß ich wilnfdhe 
und zittre, fie zn fehben — daß — 

Heyer Wenn fie zu finden ifl, bin ich ber Mann. — (3u 
Bezannetti.) Hier fft ber bewußte Schläffel, 

Barın. Gute Miachricht — uund Er kann feinen Lohn 


befimmen. | 
(Dleyer und Kammerjungfer gehen ab.) 

Jäger. Ich - wäre gleich u in bie Gurten geritten; 
aber ich dachte — 

Baron (zieht vie Uhr Kerans). 

Srzanmeiti (gibt fie dem Iäge). 

Zäger Gnadiger — 

Bezannetti Cwinft ihm zu gehen). 

Jäger (geht ab). 

Saron. Sophie! — die Reiben meines Vaters — die 
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beibenmütbige Gute ter Graͤſin — dieſer Wubberg — befien 
Schickſal — wenn auch verdient — O Bezammettil ſchreckliche 
Gefühle beflürmen mich! 
Bezannetti. Weniger vafch im Haudeln, werben Sie erſt 

bag Glück des Lebens genießen. 

Baron (öffnet das Käftchen, Heißt vie Lippen zuſammen, wirft es 
in die Taſche). Schiden Sie mir Rubberg ber. 

Bezannetti. Den Unglädlichen! Vergeſſen Sie das nicht! 
(Er geht ab.) 

Baron. Ich Hoffe, ich werd’ es nicht! Aber — aber — 
(Er nimmt das Käfichen wieter.) Nein — mein Blut emipört ſich 
bawider! — bas if ſchändlich! — Hier if Güte — Schwäche. 
Jene andre Geſchichte mit ber Kaſſe — die Umflände — Reue — 
vieles Wnnte fie mildern. — Allein bieß! bieß — zu jenem! Nein 
— ficher iſt er ein verworfener Menſch. — Alles Hätte ih für 
Im, meine Seele gegen Bezannetti verwettetl — und doch? (Er 
fiedt das Kaſichen ein.) 


Sechster Auftritt. 
Der Baron Rubberg. 


Baron (get KRuhberg heftig entgegen. Delfen gebeugtes blaſſes 
Audſehen macht ihn betroffen. Gr tritt zurüd.) 

Kuhberg (geht Tangfam vor). 

Sarom. Sie waren krank? — In ber That — Ihr Zu 
fand erregt Bebauern. — Aber — 

Rubberg. Sie find hart gegen wich gewefen. 

Baron. Ihre Treulofigkeit hat mich baym gezwungen. 

Kahberg. Ach! 
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Baron. Habe ich das um Sie verbient? 

Anhberg Sie hätten mich Hören müſſen. 

Baron. Gut! das will ich noch. 

Ruhberg. Nun babe ich bier ichs mehr zu verlaugen. 

Barın. Wie? Sie wollen mir mit vertrauen? 

Ruhberg. Das Aergſte iſt mir widerfahren. Möge fi 
nun alles auf dem Wege entwideln, ben ie eingeleiter Gaben 
Es if nicht Trotz, daß ich ba will und ſage; — es if bie Ueber⸗ 
zengung, daß was ich noch gewinnen kann, nur auf biefem Wege 
gewonnen werben kann. 

Barın. Was if ans Ihnen geworben? Wie haben Sie 
gegen meine Offenheit fo Inge Sich verſteden können ? 

Ruhberg. Ich kaunn es Ihrer Guturlithigleit wide zu⸗ 
trauen, daß Sie an meinem Kummer Sich ſollten weiden wellen. 

Saran. Diefer Ton wirkt nicht mehr anf mid. 

Ruhberg Anch bin ich weit entfernt, Sie rühren zu 
wollen. Ueberzeugung durch Unterfuchung fell Ihr Unheil be- 
finmıen. 

Baron Gebhaft). Ich möchte Gie tetten — fühlen Sie 
bas nicht? 

Ruhberg. Ihre Öeftigteit ſomernt Sie — daven bin ich 

gerührt, 


Baron. Meiner ueberzengung laſſe ich nicht Motten, wenn 
ich and das Mitleiden mit Ihrem Zuſtande nicht unterbrlädlen will. 

Ruhberg Ihren Zorn babe ich überfiehen müflen — 
trauen Sie mir fo viel Menfchenwerth zu, daß Ihre Barmherzig⸗ 
feit bengeuber fir mich if, ale Ihr Zorn. 

Baron. Und wenn Gerechtigleit Ihrer Unbeſcheidenheit 
gleichen ſoll — wobon haben Sie zu hoffen, als von Barmherzig 
keit? (Das letzte fagt er mit unterbrüdter Heftigkeit.) 
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Kahberg. Wollen Eie die Güte Haben, mich zu entlaffen? 

Baron (heftig)y. Hein. (Banfe.) 

Ruhberg. Sie find Hart gegen mid. 

Sarom. Ich will Sie reiten. 

Ruhberg Das ift nicht moͤglich. 

Sarın. Wie? 

Ruhberg. Sie find zu weit gegangen. Jeder Schritt, den 
Ste zurück then, if mein Unglüd. 

Baron. Nachfrage lann ich nicht hindern. 

Ruhberg. Das begreife id. 

Baron "Das darf ih um Sopbiens willen nit — 

Ruhberg (gerührt). Ich fehe es ein. 

Baron. Sie Thrmen Sich aber gegen mich erllären. 

Ruhberg. Herr Barın — 

Baron. Ich werbe Sie nicht mit einer deutlichen Erzaͤhlung 
martern — 

Kubhberg (ſchmerzlich). Gott! 

Baron. Stillſchweigen ſey Antwort. Barden Sie 9% 
leitet, ober vergaßen Sie Sic ſelbſt? 

Ruhberg (mit bedecdtem Geſicht). Ich allein. 

. Barsn (feufgend, Kalb abgewandt). Iſt es wahr? 

Ruhberg Ja, ja! ih babe — — es iſt wahr! Darum 
extrug ich ohne Murren bie Wuth bes Schidieie. — Ab, «8 
mußte wahr ſeyn — Henn ich ertrug Bezannetti. — Das war 
Das Geheimniß, das ich Ihnen anvertrauen wollte. 

Barsn. Wie? — das? 

Ruhbers. Das Geheimmiß, warum ich felbft das Opfer 
meiner Wiebe Ihnen nicht anrechnen konnte. Herans iſt es jekt, 
ig dem ſchrecklichfen Wugenblide meines Lebens! Und num, 
wenn — - 


107 


Barou. Mein Wert! bie Sache if begraben. — Hätten 
Sie Sich mir frliher anvertraut, jo — 

Rahberg. Ich konnte mein Gefühl nicht überwinden. Und 
noch — — Gewähren Sie mir Entfernung! 

Bars. Gleich. Wo iR das Fraͤulein? 

Ruhberg. Wie? Zweifeln Sie noch an meiner Ber 
fiherung, daß ih von ihr nichte weiß? 

Baron (erfaunt). Hätten Sie Zweifel gemindert? Wie? 

RAuhberg Sie find ſehr hart. 

Baron. Nachdem Sie bie fchredlichken Beweiſe eingehanben 
baben ? 

Ruhberg. Beweife? — Singeflauben? 

Barsn (aufer Ad). Diele Frechheit bricht meine Geduld! 
Be — 

Rubberg. Herr Baron, ich verflehe nicht, ob — 

Baron (öffnet das Kafchen und Halt es ihm Kin), 

Ruhberg Meer fich pläpli crinnert). D Gott! 

Baron. Haben Sie das vergefien? 

Anhberg. Bergeflen, Io, wahrlich vergefin — ſo ſchnell 
umd zufällig ging es erſt vor kurzem als Geheimnig bauch meine 
Sand. Nachher, ale — 

Baron. Es wer in Ihrem Kofler. 

Rahberg. Dapon weiß ich nichts. 

Karo. - Unglüdtidder ! 

Ruhberg (heftig). Wie? Sie wären im Stande mir zu⸗ 
zutranen, baß ich nieberträdtig genug — — (&r halt plöplig 
inne.) Doch — warum follten Sie nit? (UBepmütbig) eh 
will alles gebulbig abwarten. 

Saron. Es war in Ihrem Koffer 

Ruhberg. Wer Sophiene Werth verſteht — braucht 
er bieh? 
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Sarın. Nein! ber doch — Sie flihlen vermuthlich, was 
fi darüber fagen läßt, Herr Rubberg? Er geht einige Schritte.) 
Sie wiffen alfo nichts von dem Fräulein? 

Ruhberg. Nein. 

Saron. Es war feine Verabrebung unter Ihnen? 

Unbberg (verneint es beſcheiden). 

Baron (kommt zu ihm. Kalt): &o hätte ich Ihnen zu nahe 
getban? — Wie? Habe ich bas? 

Ruhberg. Ja, das haben Sie. 

Baron, So wäre ih Ihnen Genugtbummg ſchuldig? — 
Sie reden nicht? — Das Recht entſcheide unter umsl (Er geht 
nach dem Glockenzuge) Sind Sie das zufrieden? 

Ruhberg (wehmüthig. Was Sie wollen. 

Barsm (Mlingelt. Er geht auf und nieder. Hoͤflich): Haben Sie 
mir noch etwas zu fagen? 

Ruhberg. Nichte. Lafſen Sie mich Bezanmetti vorwerfen. 
Für mich if Leben — Tod, und nicht mehr feyu — ber 
Trofl, wonach ich ringe! 

Sarom. Sonft haben Sie mir nichts zu fagen? 

Ruhberg (verneint es). 

Bedienter ſkommt). Gnädiger Herr — 

Baron (tritt näher zu ihm). Gar nichte alfo? 

Ruhberg (verneint es und trocknet die Augen). 

Baron (um Bedienten). Bezannetti fol fommen. Der Herr 
verlangt wieber in fein Bimmer. 

Unhberg. Sie thun mir weh — aber e8 ziemt mir nicht, 
Unmuth gegen Sie zu haben. Sie find das Werkzeug ber rächen: 
ben Vergeltung — ich lafie Sie walten. (Er geht ab.) 

Sedlenter (folgt ihm). 

Sarın. Muh denn, um ben Menſchen zu: kennen, unfer 
Herz jo tauſendfach verwundet werden? Sollen wir af Daun 
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wiffen, wie wir hätten glüͤcklich Ichen Lünen, wenn balb bes late 
Saublorn in unſerm Stunbenglafe verrinnen wii? 


Siebenter Auftritt 


Der Baron. Der Zäger. 


Jäger Gnddiger Herr — Philipp, ber in Aubberge —* 
zurückgeblieben iſt, hat dieſen Brief hergeſchickt. 

Baron. „An Herrn Sekretär Ruhberg.“ 

Jäger Er bat den Bauer noch dort behalten, unb wartet 
anf Befehle. 

Baron. Es if ihre Hand! — Ich zittee, ihn zu leſen! 
— (Zum Jäger.) Ich werde rufen. 

Jäger (geht ab). 


Adıter Auftritt. 
Der Baron. Die Srätin. 


Gräfin (bekammert). Ich höre, Ele Gaben eimen Brief er- 
halten. | 

Baron (nel). An Ruhberg. 

Gräfin. Ihr Vertrauen rechtfertigt meine Einmifgung. 
Der Kummer, worein bieß Haus verſuunken ift, forbert mich zur 
Thätigfeit auf. — Haben Sie gelefen ? 

Baron. Ich habe es noch nicht gewagt. 

Gräfin. Bergbnuen Sie mir ben Brief. Sie follen ben 
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Kali — und, wenn meine Freundin nicht Dabei verlieren Tan 
— den Brief ſelbſt haben. Diefe Schonung finb wir ber armen 
Leidenden ſchuldig. — Die unglüdtichfte if immer Sophie. 
Baron. Zärtliche große Seele! (Er gibt ihr ven Brief.) 
Gräfin (geht einige Schritte abwärts. Gie liest für ſich und 
ſehr ſchnell). 
Baronu (nachdem fie etwas gelefen). Sie liebt Ruhbergen? 
Gräfin (vie fi im Lefen einigemal' vie Augen trocknete, enbigt, 
legt ven Brief zuſammen, fcheint einige Zeit unentfchloffen, dann fagt fie 
raſch): Sie müfjen deu Brief hören, Sie und Ihr Bater — er if 
ſehr wichtig. (Geht ab.) 
Baron (mat eine Bewegung fie aufzubalten, wi ihr dann nad, 
bleibt aber plöglich ſtehen, und bie Heftigkeit feiner Cmpfindung geht in 
eine tiefe Ahnung über). - 


Nennter Auftritt. 


Der Baron. Die Sräfin und der Gcheimerath kommen 
. aAaus dem Kabine, 


Geheinerath. Rits will ih von ihre wiſſen, bon diefer 
Lanbdftreicherin ! 

Baron. Mein Bater! 

Gräfin. Hören Sie diefen Brief. Sie find ihr das ſchuldig. 

Baron heftig). Leſen Stel Ich bin in einer Spannung, 
die ich nicht ertragen kann. 

Geheimerath. Sie können mid rühren, aber nicht über- 
zeugen. — Weichlichkeit foll nicht Herr der Bernunft werben. 
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Gräfin cHe), „Bein chenrer, ewig gellebter Nuhberg!“ 

Baron fat aD. D Gott! 

Geheimeratb (geht Yeftig umher). Unwürdiges Mabchen! 

Gräfin. Ich bitte um ruhiges Gehbr! 

Barou (das Tuch vor den Augen). Weiter | 

Geheimerath chch Gewalt anıkuenn). Leſen Sie. 

‚Gräfin cliest), „SHE, und ländlich war meine Erziehung, 
fanft und heiter mein Herz. Hier wurde ich weggeriffen, und 
umter die Großen gebracht. Ach! ich gehbre nicht umter fie. 
Ich fand keine Ruhe in bem prächtigen Palaſte, bis Sie bim 
famen.” 

Baron (weint herzlich). 

Geheimeratb (wir nachdenkend). 

Gräfin „Wir verflanden uns; wir gehören und an.” 

Barom (mirft fi in einen Stuhl, und bevedt ſich vas Geſicht). 

Gräfin. „Dem Geheimerath können wir nun widhts mehr 
fügen, denn ich bin von Adel. Er will nid mit dem Grafen 
von Meldenſtein verheivathen ; ber Kontralt ifl gemacht —. bie 
Zeit if da — man eilt zu bem Feierlichkeiten. Nie werbe ich 
meine Hanb ohne mein Herz vergeben, Dieß iſt Sitte bei ber 
Großen; aber ich begeeife fie nicht. — Daß ber Baron mid 
liebt —“ 

Baron (ſteht auf). 

Gräfin. „Berihwieg ih Ihnen — denn Ihre Ruhe WM 
mehr werth, Ruhberg! Sie finb unglücklich, ringen nad Stille, 
wie ich. Verlafſen Sie den Ort; — ich bin voraus gegätgen. 
Ich beſitze nichts eigen, als einen geringen Schmud, wovon mean 
fagt, daß meine Mutter mir ihn hinterließ." — 

Seheimerath (wir: unruhig). 

Gräfin. „I babe nichte, auch dieſen Schumck nicht mit⸗ 
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genommen. Ste werben ihn durch bem treuen Friedrich erhalten 
haben. Ich Habe Ihnen mein Schichſſal ganz überlaſſen. Mein 
Dank fir meinen Wohlthäter (fie Liest mit gebrochner Stimme) ifl 
ewig, wie meine Liebe fir die Gräfin, Sie wollten mich glüd- 
lich machen, ich weiß es; aber ic wäre dadurch elenb gemerben, 
Ad, warum follten fie mich baflen? Ich Habe keinen Bater, keine 
Mutter, weiß nicht, wer fie waren, wo fie lebten, wie fie flarben. 
Dean fagt, ber Geheimerath wüßte aller.” — 

- Geheimeratb (verbirgt eine Thrane). 

Gräfin. „Statt ber Yntwort werbe ih Sie umarmen. 
Auf ber Gränze heilige ein Priefter unfre Liebe. Talent unb Fleiß 
fireben gegen ben Mangel. Unſre Herzen finb eins!” 

Baron (geht traurig umher). 

Gräfin. „Ih weiß, Sie kommen, und nichs verab- 
rebet if." — 

Baron. Wie? 


Gräfin „Ich weiß, Sie kommen, oögleie nichts verab⸗ 
rebet if. Ich warte bis morgen. Bleiben Sie ans, fo leite 
Gott und die Tugend mein Schickſal! Sch werbe nicht zurlid- 
kehren. — Ihre ewig trene Sophie." 

Gie ſteht, Ihre Augen auf ven Brief geheftet.) 

Barom (meint Keftig, das Geſicht bevedt). | 

Geheimerath (richt das Stillſchweigen. Wei): Sie bauert 
mich! — (Gefammelter.) ber wahrlich, fie ift meiner Sorge un- 
werth! — IA jemand bin, fie zurück zu bringen ? 

KSaron (Chranen unterbrechen ihn). Meyer — iſt ba, wo 
man fie vermuthet; und — 

Gräfin. Der Ueberbringer bes Briefe hat ben Ort beflätigt. 

Geheimerath. Wohl! (Er will vem Baron etwas Beveutenbes 
fagen, Halt pläglicy inne.) Nichte, laß uns allein. 
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Gräfin. Der arme KRuhberg! Hat diefer Brief nichts für 
ihn gefagt? | 

Baron (mit lebhafter Erinnerung). O gewiß! — (Sqhmerzhaft.) 
Sobald ich mich erholt babe, 

Gehe imerath. Ihm Toll Gerechtigkeit werben. — Laß 
uns, meine Liebel — Du kommſt bernach wieber. 


Gräfin (geht ab). , 


Baron. Beheimerath 
Geheimerath auf. Sohn, das iſt kein männlichen Bes 


tragen. 
Baron (im größten Schmerz» Water, bas iſt fein gewöhnlichen 


Geheimeratb (mit unterbrücter Bemegung). te bat im ihrer 
Liebe fich felb erniedrigt — Das macht fie mir gleichgültig. 
Baron. Sie verläßt Süd, Schimmer umd Pracht, opfert 
Stand und Reichthum bem Geliebten — base macht fie mir 
noch theurer. 
Geheimerath. Sie hat ein heimliches Verſtändniß, und 
entlänft — das iſt verädtlic. 
Baron. Das höchſte Opfer ber Liebe bringt fie einem am» 
bern. Wäre bie Vergehen‘ — kann es mich tröflen? 
 Gcheimerath. Wenn Du fühlſt wer Du iR — Ja. 
Baraın. Ah Vater — mein Bertaft ii’ Ihr Gewinn — 
Diefe Liebe brachte Sie zum Haß. 
SGeheimerath. Haß? Zum Haß? — Zur Verzweiflung! 
Baron. Wie? 
Yifland, theatral, Werke IX 8 
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Geheimerath. Zu gränzenlofer Verzweiflung! 

Baron. Ich begreife Sie nicht. 

Geheimerath. Ich danke Gott, daß fie Dich nicht liebt. 

Barom (heftig). Daß ich nie glücklich bin? 

GScheimeratbh. Unglüdfeliger! bie Natur flanb Deiner 
Liebe entgegen. 

Karom (erfehroden). Bater! 

Geheimerath. Sophie iſt Deiner Mutter Tochter. 

Baron. Bater! um Gottes willen! 

Geheimerath. Der Zwang, mit mir zu leben, war Deiner 
Mutter Tod. Gram und Rene in jammervollen Tagen und bangen 
Nächten der Fluch meines grauen Alters. 

(& wirft fi in einen Stuhl.) 


Baron. Ih erhole mich nicht. — Wie ift es möglich — 


Geheimerath. Ihr Herz warb base Opfer meines 


Reichthums. 

Baron (mitleidig). Ich weiß ee. 

Geheimerath. Ebel war ber Dann, ber Deine Mutter 
liebte; Verzweiflung befiegte feine Tugend, Durch ber Tochter 
Bergehen wollte er des Baters Barmherzigkeit erzwingen. Der 
Unglückiche! — Dein Großvater ſchoß ihn im Zweikampfe nieder. 

Baron. Schreckih! ſchrecklich! 

Geheimerath. Geheimniß blieb mir alles. Deine Mut⸗ 
ter wurde zum Altar mit mir gezwungen. Unter bes Prieftere 
Segen fiel fie Halb tobt nieder. — Run erſt fühlt ich meinen 
Wahnftnn, ımb gelobte ewige Reue. Zu fpät! Uneins lebte 
ig mit mie. — Gram verzehrte Deine Mutter — Sie flarb ohne 
Sntbediung. j 

Baron. Arme Mutter! 

Geheimerath. Sophiens Berforger entbedite mir auf feinem 
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Kobbette alles, Er gab mir die Papiere meiner Frau. O ſchrec⸗ 
liche, fchredliche Nacht meines Lebens! — Allein fuiete ich nieber 
bei dem Zobten, und ſchwur dem Kinde, dem ich Bater und Mutter 
ranbte, Bater zu fen bis an mein Ende. Ich ehrte Deine 
Mutter in Sophien. Heilig war mir ihre Ehre, ihr Geheimniß. 
Ich wollte diefe Tochter zu Glück und großem Stande bringen; 
aber — ber Himmel verwirft meine Ausföhnung mit bem Schatten 
ihres ermorb:ten Vatere. Die Elende liebt einen gemeinen 
Berbrecher; ihre niebrige Seele ift Deiner Mutter uumwertb; fie 
fpottet meiner Sorge. 

Baron. Nimmermebr, mein Bater, nimmermeht! — Die 
gute Sede — 

Geheimerath. IH erhob fie aläuzenb, und fie fällt öffent- 
lich! — Die Welt wind fi damit beluſtigen; ber tiefe Sram 
meines Lebens, meine beiten Thränen, was mir Gefunbheit, 
Frende, Aube, was mir das Leben foflete, wird Neuigleit ber 
Berzinmmer, Spott ber Höflinge, und bas Gelächter bes Pöbels 
werden. O Sobat mein Kind! rette mich vor mir felber! Habe 
Erbarmen mit mir! Meine Kraft iſt verloren, mein Gehirn if 
ſchwach — da heraus kann id; mir nicht helfen — es bringt mid; 
um ben Berflanb. 

Saron. Ihr Gefühl if gerecht. — Ihre Leiden erſchüttern 
wid fo, daß ich ber weinigen vergefle. Sie bebürfen kindlichen 
Troſt — Sie follen ihn finden, 

Geheimeruty. Ach! Deine Lieblofungen find WRitleiben, 
und mein armes Herz will Liebe! 

Baron. Zäartlich geliebter, unglüklicher Mann! war id 
Ihnen bisher zu viel Bürger — fo bin ich Ihnen dafür jetzt beflo 
mehr Schu! Kein Geſchäft ſoll mich hindern, Ihre trüben Stuuden 
zu türen; mögen andre im Cirkel won Halbmenſchen life; 
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ih leide mit meinem Bater, wenn er ans bedrängtem Seren 
feufzt. Keine GHofceremonie beichäftige bie Seele, von ber Sie 
Sich Trof wünſchen, wenn Sie um meine Mutter mit mir 
trauern wollen, 

Geheimerath. Sohn! — D Sohn! meld himmliſches 
Bild! Weiter in bem fchönen Traume — 

Baron. Zur Wirklichkeit! — Wovon Sie hoffen und fürch⸗ 
ten — ift ber Hof. Zerbrechen Sie dieſe willkürlichen Bande, 
bann hängt Ihre Seelenrube nur von Ihnen ab. Landleben 
flärke Ihre gefchwächten Kräfte — unfre Zimmer umgeben bie 
Ihrigen — wir leben nur für Siet — Sie fühlen Si verjüngt 
durch nuſre Zärtlichleitl — O Gott! — welde Würde iſt es, 
Sohn zu feyn! — Meine Pflichten begeiſtern mi — ja, ich ge- 
lobe Ihnen volle Liebe für ein herrliches Alter — Freude für 
Sam, Kraft für Schwäche — Bater, die Würben bes Staats 
baben Sie gehindert, ber ebelften Würde froh zu ſeyn. Geben Sie 
ihm feine Flittern zurück, um frei und mädtig zu fühlen: — 
„Ich bin ein geliebter Vater!“ (Ex umfaßt feine Kniee.) 

Geheimeratb. Die Schwächen. bes Alters ermüben bie 
Jugend — (mit Thrauen). 

Baron (in chen ver Gtellung, ihn zärtlich anſehend). Ob ich 
Sie liebe? 

Geheimerath. Kaunf Du halten, was Du veriprichft ? 

Baron (fieht auf. Mit Würbe): Ich verſpreche es. 

Grheimerath eumarmt ihn feierlich, Nach kurzer Pau: — 
Ich verlafle ben Hof. 

Karom. Gott Lobl. 

SGeheinmerath. Ich lege meine Dienfe nieber — und wir 
geben auf bie Guͤter nach Fronten. 

Saran. ZTaufenb Dank! 
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Gehetmerath. In ben Armen weiner Familie und ber 
ſchönen Natut — fol ein gewiffenhafter Blick im mein unrnhiges 
Leben den Tod mir erleichtern. Karl, Deine glückliche Che 
konnte wii) meine Schmerzen vergefien laſſen. — O Karl! willſt 
Du (fanft) mir einſt noch Hausfreuden, nach meines Herzens 
Berlangen, gewähren? — Meine Zeit iſt u! — ſprich! 


Baron. Ich bin ein trauernber Wittwer. 
Geheimerath. Sophie — iſt Deine Schweſter — 
Baron. Die Gräfin verbient ein ganzes Her. 
Geheimerath chittenn). Die Zeit — — O Sohn! 
Baron Cauf feine Hand gebogen). Ihre Hanb Leite une! 


Geheimerath. Genug! gemig Freude am Abend meines 
Lebens! — Karl — Dein Gelübde ift ſchoun erfüllt. — Sophien 
entbede ich das Geheimniß — Sie begleitet uns — 

Baron. Die arme Sophie! Ihre einfache, ruhige Erziehung 
— unſer Begriff von Glilick — der kalte, trodene Graf — 

Geheimerath. Dayı ihre jeßige Lage — IH verſtehe 
Did — Was es mir auch gefoftet hat, dieſe Heirath zu Stande 
zu bringen — ich flebe davon ab. 

Baron. Gott lohne Ihnen für biefe Billigkeit! — Haben 

Se dasſelbe Gefühl für Ruhberg. — Seit jenem Briefe — 
— ich läugne es nicht — ſeit der Unmöglichkeit, Sophien zu be- 
fitten, fehe ich alles anders. — Schrecklich, daß Menſchen, bie 
ich fonft ganz kenne, mich durch meine Leibenfchaft mißbraudhten | 
D ich fühle Reue und Scham fiber meine Wuth! 

Geheimerath (nachfinnend). Was kann ich für ihn thun? 

Baron. Ahr Herz iſt ganz ber Site und dem Mitleid 
offen. In ſolchen Augenbliden beftiimmt ber Himmel das Schid- 
jal guter Menſchen. Es if das Herz, was jetzt entſcheidet, — 
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nicht Sitte, Herkunft, noch Berabrebung. — Ich wenbe mich nun 
au Ihr Herz. Gewähren Sie ihm, die num für mid verloren if 
— GSopbien ! 

Geheimerath (ſchnell). Das kann ich nicht! (Satigd Das 
darf ich nit! 

Baron (kußt feine Hand zaͤrtlich). 

Geheimerath (entſchloſſen). Das iſt unmöglich. 

Baron Chelümmer). Er iſt unſchuldig — — 

Geheimerath. An Sophiens Flucht, und dem Schmucke, 
ja; aber nicht am Reizung und unauftändiger Heimlichleit. Und 
dann — vergift Du, — er if ein Verbrecher. — Eine folde 
Berbindung macht flete unglüdlich. 

Baron (entſchulbigend). Allein — 

Geheimerath. Ein öffentlicher — ein ſchimpflicher Ver⸗ 
breder! — Die Rebe ift nicht davon, was ih ald Edelmann 
verfistten Lännte, fondern von bem, was iq als Mann von Ehre 
nicht überſehen darf. 

Karom (traurig). Armer Ruhberg! 

Geheimerath. In ibm drang ich dem Fürſten um Deinet- 
willen einen untceuen Diener anf. 

KSaron. Einen Manu von Talent braten Sie in fein 
Kabinet — Nur Bezanitetti, jenes unglüdlichen Vergehens bewußt, 
leitete froh alles zu biefem SKaflendienfte ein. Meine Ciferfucht 
mußte ibn vollends vernichten. 
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Eilſter Auftritt. 


Borige. Bezannetti. 


Bezannetti. Der gnäbige Herr haben mich verlangt, wie 
ich eben erfahre. 

Baron. Ya; beun ih mul — 

Kezannetti. Der angelommene Brief bat vielleicht neues 
Licht erteilt ? 

Baron (heftig). Zuverläffig! 

Geheimerath. Mein lieber Bezannetti — — 

Baron. Mit Ihrer Erlaubniß, mein Bater, verläßt uns 
Herr Bezannetti noch auf einen Augenblick; wir werben Sie balb 
wieber beblirfen. 

Bezamuetti (geht ab). 

Baron. Mein Herz ſpricht aut fir Ruhberg — meine 
Bernunft ehrt Ihre Gerechtigkeit — mub ich traue, baf er Ber- 
brecher if. 

GSeheimerath (rät Ihm vie Ham). So rede fiets mit 
mäunlidem Eruft die Tugend aus Dir, mein Sohn! 

Baron. Diefe Tugenb werbe uns beiben heute koflbar! — 
Ehe Sie jeheiben, und bier die letzte Gerechtigkeit ilben — hören 
Sie mein Wort — gegen bie, welche Ihr Herz verbargen, Ihre 
Ste mißbrauchten, ihren Willen verbrebten, jebe Ihrer Hans- 
tu;enben und äffentlichen Größen verounlelten, durch mid) ſelbſt 
meinen beften Freund ins Elend braten — gegen Meyer, Nebel 
und Bezannetti. 

Geheimerath (erſtaunt). Das iR uerwartet. 

Saran. Wünſche des Volls find in meiner Bitte. — Ich bin 
fkolz auf meines Baters Ruhm! Betänben Sie Si aus Vorliebe 
— dann füge breift ein jeber, daß Ihre Tugend gegen Mubberg 
Härte if! 
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Geheimerath. Bei ion! Ans if fie nicht. — Doch foll 
ich ohne Ueberzengung — 

Baron. Die will ich Ihnen geben. 

Geheimerath. Gern wi ih Dir glauben. — Gott! 

wie wär’ es möglich? — — Sollte denn mein halbes Leben — 
Baron. Manche Familien, bie ſich wundern, daß Sie biefe 
Elenden nicht durchdrangen, daß ich nichts über Sie vermochte, 
find felb ft umfponnen, wie Sie es waren; werben geleitet, be 
fimmt, wie Sie es wurden — ımb keiner fieht den Bbſewicht, 
ber Dicht neben ihm — die Binde ihm Über die Angen wirft. 

Geheimeratb «bitter ſeufzend). Traurig! Gleichwohl — 
was kann ich nun thun ? 

Bars. Ihren Sohn und Diele einander gegenliber ftellen, 
von verlornem Bolls- und Baterglüd Rechenſchaft fordern — nud 
wenn fie verſtummen, fie ba, wo fle ſchaden können, belannt 
machen. 

Geheimerath. Es ſey! Gott ſegne Dich für Deine Liebe! 
Es fen ſo! — Ruhbergse Genngthunug — Überlaſſe Ih Dir. 
Nimm hier Die Schlüfſel zu meiner Schatulle. — Die Thrünen 
ber Unglücklichen find nie zu thener angerechnet. Ich werde Dir 
nicht nachzählen, mein guter Karl. - (Er geht ab.) 

BZaron (kußt ihm zunor die Kant). Beſter Mann! 


Zwolfter Auftritt. 


Der Baron. Hernach der Jäger. 


Baron lingelt). 
Jäger (kommt). 
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Baron. Schicke Er noch zum Kapellmeiſter. 

Jäger Gie find im Vorzimmer. 

Baron. Rufe Er ihn, und Begannetti, dem Ruhbeng and. 
Jäger (geht «9. 


Direigeuter Auftritt, 


Der Baron. Dezaunmetti. Rebel. 


Hebel. Gnädiger Her, — ich follte meine Zubriuglichkeit 
entſchulbigen — allein ich kaun das Haus nicht eher verlafſen, bi6 
ih Sie beruhigt weiß. 

Bezannetti. Ruhberg läugnete mit einer Arroganz, bie — 
mauchmal an das Edle zu grängen jcheint. — Ihro Gnaden wer- 
ben Sich doch auf keinen Fall mit Strenge Übereilen? Wäre er 
unſchuldig — die Berantwortung — 

Baron (nimmt ven Schlüffel, ven ihm ver Gehelmerath gab, her 
aus). So? — Ich bin gleich wieber hier. (Er geht Ins Kabinet.) ” 

Kebel (mit ernſtem Erſtaunen, halb laut). Bezanneiti, was 
iſt bae? 

Bezanunmettiſ(ſchnell, in eben dem Zone). Iſt unterdeß etwas 
befoubdres vorgefallen? 

Kebel. Es if ein Brief gekommen. 

Bezamnnetti innen). Ein Brief ließe fi wohl noch 
wenden. 

Hebel (ängflih ernſthaft),. Hätten Sie une Mehyern nicht 
verſchikt! Hätten Sie nur Meyern nicht verſchickt! 

Sezannetti. Mit Ihrem Meyer! - 


Kebel. Der boch weifer geht, wie Sie. 

Bezannetti. Das wollen wir ſehn, mein Herr! 

Aebel. Ich verlaffe mich num ganz auf Meyern. 

Bezannetti. Geſchwätz! — Womit helfen wir uns jet? — 

Kebel. Ich kann mich in nichts mehr finden. Der Baron 
ift fo herriſch! 

Bezaunetti. Das macht nichts, 

Kebel Wenn er fi mit dem Bater erplicirt hätte — — 

Bezannetti (kaly. Nun? 

Kebel. Nun? So hat unfer Reich ein Ende. 

Bezannetti.- Ihres — vielleicht) Meine Blane bleiben 
biefelben, wie meine Thätigleit. 

Nebel. So? Wenn uns ber Miniſter — 

Bezannetti. Wie Hein, wie jdmmerlich! 

Kebel cerhigt). Zum Henker! Ihre Kälte ärgert mich, bemn 
fie iſt unr angenommen. 

Bezaunetti (ehe ruhig. Ihre Plane find auf Befriedi⸗ 
gung der Eitelfeit umb bes Vergnügens berechnet. Sie mögen 
viel verlieren, wenn Ihnen bieß Haus verfchloffen wird, bas gebe 
ih zu. 

Kebel. Sie auch, Sie andy! 

Bezannetti. Meine Plane gehen weitr. Auf biefen 
Minifter Lumen fie wicht allein berechnet ſeyn; beun er iſt alt. 
Wir werben einen andern zu feiner Zeit belommen. Der wirb 
mich in feinem Wege finden, und nicht müßig fleben laflen. Ich 
faun einen guten Zug im Spiele verfehlt haben, unb bas if aller- 
dinge Schabe: aber mein ganzes großes Spiel ift deßhalb nicht 
verfehlt, und alfo bin ich fehr ruhig. 

Hebel, Der nächſte Miniſter macht ſich vielleicht ai ans 
ber Mufit, und — 


SejannettL Das ik moglich. 

Kebel. Und biefer iſt noch nicht ganz hinfällig. . 

Bezannetti. Doc fehr mürbe. 

Kebel. Er bat doch feine Haupikcaulheit, wonach man hab 
Verſcheiden wit Sicherheit kalkuliren tünnte, 


Dierzehnter Auftritt. 


Borige. Nubhberg. Hernach ver Baron und Bebienter. 


Anhberg (ſtellt fih vem Kabinet vorwärts gegenüber). 
Bezaunetti und Hebel Giehen fi an das Kabinet herauf). 
Baron (kommt ars dem Kabine). 

Kebel un Bezannetti (machen ihm ceremontös Play). 

Baron. Bleiben Stiel — (Gr geht an vie Kabinetöfelte, Ruh 
berg gerade gegenüber.) Ruhberg, wir haben Sie gemißhaubelt! — 
Ich bitte Sie om Berzeibung; Sie finb nuſchuldig! 

fücbel. Wie? 

Bezanneiti. Wäre es — 

Baron. 9a, dieſer genedte, verfolgte, gequälte, unglückliche 
Mann iſt unſchuldig. — Wollen Ste mir vom Herzen vergeben, 
fo fage es mir eine bräberlide Umarmung! 

Kuhberg (geht auf ihn zu. Mit Rührung): O Gott! 

(Ste umarmen fi.) 

Kebel un Sezanmetti (wollen das namliche ty). 

Barom (ihnen in ven Meg). Keine Grimaffe, meine Herren! 
Anch Habe ih Sie nidt ale Freunde hierher gerufen — noch 
mebr: — ich habe Sie meinem Bater als feine ärgfien Feinde 
bargeftellt, Sie beibe und Meyer. 


’ 
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Bezaumetti (mit Arroganz). Das babe ich Tängft erwartet. 

Baran. Sie trennten mich von meinem Bater — Herzens⸗ 
kummer führte ihn zu mie — Er fand bei mir, was ihm ber 
Miethliug nicht gewähren kann. Wir find einig, — Ihre Mif- 
handlung gegen Ruhberg haben Sie künftlih verfiedt; hierüber 
muß ich leiden umb ſchweigen; aber daß Sie meinen Vater als 
Minifter hintergangen — darüber ſprechen wir ums vor meinem 
Bater 


Bezanmetti (hol). Herr Baron — 

Baron. Sie dienen dem Fürſten. — Stellen Sie mi ale 
Unterthau por fein Gericht, ich werde Ihnen beweilen, wer Sie 
find, — Morgen um zehn Uhr erwarte ih Sie bei meinem 
Bater. 

Bezaunetti. Wenn jeder Irrthum — — 

Baron (einen Schritt zurüd),. Um gehn Uhr morgen. 

Bezamuetti (verbeugt fi). 

Hebel (eruſthaft). Ich Hoffe von Ihrer Menfchentemutuiß, 
Serr Baron — 

Baron. Sie haben um Ihr Convert fo viele arge Poflen 
getrieben als möglich. Machen Sie ferner Ihren Humor zum 
Unterhänbler Ihrer Kunſt, fo wirb es Shmen in ben meiſten großen 
Häfen nicht fehlen. 

Kezanmerti (tritt vor, um etwas zu ſagen). 

Karon. Philipp! leuchte Er dem Herren. (Sie gehen.) Sage 
Er Meyer, mas Er gehört bat, daß er umgerufen nicht in biefe 
Zimmer komme. Ich will um einen Gehalt fit ibn bitten, denn 


er iſt ein gebrechücher Süunbder. 
(Sie gehen ab.) 





Sünfzehnter Auftritt. 


Der Baron. Nuhberg,. Hernad ver Seheimerath. 
Baron. Bei der Entlarvung biefer Böfewichter follen Sie 


Ruhberg (ſauft)y. Sind Sie binlänglich von meiner Unſchuld 
überzeugt ? 

Baron (gibt ihm den Brief). 

Ruhberg (hurchliegt ihn ſtill; da er. enbigt, weint er, und gibt ihn 
zurück). Gott Lob! Nun fegen Sie zu fo mancher Güte noch 
Ihre Fürbitte um bie Erlaubniß, daß ich jet. von hier gehen darf. 

Baron. Was verlangen Sie? 

Ruhberg (ſchwermüthigh. Ich kann bier nicht mehr bleiben. 

Bars. Stille Berbaunung joll Ihre Genugthuung jegn? 

Kuhberg Genngthuung? Das ſtolze Wort ziemt mir 
wicht. Ich fünbigte an Ihrer Ruhe. Mußte ich “. u bus 
Stüd meines Wohlthäters ſtören? 

Saram. Sophie iſt meine Schwefter. 

Kuhberg. Wie? 

Saron Meiner Mutter Tochter. — Nichts mehr bavon. 

Ruhberg. Wir Unglücklichen! (Umarmt im) Ach! fe hei⸗ 
ligt gleicher Kummer unfre Frenudſchaft wieder. 

Saron. O Ruhberg! daß Ihr Glück bei mir ſtände! — 

Ruhberg. Ich ſchwärme feine eitlen Zränme. 

Baron. Nie wollen wir uns trennen. 

Ruhberg. Ich fühle zu ſehr, wer ich bin. Wer mir die 

Sand reicht, wird in mein Schidial verwiclelt. 
ran. Was Sie bekümmert, if in den Herzen air: 
Menſchen längft verjährt. Berlaffen Sie bide Dienfe — 
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wiberfpreche ich nicht. Einige Entfernung — dann kehren Sie 
wieber, und leben glüdfich bei ung, 

Kuhberg Ich kann nicht zu dem Menſchen auffehen — 
wozu bin ich unter Ihnen ? 

Baram. Ihre Rene iſt eine größere Tugend, ale — 

Ruhberg. Nein, ich bin fein ſtolzer Verbrecher; immer 
fiebt e8 vor mir: — „Dein Bergeben war bes Batere Tod!" — 
end wird mein Gefühl abftumpfen, bas ift bie letzte Wohlthat, 
bie ich ſuche. — (Umarmt ihn.) Leben Sie wohl! — Kann e8 
noch feyn, jo dankte ich gern Ihrem Herrn Bater. 

KBarom (indem er ihm einige Rollen Geld gibt. Das ifl ein 
Auftrag feines Herzens — an Sie — 

Kuhberg. Es if groß, daß Sie geben — für mich iſt es 
tröſtlich wenn ich nicht nehme. 

Baron. Nein, nein, das gebe ich nicht zu. 

Knhberg Sie machen wich damit nicht glädlih — — 
Ich kenne feinen Troſt mebr, als leiden. Im Süd bin ich mir 
veraͤchtlich. 

Baron (umarmt ihn). Ruhbergl — um Gottes willen, 
bleiben Sie bei mir. 

Auhberg Ich babe alles überdacht — ich habe mich 
unterfucht — mir fehlen Boden und Säftel Den Ehrgeiz erſtickt 
die Schande. Die Liebe flirbt im Elend ab; innere Borwilrfe 
vernichten meine Jugend; Scham lähmt alle meine Kräfte — Hoff- 
nung wäre Wahnfinn! Ih muß verteodnen. Und fo if es ge- 
wiß, bie menſchliche Geſellſchaft kann von mir nidhte mehr er- 
warten, ich von ihr nichts fordern; was ich von ihr bedarf, will 
ich Arenge abverdienen. — Kann ich das nicht, thut ein anderer 
noch mehr darum — fo will id ihm Ranm laflen — mein Un- 
vermögen beweinen, und willig hinaus auf bie Strafe gehen. 
Baron. D Gott! — fol — 
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Anhberg. Die Nacht bricht ganz herein. — Abſchied von 
Ihrem alten Bater — darnach ſehne ich mich 

Baron (geht in das Kabine. — Der Geheimerath kommt mit Ihm.) 
Und alle meine Bitten vermögen nichts. 

Seheimerath. Nahberg — Ihr Euntſchinß bekümmert 
mid. Was wollen Sie in ber weiten Welt — 

Knhberg. Durch mein Elend Tugend lehren. 

Geheimerath. So allen — ohne Ansſicht — Krankheit 
fann Sie anfallen. 

Kuhberg. Ein alter trener Diener begleitet mid. Wohl 
mir, wenn ich im feinen Armen unter freiem Simmel: fierbe. Er 
ſcharre mich weg, daß niemand weiß wohin, fo — 

Geheimerath. Ich darf Sie nicht lafſen. 

Ruhberg. So erlöiht mein Andenken unb meine Schande. 
— Füblt dann einft eine ahnende Seele — bier litt ein Unglück⸗ 
licher ben letzten Kampf, und lehrt gern wieber bin, wo ich fchlafe 
— fo brauche ich keinen Grabfiein. 

Geheimerath. Ihre Reue, Ihre ſtreuge Tugend gegen 
Sich erwirbt Ihnen meine herzlichfie Liebe. 

Kuhberg. Ich verbiene fle nicht, aber ich fühle fi. — 
Mein Dank ift nur ein Wunſch; möchte er doch erfüllt werben! 
Sie würden dann noch oft meiner gebenlen. Der Himmel laffe 
Sie ganz überzeugt werben, was Sie an Ihrem Sohne haben. 
(Er umarmt ten Baron.) 

Gcheimerath. Ruhberg — O Bott! daß ih Sie ganz 
grüdii machen bilrfte! 

Kuhberg (tat feine Hand). Leben Sie wohl — theurer 
Wohlthater, ver mich — 


Sechzehnter Auftritt. 
Borige Die Gräfin 


Gräfin (geht feierlich auf ven Geheimerath zu). Vergebung, fieber 
Onkel! — Bergebiug — Gegen und Liebe! — 
Geheimerath. Für wen? " 
Gräfin Gartlih). Sie if da — 
Baram (erſchroken). Sophie? 

“Gräfin (nach einer Pauſe). Ste kommt. — 
Kubhberg (fährt zuſammen). O Gott! 
Gräfin. Da iſt fie. 


Siebzehnter Auftritt. 
Die Sorigen. Sophie 


Sophie tritt ein, weiß gekleidet, ven Schleier und das Tuch vor 
dem Geſichte. Die Gräfin führt fie zu dem Geheimerath. Gr 
fett ſich ermattet in einen Stuhl. Sie umfaßt feine Kniee; man Hört 
fie ſchluchzen. Die Grafin fieht hinter des Geheimeraths Stuhle 
und meint, Der Baron an ber andern Seite. Ruhberg etmas 
Hinterwärts in ver Mitte Der Geheimerath beugt fi nach Sophien, 
fie zu umarmen. Rubberg umarmt ven Baron Heiß, trennt fid 
gewaltfam von im, wirft einen Blick auf Sophien; man hört einen 
wehmüthigen Ton von ihm, da er aus dem Zimmer fcheivet. Wie vie 
Thure Hinter Ruhbergen zufällt — laßt ver Vorhang fich fanft herab. 


Der VDormun. 


Sin Schaufpiel in fünf Hufıägen - 
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Stflanp, theatral. Merle. IX. 9 








Berfonenm 


Der gebeime Sekretär Rothenburg. 

Louiſe Senden, beffen Münbel, 

Rammerratb Gräber, bes geheimen GSefretärs Schwager, 
Licentiat Sräber, 
Brieberife Gräber, } feine Eieber. 
Obriſt Branut, 1* 
kleufenant Brand, fein Sohn, 
Raufmann Bod, 

Karoline, Loniſens Dienftmäpchen, 
Ferbinanmb, bes geheimen Gefretärs Meblenter. 
Jakob, Meitknecht des Obriften. 





Erfter Anfang. 


Sudbem Hanfe des geheimen Gelretärs. 





Erſter Auftritt. 
Karoline allkin. 


&s kann nicht fo bleiben, es darf nicht fo bleiben. Mir wollen 
boch fehen, ob wir unfern Oberheren nicht übetlißen. — Stil — 
tommt da nicht ber allgewaltige Diener bes Aörrigen Herr? — 
Iſt ers? — Es gebt vorbei, glaube id — hard — es kommt 
bierher. " Richtig er ilel Was mache ih? — denn wenn ber 
Vogel merkt, daß ich ihn Hier erwarte, fo erräth er meine Abſicht, 
uud dann wird nichts daraus. Was male ih? — Ich habe 
etwas verloren, ja, und da muß er ſuchen helfen. (Sie büdt Mich, 
als fuche fie etwas ſehr genau.) 


Bweiter Anftritt. 
Raroline. Werdinand. 


Ferdinand (trägt Kaffeegeſchirr durchs ZIimmer). Sucht Ne was? 
Karsline, Ya wohl! (Cie ſucht weiter) Einen Dukaten. 
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Ferdinand (ſetzt das Geſchirr ab). Den bat Sie Bier verloren 7 

Rarsiine, Sch follte ihr von ber Mamſell an bie abge 
brannte Frau bringen — da laufe ih — 

Ferdinand. Da laufe ih, da ziere ih mich, und tripple 
und gaffe, und fort iſt er — 

Rarsline. Leider Bottes! 

Ferdinand Der Dukaten muß ſich finden. (Er fucht.) 

Rarsline. In bem fchlechten Boden, ber wer weiß wie 
lange nicht auegebeſſert if. 

Ferdinand. Hm! muß ſich doch finden. Gr ſucht.) 

Karoline. Wir und das Haus — es ſieht eins fo alt- 
väteriich aus wie das andere, 

Ferdinand Wo ließ Sie isn deun fallen? (Er fucht.) 

Baroline Dort bernm — anf beibe follte einmal etwas 
gewendet werben, anf das Haus unb auf uns. 

Ferdinand Uns? Wer ift das ung? 

Baroline Die Mamfel, und — ei nun — 

Serdinand Sie? 

Karoline Nun jal 

Ferdinand Sie bat Ihren Lohn. 

Raroline Sal 

Ferdinand Das iſt gerabe, was ber Herr auf Sie 
wenden will. 

Aaroline Der Lohn ift ſchon gut. Dürfte man fidh bier 
im Hanfe nur tragen wie man wollte 

Ferdinand. Wr wehrt Ihr das? 

Barsline. Der Abſchied! Wenn eine alte nur ein 
bischen anders iſt, ale es dem verbrießfihen Manne einfällt, 
wenn bie Mode ein bischen vorlaut iſt, an mir ober meiner 
Mamfell, jo iR das Ungewitter ba. Unb ex if doch nur ber 
Mamfel ihr Vormund. 
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Ferdinand. Ja, er ik ihr Vormumb. 

Rarsline. Nun, und bie Mamſell wirb boch einmal de 
rathen follen? 

Ferdinand Se eher, je lieber! 

Rarsline. Ja du mein Hinmmel! m uns kommt fein 
Mann. Na fo einem Red und Jäckchen, wie bie Mamfell tragen 
muß — flenert fein Liebhaber hin. 

Ferdinand. Iſt des Liebhabers Sache, 

Karoline. Und unfere Sache. Ich fage Ihm, es bleibt 
nicht fo. 

Ferdinand. Deſto ſchlimmer! 

Barsiine Es nehmen fi Lente um uns an, 

Ferdinand Deſto ſchlimmer! 

Karoline. Leute, bie was ausrichten Bnnen. 

Ferdinand Schwerlich! 

Karoline Er könnte noch allem abhelfen, weun Er wollte 
— wenn Ers dem Herrn zu verſtehen geben wollte — 

Ferdinand Was? 

Rarsline Daß wir anders ansflaffirt mwürben. Daß eine 
Garderobe nach anberm Maßfiabe an bie Mamſell fäme — und 
die Jäckchen und Karalo anf mich erbten, und daß ich fie and 
tragen dürfte — wenn Er das wollte — fo — . 

Ferdinand. Laß Sie Hirn — 

Karoline So könnte Er ein großes Unglüd verhäten, 

Ferdinand in großes Unglüd? 

Karoline. Wahrhaftigl Ich fage Ihm, es nehmen fi 
allerlei Leute um uns an. Wahrhaſtig, große Leute! 

Ferdinand Um Eure Röde und Haubenr 

Raroline Sal es if arg. Denke Er um alles in ber 
Welt, was mir lekten Sonntag paffet iſt! 

Serdinand. Run? 


1% ! 

Karoline. Letzten Sonntag hat ber Züge: vom engüſchen 
Geſandien mich nicht führen wollen; weil ich fo gemein augtzogen 
wäre, bat er gefagt. 

Ferdinand). So? 

Karoline (traurigd. Gewiß umb wahrhaftig! 

Ferdinand. Hm! Sie if ein hübhſches Mädchen ! 

Karoline. Ab — 

Ferdinand. Auf Ehre! — ein gefchidtes Mädchen — 

Baroline Muse Ferdinand — 

Ferdinand Ein braves Mäbchen — 

Rarsline Je nun — 

Ferdinand Der Zäger vom englifchen —* @ en 
ſchöner Menſch — 

Karoline. Ach! 

„Ferdinand, Ein Menſch, der fi zu tragen ud zu Weiten 


Aaroline Nuaje Ferdinand! 

Ferdinaud. Aber ein Windbeutel — 

Karoline. Ja mun — 

Serdinaud. Ein Schuldenmacher, ein Taugenichte, der 
Sie mit Prügel und Kindergeſchrei ſitzen laſſen wärbe — Nun 
ſehe Sie — gegen ihn und ſeines Gleichen ſoll Ihre Kleiduug 
ſchützen, dag Sie bei erſpartem Gelbe und Ehrer bleibt; fe will 
es der Her — 

Baroline. Aber die Mamſell und ich, win find beide doch 
noch fo jung. 

Ferdinand Yung und hübhſch. Drum iſt ja michte ver⸗ 
loren. Närriſche Weiber, daß Ihr glaubt, es müßten buschaus 
liche zwanzig Ellen Spinzenwebe und ein paar Sabyenfebern 
in ben Haaren feyn, um einem ehrlichen Kerl das Ser u 
verdrehen, da mir Ihre ſchlichten Haare, vud dab glaite, 





KRoroline allein. 


Ihre Dienerin, Musje Ferdinand! — Wit werben mr ahbere 
tragen. So bleibt es nicht. Weg mit meiner Mägbehaube und 
ber el ihrem ewigen fintpeln Haare. Die neueſte Mobe 
muß ins Haus, ober ich helfe am ber Rebellion gegen det Bormunb. 


dierter Auftritt. 
Vriederite, Basslin« 

Stiederike. Bon jour, Mamjell Karolite ! j 

Aaroline. Mamſeli Gräber, ſchicken &te une die Ritstons 
alle ber, alle nene Moden. Ich bin viel weiter gefünkmert.: 

Stiederike, IH, Karoline, ih bin wii weit geiatmen. 
Der Lientenant fommt wieber hierher. 

Karoline. Die Belaumpiaft von BEA? Wie Leidenſchaft 
von viermubgivanzig Stunden ? 

#riederike. Du wii ſehen, ſo wenig ich gewohnt bie, 
mir zu ſchmeichein, ſeine Artigkeiten galten — 

Lursiine Meiner Minſel — 

Freiederine. Straiten wir nicht barlite. Pan fich jet 
eidg, 
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Razeline Und Ihr Herr Water? 

Sriederike. Wem ich es nur zu Stande bringe, daß 
mein Bruder Lonifen bekommt, fo thut ex alles; 

Karsline. Ich will ja auch alles in ber Welt thun, machen 
Sie nur, daß wir aus bem garfligen altmodiſchen Kleidern kommen. 
Wir werben fonft alte Sungfern. 

Sriederike. uf mi und meines Bruders Beiftand kannfl 
Du treulich rechnen. 

Rarslin. Ja — bamit PR es fonberbar ans; fo oft ber 
Herr Schwager Kammerrath gegen ben Schwager Bormand ge 
ſprochen hat, fo hat fie ihn glühend vertheibigt. 

Friederike. Kindheit! 

Karoline. Ih weiß nicht — feit geſtern — 

Sriederike. Nun? 

Raroline Get geftern — aber laden Sie mich nicht aus 
— fange ih an zu vermutben, daß fie ihn — liebt. 

Stiederike. Ibn? Wen? 

Karoline Ihren Bormmmd. 

Friederike. Sebt? 

Rarsline. Nicht anders. 

Friederike. Warum nicht garl 

Aaro line. Bei dem Anftoß von Schwindel, den er hatte, 
da war e8 eine Unruhe, ein Weinen — ihre Farbe wechſelte be⸗ 
ſtändig — und follten Sie's glauben, ihren ſchönen Roſenmund 
auf feiner grämlichen Stirne iſt ber Polizeimeiſter wieder auf⸗ 
gewacht. Da babe ich aber meine Revanche genommen, habe fie 
weggerifien, und ihm ein ganzes Flacon mit Eifig ins Geſicht 
geſchüttet. Nicht einmal bie Haud Kat ihre ber Mann gegeben. 
Er hat das Geht abgetrocknet — hat eine Verbeugung gemacht, 
und if mit feinem Herrn Ferdinand ins Schlafzimmer gegangen, 
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wo ich feſt unb gewiß behaupte, daß er ein neues Hanbenreglement 
gegen uns gemacht hat. 

Sriederike. Unb fie? 

Karsline Se? — D, da war bes Horchene — unb 
Sorgens Tein Ende. Iſt ber Ferdinand heraus gefommen, fo bat 
fie feine vieredige Hand fo fanft gefaßt, unb fo leiſe gefragt, wie 
es ihm ginge, fo fein, fo gut — baß ich wie aus bem Schlafe 
aufgewacht vor ihr geftanben Bin. 

Friederike Nun, mein Kind, das wäre fehr gegen unfre 
Rech 


nung. 
Barsiine Abſchenlich wäre es. Wenn fie ihn heirathen 
wollte, fo follten — 

Sriederike. Wenn fie ihn heirathen wollte, fo fiele ihr 
Bermögen für meinen Bruder, und fein Vermögen für uns weg. 

Rarsline. Wenn fie es wollte, fo follten alle junge 
Mädchen in Zrauerflöreu zu der Regierung geben, daß der Mann 
über bie Grenze gebracht würde. 

Friederike. IR fie allein? 

Rarsiine Ja! 

Srtiederike Rum, fo will ich mit ihr reden. Sorge nicht, 
ich bringe den Mann Über bie Grenze. Dein Bruder mag feinen 
Weg mit ber Gewalt der Jugend und bes Ungeſtüms gehen — auf 
allen Hall haben wir mehr Wege, um bier im Hauſe zu herrſchen. 

Aarsline Ueber einen fo unbiegſamen, Aörrigen Mann, 
als ber Herr Vormund. 

Sriederike. Wir werden bald fehen, ob er une Fichten 
will, ober nicht, Wollen ober nicht — er muß. (Sie geht aß.) 
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Fünfter Auftritt. 


Getretär Rothenburg Karoline. 
‚Rothenburg (vertrieflih). Ferdinand! 

Karoline. Cr ift nicht bier. 

Rothenburg (ungeftüm). - Schaffe Sie ihn. 

Karoline Gleihl (Sie geht ab.) 

Rothenburg. Keinen Augenblick Ruhe! 

Karoline (kommt wieder). Da draußen It — 

Rothenburg Ih weh es — 

Baroline Cr fragt nah — 

Rothenburg. Ferdinand! 

Karoline Nah Ihnen. 

Rothenburg. Schaffe Sie Ferbinanb! 

ARuarsline (gebt ab). 

Rothenburg (unruhigh. Ich will keine Bekanntſchaft mehr, 
(Geht auf und ab.) Durchaus nicht — (Gr geht hefttger.) Das 
Net habe ih — (Sehr heftig.) Der Menſch Tann in feinen vier 
Mauern fo leben, ober fo. 





— - 


Sechster Auftritt. 

Kotheuburg Jerdinand. 
Serdinand. Es if ein alter Officer braußen — 
Rothenburg Schaff ihn mir vom Halſe. 
Ferdinand. Er verlangt Sie — 
Rothenburg. Ich ihn nicht. Schaff mir ihn vom Halle, 
Ferdinand. Uber wie foll ih — (Man Hopft.) Hören 

Sie, er Hopft — 
Rothenburg Sch gehe zu Loniſen — ſchaff ihn fort! 
(Er geht dahin.) 


— — — 
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Siebenter Auftritt, 


Ferdinand. Dbrik Brand. 


Ferdinand (öffne die Thur). 

Obriß (tritt ein). 

Ferdinand. Belieden Ste gütigft. 

Obrif. Da draußen zieht es ein wenig, mein Srrumb 
Ferdinand (in Verlegenhelt). Ja, e® zieht ſtark. 
Obriſt Gauſe). Hier iſt es beſſer. 

Ferdinand (freudlich). Hier ifte beſſer. 





Asıter Auſtritt. 


Borige. Rothenburg. 


Rothenburg Geht haſtig durche Zimmer fort). Su Labdinand, ver 
auf ihn zugeht). Die Närzie iR drinnen. - 


Uennter Anftritt. 
Ferdinand. Obrif. 


Ferdinand (fept dem Oberfien einen Stuhl Yin). Iſt's wicht 
gerällig ? 

Obrif. Er Er, mein Freunb! Bü us denn fo ſchwer, 
bei Seinem Herrn Andienz zu haben? 

Serdinend. Hm — es — iſt — er hat — er wird wohl — 

Obriſt. Nun, mn! Jeder bat feine Weiſe. Ich lann Ge⸗ 
duld haben. (Gr ſedtt Ri.) 
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Ferdinand Wen — babe ich wohl bie Ehre — 

Obrifl. Okrift Brand — 

Ferdinand Obriſt Braud? Aha! 

Obrif. Kennt Er mid? 

Ferdinand. Mein, mein Herr Obrift! 

Obrif, Ih lag aud niemals bier, CPaufe,) 

Ferdinand Ein Schöner Ort — ber bier — 

Obriſt. Smi — Paufe) BA er zu Haufe, Sein Herr? 

Ferdinand Er — er — iſt, glaube ich, zn Hanfe, aber — 

Obrif. Uber er möchte es nicht feun? 

Ferdinand (verbeugt ſich. D — 

Obrif. Ya, ih muß ihm aber ſprechen. Ih muf. 96 
babe eine Herzensangelegenbeit an ihn. Sch bin deßhalb heute ſchon 
fieben Stunden Weges geritten, Sage Er ihm, ba müßte es bei 
einem alten Kriegemanne ſchon Noth thun, fonft ließe ers bleiben. 

Ferdinand Gebr wehl! 

Obrif. Sage Era ihm wörtlich fo, 

Ferdinand Sehr wohl! GGeht ab.) 


Behnter Auftritt, 
Dbrift allein. 
Ein munberficer Heiliger mag er ſeyn, ber Herr Rothenburg 
— nun — bas bat man mir ja vorher gefagt. Immer gut, daß 
er nur zu Haufe ifl, 


— — — — — 
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Eilfter Auftritt. 
Boriger. Driederike. 


Sriederike (will fort, begrüßt ven Obriſten, und verwellhy. 

Obrik. Ihr Diener, mein ſchöͤues Kind! 

Friederike. Haben Sie ſchon jemand — geſprochen ? 

Obrif. Alles beforgt. Zu dienen. 

Stiederike. Sie find allein. Ich gehöre zum Haufe, und 
bin exfrent, Ihnen Gefellichaft zu leiften. 

Obrif. Obriſt Brand, Ihnen aufzuwarten. 

Sriederike Brand? Herr Obriſt Brand? Bater bes 
Lientenant — 

Obrif. Sein Bater! 

Sriederike. Nun, bann find wir durch Ihren Sohn 
gleichſam Belanute ? 

Obrifk. Sinds! und werbeng wohl noch mehr, hoffe ich. 

Stiederike Her Obriſt — 

Obrif. Sagen Sie mir, mißfällt Ihnen ber junge Mann 
wit? 

Friederike. Ich möchte bes allgemeinen Meinung sicht 
widerſprechen. 

Obriſt. Nicht? Nun, die iſt nicht zu feinem Nachtheile. 

Friede rißke. Wer Muth, Feinheit und Reblichleit mit ſo 
glänzenden außerlichen Vorzügen verbindet, wie Ihr Herr Sohn — 

Obrif Gerbengt ſich) 

Friederike. I er bier? 

Obriſt. Ja, und er wirb Ihnen feine Aufwartung machen. 

Friederike (werbeugt A). 

Obrif. Nicht die letzte, meine ih. Daum ſeine gute 
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Meinung von Ihnen if noch um vieles — fie iR — wie foll ich 
fagen — noch Iebhafter. 

Friederike. Herr Obrifl! 

Obrif. Was ſoll ichs verhehlen. Sch Bin in bie Stabt ge- 
fommen, um Ihretwegen unfern Antrag zu thun — Nun, was 
fagen Sie wohl ham? 

Friederike, Sie überraſchen mich, Herr Obrift! 

Obrif. Ja, mein Gott, Sie habens ihm gerade fo ge- 
madt. Nun? 

Friederike. Wilrbiger Mann! 

Obrif. Sie ſchweigen? — aber Sie fagen nicht nein! 
Werden Sie wohl ja Tagen? 

Friederike. IH bleibe hei meiner Meinnng von Ihrem 
Herrn Sohn — und ewig werbe ich feine andere haben. T&ie geht ab.) 


Bwölfter Auftritt. 
Dbrift allein. 


Brav! — ewig keine andere! — brav! — Emig — das 
heißt — „Unb ee foll-mein Herr feyn” — In Gotted Namen! 
das war geſchwind gegriffen! Geſchwind! ha ba hal Er geht auf 
und ab.) Beinahe — möcht ich fagen — Nun In Gottes Namen! 
— Ich — kenne Sie nit. Der Ruf if gut, Geld If da, und 
ber Aentenant will — fie auch — nım denn — Glück zul — 
Aber ganz anders iſt Drum bie Welt, ald fonfl — (Er fest fi.) 
Ks ich um meine Sophie anbielt, das dauerte eine Länge — 
In, du mein Gott, fonft wollten die Weiber erworben ſeyn. 
Diefe da — bie war gleich — nun — es geht: jest eben alles 
in ber Welt nach ber kurzen Metbobe. (Er Hört kommen.) Aha! 


— J J .—— 
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Dteizehnter Auftritt. 


derdinaud. DObrift. 

Obrif. Run fol ich zu feinem Herrn? 

Serdinand. ine gehorſame Empfehlung vom * go⸗ 
heimen Sekretär, mb — 

Obrik Gut bes! Wo iſt der Her? 

Serdinand Er ht Sie bitten, das Bewußte an orgen. 
(Gibt ihn einen Vrief wit Geld) 

Obrif, Das Bemußte? — Mir iſt riqee bewußt 

Ferdinand. Der Brief wird Ihnen — 

Obrif, Er muß mich ſprechen, Sapperment . 

Ferdinand (verlege). Der Bhf — 

Obrif. Was fol der Brief, Burſche? 

Ferdinand, Her Obriß — ih — id — 

GSbriſt. Was ſtockſt Du, Kerl? Was fol das Belb im 
Briefe? Das Donnerwetter fell ie — — 3 
Unter ſtichuug — Geſchenk — alten Krieger — Er wirft das Gelb 
am ven Boben, und packt Ferdinaud.) Merl, jetzt ſähre wich in Deines 
Herrn Stube, ich will ihen zuſammen arbeiten, daß er ſein Lebeg 
lang an mem web Bein tert, inner den Obrit Veand Rus 
nennen hört. 

Ferdinand (Halt ihn auf. Um Gottes willen! 

Obrif (wid fort). Halte Maut! 

Ferdinand mit ehrfurchtevellem Ungeäim). ‚Herr Obtiſt — 
Sie find ein Herr in Jahren, ich bin ein ſtarker Merl, unb liche 
meinen Herrn wie ein Kind; Ach laſſe mich todtſchlagen, ehe ihm 


Gewoelt geſchieht — Hören Sie mich, hören Sie mich nur eine 


DMimme, eine Minnte mm. 
Obrif. Allons! — brei Minuten, aber daun wirb Dein 


Herr doch geprügelt, Sprich! 


R 
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Ferdinand. AG Gott! ach Gott! Ich zittere an Arm 
umb Beinen — fehen Sie — leſen Sie — leſen Sie um — 
leſen Sie nur einmal noch — nur einmal lefen Sie ben Brief 
noch, unterbeß komme ich zu mir, und baun — daun — leſen 
Sie doch — 

Obriſt Geutet auf ven Brief). Gib ber! 

Ferdinand (gibt ihm von Brief). Haben Sie bie Gnade! 

OSbriſt Cliest Yangfam). 

Ferdinand (trodnet die Gtirne, und fammelt fick zw reden). 

Obrif qqfieht ihn, da er gelefen hat, eine Melle an). Ran, biſt 
Du zu Dir gelommen? 

Ferdinand. Ja, Ihro Gnaden! 

Obrif Gerdrießlich. Ih auch — u 

Ferdinand (gerübet). Gott Lob! 

Obrif (lied: „ine Unterflügung, ein Geſchenk file einen 
alten würdigen Krieger, wie ich es Ihren Hier gebe, muß ohue 
Dank und Prablerei gegeben und empfangen werben. Nehmen Sie, 
und fegen Sie mich fhriftlich in ben Fall, das Anliegen Ihres 
Herzens beffer lennuen zu lernen, um beſſer bienen zu konnen. 
Shr Diener, Rothenburg.” Hm! ich befiune mich, ich babe Die 
aufgetragen, ihn von Anliegen bes Herzens zu fagen — 

Ferdinand. Cs kommt gar niemanb zu ihm, ale ber 
etwas haben will — 

Obrif. Und ba Bat er geglaubt, ich wollte and. haben? 

Serdinand Und ba gab er es aus fo redlichem Gemüth, 
ſo treu gemeint — 

Obriſt. Baſta! — Sein Herr iR ein Ehrenmann. Aber 
fein Präfent brauche ih nicht — Nun, mein Sohn, rufe Er 
Seinen Herrn, ober führe Er mich zu ihm, denn ſpreqhen 
muß ich ihn. 

Ferdinand Geſorglich. Aber — 
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Obrif wagdt) Uber ich will ihen nichts zu Leibe Ham. 

Serdiuenn Ach Ihe Guaden, Sie wiſſen nicht — 

Obrifk. Nichts Gnaden, mein Freund! Obriſt dusch den 
Degen, nicht aus Gnaden. — Herr Obriſt bin ich. 

Ferdinand. Der Herr Obriſt wien nicht, wie mein Herr 
ſchon betrogen if; das dat’ ihn mins fb ſchen gemacht, und fo in 
fid gelebrt — 

©Obrif. Und gibt doqh noch? — weis einmal — (Er deutet 
auf das Gelv.) 

Ferdinand (reiche es ihm). 

Ob riſt. Füuf Louisd'ors? — nun wenu’s denn ſb geweſen 
wäre, wenn ich fein Geld gebraucht hätte — fo wäre den doch 
neben der Armmh das Port d'Epée mit in Aujſihlag getormmen | 
brap! 

Ferdinaund. Brav if er, dae weiß Gott! 

Obrik. Ruf ihn, fag ihm, fein Gelb branihte id} uk — 
aber ibn brauchte ich. Run — lauf hin“ mein Söhiel! - 

Ferdinand. (get ab). 


Vierzehuter Auftritt. 
‚ Bibrifi alleiu 


Ih kann wahrlid, ‚bie, Misrakion noch migt Io werben, — 
Wenn's fo ein Federmusjeh gewefen wäre, ber in ber eingeheizten 
Stube und Pelzfiiefeln über uns ſchlicht nn Muepp" ordnet, wie 
viel wir einhanen, und wie wenig wie koffen ſoller — Hätte Anich 
in Roth geglaubt, und um nicht die Wahrheit zu bören, mir ſo 
ein paar befchnittene Thaler durch den Bedienen in bie? Wiſche 

Sffland, theatral. Werke. IX. 10 
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ſchieben laſſen — das Degengefüß hätte ich ihm auf dem Kopfe 
zerichlagen. ber fo brav ff — ſo — hm! ber Mans. " nicht 
von heute. 


Sünfzehnter Auftritt. 


Borig er. Verdinand. 


Serdinend Er wird gleich Bier ſeyn. 
Obrif. Er bat ihm doch gefagt — 
Serdinend Wie. Er ſchämt fi. 
Obrif, Oft betrogen if er? 
Ferdinand. Faſt imme. 

Obriſt. Und bat wohl oft fo gegeben? 
Serdinand Ach Gott! wie oft — 
Obrik, Sm — Du — komm ba ber, 
Serdinand (näfert fi). 

Obrif. Es muß nichts auskommen. 
Ferdinand. Wovon? 

Obrif. Bon meiner Alteration. 
Ferdinand (geht zurüd und verbeugt fi). 





Sechzehnter Auftritt. 
Borige. Hoihenburg. 


Serdinend (geht ab). 
Rothenburg Ih habe mich geiret in Ihnen. Ber—⸗ 
geben Sie, 
. Odrik. Ih in Ihnen au. 
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Wotbenburg (verbeugt ſich). 

Obrif Candy. 

Rothenburg. Worin kann ich Ihnen nützlich ſeyu? 

Obriſt. Hm! Wir wollen branf kommen. 

Rothenburg ſchweigh. 

Obrif. Wie geht's Ihnen — 

Rothenburg Gut! 

Obrif (verlegen und Herlih), Das freut mid — das 
freut mid. 

Rothenburg (chweigt). 

Obrif. Habe ich die Ehre, von Ihnen gelaunt zu feym, 
Herr geheimer Setretär? 

Rothenburg Ich kenne Sie nicht, Herr Obriſt! 

Obrifl. So? fo? 

Rothenburg (Paufe) Was iſt Ihr Geſchäft an mi? 

Obrik. Das ließe fih wohl in zwei Worten fagen — aber 
— es follte doch nicht fo feyn. 

Rothenburg Nah Ihrem Gefallen. 

Obrif CGerdrießlich). So kommt's nicht anf die Bahn. 

Rothenburg Was fehlt? 

Obrif. Bor allem if ba Ihr Geld wieber. 

Rothenburg (nimmt es), 

Obrif. Das war recht ebel gedacht; aber ich brauche es 
Gott Lob nicht. 

Rothenburg So babe ich gehört — 

Obriſt. Nun wollte ich Ihnen jagen, ich babe einen Sohn — 

Rothenburg ©? 

Obrifl. Einen braun Mann — Lientenant unter ber. 
Garde! 

Rothenburg So? 

Obrik. Der junge Dienfch Hat viel von Ihrer Mündel 
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gehdtt, ex hat fie gefehen, und mit einem Part — ex liebt fig von 
Grund ber Seele. 


Rothenburg Und, — 

Obrifl. Und — und — (unwillig) Sappermept! Herr! 
ich blolire Sie bie ganze Zeit mit Honnetetäten, Sig haben mir 
aber noch nicht ein freunblich Wörtchen gejagt; nun ſiſhieben Sie 
ba das bevenflihe — und — fo an bie äußerſte Ede, — und — 
wie fol ich's Ihnen nun in das grämficde @eficht hinein, jagen, 
was nach dem — und — nachfolgt. 

Rothenburg. Und — er will fie beirathen?, 

Obrif (uach einer Pauſe empfindlich). Sie fragen, mich das, 
wie einer, ber wein ſagen will, 

Rothenburg Kann ich wohl ja jagen? 

Obrif (an fi Halten), Das müffen Sie wifen Ihre 
Mumdel hat ja gejagt. 

Rothenburg (lebhaft), Nein, mein Herr! 

Obrif. Wie? 

Rothenburg Herr Obrifl, das hat. fie gewiß nicht. 

Obrif Gomig. Wenn ich, Ihnen — 

Rothenburg Zwar — ab jal Sie mag, er auch, wohl 
doch geiagt haben. 

Obrif Gei Cette), Was fol ih mit dem Menſchen an- 
fangen.? | 

Koihenburg. Ih babe auf ihre Gitten, ihre Selbſt⸗ 
ländigkeit immer noch etwas gehalten. Es war ein raum, mit 
dem ich wachend unter ben Menſchen umherlief: „dieß Mädchen 
ſey wahr" — es war ein Traum, Sie floßen u an, und ich 
bin erwacht. 

Obriß. Ser, ih bin ein ehrlicher Mann. 

Kotheubuarg. Das bin ih auf. 
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Ob riſt. Necogusscren &e mid nicht fo lange. Sind Sk 
oft betrogen worben, fo laſſen Sie wich es nicht entgelten. 

Rothenburg. Deirathen will alfo Ihr Ser Sohn? 

Obrif. Ja, wenn anders — 

Rothenburg (kalt). Dazu Tann ich wohl nichts fagen. 

Obrif (erſtaunt). Nicht? 

Rothenburg Ja fo, das Mädchen bat ſchon ja 'gefägt — 
ann fo warten Sie, bis fie münbig if, dann thun Sie, mas Sie 
wollen. 

Dv riſ. Hören Sie — ich habe heute eine Alterntion ge- 
Habt — mub bin leicht wieder gereizt. er seht ninher) Donner 
und Wetter! Wer bin ich dena? 

Rothenburg. Ich Höre lieber fluchen ats ſchineicheln. 

GObrif (geht etwas umher). Herr, Sie finb wohl feloſt in 
bas Mädchen verliebt ? 

Rothenburg Nein! 

Obrif. Möchten Sie vielleicht heirathen? 

Rothenburg Mein! 

Obrik. In des Kududs Namen! Las haben Se bein 
gegen uns? 

Rothenburg Nichts — denn ich kenne Wie nicht. 

Obrifl. So lernen Sie uns kennen. 

Rothenburg (gend). Das muß id. 

Obrif. Haben aber keine Luft dazu? 

Rothenburg ine unbillige Frage — 

Obrif. Herr, gehen Sie vom Plate, ſchimpfen Sie, fluchen 
Sie, toben Sie, wenn Sie betrogen find — aber ſeyn Sie andere. 

Rothenburg. Nein! 

Obrif. Herr, das if — 

Rothenburg Ich gebe mich, wie ich bin. 

Obrif. Ich bin kein Menſch von geftern. Ich habe Kugelu 
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pfeifen, Brüber anf dem Schlachtfelde ſeufzen hören, und habe drau 
vorbei dem Tode in den Rachen gemußt. 

Aothenburg. Ich habe die Menſchen ſchwören, lächeln 
und betrügen ſehen. 

Obrift. Kugeln find mehr als Worte, 

Rothenburg. Leben ift härter als Sterben. 

Obrik. Nun dem — fo fierben Sie, bag es Ihnen 
wohl gebe. 

Rothenburg Amen! 

Obrif. Wir fehen einander nicht mehr wieber. GWill gehen.) 

Rothenburg Wir baben einander nicht betrogen. 

Obrif. Aber unfere Kinder? 

Rothenburg Wie? — 

Obrif. Ihre Rechnung mit ber Welt unb meine Wlteration 
Über Sie gehen ben Lieutenant und bie Mamfell nichts an. 

Kotheuburg. Das ift wahr. 

Obrif (geht vor, aber nicht zu ihm). Wollen wir noch ein- 
mal zufammen lommen? 

Roihenburg. Ich bins zufrieden. 

Obrif. Eilf Uhr? 

Rothenburg Eilf Uhr. 

Obrif. Adieu! (Geht ab.) 

Rothenburg. Gott befohlen! (Geht ab.) 


Zweiter Anfang. 


Erfier Auftritt, 
KRarslins Lonife 


Raroline (macht eine Haube.) 

Loniſe Geichnet an ver andern de). 

aroline. Mamſell! — Wieber keine Autwort! — (@le 
legt ven Auffag, daran fie arbeitet, auf den Tifh.) Der Auffak muß 
ihr allerliebſt lafſen. 

Louiſe. Sag Du was? = 

Barsiine Ach ja! 

£onife Nun? 

Rarsline Etel fellen Sie wicht ſeyn, aber dech billig 
gegen Ihre Reize. 

Loniſe (zeichnet fort). Du willſt ihnen aufhelfen mit Deinem 

? 


Karoline Mein Gemie? das kommt bier im Hauſe nicht 
im Anſchlag. Gehen Sie, fehen Sie doch her. 

Sonife (ſteht uf. Nun bemn, bier Ein ich. — Weine 
Arbeit ift fertig, aber — 

Karsline Ken aber — nun chen Sie — anf ber rechten 


Seite muß bie Friſur ganz flach werben; dann bie Feder fo hin⸗ 
fiber, ba ihre Spiel bem frommen Ange ein bischen Eaprice. gibt. 
Auf die Linke Seite bin eine Heine Erhöhung von Blonden, und 
ber dunkle Zeug. Hier kann ber Ernſt thronen, und das Nadhe 
denken. 

Loniſe (nad einer Pauſe). Das Nachdenken! Gie ſeufzt 
und geht wieder zum Zeichnen.) 

Räaroline. Wieder zur Arbeit? Weil Sie doch bie Welt 
nicht ſehen dürfen, ſo thun Sie wahrhaftig recht, daß Sie Sich 
eine auf Papier malen. Zeichnen Sie nur recht vie. Hernach 
wollen wir alle bie Zeihaungen an bie Wand beften, und felgen 
uns beibe bavor bin, und gehen auf Bälle, Promenaben, ins 
Schanſpiel — wohl .gn merken, alles auf dem Papiere — 

(Sie nimmt ven Auffag, ihn zu enden.) 

Loniſe. Blanbere, plaubere, Du meinft es doch fo übel nicht. 

Raroline. Was babe ih von allen meinem Thun, ale 
daß es Ihnen beffer gehen ſoll. 

Loniſe. Ich glaube Dir 

Raroline. Und das will bie Manſell Geier caich, und ihr 
Bruder unb ihr Vater. Sie wollen mit Gewalt, daß es Bhnen 
befier geben foll. 

Lawife: Es gebt mie ja nice ſchlimm. 

Karsline. Nicht fhlimm? Sehen Sie ta ben Spiegel, 
(Eicht auf) Iſt bus eine iger, um mit dem teodhnen Vermunde 
alle Tage in abgelegene Felder zu geben? 

Konife Cebheft). O wie. vergnügt ſind wir. dal Sch fühle 
es, ich weiß es, daß nie eine fehßnene Zeit wieber kommt. 

Aarslime Gott fich ums bei. 

Lonife. So wie er ans bem Stabigewühl Heraus if, ew 
heitert ſich feine Stine, nud bau ſpricht er — 





Rarsitue. Bu ber Natacheſchichat — 

"Sonife Mit welcher MWerme, mit. welder Liebe fir aller, 
was in ber Natur Lebt und liebt, leidet und ſich freue. Daun 
wird feine Gefuͤlligkelt, mir Kenutuiſſe zu geben, zur Encſigkeit. 
Wie reizend finb bie Gefühle, die er uns banıı mittheilt. 

Karsiine. Ich babe davon nichts gemerkt. 

Loniſe. Ja, Du haß es gefliblt, Du wareft anch frob, 
wenn ich es war, umb ich bin es nur, wenn ich ibn nicht leiden 
fee. AG, Karoline! bie fchönen Stunden fommen uns nie 
wieber. 


Raroline. Sie finb noch nicht vorüber. 

£onife Wenn er mit Liebe and Sorgfalt mir Blumen 
eingefammelt bat fir meine Zeichnungen, ber Abend dam herein⸗ 
bricht ¶ 

Raroline (trage und feierlich. Und wir in bie Bauernhütte 
traben, um eine Milch und ein Gericht zu verzehren. 

Aoniſſe (mit Fener). Das ich bereitet habe, und er mit einer 
ſtillen Anfriedenheit auf mi und Dich flieht, unb dem Ferbinand 
Die Thrämen in ben Ungen ſtehen, baß fein guter Herr zufriebner 
it als in ber Stabt — fieh, Karoline, bas find Tage, auf bie ich 
mit einer traurigen Sehnſucht binbfide; beven Andenken ich Ieben- 
Dig in mir erhalte. Bon seh folgen Abend babe ich eine Blume 
ober ein Blatt, Damit mir etwas von ber ſchonen Zeit bliebe, bie 
ich nicht anfhafter kann. 

Rarotine. Indeß gehen Sure mglücklichen Frambinnen 
an ber Seite ihrer Etern onf: Promenaben herum, wo Schexz 
umb Froͤhlichkeit bie ſchͤne Natur noch ſchöner machen. Ein ſchöner, 
junger Fremmd iſt erſiuderiſch, jebe Lebentfreude herbei zu: zasıbern, 
ohne daß fie es mit verdrichlichen Gefichtern und ſtundenlangen 
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Schweigen erlaufen müffen. Schaufpiel, Mufit, Bälle werfängern 
ben fchönen Tag, und eine Empfindung nährt und exhöht bie 
aubere. 
Kontfe. Die Welt iR mir ja nicht verjchlofſen. 

Raroline. Aber verleidet — 

kLoniſe. Ich kann an feiner Seite gehen, wohin ich 
wünſche. 

Raroline. An feiner Seite in der Welt? ba nehmen Sie 
fih aus wie ein Trauerbrief mit ſchwarzem Rande — Ihre Augen 
fagen ſchmachtend — bie Kontolenz wirb verbeten. 

Eoutfe Warum willſt Du mich fo unglüdlich glauben? — 
Ich bin es nid. 

Rarolbine. Weil ich ſtolz anf Sie bin, weil ich nicht leiben 
kann, daß man über bie Wittwengeflalt unfers Putzes lacht, unb 
über umfre abgeſchmackte Poſtillenehrbarleit fpottet. Weil alle 
Männer uns anfehen wie ausgeſtrichene Waare, und weil fie einen 
Schönen jungen Liebhaber nnd einen wadern Mann Haben müffen. 

Konife. Ach! (Sie zeichnet weiter.) 

Karsiine Die wir mit unferer altfränfiichen Manier alle 
zurückhalten und abweifen. 


Zweiter Auftritt, 


Borige. Liceutiat Gräber Hernach Rothenburg. 


eicentiat. Wo iſt Mamſell Loniſe? An ber Arbeit. Wol⸗ 
len Sie mit ausgehen? Ich arbeite. Wollen Sie mich anhören ? 
Ich arbeite. 

koniſe. Wo if ber Licentiat Gräber? In Geſellſchaft. Wo 
find ſeine Proceſſe? Unter beim Tiſche. 
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eicentiat. Bo if ſein He? Be — 

Loniſe. Ueberall! (Sie verdect vie Zeichmung mit einer andern.) 

eicentiat. Im Gebiet der Schönheit. Man würde mid 
nirgends ſuchen als hier. — Alſo Arbeit vom Morgen bis in bie 
Naht? Welch eine rüſtige Hausmutter werben Sie einſt feyn? 

Karslins Hansmätteriein find wir, feit wir alfei geben 
nuen, 


Kirentiat. Aber nach vollbrachter Arbeit iſt Frende unfer 
Beruf. Ich komme deßhalb, Sie auf einen Ball einzuladen, ben 
ich heute gebe. 

Karoline Sie gehen doch hin? 

£onife. Rem — 

kicentiat. Wem? — Ach lieber Himmel! das ganze 
Hans und was bariımen lebt, fieht aus wie Wenn unb Aber. 

Loniſe CGachelnd). Nun jal — aus Wenn und Aber — ber 
ſteht fo ziemlich das große Weltgeſchäft. 

kicentiat. Für die Männer, meine Beflel Die Damen 
follen mit Rofen und Beilhen alle Wenn und Uber verbeden ; 
das ift ihr ſchöner Beruf. 

Loniſe. Hätten wir keinen aubern ? 

Lirentiat. Im Ihren Jahren nicht, 

Konife. Wenn benn alfo heute mein Vormund — 

eicentiat. Mittanzt? 

Lonife. Einwilligt — 

Licentiat. So lommen Sie? 

Karoline Ach um jal Er wirb fon irgend einem alten 
Freund in Geflalt ber Gouvernaute an ihre Stelle pflanzen, nud 
fo wird fie denn wohl für auberthalb Stunden anf ben Ball hin⸗ 
gefchoben, und, wie bie Trommel geht, von Ferdinand mit ber 
großen Laterne wieber heimgeholt werden. 
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Licentiat. Karolmens fißäpferiiche Sad ſthaffen ? 
Rarsitine Ginen nenen Auffatz — 


Konife. Der mir nicht gefällt. 

Karoline, Der wahrſcheinlich micht getragen werben ’batf, 
wenn ex ach geftele. 

Licentiat. Nicht darf? Ufo eine moralifche Manth im 
Gebiete der Brain? Was eine folche Seele will, muß fie dierfen. 
Nicht darf? — zum Nafenbwerben! — aber forgen Ste nicht — 
Sie werben gerettet. 

2onife Wovon? 

Licentiat. Bon allem, was Se nicht ſagen, was Ihre 
Großmuth verfchweigt, was auf Ihrem Weſen verbreitet liegt, was 
bie ganze Stabt weiß. 

Lonife (erſtaunt). Weiß? 

Lieentiat. Sie erftaunen? 

Lonife. Sehr — außerorbentlich ! 

eicentiat. Engelsſeele! Welche Unſchuld! Wie fein fte ihn 
entſchuldigt, wie fie ihm verzeiht ! 

£onife Ihn entſchuldigt? Ihm verzeibt? Ich weiß 
nit — 

Licentiat. Nichts mehr! Kein Wort! Se find derftanden! 
Es arbeitet alles für Ste. 

Sontfe Für mi? 

Licentiat. Kür Sie 

Karoline. Ja, Mamfell! 

£onife. Um Gottes willen! 

eicentiat. Bater — Schweſter — ımb Bruder. 

Zareline. Und es gebt — Sie werben erlöst. 

Konife. Erlös? — Ich erhole mich nicht — fo ſagen Sie 
mir be — 

Licentint. Sieh, Karoline — fieh den Leldenabtidi 
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Sonife. Davon weiß ich nichts. 

Kicentiat. Der alles Ingt, wa fin in biefen Mauern bulben 
muß, und nicht haben kan, 

Konife (gornig): Herr Licentiat! 

Eicentiet. Den Bid, ber mich um Erlifung- fickt — 

Konife Bon Ihnen — ja! (Sie will schen) 

Kicentiat (fait ihre Hand). Von dem Soche den eigenfunugſten 
Vedbqunten — fie ſoll Ihnen, durch mid. 

Lonife (u Karolin), Was will er? (Sie macht ſich Is.) 
Licentict. Bon mir, ber Sie licht, bes Sie anketet, ber 
Ihr Leben fanft wie ein Silberbach dahin gliern jeher — ber 

babei — dabei — 0- Gott — 

Sonife (lat). Dabei? Run? wo fol ber, Cdlhertuch hinꝰ 
und was machen Sie denn bei dem Siberbah? Sia fühllen Ihr 
Gleichniß nicht, drum bleibt es ſtecken. 

Sisentiat. 3 — ich. bin ber fihattige Baum, bes fanft 
über biefen Bach herragt, deſſen — 

Konife. I kann in biefem Tone Ihnen wit anfwerten. 

Licentiat. Weil Sie zu viel fühlen? O wie glücklich bin. 
ih! (Ex kniet vor Ike.) 

Rothenburg (ieitt cm). 

eicentiat. Dreimal glädlicher, bem Sie; heaeueben ge 
fliehen. Aller Welt will ich es verklinben, Incrmanın zuraje, ie 
liebt mic. 

Rothenburg (Recht neben ihm). 

Lieentiat. Onkel — is, fie liebt; mich — fie jene — 
fie wollte Rettung — weinte — lonnte nicht reden — will meinen: 
Beiſtand — liebt mid — if die Meine. (Ge flat fort.) 
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Borige ohne Licentiat, 


Rothenburg. FA das fo wahr? 

Konife Nein - 

Rothenburg Sein Entzücken — ber Rauſch - 

Konife. Eutſteht ans feiner Thorheit. Ich konnte Im 
nicht antworten. Was er fragte, beantwortete er fich ſeleſt, und 
und fo ſahen Sie ihn fortgehen. 

Rothenburg Hm! 

Konife. Er wird doch nun nicht überall ſagen, daß ih — 

Rothenburg D ja! 

Karoline Daß er fie liebt, iſt ſehr gewiß. 

Rothenburg So? 

Karoline. Und daß er ein waderer braver Maut iſt — 

Rothenburg Iſt nicht gewiß. 

Karoline Wenigſtens will er ber Mamſell Bergufigen 
verſchaffen. Eu 

Rothenburg Er will fi Vergnügen verfchaffen. 

Karoline. Die unſchulbige Abficht dabei — 

Rothenburg. Wer find wohl eigentlich bie Menſchen, bie 
unſchuldige Abſichten haben? 

Karoline. Ei num, wenn jedermann ſeine befonbern Ab⸗ 
fichten hat, ſo haben Sie ja wohl auch — 

Rothenburg (eufzt). Eigennützige Abfichten ) O ja — ſehr 
eigermüßige. (Pauſe) SM der Aufſatz dort nen? 

Konife. Eine Boffe von — 

Karoline (heftig). Mir! 

Rothenburg. Ich liebe bie Poffen nichtl (Er nimmt den 
Aufſatz) 
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Karoline. Zedermann trägt fie jet fo. 

Rothenburg Ih will nit, daß fie ſich unge, wie 
jebermann, 

Karsline Wir werben anch veripottet nud ausgelacht. 

Rothenburg Bon wen? 

Karoline. Es if erichredih, wem ein Mädchen zum 
Gelächter wird. 

Rothenburg (u Lonifen). Der Anzug, ben wir tragen, if 
eim offener Brief am jebermann, woflir wir gehalten, und wie wir 
behandelt feyn wollen. 

Konife Auch babe ich biefen Aufſatz nicht tragen wollen. 

Karsline (mit Galle). Sie fürchtet Sie viel zu fehr. 

Kotheuburg (fauft). Fürchten Sie wich? . 

Lonife. Ih babe die Empfiatung bes Vertramens, bes 
Dankes unb ber Liebe für Se. 

Rothenburg Wie hoch kommt ber Aufſatz? 

Loniſe. Karoline! 

Karoline. Dreizehn Thaler. 

Rothenburg. — Thaler? Biel Inhali für bucgehn 


Thaler! Hier find fie, und — ba iſt noch einer dazu für Ihre 
Arbeit. IN 

Karsliue Ich babe ihn für bie Mamfell gemacht, unb 
das Berguügen — 


Kothbenburg Mit Ihrem Bergnügen fiche ich nicht im 
Rechnung; Sie wird bezahlt. Da — gehe Sie. 

Karolime (geht etliche Schritte, kommt wieder), Wie man ea 
doch gut meint, wenn man das Seine verfieht — 

Rothenburg. Lonifel Sie werben Fran werden — Mut- 
tex! denlen Sie Sich einen jungen Chemann, bes mit allen Be⸗ 
fehwerben bes angehenden Sausflandes kaͤmpft, und der nun boei⸗ 
zehn Thaler aus feiner Wochenrechnung abgeben foll für eine auf⸗ 
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gethuͤrmte Pofſe, bie ber ecke Nebel, ober bie wäge Wernaſn der 
Modehaͤndlerin unmiitz macht. 

Karoline Ja, wenn man alles fo nehmen will — 

Konife. Sie haben ſehr Hecht. | 

Rothenburg Sol der junge Ehemann seriagen, wask noch 
vor kurzem ben Webhaber beglätfte, weun. es num augenoumen 
wurde? Er gibt und leidet. 

Karoline. Wenn er ein: waderen Maun iR) ſo begueik er, 
sah Kine bübfche: Grau nicht in einer alten Hanbe herum gehen 


—— Seyn Ste meiner gewiß, Karsline — kein Wort 
mehr! 

Rothenburg. Wahrlich, ich muß. dns: Ding —R 
ſehen, es if} ber Betrachtung werth. 

Karoline (für ſich). Ich erſticke! 

Rothenburg. Ein ſolches Nichts — und doch macht: @8 fo 
viel Unheil! — Um ähnlicher Dinge willen tyeibt, . bricht und 
reißt alles aus feinen Schranten — 

Karoline Wenn wir gar nichts mehr bon Mode tragen 
ſollen, ſo ſagen Sie e8 nur gerade heraus! 

KRonhenburg. Der Mann wird ein Gauner, das Weib eine 
Dirne, Kinder verachten ihre Eltern, wechſelſeitige Pflichten werben 
zum Spielwerk, Ehelofigkeit zur Nothwendigkeit — 

Karoline (lat). Wenn man das fo mit anhört, ſo muß 
man wahrhaftig doch Iaden — | 

Roihenburg Wirft ben Aufſatz aus dem Benfler), 

Karoline. Gerechter Gott] Was iſt das? 

Rsthenburg. Ihre Umverfchämtheit bat mir eiften- —— 
gegeben — beſter ich ließ ihn an Ionen Dinge. aue, ale 
au: Ihr, 
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Kersiiue Ich hole ben Kufſar wahrhaftig nicht wieder, 
meinetwwegen mag er auf ber Straße Legen. 

Rothenburg Hineus mit Ihr, fort! 

Karoline Wenn ih erſt ganz ums bem Haufe bin — fo 
wird meine arme Mamfel gewiß unb wahrhaftig eingelleibet wie 
eine Nonne. (Sie geht ab.) 


Dierter Auftritt. 


MRothendunrg LZenife 


Lonife. Der Weg, ben Sie mich führen, gibt Frenden unb 
Frieben, bie auf bem Wege ber Uenpigkeit nicht gebeihen, 
notbenburs. Wahrhaftig? Sollte ich's wohl beflen 


Loniſe. Was? 

Rothenburg Daß ic ein Mädchen erzogen hätte gu beus, 
was eine Frau ſeyn fol — Rathgeberin bes heftigen Mannes — 
fanft, um das Feuer zu löoſchen, ohne Winfeln im Kummer, frohen 
Muthes, um dem Manne Kräfte zu geben für bas Ge⸗ 
ſchaftoleben. Immer dienend, und zu bes Mannes Heil herr⸗ 
ſchend, indem fie dient. So waren unfere Mütter — fo finb 
nicht mehr; und weil ich das nirgends fand, bin ih — (Er 
umher, na eine Panfe) Ich komme auf mid, und bes gebt 
nichts an. | 

Konife (tief miheh. Geht mich nmichts au? Ai: Geftig 
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Rothenburg. Daukbackeit? — Die Anfſwallnug Baben 
alle junge Leute. 

Lonife (feigenn). Und das Gefühl, die Pflicht ber eins. 
üibung. Die ewige, füße Pfliht — 

Rothenburg. Wislibung der Pflicht ift LaR, umb nm du 
Thor erwartet fie. R 

Lonife (erfegättert). Wem Sie von mir nicht Dankbarkeit 
erwarten, wenn Sie ihrer von mir nicht ſo gewiß ſind als Ihres 
Athens, wenn Sie meine Dankbarkeit nicht wollen und erwarten, 
fo fehen Sie mich nicht mehr an, fo fioßen Sie mid von Sic. 
O ich werbe überall fo leben wie bi, Ich werbe bie einfamen 
Gange, die Sie mich führten, allein gehen. Ich werbe Überall an 
Sie benten. Ich werbe überall, wo:&ie fremmbfich mit mie waren, 
weinen, daß Sie es nicht mehr find. Eben fo fahulblos, eben fo 
gut, aber nicht fo froh werbe ich Teen, und Sie, Sie werben Sich 
grämen, daß Sie mich nicht für ‚gut bieten, Sie Ynnen eben u 
wenig obere mich Sehen, wie ich ohne Sie. 

Rothenburg. Lonife — | 

Lonife. Ich werde Ihnen: fehlen. Glauben Sie mir, ich 
werde Ihnen Uberall fehlen; ba wirb Sie mein M Aavier ertumern, 
dert ein Buch, eine Zeichnung. Ste werben mit Ferdinand. ans⸗ 
geben — und ich mwerbe Ihnen fehlen — Wenn ich Sie anfche, 
fo fehe ich einen Wunſch in Ihren Bliden; wenn ich Sie nicht 
fehe, fo denke id, was ich thun will, daß Ihr Ange mit Wohl⸗ 
gefallen anf mir ruhet. Ich bin Ihr Geſchöpf, Sie finb mein 
Bier, mein Bruder, mein Freund. Ich liebe Sie, lieben Sie 
mid) bo auch. Kann ber Gärtner ber Hofe warten, pflegen, nub 
dann von ber Knoſpe meggehen unb fagen: fie wirb mie nicht 
ben? — Nein, nein! — ich Bin baulbar, und Sie glauben's. 

(Sie umarmt Ihn herzlich) 
Rothenburg (wenvet I ab, und tronet eine Thrane mg. 


S 


Konife (ſanft). Richt wahr, Sie glauken's? 

Rothenburg (ganz erweicht). Ich glaube es. 

Loniſe. O wie glücklich bin ich, wie fröhlich! — Ich baute 
Ihnen, von ganzem Herzen baute ich Ihnen — Gehen wir heute 
wieder fpazieren ? 

Rothenburg (bejaht «). 

Lonife. Und effen im Dorfe zu Wh? - 

Rothenburg Geſaht es). Was arbeiten te ka? a 
an nen. Kifrh.) ' 

Konife. Sehen Sie es pn an. 

Rothenburg — — Das it mein Porteät, 

Konife. Unb es gleicht Ihnen. 

Rothenburg. Ich babe Ihnen nie gefeffen. 

Lanife. Die Züge find in meinem Herzezz. 

Rothenburg (ras Porträt und fie wechfelsweife betrachtend). 
Lonife! 

Konife. Bas befehlen Sie? R 

Rothenburg (Icgt das Portvat wit einiger Orte ef den 
Tiſch). Zur Sache. 

Loniſe. Ya * 

Rothenburg Gs if ein Mam bei mir —*** ver Ihre 
Hand begehrt. 

Konife. Ich begehre feine Haud it, - 

Rothenburg Sie gaben doch dem Dater Khan Ihr 
Jawort! 

LZoniſe. Ich? 

Rothenburg So ſagt er ſelbſt. 

Loniſe. Wer if er? 

Rothenburg "Der Dil Brand. 

Loniſe. Den kenn' ich nicht. Den habe ich u ae 

Rothenburg Gewiß nicht? 
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Loniſe. Gewiß nit! 

Rothenburg. Der Obriſt ſcheint ein ſchr braver Mann, 
der nicht — 

Konife. Ich babe aber keinen Obriſten geſehen. 

Rothenburg Was foll ih nun anfangen? - 

Konife. Nicht mehr au ben Obriften denken. 
— Rothenburg Er beult aber an Sie. 

Lonife &? 

Rothenburg. Oder vielmehr fein Sohn, ber PBentenaut 
Brand. Haben Sie ben gefehen? 

Konife. In, auf dem Ball, 

Rotheuburg. Gefällt er Ihnen? 

£onife. Er iR ein artiger Manu — 

Rothenburg Run, ih will Grlunbigung von ihm ein- 


Lonife. Wozu das? — ih will ihn nicht. 

Rothenburg Nicht? 
 Zonife Ich liebe ihn nicht, 

Rothenburg Aber er — 

Loniſe. Nein, nein, nein! ich liebe ihn nicht. 
‚Rothenburg Sie ſagen das fo entſchieden. 

Konife. Ja, ja! ich liebe einen aubern. 

Rothenburg. Ohne mein Wiffen? 

Louife. Ach, das if Ihre Schuld. 

Rothenburg Meine Schulb? 

Lonife. Sie haben nicht Acht gegeben! 

Rothenburg. Lonifel 

£onife. Ich liebe Sie — 

Rothenburg (erfchridt, faßt NG, nimmt ihre gan). Ich 

glaube Ihrer Dankbarkeit, 
Loniſe. Ren, es if — 


⸗ 
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Rothenburg (he gewaltfam unterbrechend). Der Lentenant 
wüunſcht Sie zur Gattin, - 

Konife. Rein, niemafe. Ich liebe nur Gie, uud feinen 
andern. (Sie Kürzt in feine Arme.) 


Säufter Auftritt. 
Borige. Rammerrath. Bräber 

Gräber Guten Morgen, Herr Bruder — Was der Teufel 
— (Gr trägt den vorhin weggeworfenen Auffag auf dem Stocke.) 

Konife (geht zurädt, aber mit wenig Weberrafdjung), 

Rothenburg Gehen Sie, mein Kind! 

Konife. Ich gebe — aber es bleibt fo, unb wind wiemals 
anders — hören Sie, niemals. (Sie geht ab.) 


.— 


Sechster Auftritt. 


Gräber Wotheuburg Verdinand, 


Gräber. Das war ja wohl — 

Rothenburg Es war ber ſchönſte Augenblid meines 
armen, mühfeligen Lebens, Für mich iſt er doch — nmur ein 
Berluft. 


Gräber. Weil ich dazn kam? 

Nethenburg. Weil ich noch niemals nahm, was mir nicht 
gebührt. 

Gräber Scharmant gefagt — ſcharmant — Im dergleichen 
Repliten find der Here Bruder immer Meifter geweien. Indeß 
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muß es doch bier oben verbammiich gegangen feyır, mean bie 
Hauben zum Fenſter hinaus fliegen. 

Rothenburg (geht umher). Hm! | 

Gräber Sehen Siel (Ex Halt ihm ven Stock hin.) ine 
Aepfelfrau hatte fie anfgehoben. 

Rothenburg Sie war im guten Händen. 

Gräber. Bei Leibel Ich Habe fie modo eines halben 
Guldens vindieirt, und deponire Me hiermit. (Gr legt fie auf ven 
zig) Rum — ber Herr Bruder haben ſich aljo der Humanität 
eines Kufjes überlafſen? 

Rothenburg Nein! 

Gräber. Friſſch negirt! — Aber was ich ſch — und gern 
ſah — denn Homo sum, humani nihil à me alienum, ſtreitet 
man mir nicht weg. Nur — 

Rothenburg (alt). Streite ih? 

Gräber. Man mag bie Menfchheit ſchmähen, man mag ſich 

‚ mwegfperren, man mag Über Undank weinen — wenn fo ein zarte® 
Kind an unſerm alten Herzen Liegt, fo hält man's mit ber Menſch⸗ 
beit unb ber Dankbarkeit. 

Rothenburg. Beinahe. 

Gräber Nun, Her Bruder! Herr Bruder — md re⸗ 
ſpektive Vaiet fir Zukunft — 

Rotheuburg. Vater? 

Gräber. Ja, da das Kind meinen Sohn erwãhlt kat — 

Rothenburg, Erwählt bat? zu was? 

Gräber Zum Manne. 

Rothenburg Das bat fie nicht. 

Gräber. Freilich! fo habe ich wegen der hepatten _ 

Rothenburg. Ehepakten? 


Gräber. Und wegen ihres Vermögens Richtigleit wachen 
wollen, ' 
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Rsthenburg Haben Sohn unb Water ſich bus Wert ge 
geben, mid — 

Gräber mpg). Es iſt alles richtig. 

Rothenburg Rein! 

Gräber. Dem Binde währt hier bei den Bumentationen bie 
Zeit lang. Mein Sohn iſt mit ihr einig. Es iR beſchloſſen, ſage 
ih Ihnen, 

Rothenburg. Ohne mic? 

Gräber (alt), Wir ſetzens durch. 

Rothenburg Ohne Lonifen? 

Gräber (träp. Es iſt richtig, ſage ih Ihnen. 

Rothenburg. Herr Bruder! 

Gräber. Wir fehens buch. MBit Ruhe lachend) Was 
wollen Sie ſich ſperren ) Sie find eigentlich wie verrachen unb 
verkauft. 

Rothenburg. Ich glaube das. 

Gräber Das iR alles unter der Sach gegangen. Bas 
wiffen Sie von ber Welt? 

Rothenburg Wüßte ich noch nicht geung ? 

Gräber. Geben Sie Sich. So werben Sie in Ehren zur 
Hochzeit gebeten, und figen oben an. Sonſt holen wir Ihnen bas 
ZAind. Deus wir wollen fie erretten. 

Rothenburg. Herr Bruder! 

Gräber (vertraulich). Ja, wir wollen Sie ewretten. 

Rsthenburg. Bon mir? 

Gräber (freundlich). Ya, ja! es iſt beſchlofſen! Ich babe 
gar große Freunde, Und weil ich meine Tochter mit bem Liente 
nant Brand verheirathe — 

Rothenburg Mit bem Lieutenant Braud? 

Gräber. Ja bad. Der alte Obrift hat fie Bier aufgefucht, 
umb fie bat das Jawort von fich gegeben. 
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Rothenburg. So bat ex fich in ber Perſon geirrt. 

Gräber HM feine Sauce 

Rothenburg. Den Obriften babe ich ſelbſt geſprochen. 

Gräber Macht nichts, * 

Rothenburg Gen Sohn will meine Mündel heirgtben. 

Gräber (alt). Ei beileibel 

Rothenburg Ih ſelbſt — 

Gräber Heben Sie mir nit davon. Er bat meine 
Tochter angerebet. 

Rothenburg Ein Irrthum. 

Gräber Hilft niqhte. Sein Sohn muß meine Tochter 
heirathen. 

Rothenburg. Kenn er — 

Gräber (gan ui). Dem Obriſten wollte ich nun gar 
nicht rathen, baß er mir Sprünge machte, 

Rothenburg. Das wirb er doch. 

Gräber Der bat noch den großen Proceß bei dem — 

Rothenburg Gehört das daher ? 

Gräber Den könnte ich ganz kaput maden. Bon dem if 
gar die Rebe nicht. Mit Ihnen möchte ich es doch germ amicabel 
beilegen. 

Rothenburg. Gefchäftslente wie Sie, lieben bie Kürze, 
Hier haben Sie mein Wort, daß Ihr Sohn meine Mundel nie 
mals befommt. 

Gräber. So? nun iſts zum Bruch unter uns; das freut 
mid. So babe ih ungebundene Hände. Run bieten Sie bie 
Philoſophie auf, ich laſſe meine Prarin falten. 

Rothenburg. Bor Ihrer Prari ſchützen mid Gott und 
bie Geſetze. 

Gräber. Ihre Tendre Praxin mit ben Osculo amicitiae 
werben bie Geſetze beleuchten. 


169 


Rothenburg Gerachtlich). Weg von mir! 

Gräber (mit Galle). Seneca im freien Felde — in Kam⸗ 
mern und Lüften Epikurus. 

Rothenburg ciid). Ich antworte nicht mehr, 

Gräber Das Kind, Ihre Münbel, bat auch ein bilbidhes 

? 

Rothenburg (geht von ihm). 

Gräber (folgt hamiſch). Sie thun freilich Werke ber Wohl⸗ 
thätigfeit ? 

Rothenburg (geht auf die andere Seite). 

Gräber. Beneficia! Chriftmildigleiten ! Pauſe.) Tanfen 
Sich einen philofophifchen Namen? (Panfe) ragt fih nur, wo 
ber? (Gr geht zu ihm.) Wo des Kindes Gelb iR? Sie wollen 
das junge Lamm behalten, und bas Futter auch. 

Rothenburg (feld. 

Ferdinand (kommt). 

Rothenburg (deutet, vom Gern Gräber einen Stuhl zu geben. 
Ferdinand thut es, dann gebt fein Kerr ab). 

Gräber. Run, Ferdinandchen! — Komm einmal ber. 
Dein Herr wird ein bischen beleuchtet werben. 

FSerdinand. So? 

Gräber (läge). Ja, und ein bischen gepflädt. 

Ferdinand. Das thun bie Armen alle Tage. 

Gräber Die Armen? — Ges if ſchön, wenn man an 
die Armen gibt. Es if vecht hin — Haft Du von Criſpinus 
gehört, Ferdinandchen? ber bat das Leber gefiohlen, umb bat ben 
armen Leuten Schube darans gemacht. 

Ferdinand (yeftig). Was mein Herr bat — 

Gräber (achelnd). Es muß ein bischen nachgefehen werben — 
ein bischen inventir. Ja, ja! bie Mamfell heirathet meinen 
Sohn. Weißt Du wie, Ferdinandchen! Laß ben Narren figen. 
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Ferdinand. Das tue ich. (Geht a) 

Gräber. Thnut nichts. Ha hal Habe mich nicht geärgert. 
(Er ſteht auf.) Es muß doch gehen. Sehend muß er blind ge 
macht werben, fremb in feinen eigenen Haufe. Und wenn fie mir 
einen glühenden Spiegel vorhalten — ich fchaue fe hinein. Zu⸗ 
gegriffen ! zugegrifien, iſt meine Lofung. (Geht ab.) 
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Dritter Aufzug. 


—n — — 


Erſter Auftritt, 


Friederike. Licentiat Gräber. 


Sriederike. Lab mich mr machen. we, und muß 
gehen. Suche ihn auf, oder laf ums melben - 

Licentist. Ob er uns annimmt ? 

Sriederike. Aber weiche kein Saar breit von meinen 
Propofitionen. Laß uns melben. 

Kicentiat (get ab). 


— — — — 


Zweiter Auftritt, 
2onuife Friederike. 


Loniſe. Sind Sie'a? Ich hörte Ihre Stimme, e⸗ freut 
mich, daß Sie es ſind. Sagen Sie mir: Was will Ihe Bruber 
wit mir? was macht Ihr Bater? 

Sriederike. Ihr läd, 

Kontfe. Eingebilbetes Glück! gegen meinen Willen! 
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Stiederike. Ja, mein Kind, bas Gefühl von unferer 
Berantwortung muß uns mehr ſeyn, als Ihre Einwilligung. 

Konife. Sie zeigen fi von einer Seite, bie ih — 

Friederike. Sie find ein gutes Kind, das verflehen Cie 
nicht. Auch unfer Glück kommt in Anſchlag. 

Kenife Ich wünſche Ihnen ja gewiß alles Gute; aber was 
lann ich benn thun, um — 

Friederike. Was Sie wollen. Sie haben freien Willen, 
Nur fo viel if gewiß, bag wenn Gie meinen ehrlichen Bruber 
aneichlagen, fo ift Ihr Vormund verloren. 

Konife. Mein Bott! erklären Sie Sich barliber. 

Stiederike. Das iſt zu ſpät. Miles if angeordnet. Alles 
iſt beſtimmt. Wichtig) Lonife, Sie kennen den Mann nic, 
Lieben Sie ihn noch, fo gehen Sie zu ihm, und warnen Sie ihn. 

Konife (angſilich. Wovor fo ich ik warnen ? 

Sriederike (geheimnißvoll)y. Das weiß ex. Dringen ie 
in ibn. 


— — — — 


Dritter Auftritt. 


Borige Licentiet. 


Kicentiat. Er wird gleich bier ſeyn. 

Konife. Gagen Sie mir doch — 

Friederike, Ken Wort! (Deingene.) Warnen Cie ihn. 

Konife. Den ehrlichen Mann — den guten Mann — ben 
liebevollen Mann! — (Gie ſteht an) Ih — ich will ihn bitten, 
baß er ſich in Acht nimmt. Soll ich das? 


\ 
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Sriederike. Wlerdinge! 
Konife. Daß er — ich weiß nicht, was ich ihm fagen fol 
— als daß — ich mich um ihn Augfle. (Sie geht ab.) 


Vierter Auftritt. 
Sriederite Licentiat. 


Sriederike. Nur ul um zul wirke alles anf Einen 
Zweck, fo füllt er. 
Licentiet. Ich muß Die um fagen — ich bin doch em⸗ 
Sriederike, Weßwegen? 
“Licentiet, We ich ihm auf gewiffe Weiſe periänliche Ber- 
binbfichleit habe. 
Sriederike, Verbindlichkeit? Fur die Ausgabe eines 
Angenblids kaun ex nicht Iebenslängliche Einnahme begehren. 
Kicentiat. Es ſcheint aber doch — 
Friederike. Schein iſt Decorum, und wo bes iſt, if 
fein Genuß. Wer gibt, bat eine angenehmere Empfinbung, als 
ber empfängt, und mit biefem Gefühl if er belohnt. 


Fünfter Auftritt. 


Borige. Rotheuburs. 


Rothenburg. Meine Mündel bat mit mir gerebet. 
Stiederike. Und was fagen Sie? 
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Rothenburg Daß fie ein gutmitkiges Müchen if: 
Kicentint. Davon in mein de durchdrungen, fo 
img. — -- 

Rothenburg Img? — wiffen Sie, was bas heißt ? 
Sriederike (mit viel Aufpebens). Herr Onkel, es if mir — 
Rothenburg PR — id laffe Sie Ihre Leltion nicht 

herſagen. 
eLicentiat. &s iſt aber nöthig, daß wir uns erliären. 
Rothenburg. Ste wollen in Ihres’ Baters Ramen mit 

mir veben ? | . 
Sriederike. Was mein Vater mit gfnen geredet ‚hat, 
war in unſerm Namen, ) 
Rothenburg Go? nun dann gilt meine Antwort an ihn 

anch für Euch. 

Licentist (geſpaunt). Dabei bleibt «6? 
Rothenburg (all. Es bleibt. 


Sriederike Grohend). Ge wollen Ihre Mündel nicht 
meinem Brnber geben? 

Rothenburg. Louiſe will fich ihm nicht gebe. 

Alcentimt (locbtechend). Ste darf nicht reden. 

Sriederike. Ste in unterdrückt. ’ 

Licentiat Üyertig). Mißhandelt. 

Sriederike. Gequält, daß die gamzeg Stabt barüber 
ſchreit. 

eZicentiat. Es ſind aber Fremde da — 

Sriederike (mit Son). Die fich nicht tänſchen lafſen, und 
es könnte noch ſchrecklich auegehen. 

Licentiat. Man Tann es zur öffentlichen Sache machen. 

Sriederike.. Laſſen wir das. Lieber Bruder! 26.:wirb 
fih enden. Der Bater war eine be... beflen Frunde bes 
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fefigen Gofrach Seuden. Er wird feine arule Tochter nicht ver- 
Iaffen. Allein noch ein anderer Punkt iſt ſehr wichtig — Herr 
Onkel! unfre ſelige Mutter war Ihre Frau Schweſter. 

Rothenburg (eufzt). 

Licentint. Eine engelgute Kran! 

Rothenburg Weiter! | 

Friederike. Der felige Großvater hat von jcinan Ber 
mögen Fideicommiß gemacht. 

Rothenburg Yal 

Lirentiat. Da Sie mın keine Kinder haben — 

Rothenburg. Noch lebe ich aber — 

Friederike. Ja, aber we? Sie — 

Rothenburg Wie ih will — ' 

Sriederike (entſchieden). Das können Sie doch mit fo 
durchans. 

Rothenburg. Nicht? 

£icentiat. Nein, Herr Onkel, das Fibeicommiß erſordert — 

Rothenburg. Das? hal etwa Unterfugung, wie viel 
noch ba if? 

Friederike (entfchulvigenn). Ste kännen es einem. 1. Bater 
nicht verargen, ber für feine Kinder zärtlich beforgt if. ' 

Kotyenkurg. Zärtlich beforgt? ' 

Lirentint (übermüthig). Und ba Sie fir mein *X nicht 
einmal fo viel thun wollen, bie Heirath zu geſtatten fo. laͤßt fich 
vermuthen 7 

Sriederike. Und da Sie die Caprice haben, die Mmenſchen 
zu haffen und doch zu beſchenken — 

Licentiat. Ja, unb uns haffen, ohne uns m. beſchenlen 
fo iſt doch einige Information uothig, was von dem Unfrigen noch 
vorhanden, ober an Frembe weggeſchenlt if, 

Rothenburg (ſett fich). So? 


178 


ı Rothenburg Warum nit? 
‚Serdinend Ei, ich meine nur — lieber doch — 
Rothenburg. Weber ihm, als meiner Schwefler Kindern. 

Liebes will ich meine Erſparniß am die Bettler von Lifſabon abreffiren, 

als meinen Berwandten geben. 

Serdinend. Ar — 
Rothenburg. Sf Du Berwandte? 
Ferdinand. Ach! 

“ Rothenburg cheftigy. Hal Du Berwanbt? 

-  Serdinand Run ja 
Kotheuburg. Schließ bie Thüre zn, wenn fle zu Die 

fommen — und Dein Herz — Dein Herz — ach Ferbinanb! 
Ferdinand, Armer Herr! armer, unglädticher Herr] 
Rothenburg (nach einer Paufe). Bie viel bat ber Bod 

fon von mir erhalten ? 
Ferdinand. Gegen breihundert und achtzig Daler. 
Kothenburg. Gr ſoll herein kommen. - 
Ferdinand (geht ab). 0 
Rothenburg (geht Heftig auf und ab). \ 


Ziebenter Auftritt 


Roth euburg. Ka ufmauıı Bod. 


Rothenburg Guten Morgen, Herr Bock! 

Bock. Was wollte ih fagen, Herr geheimer Selretlir, es 
gebt da :fo’ein Gerächt herum in ber Stadt, Sie hätten meine 
Schulden bezahlt. 

1’ Rothenburg. Pr das Gerücht Lam ich wicht, 

Bock. Wiffen Sie, ba mir das fehr unangenehm if? 
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Rothenburg (Ach Mil. Es iA mir leid. 

Soh. Zwar babe ich durch Ihre Hulfe mit meinen Glaͤnbigern 
alkordirt, und daburch mein Eramchen erhalten. Das if dankens⸗ 
werth — allein, das if noch micht Schulden bezahlt. 

Rothenburg Wen - 

Soh. Nm, ofen ie 6 du den Sa, bob e6 ge- 
Sogen wäre. 

Roibenburg Yal 

Bock. Es bat mich recht geärgert. 

Rothenburg Thnt mir leid! 

Sıh. Dmt als ob Sie meine Ohne PM Akten! 
Berfluchte Lüge! 

Rothenburg Hm! — Adien, Herr PT 

Bock :(Heßk eine Belle, und Tommt dann freuudlich näher). Wollten 
Sie mir aber nicht noch ein zwanzig Thuerqhen vorſtrecken d? 

Rothenburg Nein! 

Beh. In vier Wochen zahlbar. Ich win fe nicht geſchenlt. 
Ich gebe einen Wechſel und ſechs Procent. 

Totheuburg. Wer dreihundert achtzig Thaler ſcentt fan 
weber Wechſel noch Procente won dem ıtehmen, den er Defcheuft bat. 

Bock Schön! — fo find die Reihen! — Hätte ich bas 
Gelb — nun, Gott theilt- feine "Buben wunderbar aus. Babe ih 
für die Meine Summe keinen Krebit bei Ihaen, fo verlauge ich 
auch Ihr Geſchenk nit. Sie follen für bie brei hundert achtzig 
Thaler einen Schein haben. (Ertost) Mur das Geprahlle das, 
mit dem dulden bezahlt haben — daß has auſhert. 8 geht 
und fehlägt die Thaͤre zu.) 

Rothenburg (Mebt ihm nach, ſeuſſt, dann fagt er “Ere: 
Er if bo nicht meiner Schwefler Kind! 


— nn [une 
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Achter Auftritt. 
Jakob. Rotheuburg. 


Jakob. Sie nehmens nicht ungut — iſt mein Herr nicht hier? 
Kothenburg (ohne auf ihn zu achten), Wer Hi ein den? 
Jakob. Obriſt Brand! 

Rothenburg. IA nicht bier. 

ZYakob (unfaläfe). Wie viel Uhr iſt es weht? 
Rothenburg (ieht nad). Gleich eilf Uhr. 

Jakob. Um bie Zeit Kat er mid hierher beſtellt. Zu ſoll 


uachfragen, ob wir heute hier bleiben, abes wieber weiter gehen. 


Rothenburg Hm! das — weih ich wicht. 
Jakob. Empfehle mih! (Gr geht.) 
Rothenburg (a er an ver Thüre if), Cage Er mir, wie 


alt iſt ber Lieutenant Brand? 


Jakob. Auf Weihnachten wird er neunundzwanzig Sabre alt. 
Rothenburg Diet Er ſchon lange im Haufe? 
Jakob. Ich wills meinem. _ 


— Rothenburg Sinde brave Leute? - 


Jakob. Das verficht ſich. 


Rothenburg Wirllich? 


Jakob. Die Mama ifl tobt. 
Rothenburg Vom Beutenaut? 
Jakob. Ja! er Hat noch brei Brüder und vier Schweſtern 


— Sie. jollten einmal auf: unſern Sof Tommen, &s Reh 
ſchön draußen. 


Rothenburg. Sat ber Obriſt Bermögen ? 
Jakob. Drei Pferde und vier Kühe. Der Braune, den 
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ich weite, ber geht mit vor beim Wagen! Gehen Cie, das Thier 
M nicht umgubringen. Er bat no vorm Jahr fünfunbzwanzig 
Rſtolen dafür haben Annen, der Herr Obriſt! 
Rothenburg So? 

Jakob. Er gibt ihn aber nicht weg. 

Rothenburg. Haben bie Leute ben Obriften gern? 

Jakob. Sehen Sie nur, wie er noch im Dienſt war, if 
er wenig heraus gelommen. Borm Jahre aber, wie er bem 
Sieb Über den Kopf gekriegt bat, und wie ihm bie rechte Haud 
gelähmt it, da if er ganz hinaus gezogen. Geit ber Zeit nun 
hat fich alles an ihn gewöhnt. Das Haus liegt an der Strafe; 
aber wenn ihm was fehlt, fo fahren fie alle laugſam und fill am 
Haufe vorbei. 

Kotheubarg. Wahrkaftig? 

Jakob. Bei meiner Seele! — es if, ale ob ihm bas 
Dorf gehörte! 

Rothenburg. Das freut mid. 

Jakob. Ich bin nur auf eine Zeitlang bei bem Herrn 
Dbriften geweſen. Yet komme ich wieber zum Gohne, zum 
Lieutenant. 


Rothenburg Warum das? 

Yaksb. Ei — er Kat mich auferzogen. 

Rothenburg Cr? 

Jakob. Ya, Herr, Ih bin ein Solbatenfind von feiner 
Estadron. Mein Bater — es iſt mir leid geung, baß er fo 
ſchlecht war — iſt befertirt. Die Mutter war fchon tobt — mid 
bat er da gelaffen. Die andern von ber Eslabron haben mid 
ein paar Tage gefüttert. Nun bin ich eben immer in den Stall 
gegangen, denn mein Bater batte bes Kornets Pferd veriehen 
— damals war er no ſtornet — und Babe mich zu dem 
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Verve geſetzt. Fine Nachmittags ſaß ich Da, träkiefig geung, 
er herein, ber Koruet, mit dem, ber zum nad meinem 
Bater das Pferd verforgte. Der wollte mich hinaus werfen. „Geben 
Sie Acht,“ fagte er, „ber Buriche wirb ein Lumpenlerl, wie fein 
— el Herr! erbärmlih fing id an zu brüllen, unb ging fo 

der Stalithäre zu, und wollte auf bie Laudſtraße. Jakob — rief 
der Komet — komm ber! Areih die Haare ans bem Gefichte! 
ich mich an. Iqh Habe mid, gerichtet, fo gut ich kounte, das helle 
Waſſer lief mir Über das Geſicht herunter. 

Rothenburg Das glaube ih — 

Jakob. Wil du brav werden, Zunge? rief er mir zu, 
und padte mid fo bei der Schulter — Nun bes habe ich denn 
immer gewollt. Im bie Hand mußte ichs ihm zufagen. Wer 
mi mitnahm, mich Heibete, mich reiten und das Chriſtenthum 
lehren ließ, war der Herr Kornet. 

Rothenburg (warn). Brav! 

Jakob. Reiten müſſen Sie mi fehen — Sapperment 
Herr! da ſehen Sie was. Aber mit dem Schreiben und Rechnen 
hats nicht gehen wollen. Nun, und nehmen Sie, er bat alle von 
feinem Traktament bezahlt. 

Astheuburg. Selbſt? 

Jakob. Ei ja! der Herr durin hat jo “ viefen 
Kinder. 

Rothenburg. Begreiflich! 

Jakob. Aber jetzt kaun's ihm gerathen, dem Herrn Lieutenant, 
baß er auch feinen Lohn kriegt, 

Rothenburg. Wie fo? 

Jakob (heimlich). Ws ih heute Morgen von Hans 
wegritt mit bem Herrn Obriſten — es war früh um vier 
Uhr, ba wars ueblig und kalt. Der alte Her ſprach kein 
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Wort. Wie wir aber fo eine Stunde Über bean warm — 
rief ee — Holle Mann! und hielt Ri. Jakob! — Here Obriſt! 
Stopf mir eine Pfeife! Er ſchlug Fener, und fie ging glei au. 
Keit neben mirt Ich reite herbei! Jakob! 
mir und meinem Leopold gelingen Täßt, fo kriegt er ein braves 
Weib, und bie auch etwas bat. Sollt's wahr ſeyn, Herr Obrift? 
Wenn's Gottes Wille il. Da planberte er noch fo eine Meile 
von feinen aubern Kindern unb ben Pferden. Dann gab er mir 
bie Pfeife, und ritt wieder vorn weg. Wie wir bie Stabtthürme 
fo in ber Ferne fahen, fang er recht guten Mutbes: „Bis bieher 
bat mich Gott gebracht." Ich babe es fo in ber Stille mitge 
brummt — und nun benfe ich, es wirb ja fon angehen. . 

Rothenburg Gieht ifn eine Meile an). Ich wollte es 
wänfchen. 

Jakob. Der Lientenant M indeß aus der Garnifen un 
augelommen. 

Rothenburg Me Ye? 

Jakob. Das will ih meinen. Der if} beinen Schritt ge- 
xitten, hats beauf angelegt, daß bas Pferd heute hier bleibt. Es 
iR wie ans dem Waſſer gezogen. Er Täßt es noch herum führen, 
Der möchte num eben gern wiſſen, wie ber Alte feine Sachen ge- 
macht hat, — obs bente hier bleibt, ober wieder heim gebt. 

Rothenburg. Bitte ben Lientenant zu mir zu lommen. 


+ 
? 


Jakob (empfiehlt ih). Sagen will ichs ihm wohl, aber — 


Rothenburg Aber — 
Jakob. Ich meine, ber wirb wohl eher nad ber Liebſten 
wollen. 


Rothenburg Nun, fage ihm mur. 


Jakob. Herzlich germ] (Er geht, kommt wieder) Saga Ba 


lennen Sie bie Mamſca⸗ 
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Rothenburg al 

Jakob (Gebhaft). IN fie bean? 

Rothenburg. Herzenöget! 

IZakob (vertraulich). Auch ein bischen hubſch? 

Wothenburg. Recht hübſch. 

Jakol. Nicht allzn zierlich — zu — 

KRothenbinrg Ein natürliches, hübſches, gefundes Mäd- 
den — 

Jakob (ſpringt auf). Sapperment! wenns mtr was wird! 

Rothenburg Das kann ich nicht wifſen. 

Jakob. Hören Sie, ba Lünnen Sie ber Mamfell fügen, 
ber Herr Lientenant it auch ein ganzer Mann. Ich will feinen 
yon ben Herren Offiziere verachten — nub unſer Negiment bat 
ſchöne Offtziers — aber mein Herr geht vor allen. 

Rothenburg Go? 

Jakob. Bor allen. Und zu Pferde — bn mein * 
machen Sie bod, bafı uns bie Wuwfeh zu Pferde firht. 

Rothenburg Das wii Be 

Jakob. Dann gehts. Sie follen mirs wieber fagen, 
dann gebt. | 

Rothenburg Run rufe Ihn zu mie. 

Jakob. Den Augenblid. — Hören Sie, ih kann and 
fahren — wenn ich ben Herrn und bie junge rau das erflemal 
ins Dorf fahre — fehen Sie — fliegen follen Sie über Stod 
und Stein, und muß mit ſtoßen — bas ift beim Fahren bie 
Hauptſache. Sie fol in das Dorf fliegen, baß fie meint, bie Engel 
wippten fie hinein. Nun, ich rufe ihn. (&cht ab.) 

Rothenburg Soll ich handeln, wie ich file, ober fol 
id — aber diefe Urkunde für den Lientenant ift fo unwerfäffgt — 
Unverfaͤlſcht? — ein guter, einfältiger, danlbarer Reitlnecht! was 
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nimmt ber nicht für baare Düne? Picberlichleit wirb er für Jugend 
nehmen, Raubeit für Muth. — Und — hofft er nicht ſelbſt befler 
Leben von biefer Heirat? — Acht ich bin nicht weiter, als ich 
war — aber — er kannte mich nit — er wußte nicht, daß ich 
— ober hätte er e8 gewußt, und wäre — nein! nein! gewußt 
bat er es nicht — lann bie Vorſehung nicht durch biefen mich auf 
ben Weg führen wollen, ben Bentenant zu lohnen? Die Wieder⸗ 

geht ihre Wege in wunberbarer Größe — IH will 
nicht wiberfireben. Soll ich and bier finfen in ber Untiefe bes 
Menſchenherzens — fo wird höhere Kraft mich emporhalten, ober 
eriben. ( Se acht, Inwen Armumt Berbinand.) 


ueruter Auftritt. 


Verdbinaud. Notheunburg 


\ 


Ferdinand. Kam der Reitknecht von Ihnen ? 

Rothenburg Sal 

Ferdinand. Vergeben Sie, ben gabe ih überſehen. 34 
habe eben der Jungfer Karoline bie Meinung gefagt. 

Kotbenburg Worüber? 

Serdinand. Sie quält unfere Mamſell. 

Kothenburg. Womit? 

Ferdinand. Daß fie ben Herrn Licentiaten heirathen ſoll. 
Sie wären ſonſt verloren, ſagt ſie. 

Rothenburg Dummheit! 
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Behnter Auftritt. 


Borige. Mb riſt. 


Obrif (nach kurzer Verbeugung ſieht ex nad ver Uhr). Es if 
eilf Uhr. 

Kotheuburg (winkt Ferdinand um Stühle). 

Serdinaud (feht fie hin und geht ab). 

Obrif (ve ih Hin und verdrießlich). Können wir benn ein 
vernünftig Wort jetzt mit einanber reben? 

Rothenburg (angfam und -gutmüthie). Herr Obrift ! 

(Gr bietet. ihm die Game.) 

Obrif (ohne fie zu nehmen). Herr! bie Galle ift mir wieber 
geftiegen, wie ih Sie ba vor mir ſehe. Laflen Sie mich erſt. 
(Er geht ein paar Schritte bei Geite, und kann ver widrigen Empfindung 
nicht Gere werben, will _ aber nicht beleidigen, redet alfo gleichfam vor 
fh Hin) Weuns nicht um meinen Leopold wäre, und wenn ber 
nit fo kernbrav wäre Ich will was heißen, wenn Sie mich 
wieber gefehen hätten. 

Rothenburg. Herr Obriſt! — ich bin ein fo anglädkicher, fo 
geqnälter Mann — ich rebe nicht gem davon; aber glanden Sie 
mir, ich verdiene Rachficht. 

Obriſt (gutmuthig herpolternd, kommt auch einen Sehritt näher). 
Nein, und wenn man bemm einen alten Knaben vor ſich ſicht, ber 
babei gewefen if, ber nicht nur im den Garnifonen und auf bem 
&rercierpfägen herum ſcharmuzirt if, der. für ben König .unh das 
Beaterlanb brein gegangen it — Sapperment! ba muß man feine 
Lannen in Refpelt zu halten wiflen — (Greundlich) Sagen Sie! 
babe ich nicht Recht 

Rothenburg. Allerdings! 

Obrif. Nun, jett find wir fertig. Geben Sie mir Ihre 
Sand. - 
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Rothenburg (gibt fie im). 

Obrif (nal einer Pauſe). Mein Sohn if hier. 

Rothenburg Das weiß id. 

Obrik. Das wiflen Sie? 

Rothenburg Ben Ihrem Jalob. 

Obrif. Sa, ich habe den BVurſchen herbeſlellt. 

Rothenburg. Ich kenne Ihre Familie und beu Bentenant 
durch Jalob, (mit Bedentung ann Gate) und begreife feitben manches 


Obrif (empfindlich). Seitdem? (Mac einer Daufe kalt.) hut 
wir leid! (Halt etwas inne, und fagt mit erhoͤhtem Gefühle) Ich 
bene, meinen Krebitbrief hätte ich yon Gott anf ber Stirue, unb 
vom König auf bem Herzen. (Auf ven Orden zeigen.) 

Rothenburg Wahr! 

Obrif. Was bat beun Jalob gefagt? 

Rothenburg. Biel Gutes, Herzlichen, Wahres. 

Obrif. Gehen Sie, men Sohn if ein Ehrenmann. Gott, 
ber König, fein Bater, ein waderes Mäbiien ımb bes Regiment 
— daflie geht er in den Tod, wie man muß. Er bat noch keinem 
Mädchen gejagt, daß er fie heirathen will, als birfem. Anch wilnfche 
ich ihn verforgt. Ihre Mündel geht ihm nicht aus bem Bergen. 
Er Hat fie auf dem Ball gefehen, und jagt, e8 wäre ein Kinb ber 
Natur, und eiu fchönes Kind — ich Habe fe gefehen, daß fie fchön 
if, will ich denn auch wohl finden; aber freilih — 

Kothenburg Sie fahen bie Unrechte. 

Obrik. Die Unrechte? Auf Barole? — Gott Lob! bemm 
bie ich gejehen Habe, war Fein Kind ber Natur — nun, ba fie 
ſchön if, fagt er — daß fie Vermögen bat, davon fagt er weiter 
nicht viel. Aber ih — ich rede davon. 

Rothenburg Sie haben Recht. 





Obrifk. Sehen Sie — ih Hin mitgenanmen So lange 
danerte mit mir nicht mehr; und ich habe noch underſorgte Minber, 
Meines Leopolds Frau muß ihre Butter werben. Bermögen babe 
ih nicht. In der Schlacht — nun ba benlt man, Bett fey mir 
Sünder gnäbig, nimm did an um Weib und Kind, haut ein, und 
ba ift der Tob ein Hutabnehmen. Aber fo — im Bett — bie 
Kinder da im einer Ede, bort wieber am Bett — ba ift das ein 
anderes. Nun babe ich es um das Baterland wohl verbient, daß 
ich (er flieht auf) vor ben Bormund einer reichen Mänbel bintrete 
wub ſpreche — Herr, Bermögen babe ich nicht, aber keine Schulden, 
Brave Wunden nnd einen hübſchen Sohn — gebt bem eure Män- 
bei, Daß ich einſchlafen kann, und fagen: „mein Haus if beſtellt.“ 

Kothenburs. Das lömen Sie, 

Obrik. Nun, wie iſte benn? 

Rothenburg Ich für mi — fage Ja! 

Obrif. Und das Mädden ? 

Rotheuburg Muß ſelbß eutſcheiden. 

Obrif. Run denn, bag Obſervationskorpe, bas vor ber 
Seflung ſtand, hat ber Bater gewonnen. Die Feſtung felbk muß 
ber Sohn gewinnen. 

Rothenburg So beule id, 

Obrif. Herr, umarmen Sie mi — ich baufe bie Gott, 
für meinen Leopold! Herr! es ift ein wackerer Dffizier, ein braver 
Sohn, ber mir Ehre und Freude macht. 

Rothenburg. Führen Sie ihn her, unb glei. Ich rede 
mit dem Mädchen flir ihn. 

Obrifl. Ich danke, ich danke. (Er geht umher.) Das Reben 
will nicht gehen. Alteration wird man doch noch eher los, als bie 
Tropfen hier. (NAufs Auge deutenv.) 

Rothenburg (mit Wehmuth). Seyn Sie mein Freund! 

Obrif. Ja! | 
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Rotheab arg. Mens Gtäkel 

Obriſt. Herr! Sie haben Selbſttraft — ermannen Sie 
Ch. Qudit Sie jemand, fo machen Gie Thuͤr und Herz zu. 
Handelt jemand undankbar an Ihnen, laſſen Ste ihn laufen — 
handelt er ſchlecht, ſchlagen Sie ihm den Budel voll, 

Rstihenburg in anbermal bavon! ey Ste mein 
Freund! 

Obriſt. Auf Leben und Tod! Gr reicht ihm die Hand.) 
Sem Sie nicht fo weich, Herr — es drückt mich, mub macht mir 
ein wibertellrtig Gefuͤhl, vaß ich froh bin, und Sie follens nicht 
ſeyn. 


Rothenburg, Holen Sie Ihren Sohn — 

Obrik. Das will ih — aber Sie will ich furiren — und 
wenn Ihnen jemaub was zuwider thut, ben nennen Sie mir, 
nensen Sie ibn, er fol mit Ihrem wadern Herzen Gohritt 
Balten, ober ih will nicht ehrenwerth feyn. Auf Wieberfehen ! 

(Geht ab.) 

Kotheuburg. Ich möchte mich fo gern frenen, fo gen — 

aber ich Habe das Gerz nicht. 


Eilfter Auftritt. 
Kotheuburg Lonuife. 


Rothenburg Das war ber Obriſt Brand, 
Sonife. Das habe ich gehört. 
Rothenburg Er bringt feinen Sohn, 
Koniſe. So? 
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Rothenburg Daß Sie Ihn kennen lernen, bei er — 

£onife Ich kenne ihn jal 

Rsihenburg Ich habe ihm geſagt, daß ex Ihn her⸗ 
Bringen ſoll. 

LZoniſe. Ich kenne ihn ja! 

. Rothenburg Er fell ein hübſcher Mann fegn! 

Loniſe. Jal! 

Rothenburg Ein ſehr braver Mann — 

Loniſe. So? 

Rothenburg. -Uecberhaupt eine wackere Familie. Drum 
bin ich für feine Wünſche. 

Konife (traurig). Ach! 

Rothenburg Ich wünſche Sie gluckich, liebe Loniſe! 

LZoniſe. Ich bin ja glückich. 

Rothenburg. Sie können no glücklicher werben. 

Loniſe. Wenn Sie mich lieben, wenn Sie mid bei Sich 
behalten — wenn — ad warum will Ihr gutes den mich denn 
gar nicht verſtehen? (Sie umarmt ihn.) 

Rotheubarg (erſchüttert). Es verſteht Sie. 

Konife Und will wich nicht abweiſen, will mein Glück 
unb meine Liebe — 

Rothenburg (fe fonfe son fich lehnend). Nicht umflärzen, 
nicht ranben. 

Loniſe. Ach Sie kenmen mich nicht, Sie achten Kr, 
nit. Mein Herz if Ihnen u wenig. S⸗ ein ehrliches, dauk⸗ 
bares Herz. 

Rotheuburg. Louiſe! meine Lader! meine gute Tochter! 
Sehen Sie mi an. Ich bin fünfzig Jahre alt. 

Lonife Ih weiß es wohl. 

Rothenburg. Sie find ſechzehn Jahre. Wenn Sie im 
- ber Blüihe des Lebens ſeyn werben, liege ich anf bev ‚Wahre. 
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Konife. Nein! win! Weine Liebe, meine Sorge, meine 
- Bflege wirb Ihre Tage verlängern. Meine Bildung, meine Frende 
am Leben iR Ihr Werl. Ihe verfüngtes Alter wird dat meinige 
ſeyn. Ich werde wieder geben, was id empfing. Es iR ein 
Bunb ber Dankbarkeit, der Treue, ber reinſten Liebe. Allet 
weifet mi an Sie. Nichte iſt mir wertber als Sie. Ich will 
nicht leben ohne Sie. Ad, und Sie weiſen mich von Sich — 
sehn ! mein! Sie weiſen mich mid won Gi. | 

Rothenburg. Leuiſe — au Ihrem Gräd will ich mid 
weiden. Weit Ihnen will ich leben. Ich will Sie nie verlofien. 
Schlagen Sie den Lieutenant aus, Sie find Herr Aber Ihre Hand. 
Aber mich laſſen Sie ein ehrlicher Wann Bleiben — und muthen 
Gie mir nicht zu, biefe abgeſtorbene Hand, dieß Leben voll Dual 
aut Ihrer Jugend mb Ihren Hoffaungen zu verbinden. 

£onife. Ihre Qualen würde ich gelindert Haben. 

Rothenburg. Louiſe! 

Zonife. Meine Heoffmungen zeigen Ete fo grauſam. Ich 
babe feine Hoffnungen mehr. 

Rothenburg. Ge zwingen Se mid vor Ionen zu 
fegeiben, in fernem Lande, ohne ben Teoft, ben Sie mir geben 
Bunen, zu flerben. Denn das will id, fe wahr ich ein ehrlicher 
Mann bin. 

Loutife. Nein! bleiben Sie. Sie lieben nicht. Sch liche. 
Ber liebt, muß leiden. Ich entfage. 

Rothenburg Gute Tochter ! 

Konife. Wollen Sie mich denn nicht mehr fehen — 

Rothenburg Ihr Glück wirb mein Leben friften. 

Konife. Gie haben wohl nie Ihrer lieben Hoffnung entfagt ? 

Rothenburg. 9a, meine Tochter, oft! 

Loniſe. So lehren Sie mich, wie ich es machen fol. In⸗ 
dem Sie es tbun, werde ich um Ihretwillen leiben, id werbe 
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viel weinen, umb bas iR gut. ber verbieten Ste min meine 
Thränen nicht. 

Rotherburg. Mein, mein Kind! 

Konife. Es wirb Ihnen bed) auch leid fee, wenn Sie 
mich nicht glädlich ſehen. 

Rothenburg Kühlen Sie nit, wie granfomı Gie jetzt 
mein Herz behandeln? 

Loniſe. O Gott, das will ich nicht. ein, ſeyn Sie 
subig. Ich war unbeſonnen. Ich will Sie nicht quilen. I will 
alles thbun, was Sie wollen. Alles — (Sie meint.) WS! (ie 
fest ihn am) Soll ich jet gehen? 

Rothenburg (bejaht em. 

Konife (faßt ihn an. Mechmäthig). Wir wellen nicht: mehr 
von meiner. Kiebe reden. (@ie teodnet Ihm eine Theane weg.) ih 
will gehen — nicht wahr? 

Rothenburg (Gejaht es). 

Loniſe (mit einem Strom won Ahrauen). Ich gehel te geht 
ſchnell ab.) 
Rothenburg (wirft ſich in einen Sefſel und bedecht das Geſiht). 

Der Berhang fallt.) 
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Bierter Anfang. 


U 2 


Erſter Auftritt. 


Karoline Ferdinand. 


Karsline Folge Er mir nicht auf Schritt und Tritt mit 
feinen Klageliedern. 

Serdinand. Wenn id Ihr auch nicht folge, fo folgt Ihr 
ba böſe Gewifſen. 

Karoline. Iſt das ein Aufhebens! 

Ferdinand. Familien zuſammen hetzen — einem alten 
Sünder, wie dem Kammerrath, der wie ber Landfluch an ben 
Häufern herſchleicht, alles wieber Übertragen, was im Haufe geſagt 
wird und getban? Schame Sie Sich. 

Karoline Ich diene meiner Manfell, und tbne, was 
ber nügt. - 

Ferdinand. Wer bat Sie vom Rande hereingenommmen ? 
Mein Herr. Ber bat Ihr Putzmachen, Friſiren und Nähen 
lernen laſſen? Mein Her. Nun verläßt er ſich auf Sie, thut 
Sie zu der Mamſell — 
Raroline. Und nun gehöre ich ber Damjel unb nicht 
Iffland, tbeatral. Werke IX 
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Seinem Herrn. Ich wollte, ex hätte mich auf bem Laube gelaflen, 
hätte mich nichts lernen laflen, fo wüßte ichs nicht beffer. 

Ferdinand. Undankbares Ding! 

Karoline So weiß ichs anders, und muß forgen, daß ich 
babe, was mir gebührt. 

Ferdinand Fange Sie Ihre Kleidergefchichte nicht wieber 
am. Abſcheulich! um ein paar Ellen Taffent — verlauft Ihr 
Mann und Kinder. Geht!. Ihr ſeyd nicht werth, daß ein ehrlicher 
Kerl nach Euch die Augen aufſchlägt. 

Karoline. Er brancht feine Angen ohnehin nicht zu ſtrapaziren. 





Zweiter Auftritt. 


Borige Rammerrath Gräber. 


% 


Gräber. Guten Tag, Kinderchen! Der Sem geheime 
Sekretarins find — 

Serdinand Audgegangen. 

Karoline. Den Heven Obrif Bend mb ſeinen Eohn 
zum Mittagteſſen einzuladen. 
Gräber. So fo? (Er ſest Ad) in doch ein bidchen 
warten. 

cFordinand. Gr wird ſchon noch bommen. 

Gräber. Allemal! 

Karsline. IE will Ionen indeß die Mami zut —* 
ſchaft holen. Gie geht ab.) 
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Dritter Auftritt, 
Ferdinaud. Gräber. 


Gräber. Noch Böfe, Ferbinandchen? 


Sesdinand Was ich bemfe, Darf ich doch wicht fagen, alſo — 
Gräber Ei warum das nit? Heutzutage las man 
alles jagen. 





Vierter Auftritt. 


Borige Vriederite 


Gräber Sieh dal Kommſt Du an? Wad vwilln Du, 
Brighen ? 

Serdinand (geht ab). 

Sriederike Es iſt nöthig, daß ich hier bin. 

Gräber. Wegen Deines Lieutenants? 

Sriederike Wenn ich nicht file mich denke, thute niemand, 

Gräber. Mit dem Lientenant? Ja! Ich babe bem Dinge 
veiflih nachgedacht. (Er lebt auf) Das if ein dummer Hanbel, 

Sriederike Für ihn, wenn wir uns klug benehmen. 

Gräber Wenn er Di nicht will — 

Sriederike. Der Bater bat angehalten. 

Gräber Ber Sohn hält ab. Geh doch, ba Haft Dit mic 
in bie Dinte geführt. 

Friederike Lafſen Gie Ihr Anſehen, Ihr Vermögen, 
feinen Proceß, lafſen Sie alles auf ihn wirken. Laffen Sie Ihre 
Berwenbung zur Eslkudron hoffen. 
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Gräber Und wenn ich bas thue. Das Banernbing bier 
bat auch Geld. 

Sriederike. Die Furcht vor Ihrem Einfluß — 

Gräber, Die Furcht? Das verfichlt Du nicht. Wenn fo 
ein alter Haudegen nur noch auf einem Fuße flebt, fo- wimmts 
fo eine breite Dragonerfiinge allemal mit einem Kammerraths⸗ 
febermieflexchen anf. 

Friederike CGungeduldigh. Aber — 

Gräber Und wenns noch fo fein wäre. Ja, ja! Mi 
ber Feder? Da mag man mich tobt Flecken und Ichenbig machen, 
und wieber tobt fleden — Huch gebrudt — fo — ben Journal⸗ 
tob, mie fie es heutzutage neunen wollen. Das finb alles taube 
Nüffe. Aber was fe — die Fäuſte, will ich fagen, vermögen, 
und gar bie Klinge, ba- ift es nicht räthlich anzufaſſen. 

Stiederike. Er bat einmal angehalten. Seys Irrthum, 
ba8 macht ihn verlegen. Nur die Verlegenheit benutzt, Gelb in 
ber Berne — es muß gehen. 

Gräber Uber ber Lientenant — 

Friederike Ein Lientenant Tann Gelb brauchen und 
Eommerionen. 

Gräber. Sieh, Fritzchen! laß mir ben Lieutenant weg. 

Sriederike, Wollen Sie mi meinem Bruber opfern? _ 
Bollen Sie mich verlängnen? Bin ich nicht Ihre Tochter? Sind 
die beften Brojekte, die Ihr Stud machen, nicht von mir? 

Gräber PR — frei nit. Ih will alles tun — 
Aber muß es denn ber Lientenant ſeyn? Sieh, bier haft Du 
eine Art Helvathstabelle, bie ich für Dich babe machen lafſen. 
Es find fieben Berfouen, bie Dienfte durch mich fuchen. Aus 
benen lannft Du wählen. Sieh, bie Tabelle bat fünf Linien; 
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in der fiebt ber Name, dann kommt das Bermögen, daun bie 
Gehalt, dann der Wohnort, endlich das Alter. (Er ſucht) Warte 
— wartei ja bier, fieh ber! ba ſteht einer — breinnbzwamig 
Jahre alt! — eine hübſche Jugend! Wer iR das? Balentin 
Blond — Nun laß uns einmal in ber britten Linie nach ber 
- Gefalt fehen. Warte! warte! Balentin Blond — Nro. Fünfe 
— Linie drei — Gefalt — bier ik er — unterſetzt — umb 
einen hübſchen Fuß, ſchönes Haar, hübſche Zähne. Kein Vermögen. 
Willſt Du den? 

Sriederike. Er if ein Dammtopf. 

Gräber. Er fol die Stelle nicht haben, bis er mit Dir 
verſprochen if. Nun? j . 

Sriederike. Noch eins. Wenn anf Bat und Sohn 
ger nichts wirkt, fo ervegen wir Giferfucht gegen den Onkel. 

Gräber Eferſucht? Hm! ein hübſcher Lientenant Bat feine 
Eiferfucht Über einen filnfzigiährigen Vormund. 

Sriederike Kommt auf bes Mätchens Benehmen an. 

Gräber Wil mirs melden. Mit Deinem Bruder ba 
renffire ih. Denn ich babe alle bie Narrenwohlthaten "Deines 
Dntel® nachgerechnet, babe auch ein paar Iuben nachrechnen und 
ſpüren laſſen. Nehme ih, was ber Haushalt koſtet, und baß er 
ein Kapital zu ſechs Procent aufgenommen bat, fo fehlt es am 
Hanptlapital — und bann if er weg. Warum? der Ehrgeiz und 
ich werben ihm ſcharf zufetgen. 

Sriederike. Thun Sie bes ja. | 

Gräber Die Philoſophen, bie halten uns Geſchäftslente 
ohnehin für — für — Gelb» und Erdenwürmer, und wollen 
fi) beun immer nobel rächen — und wellen uns mit Nobleffe 
verachten; ba werde ih mir bems bie Philoſophie und bie Geld⸗ 
füdle an den Hals werfen laſſen, wenn er das Mätchen meinem 
Sohne nit geben will. 
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Sriederike, Lafſen Sie ihm nur feine Luft, - 
. Öräber Keine Luft? Beileibel Luft genug. Ich wil 
mich vecht ſchlecht machen, bamit er wit hoch hinauf queli ſo 
fange ich ihn. 





Fünfter Auftritt. 
Borige. Rotheuburg. 


Rotheuburg. Was verlangen Sie? 

Gräber Wasc recht if. | j 

Rothenburg (u Weieveriien). Sie auch bier? (8u Gräbern.) 
&ie, Herr Bruder, kann ich mir ale fremb denken, biefe nicht. 
Ich bitte — . 

Srtederike. Sehen Sie, befter Bater, mas wir gu er- 
warten haben. «Wie geht ab.) 

Gräber. Geh nm, Fritzchen! 


Sechster Auftritt. 


Gräber. Rotheuburg. 


Gräber. Bun, ich babe die lichen Kiader zn Ihnen gm 
ick, um Ihr Gemüt zu afficiren. . 

Rothenburg Gitter). Des haben Sie getham. 

Gräber. Sie haben «her dech nichts reſolvirt. So komme 
ich denn ſelbſt. Der liebe felige Schwiegervater bat belauutlich — 
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Rothenburg. Sparen Cie Zeit unb Achem. fe erhalten 
feine: Rechenſchaft. 

Gräber. Gi ja bach. Der Gere Bruder wien — fidei 
commiss beißt zu beutih — etwas, bas auf Tren unb Glauben 
jemand zum Nießbrauch überlafien iR, Nun den Glauben an 
Ihre Exrbportion babe ich einmal nicht, und bie Treut — 

Aothenburg. Hätte ich nicht. 

Gräber (achelt)y. Proftituiren Se mid — 

Rothenburg Das Hält ſchwer. 

Gräber. Ich will einmal wiffen, woran ich Bin. 

Rothenburg. Durch mich nicht. 

Gräber. So muf bie Obrigfeit erhärten. 

KRotheubarg. Mag fie — 

Gräber Die Ay uf mir — 

Rsthenburg Die Juſttz? und wenn he mit me dor 
ber. Yuliz ſtehen und piet baden, eb nicht ganz ver 
hactet lub — 

Gräber. Here Butert 

Astheuburg. Was? 

Gräber. Werfen Cie die Rappiere weg. Fechten Sie nicht. 
Ich weiß alles. 

Rotheuburg. Alles 7 

Gräber. Ihr ganzes Rechmngeweſen mit Einnahme und 
Uinsgabde. Se ſtehen ſchlecht. 

Rothenuburg. Das willen Sie? 

Gräber. Sehen Sie, da if ein Tabellchen. Haben Sie 
nicht ungefähr fo viel verwohlthatelt ? 

Rothenburg Zum Theil. 


.  Mräber. Und: be Geb zu ſecht Procent auigenonmnen ? 
Zwei taufenb Thaler ? 


Rotheubarg. Mm 

Gräber. Facit einen philoſophiſchen Läxmfäläger und ſchar⸗ 
lataniſchen Hyhpochonder, ber neben bem fidei commiss inſidel da⸗ 
ſtehen muß. 

Rothenburg Getrachtend). Herr Bruber! 

Gräber Den ich in Abminiſtration belommen werde. 

Rothenburg So? - 


Gräber. Mile Wetter! wie ba bie Philoſophie aus ben 
Hausbüchern geſtrichen, unb bie leidenden Lobfänger aus bem Haufe 
gefenflert werben follen. 

Rothenburg Die armen Lente | 

Gräber. Ih will unter Ihrer Bettel⸗Connaiſſauce 
Muferung halten. Bon zwanzigen einer, und ber einen Pfennig 
pr. Woche, macht vier Pfennig pr. Monat, macht ſeche Grofchen 
das Jahr; und dafür, muß er mir noch am Hauſe feinen Geſaug 
vein ausbeten. Was er anf feinem Lager umb in ber Kirche than 
wid, if ihm ins Gewifſen gefchrieben. Wer aber eine reine 
Benfion Haben fol — iſt ber Bettelvogt, daß das Geſindel von 
ben fidei commiss abgehalten wird. Sehen Sie, Herr Bruber, 
fo gehts in Zuknnft. 

Rothenburg (kalt. Machen Sie nur Ihre Verfiigung. 

Gräber Ich errathe Sie ſchon. Sie benlen, von Ihrer 
Mündel ihrer Kaffe in bie Ihrige zu werfen, und fo fi ad 
interim zu beden. — Nein, Herr Bruber, barans wirb nichts, 
Einmal zu unferer, daunn bes Kinbes felbfteigener Sicherheit muß 
der Status von beiden Seiten zugleich aufgenommen werben. 

Kothbenburg Was geht Sie meine Mündel an? 

Gräber. Der Bater war mein guter Freund, unb bie 
chriſtliche Liebe verlangt — 
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Rothenburg Sind Ge fo chriſtlich ? 

Gräber. D ja! Deßhalb, wenn Sie bas Kind meinem 
Sohne geben, will ich nachlafſen, daß ber Bermögens-Status unter 
une beridhtigt werbe. 

KRotheuburg Nein! und nun thun Sie, was Sie wollen, 
und laffen Sie mich in Ruhe. 

Gräber. Wenn Sie gar nichte mehr zu thım haben, bamı 
haben Sie ja wohl Ruhe. Ich empfehle mi, Herr Bruder! ba 
ha Hat Iſt ſchon unter ber Hand ein Komaiffiengen erbeten, be- 
willigt und befiimmt — 

Rothenburg. Defte befler! 

Gräber Der Herr Kommiſſarins hat einen fcharfen Weis⸗ 
heitszahn. Geben Sie eimmal Acht, wie bie Better mit Ihnen 
punfpringen werben, wenn Sie nichts mehr haben. Da; gibt's eine 


Pille Philoſophie (Geht ab.) 


— — — — — — 


Siebenter Auftritt. 
Rothenburg allein. 
Daß Gutheit zum Gefpdtte werden kaun — das fühlte oe 
wehl lange ſchon. Aber daß man mit gutem Willen fo wiel 
und Berfolgung errogen faun — 


Adhter Anfiritt. 


Nothenburg Lieutenant Braub. 


Kientenent Herr geheime. Sekretär Rothenburg — 
Rothenburg Ich bin'e, Here LAeutenant! 


Lientenant nach refpeßtuöfer Berbeugung), Was ich von 
Ihnen weiß, nimmt mich mit Achtung fir Sie ein, Ir Anblick 
beflätigt meine Erwartung, und nährt meine Hoffnung. 

Rothenburg Ich könnte Ihnen basfelbe fagen — gerabe- 
hin denn, Sie find mir willkommen. 

Sientenaut. Sie wiffen meine Wünſche. Iſt Ihnen meine 
ſchuelle Entſchließung nicht widrig aufgefallen ? 

Rothenburg. Sie, find jung, lebhaft, meine Milubel if 
ein artiges Mädchen, ba — 

Lieutenant. Artig? Go beſcheiden vebeh aus der Mann 
von ihr, her fie zu dem gebildet hat, was fie iR, 

Rothenburg. Ich babe Sorgfalt auf fie gewenbet. 

£ientenant. Der Eindrud, ben bie Unſchuld, die Under 
fangenheit und Weiblichkeit des guten Mädchens auf mich gemacht 
bat, ift ſehr tief. Sch fah fie auf dem letzten Ball zuerft. 

Rothenburg. Ich weiß es. 

Lieutenant Und ip ſchüme wich nicht, e6 zu fagen — 
feitben ſah ich fie immer vor mir Sie beteng fi einzig anf 
jenem Balle. Sie war herzlich froh und feinen Augenblid wild. 
Wie tanzte wit viel Leben ohne Ausgeboffenheit, Alle Artigkeiten, 
bie ihr gelingt wurhen, beantmertete fie mit leichtem Anflaub ubese 
Ziererei. Ihre Kleibung ließ ihr wohl — uab war fo durchaus 
einfach — 

Rothenburg Es freut mid, daß Ste Sinn dafür haben. 

gientenant. Es ſchlug zehn Uhr, und fie eilte fort. Man 
brang in fie, man beſtürmte fle — mit Tiebenswärbiger Wahrheit 
antwortete fie: „Ich .wilrbe- teine rende mehr am Tanz haben; 
benn mein Wuehleiben in ber Tpäten Machtinft würde meinen Bor- 
munb bennruhigen.“ Ich bot ihr den Ann — „Net gern würbe 


ich in Ihrer Gelelſchaft am mein Hans gehen,“ ſactt fi, „aber 
man iſt das nicht am mir gewohnt;“ eine leichte, grazidfe Bar 
bengung, nud fo eilte fie recht emſig, bem Tonne Tejue Unrnhe 
zu ‚geben, ber fie fo guf gebildet bat. 

Rothenburg Das gleicht ihr. 

Kieutenant. Fort war fie, nad num hatte ich ein Gefithl, das 
ich bie dahin fo noch micht kannte. Ich ſtand lange an ber Thäre, 
und rief ihr Bild, ihren Lou, ihren Blick zurück. Ich reffte mich 
zuſammen, tanzte weiter — aber bas wären Backhanfinnen mit 
ſtieren Augen, teine Mädchen. Der wolle, belle Saal warb mir 
einfam und bunfel Ich ging hinab, Straße auf und nieber, und 
fonnte des Eindrucks nicht los werten. Du ſollſt feiner nicht los 
werben, badte ih. Cs ift ja wohl Belimmung Ich erkumbigte 
mich nach ihre. Alle hiefigen Offleiere in ber Garniſon ſprachen 
mit Ehrerbietung won ihr — jedermann if ihr gut. Wie erhöhte 
das meine Empfinbung! Wage es, dachte ich — wendete mich an 
meinen Vater — und — das Übrige willen Sie — nm erwarte 
ih mein Schichſal. 

Rothenburg Der Gang Ihrer Empfinbung iſt natinich. 

Lientenant. Erſt ſpäter erfuhr ich, daß fie Vermögen 


bat — das ſetzt mich vor Ihnen in Verlegenheit — denn ich habe 


keines. Aber wahrlich, ich ſuchte micht darnach. Auf Wort vom 
Ehre! 

Rothenburg. Ohne Bethenerungl — Ich traue jedem 
Worte, das Sie ſprechen. Und nun, um Ihre Sache zu enden, 
bitte ich, ſagen Sie das alles, wie Sie es mir geſagt haben, bem 
Mädchen ſelbſt, fie weiß, daß ich Ihren Autrag billige, aber zu 
entſcheiden bat fie ſelbſt. 

Lieutenant. Sagen Sie mir - Lest fie einen, andern ? 

Kothenhusg Nein! 
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Lieutenant. Gie geben Ihr Wort? — Run gebe ih mit 
feichterem Herzen zu ihr. 

Rothenburg Sie licht Leinen andern. Aber fie bat für 
mich die Leidenſchaft der Dankbarkeit. — Leidenſchaft fage 
ih. Außerdem Hatte fie noch keine andere. Ich glaube ſogar, das 
gute, dankbare Kind fürchtet ſich, mich zus verlaffen. Ich Sehe, daß 
Sie der Mann find, dem ich das fagen kann, ohne Mifbeutung 
zu beflicchten. 

Lieutenant. &s würde ihr für mich viel abgeben, wenn 
bie Empfindung der Dankbarkeit für einen Vater, ber fie fo bilben 
konnte — nicht zur Leidenfchaft geworben wäre, Ich werbe biefe 
füße Leibenfchaft in ihr erhalten, wenn ich fo. glücklich werde, fie 
zu befigen. 

Rothenburg (faßt ihn auf beide Schultern, firiet ihn, und ſagt 
mit Rührung): Dort wohnt fie, gehen Sie zu ihr — Gott ſey mit 
Ahnen! (Geht ab.) 

Lieutenant Genkt eine Melle nach, daun Elopft ee an Soniiens 
immer). 
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Nennter Auftritt. 


Kientenaut, Raroline Hernach Leonile 


Raroliue. Men Ser — 
Lieutenant. Ich bin Lientenant Brand, unb wünſchte — 
Karoline. Sogleich! Berziehen Sie! 
Lieutenant (im Nachventen an einen Stuhl gelehnt). 
Karotine Meine Mamfell wirb gleich bier feyn. 

(We geht ab) 


Lientenent, Hier fu? Warum bes? Mänik fie, 
daß wir unterbrochen werben ? 

Konife (verneigt fi, man ficht ihr tiefe Wehmuth an). 

Lieutenant: Ich Habe die Erlaubniß, Ihnen anfım 
warten. 

£ouife. Herr Lieutenant — 

Lieutenant (gibt Ah und ihr Stühle, fie fehen Ach). Sie 
eilten jenen Abend fo fehr, ale ich Sie bas letztemal ſah — 

Sounife. Die Nachtinft — CiBaufe.) 

Lieutenant. Mamſell — wir fieb beibe im Verlegenheit. 
Heben wir biefen Zuſtand auf, für den wir beibe zu viel Gerab⸗ 
beit haben. (—Zarilich.) Meines debens [höufe Erwartung ficht 
bei Ihnen. 

Lonife (Spränen verbergen, halb für Ach). Ach Ge 

Stentenunt. SIG fege das nit, mm —** 
pfindung ein Ja ober Nein abzubringen — ich bitte Ste ſogar, 
mir jet Teines von beiden zu ſagen. Ich will nur — Sie 
weinen? — es befrembet mich nicht, Ich finde es fo natürlich, 
daß eine Frage, deren Antwort für eine ganze Lebenszeit ent- 
ſcheidet — Sie erihlttern muß. 

Lonife (mit Vertrauen zu ihm gewantt), Das ift fehr wahr. 

Lieutenant. Sie dachten an keine Veränderung Ihres Zu- 
Randes? 

Lonife (verneint es). 

Lieutenant. Gie dachten kaum, daß Sie jemals bieß 
Sans verlaffen würden ? 

Lonife (mit Ausbruch von Thranen). Niemals! 

Lieutenant. Gie kennen mi nit — Sie wiſſen nid, 
ob- ich bie Unſchulb Ihrer lichen Seele verfiche, eb ich Sie achten 
werbe. 

Konife (macht eine Bewegung ver Höflichkeit), 
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Zehnter Auftritt. 
Borige. Nothbeuburg Dbrik. 


Obrif. Nun, ba find fie ja beiſammen. Mamfell — mein 
Kind — fieh da — ein recht liebes Kind! (Zu Rothenburg halblaut.) 
Ein hübſches Kind! — Gut gebadht, mein Sohn! — gut ge 
wählt! — (Zu Rothenburg) Ja, das ift bie Mechte, und — Gott 
fey es gelobt! — ein anber Machwerk, ale die ich vorher fpradh. 

Rothenburg Ihre Zufriedenheit rührt mid. 

Ob riſt (machvem er beide eine Welle mwechfelsweife betrachtet hat). 
Aber die beiden Leute ba, find bie zufrieben? 

£onife Gittern.) Herr Obrifl ! 

Obrif. Erſährt mau nichts? 

Lientenant. Die Liebe bat ihre Geheimniffe, mein Bater ! 

Obrif. 3a — So — bie heimliche Liebe — aber — 

Lientenant Ich bin fehr gütig aufgenommen. 

Obzrif (mit Entzücken). IR es fo weit? (Er nimmt ihre 
Sand.) Das daukt Ihnen ein ehrlicher, alter Bater! Ich babe an 
meinem Sohne nichts als Freude umb Ehre erlebt — und — id 
barf ihn wohl nicht loben — aber banfen barf ich ihm in Shrer 
Gegenwart, (Er umarmt ihn. Zu Rothenburg) Nun, Herr 
Bruber ! 

Rothenburg (firitt Louifen). 

Obrif. Sie finds doch — 

Rothenburg (in einiger Verlegenheit). Die Liebenden haben 
ihre Geheinmifſſe, fagt Ihr Herr Sohn. 

Obrif Gum Lieutenant, beforgt und befcembet). Er ifie doch? 

Lieutenant (überrevenn). Laffen Sie uns unfern Meg 
gehen, bie — 


Obrik. Enern Weg? (Baur) Und bes SehamaiE? um 
ruhe) Rum, ich will nicht nachfragen. Soll ich das fb machen ? 
84 will es. (Belümmet.) Obgleich es fo wiel beit, ale — 
free dich nicht weiten, alter Wenn! — (Etwas verdrichlich) Ye, 
jal fo viel beißt et. (In Kothenburg) Dem Sie wollen 
Eich auch noch nicht freuen. 

Rothenburg Ich darf me wünſchen. 

Obrik. Dech and, hoffen? User fo fieht Ihre Stirne nicht 
and. Gedenklich) Nun fi bavon! Faſt follte I anf das Ge⸗ 
Kot; etwas halten. — — Oder — Wiffen Sie, warum ich fo fpät 
fomme ? 

Rothenburg Nun! 

Obrik. Sie Pa einen verbrießlihen Schwager — ben 
Kammerraih — — glaube ich, heißt er. 

Por I 

Obrik. Der it mir in den Wurf gekommen, und bat mir 
da vielerlei vorgeplaudert von — Eheim and — alerei 
Bingen, die mid nicht angehen. 

Rothenburg. da u mit wen Pi dar⸗ 
Über veden. 

Obrif (mit Beveutung). Und mein Sohn keiegte lhte Mübet 
nicht — und er kBnne fie nicht: kriegen: — fa, ja’ — er 
ÜUnute fie gar nicht kriegen. — Was weil ich, was er herleierte! 

Kientenent. Darüber lamı er bach wohl nn ent- 
ſcheiden. 

Obrif. Ib Habe nun * gehört, daß es feine Saqter 
war, ber ich heute für meinen Som einen Autrag gethan Yibe; 
weil ich mir einbilbete, Sie wären eo. Darliber formirt er Pra⸗ 
tenfionem. - 

eZientenaut. důgaen⸗ cin anangucine Berchum — 
aber — 
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‚ Rothenburg Weiter nie j 

Obrik. Ich babe ihm auch gefagt, ich woßte bus Frauen⸗ 
zimmer herzlich gern um Verzeihung bitten — aber — er hat 
mie da noch etwas gejagt, bae mich denn doch num, und fo, wie 
ich die Sachen hier finde, fehr beunrußigt. 

Rothenburg. Was fagte er Ihnen? 

Obrif. Ja — darüber müßten wir wohl allein veben. 

(Er verneigt ſich gegen Loukfen.) 

Sonife (erwievert es und will gehen). 

Kientenamt (zieht Ad, um zu gehen, nach ber Mitte: Indem 
teltt Graber ein). 


Eilfter Auftritt. 
Gräber Borige. 


Gräber Bleiben Sie — bleiben Se — bitte mir's am 
— bitte — ich verlange es. Es iſt nöthig. 

Rotheuburg (zu Louiſen). Bleiben Giel (Zum Lieutenant.) 
Herr Lieutenant, Ich bitte darum. 

Lieutenant und Koniſe (GElelben). 

Gräber. Sind bas der Hear Sohn? 

Kientenant (verbeugt fh). 

Obrif. Das if mein Sohn. 

Gräber. Der Herr Lieutenant Brand? fa — Der Herr 
Bater Haben mich ſchon geſprochen. 

Obrik. Das weiß Gott. 
- Gräber Der Herr Bater haben meiner Tochter einen ehren» 
vollen Antrag gethan, bem ich auch gewiß heuorixt Hätte. 

Obriſt. Daulentwerth, aber — 
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Gräber. Und Hätte anßer ber conſtberablen Mitgift für ein 
Gsendröudden gelorgt. 

Lieutenant. Für bie Escadeoen forget ber König und 
meine Ehre. 

Gräber Allegut? Ich kann viel. Fragen ie einmal, 
wer ich bie, wie ich verſchickt werde; mas ich alles auf mir Babe. 
Ih bin mehr als mein Titel. Ich babe keinen gewollt. 

Obrik. Das wäre benn Ihre Sache. 

Gräber. Ich kann züchtigen und Loslafien. Ich Tanne, 
Ich gehe nicht durch bie große Thüre — meben hinein gehe’ ich, 
binten herum. 

Rothenburg Das iR wahr. 

Gräber Ich kann viel. 

Rothenburg Was wollen Sie Her? 

Gräber Es Hat keine Eile. 

Rothenbarg. Es Hat. Wir wollen zu Tiſche. 

Gräber. So? Ich bleibe da. Ich Habe ſchon gegeflen, 
aber ich bleibe ba. 

Obrifl. Aber — 

Gräber. Ich bleibe ba. 


n. 


Bwölfter Auftritt. 


BSorige Liceutiat. 


Gräber Kommſt Du auch noch, Ehrifian? Es iſt get. 
Sie haben Eite. Geh, das if ber Herr Obriſt. Das iſt fein 
Herr Sohn — das ift mein Sohn, ber. Licentiat Gräber, 
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Rothenburg. Beiſpiellos! Wahrhaſtig! 

Gräber Nun, Herr Obriſt, Dero Autrag für meine Tochter 
will ih Zhnen denmn hiermit zurückgegeben haben. 

Obrik. Das wäre ja von ſelbſt — 

Gräbsr. Uber mein Sehe — hier ber gegenwürtige Li⸗ 
ceniat — der hat wohl noch fo ein Wöortchen au bie Mamfell 
zu fagen. 

Sonife Un mi? 

Gräber. Jal Unb wenn der Gere Obeif für ben Herrn 
VNeutenant bie Sponfelien zu ſchließen „gemeint finb, fo muß er 
Einſpruch thun. 

eicentiat. Den thue ich hiermit. 

Lientenaut. Worauf gründet ich Ihr Anſpruch, mein Herr? 

eicentiat. Ich habe ihr mehrmalen bie. zärtlichſe Liche ge⸗ 
lobt, und noch heute. Sie hörte mich au, und ſchwieg zwar — 

Konife. Sie fehen alfo, was ich geantwortet: habe. 

. Klcentiet. Allein außerdem, daß fie mir Merkmale gab, 
bie mir mit Erhbrung hätten ſchmeicheln lönnen — 

Sonife. Niemals, niemals! j 

Gräber, Schweig, men Son! — Herr Lieutenanut! — 
auf Dfficiereparofe — belieken Sie uns zu fagen — haben Sie 
ein Ja ober ein Nein von dem Frauenzimmer erhalten? 

elentenant. Keines von beiben. 

Gräber. Nun, fo fage ich Shuen als Maun von Ehre, 
Sie werben keines erhalten, 

Rotheuburg. Warum nicht? 

Obrif (der feiner Empfindung Luft macht). Set finb wir am 
der Sache. (Seſtigh Herr, das haben Sie mir anch gefagt; mb 
heben mir geſagt, bei wir geafſt werden. daß der geheime Gele» 
tar uns herngichen wuͤrde. 
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Gräber al Bas habe ich gefagt. 

Obrif. Nun reden Sie Har, ba flieht ber Maun, ben id, 

. was audh ber Schein fagt, nech gerne für einen Ehrenmenan Halten 
mbehte. 


Gräber Das. will ich, wub fo wieberhole ih dem Herrn 
Bruber ins Gefiht, Sie .werben Ice Antwort belommen, wie 
wein Sohn, weil er, der Herr Bormund, fie fie ſich ſelbſt der 
balten will. 

Kauife.petig). Nein, nem! das iſt nicht. Ach! das if rücht. 

Kotheuburg (mit Wärvde). Sehen Sie mich au, He 
Obrift — man Alte — 

Obrif. Neimen Gie - wire wicht ii — ter pt — 
Sie kennen das Sprüchwort — und fo, wie Ih Sie da Gi 
benehmen ſehe. 

Lieutenant Men Vater! 

* Rothenburg Guter Bel 

Loniſe (gu Botgenbung). Bergeben. Ste une, vergebeit Gie 
me. Ich bia Schuld an allem. 

Ob riſt (mir Karten Unwillech. Nun, fo fchidlen Sie ung fort, 
Herr! unb laſſen Sie mic nmicht meine Freude anetramen unb 
wieber einpaden. 

Gräber. Da, «6 Ürgert mich, daß man ehrliche Beute fo 
äfft. ber er ud. Er ift mit bem Fideilonemiß in Unrichtigbett. 
Drum wii er ihr Gelb heirathen, um fi gegen wr® zu wetten, 

Rothenburg Darüber will ich gleich — 

Gräber (heftig). Was: wollen Ehe fingen — ich. bin — ich 
— und er kanns nicht Wagnen — heute noch dazu gekommen 
— daß ee fie feſt am feine Beruf drückte, unb war ein Leben ge 
weſen, fie waren im Bimmer herum seiprungen, baß bie Banden 
zum Fenſter binaus flogen, 

Rotheuburg Ungeheuer! Ungehener! Kerr Okifl 
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Gräber (Heftig und frei). Sagen Sie mir ins Geſicht, daß 
es .nicht jo wear. 

Rothenburg Es fchien kaum und war fo — 

Obrif. So wars au fo — fonft müßten Sie dem Manne 
gen — ſchon — Herr! ben Fuß müßten Sie ihm auf bie Kehle 
geſetzt Haben, wenns nicht geweſen wäre. 

Lieutenant Ren, mein Bater! es war nicht fol Ich 
ſtehe mit meiner Ehre dafür, es war nicht fo. 

Obrif. Bi, Leopeld! Kannſt Du einen alten Wolluſtling 
vertheidigen ? 

Lieutenant. Ja, ich will den ann vertbeibigen. Ich 
heiße deu einen Berleumber und einen Schulen, ber zweibeutige 
Beprifie von dem Manne und biefem Mädchen hegt — ich 
forbere ihn. 

©Obrif. Leopolb! 

Lonife. Gottes Segen Über Sie, und mein heißer Dank! 

Lieutenant. Sie, junger Herr, forbere id, Sie! Sie 
find ein Taugenichts, ba Sie von Ihrem elenben Bater ein 
Madchen beſchimpfen laſſen, das Sie lieben wollen. 

Rothenburg (heftigz, Inuger Mann! Gott lohne Ihrer 
Seele! 

Obriß (fen). Leopold! Wenn Du eine zweidentige Ehe hier 
erbettelſt, fo fage ich Dir, fiehfk Du mein Geſicht nie wieder. 

Sientenant. Bater! ſchmähen Sie dieß Mädchen nicht, 
ober ich gebe ihr eine blutige Genugthuung. 

Gräber. Kommen Sie, Herr Obrifl!! 

Licentiat. Ja, kommen Sie zu ums. 

(Sie bemiägen ſich, ihn mit fort zu wehmen.) 

Sientenamt (vem Gräber nach). Hier bleib nud belemme, 
daß Du ein nieberträchtiger Berlenmber biſt. > 

Obrif Credit ven Gräber). 
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Rothenburg (el indem in Ohnmacht auf einen Seffel) 

Lonife Mein Bater! mein Bater! 

Obriſt CcRößt ven Lieutenant zuräd). Sie haben unfere Ehre 
gerettet, Unſinniger! (Er geht mit ihnen ab.) 

kientenant (u Rothenburg und Lonifen). Erſt Hülfe bier, 
dann blutige, gräßlice Wade über die Mörber bes ehrlichen 
Namens. (Er gebt Rothenburg auf) 

(Der Verhang fallt.) 
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Zünfter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 


Lieuteuaut und Jerdinaud aus der Mitte 


Ltentenant. Nun, mein Freunb! was bat Er mir zu 
jagen ? | 

Ferdinand Meinen herzlichen Dank, daß Gie ba ge- 
blieben find, und bes armen Herrn fi) angenommen haben; dann 
noch etwas, bas mir auf dem Herzen liegt. Da ber Herr rubet, 
unb tie Mamfell bei ihm it — 

Lieutenant. Zur Sade, guter Mann! 

Ferdinand Der Kammerrath, ber meines Herrn Schwer 
fler zur Frau hatte, und ber fie unter bie Erde geärgert hat, bat 
meinen Herrn nie leiden können, weil ex ihm oft wegen feiner 
Schweſter die Meinung gefagt, und in feine ſchlechten Hänbel nie 
bat einfkimmen wollen. Dann ift er ihm auch neidiſch Über bie 
Bormumbfchaft, bie er freilich, wenn er fie gehabt hätte, zu feinem 
Bortbeil benutzt haben würbe, und weil mein Herr feinem Sohne 
niemals das Mäbchen hat geben wollen, fo find ex und bie ganze 
Familie faſt vafenb worden. Bald haben fie an dem Kinde gereist, 
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en en af 


daß tie ſih gegen ihn anfichumen fellte, bad daben fie Ki aeg 
bie Meanafell aufhetzen wollen. 

Sientenent. Wbichentich! 

Serdinend“ Wie ihnen das alles nicht geraihen wollte, 
fo haben fie ben Herrn wie wüthende Hunbe angepadt, Gab «u 
einer armen Waiſe, fo fprengten fie ans, es wäre fein Kind. 
Gab er einer armen Frau, fo mußte es feine Liebichaft ſeyn. 
Half er einer armen Familie auf, fo haben fie die, benen mein 
Here gegeben hat, fo nesbädkig, fo ſMietht gemacht, haben fie fo 
lange verfolgt, bie es ihuen ſchlimmer ging ale vorher. 

Lientenant. Unerhörte Büherei! 

fFerdinand. Sie haben es bema anch fo weit gebracht, 
daß, wo mein Herz mas Gutes thut, ex zum Stadigelächter wich 

Lieutenant. Großer Gott! 

Ferdinand, Er weiß es wohl, und feit ber Zeit if ar wie 
tieffinnig. Man mag gegen ibm fegen mab Mu, mes man will 
er läßt alles Über ſich hergeben, und thut nichte Dagegen. Er 


lacht nicht, er Magt nicht, er weint aicht — aber ex geht zu 


Grunde, 
Sientenant. Das fol. er mit — das fol er wahrlich 
nit. — 
Serdinend. Rum, wes fie ihn benn ‚ende Sekäietbigt 
haben wit ber 
fieyisuaut. Iſt eig! Ich weiß alleo. 
Serdinend (mit Feuer). Darauf ſchwöre ich — 
Zientenant. Einſaltige Boeheit! — fs dee M es, was 
Gr. mir ſagen welter - 
Ferdinand. Das IR «8, und dann ned ein; Degen 
bee Bermögens, wornach feine Berweudten fragen bänfen, 
Sleutenant. Ja! Wie iſt es damit? 
Ferdinand unuhie. Das weiß ich nit. Meise ur 


Zouife Borige 


Senife (kommt unruhig und eilig). Sie nehmen fo reblichen 
Antheil an ums. Das gibt mir Muth, Sie zu bitten — 

Sleutenant. Bitten? 

Louife. Daß Sie mit einem Manne reden, ber fo eben 
gelommen iR. Es iR ein Herr NRath — ih kenne ihn nit — 
mit einem Schreiber — er fragt nach meinem Borumnbe. Es 
bat vielleicht nichts auf fi, aber — 

Serdinend (raurigy. Das iſt ficher wegen bes Vermögens. 

klentenant. Ich glaube es. 

Lonife Er ſchläft. 

Lieutenant. Ih will mit dem Herrn rebeu, ber ge⸗ 
tommen if. Ih will mit Ihrem Herrn Bormunb reden. Hat 
er ben Manu nicht zu ſchenen, fo beenben wir daB Geſchäft lieber 
gleich — Hat er ihn zu ſchenen — 

LKonife (feuft). Hat er ihm zu ſcheuen ? 

Lieutenant. Dann if fein Sohn um ihn, und hilft ihm 
tragen, was jdwer auf feiner Seele rubt. GEr geht.) 

Lonife Cinntg). Ach, mein Herr! 

Lieutenant (rendet Ach zu ihr). 

LZoniſe. Bie tan viel. Berbiene ich ba? 
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Lieutenant. Die Rede if von meiner Venſchenpflicht als 
Mann von Ehre und Gefühl. Will fie die Borſicht lohnen oben 
nicht — das barf mich nicht treiben, ober inne halten. Vorwärts! 
iA mein Beruf. (Geht ab.) 


Dritter Auftritt. 
Eoniſe. Ferdinaud. 


Loniſe (in tiefem Gefühle unentfchloffen da ſtehend). 
(Baufe.) 
Ferdinand (zeht zu Ihe, betrachtet fie, und fagt bofgeiten aber 
herzlich): Mamſell! liche Mamfell! 
Lomnife (fieht ihn ſchwermüthig an). 
Ferdinand Das wäre fo der Sohn für meinen Herrn. 
(Seht ab.) 
Loniſe (geht auf und ab, ringt die Hände). Was foll Ih thun? 


Dierter Auftritt. 


Zouife. Friederike. 


Srlederike. Men Kind! Ih glaube, daß Sie jet in 
npangenehmer Berlegenbeit find. Ich will mich Ihrer annehmen. 

Lonife, Rein, nein! IS haffe Sie. 

Sriederike Kinder fürchten bie Arzuei. ber fie heilt. 
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Senife. Ich ehne nichts, wos Sie mir jagen, mu ſurchte 
«lies, was Sie wollen. 

Sriederike, LBenifel 

Konife. Schmeideln Sie nicht. Senn Sie rauh, und 
bart mb böfe, und ſchmähen Sie mich; bas ift Ihr Ton, daun 
find Sie wahr. - 

Stiederike, Gie werben uns das noch banten, n was wir 
für Sie getban haben. 

Lounife. Was haben Sie denn getbau? Meiner Ehre 
haben Gie weh gethan. Meinen Water krant gemadt. Ja 
kant — das ift abſcheulich, und muß Ihnen feinen Gegen 

en, on 

Stiederike. Kraul? 

Loniſe. Und er bat Ihnen allen boch nicht geffuiht, und 
bat nicht einmal von Ihnen geſprochen. 

Friederike. Weil er fein Urmrecht fühlt. 

Eoniſe. Unrecht? Sehen Sie ihn an, ob auf feinem 
todtenblaſſen Geficht ein Unrecht ſteht? Nein! nein! Ihres Vaters 
Geſicht, das iſt ein Geſicht, worauf das alte Unrecht fit. 

Stiederike. Loniſe, Sie werben bitter! 

Loniſe. O jal o jal unb wenn ih an ben armen kranken 
Mann vente, und daß Sie die Bosbeit haben, noch baber zu 
fommen, und daß ich Ihnen ins. Geficht fehen muß, fo Wunte ich 
boehaft werden — das war id noch in meinem Leben nicht, «ale 
jest, da ich Sie ſehe. 

Srtiederike. Ihre Kindheit ſpricht Sie frei. 

Loniſe. Und Ihr Alter Hagk Sie au, 

Friederike Nun, mein Heben, ıuges Kind, is ol 
gelommen mit einer Handvoll Mileid, für den armen kranken 
Mann, den Gie fo Ueben; Ihnenzu ſagen, daß eben bie 


Umterfudjung: begennen if. SR ſaunig — mb erh en — fo 
et re 
- Kounife 

— Sie, die ie fo liebt. Deun eine meines 
Bruders Verbindung mit Ihnen kann Gewifſens halber mein Water 
die Öffentliche Ahndung nicht bemmen. Dabei bleibt. Cm den 
alten Aebhaber Wen Sie Ehre halber jeigt micht mehr benlen. 
Sie mählen alſo — ben Lientenant — und Ihres Bormunbs 
Schande — ober meinen Bruber — und feine Rettung. 

£onife Wäre es jo — 

Stiederike (mit Feſtigkeit). So iſt eb. 

Ronife. Nein, mein! Go kannd nieht ſeyn. 

Friederike. Da wären Ste, doch aljo wohl entſchieden 
— wenn Ihres Bormunde Ehre wicht mehr auf bem Spiele 
Bände, den Lientenant meinem Bruder vorzuztehen 7 

LZeniſe. I 

Frirderte Clant ſachend). Dauk! Dank! mein’ Nebed kin⸗ 
bifches Kind! So weiß ich doch nım, welche Karten wir in dent Spiele 
zu behalten, und welche wie auszufpielen haben. Eie vital) 

gonife Ach ich verderde dem ee und meine es 
va fe gut. 


Fünfter Auftritt. 7 
gonife Oberin. 


Obriſt. Was wollte bie Mamſell bei Ihnen? 
Lonife. Mich quäülen, ihren Bruder mir aufbringen. 
Obrif (aufmerkſam). &o, mein Kind? 


Kontfe. Der Name war mir vienis fo verkaßt aufs heute. 
Obrif. Warum? 
Lonife. Weil ich kein Anſehen babe, ben Lenten, bie uns 
wefelgen, zu ſagen, was fie find. 
Obrif. Ich muß Ihnen ſagen — 
- Eonife. Sie haben mir ſchon zu viel gefagt. 
Obrif Getroffen). Es Lännte ſeyu. Drum wünſche ih — 


Sechster Auftritt. 


Borige Sientenant 


Lieutenant (erfreut). Bernhigen Sie Eid. Sein Befinden 
iſt ertrãglich. 

Coniſe. Und das Geſchäft, weßhalb fein Schwager — 

kientenaut. Wird vorgenommen. 

Konife (vergnagth. Vraucht er das nicht zu vermeiden ? 

Kientenant. Ich glaube nicht. 

Konife. Gott fey Dank! und er ift nicht feänter? Brrik 
nicht ? 

Kientenant. Gewiß nicht. 

Konife. Ee Hat ja wohl nichts auf fi, wenn ich jetzt 
buch fein Zimmer gehe? 

kientenant. Than Sie das immerhin. 

Konife (jagt mit Dankbarkeit) O Sie haben doch nicht an 
uns gezweifelt. (Sie geht ab.) 


Diebenter Auftritt 
Lieuteuaut. DObrik. 
(Baufe.) 


Lieutenant (mit Borwurf). Wein Vater — 

Obrif Gerdrießlich. Ich habe gezweifelt. 

Lieutenant. Men guter Bater! 

Obrif (geht nachdenkend auf und ab). Eine heilloſe Bonsitie! 
Lieutenant (erſtaunhh. Diele? 

Obrih. Die — wovon id herlomme, ber Schwager mub 


feine Kinder. 
Lieutenaut. Empfinden Sie bas? 
Obrif (en, Sal 


Lientenant. &o find Ihre Zweifel echeben. 

Obrif Gunniſchlofſen). Nein! 

Lieutenant (beiroffen). Richt? 

Obrif. Weil jene gar nichts taugen, folgt noch nicht daß 
dieſe ſich gar nichts zu Schulden kommen ließen. 

Lieutenant. Wie war es Ihnen nur möglich, jo Hart zu fenn ? 

Obrik. Ih war hart. 

Kientenant. Gegen Leute, bie fo fehr leiden. 

Obrif. Sie konnten dur ihre Schuld leiden. 

Lieutenant. Da ich, ben es fo nahe angeht — 

Obrifk. Dir Haft Deine Schuldigkeit geihan fir bae Bibi, 
das Du fiebfl. 

Kientenant. Das empfinden Sie, und — 

Obrif. O jal 

Lieutenant. Und wollen nicht einräumen — - 

Obrif. Ih babe meine Scyulkigleit getban für - mich 
unb Did. Unfere Ehre und Deine Ehre ganz beſonders — 





das war ber Poften, wo ih zu kenmmandiven hatte. Da kann bie 
Liebe nichte ausmachen. Dahin gehört ein rubiger kalter Blick. 

Kleutenant. Water Ste rmdig? 

Obrif. Nein! 

kientenaunt. Handelten Sie mit bem kalten Blid, ber — 

Obrik. Nein! nein! und beum bin ich bier. 

Kientenant. &ie wollen — - 

Obriß. Die Bataille. wieder ben vorne arſengen. 

- Biontenant. Nein, mein Bate———— 

Obrif. Den Feind total ans dem Felbe ſthlagen, wenn er 
mir nicht Stand halten kann — uber — 

Kientenant (feine Hand faſſend). Oder? 

Obrif (feine Hand unwillig zuchänehmend),. — Oder — (Mit 
einer Art Heftigkeit) Für ben Fall mache ich meine Ditpofition 
auf dem Plage — Schaft mir den Want: - 

Lieutenant. Sobald feine Geidäfte geender find. 


Wr) 
Obrik. Berfiudte Geſchichte 


Achter Auftrit. 
Obriſt. Rammerrath Gräber. ; 
Obrik. Sind Sie auch da? Was wollen Sie bier? 
Gräber. Hm! ein bischen nachfehen. 
Obriß. Wem ſchleichen Sie nad, Ihrem Selbe, ober mir? 
Gräber E, ei! Ih mil nur fo — 
Obtifn. Mir? das iſt unnbthig — Meine Sache geht fo 
offen, daß ich fie auf ber Straße ausmachen Tann. 
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Gräber. Go iſts vet. Ich wundre mi mm ein 
biochen 

Obriſt. Ueber was? 

Gräber. Daß ber Herr Obriſt nur noch wieder bierber 


Obrik. Der Mann bier muß willen, wie es in mir 
ansfieht. 

Gräber Das ließe ſich ja ſchriftlich — 

Obrif, Wer fchreibt, wo reben befier if, ben blendet bes 
ambern Anblid. Ich laſſe Ihrem Schwager wiſſen, baß ich ihn 
erwarte. 

Gräber Zur Berhlitung ber Witeration, meine ih — 

Obrif. Die Alteration if ba. Die haben Sie gemacht. 
Die baden Sie auch machen wollen. 

Gräber Machen müſſen. Mein Bewiflen — 

Obrif (ernſt). Hola, Hari Mit Ihrem Gewiſſen plankern 
Sie mir nicht vor ber Klinge herum, 

Gräber. Ei wie fo? Ich babe — 

Obriſt. Ihre Pfiffigkeit kaun aufmarſchiren, Ihr Gewiſſen 
aber kann nicht mobil gemacht werden. 

Gräber Hähähä! Was das präciſe Ausbrüde find, fo 
friegemäßig — 

©brift (Areng). Lachen Sie nicht. Ich mag Sie nicht lachen 
fehen. Wenn Sie lachen, um mich noch einmal kriegsmäßig aus⸗ 
zubrüden, fo ſteht eine ehrliche Sache auf ber Mine, 

Gräber (rerwundert und betrübt). Ei um tanfenb Goltes 
willen! Wer bat Ihnen den Berbacht gegeben? 

Obrif heftig). Sie ſelbſt. 

Gräber. Ich? 

Obriſt. Sie, Herr! in Ihrem Haufe, 

Gräber Chefinnt fi). 

Siftand, theatral. Werke. IX. 15 
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Obrif, Ueberhaupt haben Sie zu früh Viltorienfeuer ge- 
macht — das — bas bat mich gleich irre gemacht, Mie Ste mir 
aber Ihre Thaten erzählt haben. 

Gräber Cala fiele es ihm bei). Ach, Sie meinen — 

Obrif. Das minus machen bei ber Armuth, mb plus 
für den Kammerfad. Die Expedition gegen die Bauern, das Auf- 
ſuchen verfallener Forberungen ber Kammer — bas Haus und 
Bieb- und Bettverlanfen ber Armen — 

Gräber (faßt fih). Das Officium bringt mit ſich — 

Obrif. Daß man ein Menſch bleibt; (Heftig) ein Menſch. 
ie find ein Marobenr an ber Menfchheit. 

Gräber (welß nicht, ob er Lächeln over ſich fürchten fon). Ci 
PBoßtaufend | 

Obrif (fast fih), Der mir und meinem Sobne aber bennodh 
einen guten Dienft geleiftet haben kann. 

Gräber (obenauf). Nicht wahr? 

Obrif. Seya aus Neib und Bosheit — 

Gräber (empfindlich). Ich will mir außgebeten haben — 

Obrif. Nur gelogem muf es nicht ſeyn — 

Gräber Ich bin ein Dann in Amt und Würde, ber ſich 
nicht nefallen laffen wird — 

Obrif, Der fih alles gefallen Laffen foll, wenn er mid 
umfonft zu einem — nun — wenns dahin kommt, mache ich 
meine Dispofition anf dem Platze. 

Gräber. Ih muß bem Herrn Obrift fagen, bafi — wer 
iſt ba? 
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Hennter Auftritt. 


Borige Karoline. 


Karoline (kommt berein, thut als wollte Me wleber gehen). 

Gräber. Nun — um näher, Karolinchen — vor wen 
fürdtet Sie Sid — das fiub ber Herr Obriſt Brand — nur 
näher! 

Karsline. Eben dem Herm Obrift möchte Ich ſagen — 
(Mit vielen Reverenzen) Uber ich weiß Mit — ob ich das Herz 
faffen fol — ob ih — 

Obrif zu Gräser). Wer if fie? 

Gräber. Das Mädchen von ber Mumſell Hier im Haufe, 

Karoline. Ich nehme gewiß allen Autheil an bem Herrn 
Lieutenant, und es geht mit dee Heirath gewiß gut, went: Sie nur — 

Obrif (Hetig). Was? 

Aanroline (ſchalthaft), Der Mamſell etwas as dem Herzen 
bringen können. 

Obrik. Was? 

Karoline (übergibt das Porträt aus dem vorigen Alte). Das. 

Obrif. Hm! 

Gräber (ficht Hin). Das ift ja wohl ber Herr Bruber ? 

Obrifk. IR der im ihrem Herzen? 

Karoline Ah du mein Himmel, ja! 

Gräber Recht ähnlich, vecht! 

Karoline. Sie hat es ſelbſt gemalt, bie Mamfel — 

Gräber (als müßte er es nit). Go? 

Karoline Das war ihre liehfte Arbeit. 

Gräber (lat). Liebſte Arbeit? — Nun, ih will nichts 
mehr fagen. 
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Obrifl,. Wie kommt Sie bazu, Antheil am Lientenant zu 
nehmen? 

Baroline Du mein Simmel! 

Obrifi ifrenge, Woher nimmt Sie das Herz, mir Ihre 
Herrſchaft zu verratben? 

Aaroliue. Ich meine in aller Unſchuld — 

Obriif. Fort mit Ihr! Ich traftive mit feinen Subalternen, 

Aaroline Aber — 

Obrif. Fort! 

Raroline (geht). 

Obrif. Halt! das Porträt her ] 

Baralime (unbeſchelden). Nein, Herr Obriſt! 

Obrift (ergeimmt). Her fage id). 

Karoline (gibt ee). 

Obriſt. Daß Ihre Herrſchaft weiß, wer Sie if, 

Earoline Um alles in ber Welt — 

Obrif. Fort! zum Troß, wo Sie hingehört! Marfch! 

Aarolime (mit bebeutendem Blick auf Gräber). 

Gräber (ſucht fie micht zu bemerken). 

Anroling (gebt unmuthig ab). 


Behnter Auftritt. 


Dbrift. ®@räber. 


Gräber (angſtlich. Scharmant, Herr Obriſt — ſcharmant, 
bravol 

Obrif. Es find feine, garſtige Streiche, bie hier ge- 
fpielt werben, Ich will aber ins Slave kommen, ehe id 


EEE 
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fortgebe. (Er denkt eine Meile nad.) Wie beifit ber Bebiente hier 
im Haufe? 

Gräber Ferdinand. 

Obrifl (geht an vie Thür und ruft): Ferbintanb! (In @räbern,) 
Mas ifts für eim Kerl? 

Gräber, Sm! — lo — 

Obrif. Ehrlich? — ober — 

Gräber lungen). Ehrlich — ehrlich — 

Obrif, Gut! 


————— — 


Eilfter Auftritt, 
Borige Berbinanb. 


Obrif. Höre Er — wer ifi jeßt anfier ıms unb Ihm bier 
im Hanfe? 
£erdinand. Im Hanfe? — ber Herr Lieutenant — ber 
Herr Rath Wagner — 
Obrif. Wer if bad? 
Gräber (freundlich). Der Kommiffarius — 
Serdinand. Den ber Herr Kammerrath geſchickt hat wegen 
bes Bermögen?, 
Obrif, Wer mehr? 
Ferdinand, Mein Herr, bas Mäbchen umb ic). 
Obrifl. Hat das Hans mehr Anegänge? 
Ferdinand. Keinen, ald das oroße Thor, 
Obrif gu Grabern). Iſt das fo? 
Gräber. Sal 
Obrif. Gnt! So fehließe Ex ſogleich das Dans au, laſſe 
Er feine Seele herein, und noch weniger heraus, ohne mid; vorher 
zu ruſen — 


nn. 
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Ferdinand. Mer, Herr Obriſt — 

Obrif. Ich verantiworte ea bei Seinem Herrn, 
Ferdinand Sehr wohll (Bill gehen,) 

Gräber (ſchwierigh) Ich weiß dech nicht, Lieber Herr Obriſt — 
Obrif, Perbinanb! 

Ferdinand Her Obriſt! 

Obrif. Mir bringt Er ben Hanafchlüffel, 

Ferdinand Sehr wohl! (Geht) 

Obrif, Hierher und gleich! 

Ferdinand Gleich! (Geht ab.) 


Bwölfter Auftritt, 
Gräber Dbrift. 


Gräber (freumtlih), Was ber Faufend! Mas fol — 

Obrifl. Borfiht — 

Gräber Mber ber Herr Kommiffarius, Nah Wagner — 

Obrif Ib ſchließe ihm auf. 

Gräber cleihter). Sol fol (Paufe) Nun, fo will ih mic 
bem Herrn Obriſten beftens empfohlen haben, 


mm — 


Dreizehnter Auftrilt. 
Borige, Ferbinand. 


Feriimamd (übergibt dem Obriſten ten Schlüſſel), Es if ge 
Ichloffen! Bill gehen.) 
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Gräber. Warte Er noch, Ferdimmbl Big muß ja erſt 
fort. Mache Er mir auf. (MBIN gegen.) 

Serdinend (eutet auf den Dbeiften). 

Gräber. Ya fol — Nun Hähahäl (Bengkli lachend.) Kuss 
Oberfter! 

Obrif. Wenns Har if, laſſe ich Sie hinaus. 

Gräber od). Ich muß zum Geheimeraih — 

Obrif. Ich gebe hernach mit hin. 

Gräber (auffahrend). Der Geheimerath if ein Mann, ben Sie — 

Obrif. ch bin der Mann, ber den Teufel nicht fürchtet. 
Ya Habs fo beſchloſſen, mein Kopf iſt aufgeſetzt. Es geſchieht. 
Dorin Degen ſteht mie für alles. 

Gräber (freunviig). Im Gottes Namen! 

Obrif. Ieht, Herr! will ih Sie nicht inlvmmodiren. Sie 
Bunen im Haufe herum fpazieren bie untere Dach — mein Geſchäft 
iſt bald beenbigt. 

Gräber. Sol fol (Lernichtet. Ich — ich will din wenig 
is ben Garten hinter dem Haufe geben, und friſcha vaft Ichäpfen 
(Seht ab.) 

Serdinand (trenkerzig zum Obriſten). Hat hohe Nachbars⸗ 
häufer rund herum. (Er folgt.) 


Dierzehnter Auftritt. 
Obriſt. Rotheuburg. Hernach Verbiuaub. 
Obriſt. Nun endlich — da find Sie ja. «Er iſt von feinem 


Anblid betroffen.) Sie — fehen — übel alte. 
Rothenburg Cuhigh. Ich glaube 8. 


Obriß (met die Achſeln). Line Folge bes heutigen Borganges, 

Rothenburg (ohne Vorwurf). Ja! 

Obrifl. Mir ift auch nicht wohl ums Herz. (Heftlg) Sie 
baben alles gethan, mir Argwohn zu geben. 

Aotheuburg. Was that ich wohl? 

Obrifl, Nichts! daa ift verbächtig. 

Rothenburg. Bor allem belieben Sie auf meinem Zimmer 
fi von ber Verwaltung bes Bermögens meiner Münbel vor bem 
Kommiffarins, ber es aufgenommen bat, zu überzeugen, 

Obrif. Das Bermögen Ihrer Miünbel gebt mich nichte an. 

Rothenburg Ciebhaft). Meine Ehre gebt Sie nichts an? 
Menn Sie barüber gleichgültig find, dann erſt nenne ih Ihr Be— 
tragen von heute eine Ungerechtigkeit, Bis jet nenne ih ee — 
Mißverſtand. 

Obrif. Ich will hingehen. 

Rothenburg. Und bejengen mir banı ebenfalls bie Ber- 
waltung bes Fibeilommiffes meiner Familie. Zum Zeugen nur 
erbitie ich ben Biebermann, 

Obrif. Ich will Hingeben, vorher aber muß ein“ berichtiget 
feyn. Wie ftehen wir beiben? 

Rothenburg. Eins nad) dem anbern. 

Obrif, Hier ſind nur zwei Möglichleiten — entweber babe 
ih Sie gerecht behandelt, ober — ich bin Ihnen Genugthuung 
ſchuldig. Ich muß wifjen, woran ih bin, 

Rothenburg (bitten), Wenn Sie zurückkommen. 

Obrifi (gutmüthig),. Mann! mir find mmter vier Mugen — 
baben Sie Vertrauen auf mich! 

Hothenburg. Was wir barliber noch abzumadhen babeı, 
kann nicht unter vier Augen bleiben, 
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Obrif (warn). So ſpricht der ehrliche Manu! aber dann 
zögert er and nicht — mm in Gottes Ramen! Ich will mir 
auch ben Kauzleiweg noch gefallen lafſen. (Gr geht ſchnell fert.) 

Rothenburg (fee). 

Ferdinand Clommt). 

Rothenburg Rufe Er Lonifen, 

Ferdinand (get ab). 


Sünfsehuter Auftritt. 
Kotheuburg. Hernach Zonife 


Rothenburg Laß mich bieß einzige vollenden — guter 
Gott! dann will ich ohne Murren tragen, was du mir mod 
auflegſt. 
£onife (kommt). Sie haben mich rufen lafſen — 

Rothenburg. Loniſe! meine Tochter! — denn fo will ich 
Dich anſehen. Dieſes Du nimm als ein Denkmal ber einzigen 
ſchreclichen Stunde, die Du mich geloflet haſt. 

Loniſe. Ach, wie babe ich darum gelitten! 

Rothenburg Du biſt dankbar; ich weiß es. Beweiſe es 
in guten Handlungen gegen andere — und Du machſt ben Reſt 
meiner Tage glücklich. Aber zu mir rede nun nie mehr von 
Deiner Daukbarleit. 

Konife Kaum it das? 

Rothenburg Gegen mich änfere Deine Teibenfchaftlidhe 
Dankbarkeit nie wieber — das befehle ih Dir. Es iſt mein erſter 
Befehl, und ich erwarte Gehorſam, denn ich verbiene ihn von Dir, 


Konife. Wie Welt ſtößt Ihr Herz von fi Ich Bügreife 
e@, ich verehre es, mir verbieten Sie — 

Bothenburg. Ich verbiete — ober ich muß glauben, Du 
Gift eitel in Deiner Dankbarkeit. 

Lonife (trocknet fich die Thränen ab, daß er es nicht ficht, vann nat 
fie fich, Eüßt feine Hand, und fagt zitteenv): Ich gebordhe Ihnen. 

Rothenburg Der erfle Augenblid, im bem Du meinen 
Befehl Übertritiſt, ift ber leßte, ben Du mich ſehen wirft, 

Loulſe (ringt die Hänte), 

Rothenburg. Haft Du mid verflanben ? 

#onife Chejaht es). 

Rothenburg. Dieß if alfo fir immer abgethau — zu 
was anberm — Ponifel Ich babe feinen Freund — fein Kind — 
feine Verwanbten. Mein Herz ift bes Grams gewohnt. — Yuf- 
ding biefes Lebens ift mir eine Wohlthat. Nur ein Geſchäft habe 
ih noch auf ber Welt — Deine Ehe, 

konife. O mein Bater! 

Rothenburg Ich babe immer fo gelebt, daß ich mit Ruhe 
auf mein Tagewerl ſehen Tonnte, mmb meine Augen, von Thränen 
zuſammengejogen, könnten willig zufallen. Ich babe nicht einmal 
einem Bogel befigen wollen, won bem ich benlen mußte, wer wirb 
ihn füttern, wenn Du weg bit? So lebte ih, ala Dein Bater 
bie Sorge für Did am meim Herz legte, 

Lonife, Den traurigen Troſt, nichts zurlidimlaffen, um 
bas Sie Sorge haben müßten, babe ıh Ihnen alfo auch noch 
nehmen müfjen ? 

Rothenburg. Denke nur, wie Du bem Kampf mit bein 
Tobe mir fo ſchwer machen würdeſt, wenm meine leisten, Matten 
Blide vergebens mach bem Damme umber ſehen follten, am beffen 
Hand Dur glücklich durch Die Melt gehen künnteft! Fühlſt Du bas? 

Loulſe (chwach). Jal 
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Rothenburg Gel mir aber auf ber Melt, wo ich ver- 
fuurmt, werlacht, gemißhanbelt wurbe — wo bie reinflen Gefühle 
eines wohlwollenben Herzens für Eitelkeit gelten mußten — ſoll 
mir je noch ein guter Angenblid tämmen — fo if es Deine 
glüctiche Ehe. 

Konife Ab, daß ih — 

Rothenburg. Da werbe ich gern gefehen ſeyn — da wirb 
man Gebulb mit mir haben, da wird Dankbarkeit mein Auge 
ſchließen, unb treue Freundſchaft mich zur Muhe geleiten — bas 
iſt meine letzte Hoffnung. Ich Habe feine andere mehr. Kauf 
Du mir fie verfagen? 

Lonife (mit ver Entſchloſſenhelt der Schwarmerel). Nein, wein 
Bater | 

Rothenburg Deine Biking if mein Werl. Kein um 
beträchtiches Geſchenk! — es if wahr. Aber wer hente durch 
Muth, Standbaftigleit und Güte Deine Ehre Dir erhalten bat — 
gab er Dir ein minderes Geſchenk? — Loniſe! Nam weißt Du, 
wie Du mich belohnen kannſt. 

(Er geht. Un der Thür begegnet Ifm der Sieutenemt mit dem Dielen.) 


— —— — — — —— 


Sechzehnter Auftritt. 


Lieutenant mit dem Obriſten. Borige. 


Gbrif (Hat Papiere In der Hand). 
Lieutenant (führt Rothenburg in ber Umarmung vor) Welch 
ein Maun find Sie? 


Obrif. Ich Habe gelefen — durch biefen gehört. Ge find 
ein vortreffliher Mann — ein Ehrenmann — aber ein armer, 
armer Dann! 

Rothenburg (ruhig. Sind Sie überzeugt? 

Obrif. Daß ich anch zur ber großen Reihe derer gehöre, bie 
Sie marterten — das — greift mir aus Her. 

Rothenburg O wie fehr machen Sie dem einzigen Augen⸗ 
blic wieber gut — (Gr reicht ihm feine Umarmung bar). 

Ob riſt (entſchloſſen). Noch nicht — noch nicht — Sie müſſen 
erſt Genngthuung haben, 

Loniſe. Bedarf es einer andern als ber Thräne in Ihrem 
Ange? 
Obrifi (mit gutmäthiger Seftigteie, Ja, mein Kind! jal er kann 
ſich vergeben, aber ber Rechtſchaffenheit kann er nichts vergeben. 

Kientenant. 3a, mein Bater! das reben Sie aus meiner 
Seele. 

Rothenburg (bewegt). Meine Freundel — Meine thenern 
Freunde! 

Obrif. Ja wohl, tbeuer erfauft! mit Ehre und Geſundheit 
— zu tbener erkauft! — Gott! meld ein Mann! — Wie haben 
Sie mich heute ausreben laſſen können! Wie haben Sie mir nicht 
von ber Seite weg ben Degen aus der Scheibe gerifien, unb ben 
Kerl, Ihren Schwager, niebergefloßen! Sehen Sie, Herr! das 
begriff ich nicht. Da regte ſich bie Ehre, das Blnt wallte auf, 
und ber Solbat fuhr zu. 

Rothenburg. Der Held fir bie Tugend, wie file bas 
Baterland. 

Obrif. So viel an ber Menſchheit zn thun, das Elend fo 
aufzukaufen, wie Sie gethan haben — Gott! wiffen Sie dem 
nicht, daß bie wenigſten nur Almofen ertragen können? Wohl. 
thaten machen fie gar zu umnfern Seren. 
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Sientenant. Geit ich Ihre Geſchichte weiß, glaube ich 
es fafl. 

Obrif. Und ber Kerl, ber Schwager, ber — Berbinanb! 
rufe den Bebienten, mein Sohn! 

Lieutenant (ruft Hinaus), Ferdinand! 

Konife Was wünſchen Sie? 

Obrif, Wunſchen? Daß ich nur eine Selunde König wäre, 
um dem Schwager, bem Ziger in Menſchenmaske, ein Dekret ins 
Zuchthaus zu ſigniren. 


— — — —— — 


Siebzehnter Auftritt, 
Borige. Ferbinaud. 


Obrik. Den Daun aus dem Garten rufe Er hierher. 

Ferdinand (geht ab). 

Rothenburg Wen? 

Obrik. Den Herrn Bruder. 

Rothenburg. Wenn ich Ihnen werth bin — laflen Sie ihn — 

Obrif. Nein! bier muß Ihre Taubengüte verfiummen, 
Bas kbnnen Sie der Ehre bes gemißhaudelten Mädchens vergeben ? 
Nichts I 

Sonife. Ich verachte ihn — 

Sientenant. Diele Güte it — 

Obrifk. IR Bergehen. Seine Stirne bat ben Wiederſchem 
ber Landesverachtung fehon Jahre lang umbergetragen — Was 
macht es ihm, wenn er Ihre noch dazu nimmt! Zittern mnß er 
— beugen muß er fi unter ben Stachel, unb nicht aufiehen bilr- 
fen. Seine Seele empfindet nichts — aber fein Leichnam muß 
fühlen. 


Sonife. Wenn ich Ihnen wertb bin — wenn Sie mir 
Unrecht geihan haben, und es gut machen wollen — fo geben Sie 
mir Ihren Degen. (Sie hängt an feiner Seite.) 

Obrif. Freilich kann man nicht wiffen, mas geſchicht — 
benn er bat ein Geſicht, bas zur ſchnellen Erelution aufforbert — 
unb fo — (er nimmt ben Degen ab) gebe ich bemm meine Ehre — 
(er gibt ihr ven Degen) ber Tugend aufzuheben. (Mnf feines Sohnes 
Degen.) Der Degen kennt Gehorfam, und nun — laßt nid 
machen. 


Achtzehnter Auftritt. 
Borige Gräber un Berbinand, 


Obrif, Schleich berein, armer Sünder, vors Gericht ber 
Ehrlichkeit! 

Gräber, Her Obriſt, ich bitte mir aus, daß Sie wohl 
bebenfen — 

Obrift cat), Iſt das bie Hanb Ihres angerwählten Roms» 
miflarins? 

Gräber cliest). Rath Wagutr? — Ja — Jal Sie iſt es. Ial 

Obrif, Das bei ber Bormunbicaft angetretene Vermögen 
ber Mamfell von breißig tauſend Thalern iſt feilben vermehrt zu 
fünf und breißig taufenb Thaler, Hier iſt Defignation und Attefat, 
(Er gibt Ihm das Papier, aus dem antern Liest er): Das mit ſechzehn 
tauſend Thalern angetretene Fideilommiß — if vermehrt auf neun⸗ 
zehn tanfenb Thaler, 

Gräber (erſchrickhh. 

Obriſt. Gelcht bat er, ſich abgedarbt, und Gutes geiban, von 
feinem Solbe, und von fieben tauſend Thaler Lotteriegewinn. 


* ——— 


Gräber. Davon habe ich nie gewußt. 

Obrif. Well er es verbarg, um ben Sturm auf feine Güte 
nicht zu reizen. 

Gräber G(iſtig). Und bie aufgenommenen zwei taufenb 
Thaler zu ſechs — ſechs Procent? 

Klentenant. Liegen baar ba. Sind aufgenommen, um 
einer armen, verſchämten Familie, bie nichts bat, als dieß Kapital 
— bie Wohlthat des Hohen Zinfes zufommen zu laffen. 

Gräber (macht Rothenburg ein Kompliment). Wenn das iR — 

Rothenburg Das if. 

Obrif (gibt ihm das Papier). Da nimm, mb weibe Dich ası 
ber Sicherheit. 

Sientenent. Die Haube warb weggewvorfen, um dieſem 
guten Mädchen bie Eitelfeit verhaßt zu machen. Als fie tum um⸗ 
armte, dankte fie ihm für feine Vaterſorge. 

Gräber Hähäl! So kann man alles beuten, 

Obrif. Dante Gott, Hyäne — daß ich meinen Degen nicht 
an ber Seite babe — 

Rothenburg Geben Sie, Here! 

Gräber. Das Haus ift ja verichloffen. 

Obrif. Weil ich meinen Handel vor biefem fchließen wollte, _ 
& — oder fo — 

Rothenburg (umarmt ihn). Geſchloſſen if er. 

O briſt (wendet fih in ter Umarmung mit Rothenburg dem Gräber 
gegenüber). Sieh ber — zwei Herzen, bie manchen Bag — beim 
Kummer und dem Tobe entgegen gegangen find, vereinigen fidh 
bier bis zum Grabe. Unheil haſt Du gebrtet, armer Augen 
diener, geziffert und gewonnen — aber ein ehrliches Weſen, bas 
fein Herz mit BHochachtung an Deinem Herzen ſchlagen läßt — 
Das wirft Du nie gewinnen, (Er umarmt Rotenburg von ganzem 
Herzen.) 
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Sonife. Raffen Sie ihn fich entfernen! 

Gräber Ich bitte höflich — 

Obrik, Ja! mit feiner Sentenz. Hier iſt fie. Ich ſchweige 
von allem, auch mein Sohn; bes Mannes wegen aljo bat ber 
Herr feinem Schwager Kommiferation zu verbanfen. Wenn er 
aber noch einmal Menſchen fchinbet, um im SKollegio Plus zu 
machen, ober ehrliche Lente ſchilanirt, bloß weil feine garflige Seele 
fie nicht mag — fo laffe ich anf Ehre feine ganze heutige Schand⸗ 
procebur bruden, und feine Larve mit einem Xigerbart davor in 
Holzſchnitt ſtechen. Auf meine Offiziersparolel Hat mich ber Herr 
verſtanden ? Antwort I 

Gräber. Ich babe alles wohl verftanben. 

Obzif (wirft den Schläffel nach ver Thüre, und wendet ſich gleich 
u Rotgenburg). Mach anf, laß ihn hinaus! 

Serdinamd (geft mit Gräbern ab). 


Yennzehnter Anfteitt. 
Borige ohne FJerdinand unv Gräber. 


Obrif, Unb nun bliebe uns denn nichts übrig, ale ber 
Abſchied — ober — Gie, liebe Tochter — müßten uns ba be- 
halten. 


Loniſe (will antworten). 

Obrifk. Che Sie den Stab breden — noch ein Wort. 
Einig find wir, baß ich für dem Laffirten Bruder eintrete — Ihr 
Bater da mag in Gottes Namen feine Börfe brauchen, Doch da⸗ 
für hafte ich, daß ber Menfchen Pöbel nicht mehr fo an feinem 
guten Herzen zerren ſoll. Ehrlich meine ich das. Wenn Gie ihm 
num auch den Sohn noch geben wollten! 





Lientenaut, Wil Lonife gute Tage mit mir hoffen ? 

konife. Leiten Sie mich, mein Vater! 

Kotheuburg (inpem er ihre Hann dem 2ieutenant gibt), Zum 
@lüd ! 

Lieutenant, Mein Weib! (Er umarmt fie.) 

Kientenant und Louife Bater! 

(Sie umarmen Rothenburg.) 

Rothenburg (führt Louifen zum Obrif), Sep ihm, was Du 
mir biſt! 

Obrifl Cumarmt fie). Mutter meiner Kinder! wenn ich nicht 
mehr bin — Run, Herr Bruder, laffe ih Sie nicht mehr. (Gr 
zieht ihm zu fich, fo, daß Lonife an feiner Seite, ver Lieutenant an Bothen- 
burgs Seite zu ſtehen kommen, und vie beiten in ver Mitte bleiben.) 
Lehnen Sie Sich mur anf mid, Wir wollen zufammen gegen 
ben Undanl aufmarfcpiren — wir fohlagen ihn aus dem Felbe, wir 
haben ja Liebe und Dankbarkeit auf beiven Flüügeln. (Loulſe bat bes 
Obriften, Ueutenant Rothenburgs Hand; in ver Gruppe fällt ver Vorhang.) 


Sfflanp, tbeatral. Werte. IE 16 


Lei | 
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Onterfreude, 


@in Borfpiel 


bei der Bermählungsfeler Karla, Erbpringen gu Leiningen ze. ıe., 
mit Sophie, Gräfin zu ReußsPlauen ae, se, aufgeführt auf ber 
Fürftlich Leining'ſchen Gefellfhaftsbühne zu Dürkheim. 1797. 








Borrede. 


Die Dienfchen, welche bas Heine Vorſpiel Vaterfrende an⸗ 
geht, leben immer in meinem Herzen. Ee twiberfährt mir nichts 
Gntes, was nicht dadurch getrübt würde, daß ich ihren Antheil 
daran nicht mehr beleben kann. Indem ich aber tiefes Städ zu 
bes Sammlung meiner Übrigen Schanfpiele reihen will, brängen 
ſich der herzlichen Erinnerungen an biefe guten Menfchen fo viele, 
daß ich mir e8 nicht verfagen fauıt, baven zu reden. Ich thue 
Damit nicht mehr, als geſchehen muß, biefe bramatifche Kleinigkeit 
ben Leſer deutlich zu machen, und — follte biefeg Blatt an bas 
Rheingebirge kommen, fo bringe ich migg vielen guten Menſchen, 
deren Audenken mir werth umd theger if, ing Gedächtniß! 

Was der Herricher eines rohen Reiche thut, geht nicht ver- 
foren: oft koften bie Entfagungen, Berläuguungen und Opfer, welche 
bie Kürten Meiner Länder bringen, mehr Muth und Auedauer, 
find um fo verbienflliger, ba niemand fie bemerkt und nur das 
pflichtgefühl ſie belohnt. 


Dans war auch zu Dürkheim ber oh, Was ich hanam fagen 
werbe, babe ich als Wugenzeuge ericht, 
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Das Haus Leiningen if eines ber älteften und angefebenften 
in Deutſchland, umb mar von Alters her mit ber Lanbgräflichen 
Mürte befleibet. Daß ber jeige Filift im ber, vom Kaiſer 3o- 
ſeph, eben befhalb nur erneuerten Fürftenmwirbe jenen alten au— 
geerbten Borzug wieder geltend machte, war eine Nothmenbigkeit, 
ba ber Stolj und das Syſtem bes Aufichreißene, welches bie Mi- 
wifter eines mächtigen Nachbarn, uneingebent ber nahen Berwanbt- 
haft biejes anſehnlichen Haufes mit ihrem FFiürften, auf bie 
brüdenbfie Weife übten, bag Haus Peiningen nur zu gern in bie 
Abhängigkeit ber bloß begüterten Edelleute geſetzt hätten. 


In früberen Zeiten fon, als bie Grafen von Leiningen noch 
eigue Kriegomacht hatten, nahmen fie gewöhnlid bie Partei bes 
Unterbrildten; fie wurden bafür verfolgt, beraubt unb in neuern 
Zeiten beeinträchtigt. Die lebten Borfahren bes Fürſten, von 
Kriegen und Proceffen entkräftet, hatten ſich nur mehr ala zu 
nachgebend dagegen beitragen. Es warb bem jegigen Fürſten baher 
um jo mehr Pflicht, feine umfireitigen Rechte und Beftgungen 
durch ein fefteres Syftem, unterftütt aud von äußerer Würbe, zu 
erhalten. 


So mande Laft er zu tragen hatte, fo mutbig unternahm er 
bas ſchwere MWerf, verfchlenderte Befitungen, Rechte und Erwar⸗ 
tungen zu retten. Binnen ſechs Jahren war ſchon mander Schaben 
geheilt, bem jeine Borfahren auf ihn geerbt hatten. 


Die Natur bat viel für ben unternehmenben Mann getban. 
Eine geifivolle, hohe Bildung, ein feuriger Blid, ein freier, fefler, 
männlider, ſchneller Schritt; eine ftarfe, Mingende, wirkſame 
Stimme, ein jugendlicher Muth in Eutſchließungen, binreifenbe 
Berebfamfeit — bezeichnen noch heute im ſechsundflebenzigflen Sabre 
ben Man, ber — Herr ifl über fein Schidjal, 
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Wahrlich das war nicht gerecht gegen ihn. Von feiner 
früheſten Ingend an lächelte es ihm nur deßhalb auf Augenblicke 
an, dawit er unmittelbar darauf feine Härte deſto herber fühlen 
mußte. 


Zu den ſüßeſten Empfindungen bes Herzens gekränlt, vom 
Freunden, und denen, welchen feine Wohlthaten Ehre und Wohl 
ſeyn gegeben Hatten, Hintergangen, haben wohl wenige Menſchen 
fo oft Hoffnungen aufgeben, und bes, was fie mühſam gefchaffen 
hatten, zerſtören fehen müffen. 

Aber nichts bat den fchönen Ton biefes eblen Herzens ver- 
Rimmen, und die Milte in Meinungen, Urtheilen unb Handlungen 
verändern können. 


Nicht leicht wirb jemand ben feinen Hofton fo ganz in feiner 
Gewalt haben, und nie bat ber Fürſt dieſer Manier bie Sprache 
feines veblichen Herzens aufgeopfert. Er blieb immer öffentlich ber 
Freund feiner Freunde, wenn and, wie es verjchiebentlich ber Fall 
war, das Ungewitter ber böchften Ungnabe bes Hofes, au bem er 
lange lebte, gegen fie ausgebrochen war. 


Ich habe oft geleſen, daß man e8 laut gepriefen bat, wenn 
ein Fürſt in feinem Lande bie Peſt des Lotto aufgehoben hatte. 
Wie viel herzlicheres Lob verbient biefer ehrwürdige Mann, ber 
nuter dem Drnd mander harten Umftände, ben anfehnlichften Au⸗ 
erbietungen wiberflanben, ben baaren Gewinn kalt ansgefchlagen, 
und nie das Lotto in feinem Lande gebulbet bat! 


Auch die glänzendſten Auerbietungen, weldge mau von Seiten 
fremder Mächte dem Fürſten machte, um aus feinen Unterthanen 
fir ihren Dienft Regimenter zu errichten, Chef davon zu ſeyn, 
ober überhaupt frembe Werbungen in feinem Laube zu geflatten, 
bat er flet® von ber Hand gewiefen, und fiber ben Wohlfanb 


feines Landes dem Unwillen bevex, welche ihn wit haten Tanfen 
Unnen, leicht verſchmerzt. 

Faſt alle ihm benachbarte Fürſten haben zu den Zeiten der 
königlichen Regierung in Frankreich Orden, Regimenter, Benflonen 
ader Grenzbegünfiiguugen, entweben empfangen oder intriquirt. 
Nie hat dieſer würdige Fürſt das gefucht, ja, da man es ihm. einf 
nahe genug legte, und er als Bafall ber Krone, wegen ber im 
Eiſaß belegenen Grafſchaft Dagsburg, zu Berſailles große Bor- 
theile duch Berbindungen würde haben erreichen können, hat eo es 
dennoch abgelehnt, 

Das berlichtigte rothe Buch trägt unter allen Penſtonairs und 
Beglinfligten der Krone Kranfreih den Namen bes Fürſten zu 
Leiningen anf feiner Seite. 


Der einzige Untheil, den jemals bie Könige von Frautreic 
dem Hauſe Leiningen bewieſen haben, beßeht darin, daß, nachdem 
bie Reunions-Rawmeru unter Ludwig dem Bierzehnten ihnen ext 
Rechte, Land, und Einkünfte im Elſaß genommen Hatten, die Heere 
biefes Könige, wegen Anhänglichleit ber Grafen an den beutjchest 
Kaijer, nachher auch noch ihre Befigungen in Deutſchland verheert, 
ihre Schlöffer ansgebragnt und geplündert haben. 

Um fo grauſamer iſt das Schickſal, das in dem lebten Kriege 
viefem Haufe alle feine Weisungen, welche ſaͤmmtlich auf bem 
linben Rheinnfer liegen, geraubt bat. 

Die Entſchädigungen, welche bie erſte Nationalverſammlung 
für verlorne Hoheits⸗ und Eigenthums ˖ Rechte in ber Grafſchaft 
Dagsburg anbieten ließ, mußte ber Fürſt guf Kaiſerlichen Befehl, 


wie anhere mit ihm, abweiſen. Ueberhaupt bat nicht leicht ein 


Haus in Dentſchland, von Anbegiun ber, durch Gewaltthätigkrit, 
offenbaren Raub bes Uebermacht, Abliſtungen, gebehnte und baber 
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weraliete Nroeeſſe, Auhechaengen un Leberliuungen, fo viel, je au- 
haltend unb ſchmerzlich verloren, als dieles. 


So wenig das im Ganzen dieſe ehrwürdige Familie unver⸗ 
trägfih mit ihn Wacker gemacht hat, fo heunten biefe und 
deren Diener. es nie begreifen, baß fie fidh sicht auch den Rei dep 
Ungeplünberten, nicht vollende gebulbig wollten nehmen laflen, 


So beioxgt der Fürſt um has Schickſal feiner Unterthanen 
war, fo. ſorglam hatte er feine Gefluumngen auf feinen einzigen 
Sohn Übertragen, Beibe waren redlich beichäftigt, das Wohl ber. 
Menſchen, deren Führung ihnen oblag, zu gründen. 


Diefe waderen Fürſten handelten gut, weil fie fo fühlten; 
nicht damit es gepriefen werben ſollte. Auſpruchlog war ihr Thun 
und ſtill. Manche Auseſaat wurbe gelegt und verſprach dem wohl⸗ 
wolenden Herzen reiche Ernte. 


Ihre einfache Tafel wurbe durch heitexe ungezwungene Untere 
haltung zum herrlichen Mahle, und die Geſpräche, wenn Bater und 
Sohn mit dem gebildeten Cirkel in der ſchönen Natur wanbelten, 
waren lehrreich, Herzlich und fröhlich. Sie kehrten in den Höfen 
ber Wohlbabenden ein, und fuchten oft bie Hätten der Dilrftigen 
mb Leidenden. Die Peſt ber Berläuflichleit war nie über bie 
Grenze biefe® Landes gelommen, und Bater und Sohn flanben zu 
jever Tageszeit jedermann Rede. 

Nach der Abendtafel wurde das Vorzüglichſte aus der neneſten 
Literatur vorgeleſen, ober ber Fürſt ſprach aus dem reichen Schatze 
feiner Erſahrung, mit guter Lane nud der Liebe eines wohl⸗ 
wollenden Baters. 

Diele Fürßen hatten das Unfehen, dan Bäter und Haus 
heaven haben mijſſen; aber fie lebten mit ihren Dienern frenudlich 
un) zutranlich. 


Die Wiſſenſchaften, bie Künſte milberten bort alle rauhe 
Seiten des Lebens, aber Meichlichleit brachten fie midht unter bie 
Menſchen. 


An einem Maldfirome bauete der Erbprinz im einem ſchönen 
Thale Salomo Geßner einen Tempel; aber er war auch umer- 
mibet felbft beforgt, bie Schulanftalten zur werbefjern. 


Der Fürft liebte bie Jagd, wozu bie Natur ummiberfiehlich 
bort einlabet; aber fein Privatvermögen entfchäbigte reichlich, weun 
je dieß Vergnügen Einzelnen ſchäblich geworden war. 


Der Natur war an manchen Gegeuden nachgeholſen, aber 
nirgenb war ein Ganzes auf Koften bes Eigenthumsrechtes — je 
es auch nur durch Ueberredung — erzwingen, 


Eine Stunde von Dürkheim lag bas alte Stammhaus Harben- 
burg, eim ebriilrbiges Bergſchloß, und eine Stunbe weiter, im 
einem heiligen Walbbunfel, das Lanbhaus Yügerthal. 


Hier murbe ber Winter zugebradht, unb ein mäßiges, gafl- 
freies, frohſinniges Leben zog ber Freunde manche baber, bie nie- 
mals bie Freuden ber Stabt bier vermißt haben. Mau wurbe 
empfangen, wie ein alter Freund lange Bekannte empfängt, Wie 
oft bat ber freundliche Bater ben Spielen ber Jugend zugefeben, 
unb wie fröhlich fpradh bie Stimme bes unbefangenen Mlaunes in 
unjere Scherze! 

Auf Harbenburg babe ih Mercier mit Thränen in bas flille 
Thal Hinabfehen und. fagen hören — „Ad, bier möchte ich 
enben!” 

Im Winter wurden Sonntage auf bem Geſellſchaftstheater 
zu Dürkheim, von dem Erbprinzen, ben flrfilichen Räthen und 
ihren Frauen Scaufpiele gegeben, Diefes Etabliffement war 


— 
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ganz das - Werl bes Erbpringen. Man war weit barin ge 
kommen. Genauigkeit bes Eoftüme, Decenz und Pünktlichkeit waren 
eigne Borziige, wodurch bieß Juſtitut fich anszeichnete, 

An allem biefen mammigfachen Genuß Babe ih von 1783 an 
Theil genommen, und niemals — ach niemals werbe idh ber 
ſchöuen Tage vergeflen, die ich in biefem zeichen, friehlichen Thälern 
gelebt habe. 

1787 überfiel ben Erbprinzen eine geführliche Krankheit. 
Wie war es damals fo fidhtbar, daß für jebermann ein trener 
Freund barnieber lag! Wie theilten bie guten Menfchen bie Angfl 
und Sorgen bes Baters! Wie laut und herzlich war ihre Freude, 
als der eble junge Mann genefen unter ihnen umberging! 


Alle wollten nicht von biefem Stamme Iaflen, und anf fo 
eigene und herzliche Weiſe äußerten fi von Bürgern und Bauern 
bie lauten Wünfche nach ber Bermählung bes einzigen Sohnes! 


Der Prinz fehloß die Verbindung mit ber liebenswärbigen 
Gräfin Reuß. 

Die Herzen biefes Paares waren fich innig begeguet. 

Der Sitte uach pflegen bie Hofhaltungen von Vater und 
Sohn fi alsdaun zu trennen. Die Kanzlei proponirte für das 
nene Paar das Schloß Bodenbeim, brei Meilen von Dürkheim. 
Aber Vater und Sohn konnten und wollten ſich nicht trennen, 


Der Brinz fand bei ber Heimführnng feiner Gemahlin das 
Land in freubiger Entzüdung, und bie mannigfadhen Beweiſe 
davon waren fo rührend und herzlich, daß ganz Fremde aus weiter 
Kerne, bie eben anweſend waren, vom allgemeinen Jubel zur 
innigften Rührnng bingerifien wurden. 

An diefem Tage wurde das Vorſpiel, Baterfreube, gegeben. 
Eo laßt fich denken, baß es bei biefer Stimmung bev Menſchen 
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aufgenommen wurde, alq meun «6, in einer antike gegeben wor⸗ 
ben wäre, 

Das Glück der Familie wurde durch bie Borzlige uub Herzens“ 
gilte bey liebengwürdigen Tochter, die unn binzugefgugmen war, 
unenblich erhöht. 

Einigemaf wurbe es durch vereitelte Baterhoffmmgen getrübt. 
Die Iebhaftefte Unruhe aber bemächtigte fich aller bei ber Wendung, 
melde die Dinge in Frankreich, gegen Ende des Iahrrg 1789, 
nahmen. , 

Ich erinnere mich noch fehr gegenwärtig, daß einft 1790 bei 
einem Abendfpaziergange in ben Walbgüngen bes Jägerthals ber 
Fürſt, da wir ebem Über bie Folgen der Veränderung in Fraukreich 
ſprachen, auf einmal ſtehen blieb, wie ein fcheibenber Freund, über 
bie freundliche Beftgung hinausſah, bie Hand auf meine Schultern 
legte, und mit aller Feier ben Blick an ben Himmel gerichtet, 
fagte: — „Gedenken Sie ber Prophezeiung eines ehrlichen alten 
Mannes, in drei Jahren liegt alles biefes in Afche 1* 

Es war mir fremd, von bem muthigen Manne viefe trübe 
Anficht zu empfangen. 

AH! Er Hat nur zu wahr gerebet!! 

Bei dem erften Einfall des Cüftinifchen Heeres unb deſſen 
Hin- und Herziehen verließ bie fürſtliche Familie ihren Wohnfig 
nicht, und wollte ihn nicht verlaffen, bis ber allgemeine und 
laute Wunſch bes Landes fie endlich vermochte, nah Mannheim 
zu geben. 

In dieſer Zeit, wo das Laub von Emifjären bearbeitet wurde, 
unb bie Gewalt auf ben. Umſturz ber bisherigen Verfafſung zu- 
ging, empfing bas fürfilide Hans manchen Beweis ber treuen 
Aubanglichteit una Dankkorkeit file eine milde, wohlwollende 
Begieruug. 
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Er wurbe durch bie Geburt eines Prinzen erfreit: Diele 
We Famllie litt bie Ereignifſe bes Krieges, obgleich aller Ein- 
knfte beraubt, noch herber doch in ber Sotge für bie guteit Ein⸗ 
wohnet bes Laudes. 

Auf kurze Zeit beträt fie 1798 und 1794 ben gelegueten 
Boben noch eimmal wieder. 

Im Jahre 1794 zündeten die Fränfifhen Kommifſarien bas 
Refidenzichloß zu Dürkheim, bed Stammhaus Oarbenbung, das 
—5 Jagerihal an, und braunten jedes bis auf ben Bodeü 

eder. 


Seit dieſer Zeit aller und jeber Eintünfte beraubt, hat biefe 
ehrwärbige Familie von ihrem Eigenthum nur aus ber Ferne bie 
Berge und Thäler gefehen, wo fie für Frieden, Glück und 
Menſcheüwohl fo tbätig, fo reblich, fo innig bemüht war. 


Faſt alle andere Wilrftenbiufer, bie anf bem linten Kheinufer 
verloren haben, finb mehr ober minder anf bem rechten ARheinnfer 
Beglitert. Mut biefes Haus verliert — Ulles! 

Das granfsme Schichſal vanbte ihm auch noch ben Toſt ber 
@kternfreubei Ber hoffuungevolle einige Beh Des Erbprinzen 
wurbe wor kurzem im fichenten Jahre babingerafft! 

Waim wird ber Friebe biefem tiefgebengten, verfolgten Hanſe 
—das fo viele Frenben unwiederbringlich verlbren hat = mie 
deſtens den Troſt geben, ohne bittere Sorgen bei Erinnerungen 
ber glüdlihen Borzeit nachhängen zu Tünnen? 

Un beim großen Tage, wo bie Verluſte ber dentſchen Flurſten 
aufgerechnet und ansgeglichen werben follen, da gebe die gerechte 
Bergeltung biefem verfolgteit, faſt veritichteten Haufe einen Redner, 
ber bie Fulle feiner Ueberzengung fllr eine bipfomatiiche Sebring 
gift Beſten ber Unterdrückten nimnit. 
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So ſprach auf ber -Weftphäliichen Friebentverſammlung ber 
Geſandte bes faſt verarmten Braumfchweigiichen Haufes mit ſolchem 
Muthe für befien Nechte, daß ber Geſandte einer großen Macht 
ihn troßig fragte: wo denn bie Armee fen, wit ber er dieſe 
Sprache unterfligen inne? Unſer Recht und ener Ehrgefühl iſt 
meine Macht, antwortete der Biebermann, ſprach kühn big zum 
Ende, und rettete noch manches. 

Ihr Wandel und ihr Unglüd fey das Fürwort, das bie 
Protektion der großen Mächte ihnen verſchaffe. Dieſe beſcheidenen 
Seelen macht auch bie entfchiebenfte Härte des Schickſals nicht zu- 
dringlich ihr Recht ſuchen, und zur Jutrigue iſt biefer Stamm zu 
gerade und mannhaft. 

Sollen dieſe guten Menſchen nicht mehr fortwirken in den 
geſegneten Thälern, anf den freundlichen Höhen, wo das Ange von 
Darmflabt Über Durlach an bie fernen Gebirge des Schwarzwaldes 
binfeben konnte — fo reiche ein würdiger Bifchof den Krummflab 
in die Hanb bes ehrwürdigen Haußoaters, daß bie Seinen fort- 
wirken, und im ber Bruſt ihrer Unterthanen bie Urkunde zuräd- 
laffen für ihren Werth. 

Die Rechte, wofür Kanonen donnern, beblirfen eines mäßigen 
Rebners — aber ſolche verlafiene Rechte beblirfen eines Maunes, 
der im Geifte eines Hutten bie Gemüther eutflamme, daß Recht 
und Wahrheit nach gemeinem Begriff ihnen wieber heilig wer» 
ben, unb ehrwurdig ber, welcher vor ben Augen von Deutjchlanb 
ſie vertritt! | 

Wohl kenne ich manchen, ber das vermag — aber welder 
wirb es wollen ? 

Wohl wird anf dem wächflen Priebenstage ber WWortführer, 
welcher ven anbern am meiften überfeben und in Nachtheil gefetst 
bat — ein großer Staatsmann genanut werben, ber be, 
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welcher bie Verlaffenen und Bergefſenen mit flarfer Hand auf 
ihren Sit wieber erhoben bat, wirb ber Unvergeßliche bleiben, 
unb bei feinem Ramen wird ben Geſchichteforſcher eine frenbige 
Wehmuth anmanbein, bie immer bie Mutter guter kräftiger 


den 25. April 1800. Ifflaud. 


Berfonen 


Walter, ein Pachter. 
Karl, Walters Sohn. 
Sophie, Karls Frau. . 
nn, h Laudleute; feine Freunde. 
Konrad, in Walters Dienſten. 
Ein Notarius. 
Eine Bäuerin, 
Ein Bauer, 

Bauern und Bäuerinnen. 


aus dem Ort. 


Waldige Gegend. Hinten ficht man die ländliche Wohnung eines 

Pachters; fie iſt mit Blumenkeiten behangen, Un den Bänmen 

ſteht FJeldgeräth mit Blumen und Bändern ummunden; an ber 
Seite it eine Raſenbank. 


Erfer Auftritt. 


Walter rädt das Feldgeraͤth zurechte, 


Ueberall nichts mehr zu thun! — Hier and nit? — Rus 
fo kam ich ruhen, umb meine Kinber erwarten. (Gr feht Ach anf 
die Rafenbant.) Hier faß ich oft bei ſchönem Abendroth — fach 
anf meine Beine Wohnnug — alles war gut — aber ich konnte 
mich ihrer nicht freuen. Heute fieht das liebe Haus noch einmal 
fo freunbli aus ben grünen Bäumen hervor — demn ich werbe 
bie barin finden — die meinen Karl durchs Leben geleitet! — 
Gute, liebe, hunge Fran, fromme Wünfche haben big mir zur 
Tochter erbeten, und Segen aller Herzen wird biz entgegen kommen, 
wo bu unter uns bil! — In allem, was ich bier mm mich her 
ſehe, iſt Eintracht, Liebe und Ruhe. Still und fanft ſchleicht ber 
Bach im Thal herunter; herrliche Saaten wallen bie lange Furr 
hinab unb wieber heran — hen Gera kapı be. ee — 


Kindern! Mit ihrem frenbigen Geſang bie Bere bes 
Iflanp, theatral. Werke. IX. 
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lieb bes Vaters! Gteige fo hoch im den blauen Himmel, bie ich 
dich aus bem Geficht verliere! — O meine Kinder! Mein Sohn, 
und bu, meine Tochter — — ich kann nicht mehr hier ausdauern 
— ih muß hinauf in bas Haus fo weit ich lann, zu fehen, ob 
meine Kinder lommen! (Er gebt in das Haus,) 


Zweiter Anftritt. 
®#erbinanb un hernach Huguft, 
(Bon vwerfchlebenen Geiten.) 


Ferdinand So Hl? Niemand bier? — Wie geht bas zu? 

Augnfl. Grüß Euch Bott, Ferbinanb 

Ferdinand, Wie — Augufl Seyd Ihra? In acht Jahren 
haben mir uns nicht geſehen! 

Auguf. Gehn Kage hin — gehn Jahre bin; fo bleibt bas 
Herz! — Hier biete ih Euch Die alte Haudl! 

Ferdinand (fchlägt ein), BDaafelbe Herz! 

Auguſt. Zrene Freundſchaft! Ven allen guten Menfchen 
ernenert, ba unſer lieber Karl wieber kommt! 

Ferdinand. Und wieber gefeiert fo oft ber gute Großvater 
einen nengebornen Enfel auf feine Arme heben wird! 

Beide (ich umarmend). Treue Freumbichaft ! 

Serdinand, Wollt Ihr bier ausruhen bie jemand fommt? 

Anguf. Ich bebarf bas nit! — Berg und Thal bin ich 
nefliegem, und weiß es nicht, fo kurz Fam mir ber game Weg vor. 
Der Tag iſt friſch mb fruchtbar; Felder und Bäume — alles 
fieht mir ana wie Feiertag! 
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Serdinand. Geht, bie Menſchen ſind gut, und wir lieben 
fie — num meinen wir eben, Wald und Feld und Menſchen 
müßten fich mit freuen, wenn es ihnen wohl gebt. Das iſt denn 
aber auch ein Vorrecht eines guten Hausvaters, wenn er mit bem 
Geinigen einen feſtlichen Tag lebt, baß er andy ein Feiertag für 
alle gute Menfchen if! 

Aunguf. Und fo kommt einem das Gute immer wieder zu 
Hofe, weil es jo — gleichſam — feinen Lohn in fich felbft hat. 

Serdinand Di habt Ihr mädtig reiht. Solcher Lohn 
bat eine Kraft im ſich; eine Kraft — ich weiß fie nicht zu nennen 
— an ellem, was gute Menſchen thun, fplrt man fie — aber 
am Alter am allermeiften! 

Augnf. Ja wohll Go oft ich unſern lichen Walter anfebe 
— noch fo kräftig — mit einem friſchen Gedächtniß — fo heiter 
muter jlngern Leuten — fo benfe ich immer, feine Jugend 
muß brav geweien fen; darum lohnt ihm Gott fe mit einem 
träftigen Alter. 

Serdinand Und wirb es ihm in Gegen veuharlichen I 
Walter liebt feine Kinder väterlih; war flets arbeitiam ihr Gut 
zu verbefiern. Wort if ihm heilig, umb er if freundlich gegen bie 
Armuth. — Un biefem Stamm tft dee Sohn hinauf gewachien, 
und Gott wirh uns feine herrliche Blüthe, unter dieſes Stammes 
Gut, erhalten. 


Dritter Auftritt. 


Borige Walter 


Walter. Willlommen! willlommen, Ihr leben Leute! 
jangnf. Sieh da — 
Ferdinand. Ich dank Euch, Vater! 


Walter. Ihr ſeyd ſchon Lange hier allein geweſen ? 

Serdinend. Richt fo ſehr — — 

Anguf. Dod wundert es uns, Bater, Ener Haus fo leer 
zu finden, . 

Walter Sie find fort, Groß uub Klein — am alle Eden 
unferes Gütchens haben fie fich vertheilt, zu fehen, ob meine 
Kinder fommen. Geht, fagte ich; geht! — Gott Lob! da meine 
Kinder Euch fo Lieb find! Ih will indeß Eurer Geſchäfte bier 
warten. 

Aunguf, Wie ift denn das? — Wir wollen Euch Gläd 
wünſchen, daß Ihre den Tag erlebt — aber Ihr feyb nicht 
munter — 

Serdinand. Gar nicht, wie ein Hochzeitevater ſeyn fol. 

Walter Freunde! ih bin was ein Bater feyu fol; vol 
Hoffnung und — forgfamer Liebe für meine Kinder. 

Angnf. Ich meine fo, die Sorgfamleit merkte man Euch 
mehr an, wie bie Hoffnung. 

Walter Sie geben beive zu gleichen Theilen. Dein einziger 
Sohn ift num herangewachſen, und fo — daß ich Euch fagen kann 
— fen Herz iſt guter Menſchen Liebe wert. 

Serdinend un Angmf (zugleich und mit Warme). Das 
wifſen wir! 

Walter. Men Herz fehut fi darnach, ben Siüngling 
Bater werben zu ſehen. Jedermann, jebes Gerücht von allen 
Orten pries ein fchönes Mädchen aus fernem Lande. Cr hat 
gewählt — fie befitst fein Herz — es if geichehen! Dafür bante 
ich Bott! Sie wirb eine gute Fran — bemm fie war eine ge- 
borfame Tochter 

Serdinend Und biefe nene Tochter erwartet Ihr num 
in Euren Armen? 

Walter Cimig. Sie zu fegun! Bol Zuverſicht anf 
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die Zukunnft will ich fie am mein Herz drücken! Wenn daun mm 
aber doch eine Thräne mir ins Auge kommen möchte — ach fo 
iM es die Träne der zärtlichen Sorgfamleit. Lieben Leute! bie 
Wumen nur Bäter vecht begreifen. 

Ferdinand. Das glaube ich Euch, guter Walter ! 

Walter Cs war noch grauer Morgen, fo fabe ich ſchon 
Aber das flille Laub hinans, und betete für meine Kinder! Die 
Sonne ſtrahlte eben nur über bie fernen Bergipigen, fo ging ich 
fon auf dem Wege, ben fie fommen werben. Langſam wanbelte 
ich fo für mich Bin durch das Feld; alles war fill Die ganze 
Zukunft meiner Kinder lag vor mir — GErhebend.) Da ſah ich 
nichts ſträfliches! Keinen Leichtfinn ihrer Herzen, ber Unglüd her⸗ 
beiziehen tönntel 

Angufl. ben darum folltet Ihr fröhlich ſeyn! 


Walter. Abi If denn ein Ungemad noch fo fern, bas 
bem Bater nit nahe bilnftel Was fürchtete ich nicht alles für 
meine Kinder! Sie waren nicht da — fie ahneten mich nicht 
— fie umarmten fid — fie waren fi genug — zogen fort im 
Jubel ihrer Freunde; nnd ba ging ber alte Bater einfam Bin und 
tranerte um Uebel, bie einft bie Kinber treffen könnten. 

Anguf. Nein! Nimmer wirb das gefchehen! 

Serdinand (mit Wärme). Nimmermehr! 


Walter. Dachte ih an meiner Kinder Her, fo berubigte 
mich diefe Bürgſchaft; dann glaubte ich fie aber doch vom Schical 
bedroht, und weinte herzlich. 

Anguf (jehe gerührt). Guter Mann! 

Walter. Alles war il — ber Morgenwind fuhr über 
Die Laudſchaft — ber Than tröpfelte herab und ich weinte 
herzlich! 


Ferdinand. Walter! 

Anguſt. Lieber Freund] 

(Sie nehmen feine Kan.) 

Walter. Ah! um die trüben Stunben feiner Kinber, bie 
er nicht erlebt, hat ein guter Bater die Thränen ſchon voraus 
geweint, Diefe ſchmerzliche Sehnſucht — ich möchte nicht leben, 
wenn ich fie nie gefühlt hätte! 

Angnf. Traun! Sie bat euch herrliche Früchte getragen! 

Walter (af). Das nehmt Ihr mir ans dem Herzen! 
Denn wie id nun fo weiter ging, dachte ih zurück au bie Ingend 
meiner Kinder, an ihre Liebe, ihren Gehorfam, an ihre Sorge um 
mid — — id troduete meine Augen, es war mir befir. Die 
Sonne ſtand nun fon höher am Himmel, und das Land number 
warb rege von arbeitfamen Menfchen. 

Serdinand Habt Ihr nicht unter ihnen manchen zufrie- 
benen Bater gefeben ? 

Walter. Ja! und mir warb immer beffer und befier ums 
Herz Alle diefe Menſchen grüßten mich freundlicher wie ſonſt — 
fie drückten mir die Hand — fie wünſchten mir Glück. — Sie 
ſprachen von ber Zeit, wie ich buch meinen Sohn Großvater 
ſeyn würde — da ſtand ih — machte mir Vorwürfe Über meine 
Thränen — fah auf den Weg, den meine Kinder kommen follen 
— Dann an den Himmel — Tonnte nicht ſprechen — meine Lippen 
zitterten ein freudiges Gebet; ich dankte Gott, ber meinen Karl 
mir erhalten bat! 

Anguf (mit befonderem Nachdruch. Wie die Menge fo an 
Euch vorbeigezogen ift ins Feld — ah — da mußt Ihr manchen 
gefunden haben, deſſen Thränen Ener Sohn getroduet, deffen Laſt 
er mitgetragen bat. 

Walter (in Hoher Freude). Ja, jal — unb mit ihrem fren⸗ 


bigen Morgengruß fand manche gute Handlung meines 
vor mir ba — Segen und Ruhe kam in mein Herz. 


Serdinand. Bott Lob! 


Walter. Sie fegueten meinen Sohn, de ſprachen 
Srenbenthränen von meiner Tochter — banu eilten 

Arbeit, meine Kinder zu empfangen — abe un Sg 
und Kinder gingen von Mund zu Mund! — Nun dadhte ich, fe 
muß es bemm dem Paare gut gehen, das ben Gegen 

Treue und guter Hanblumgen in ber Ehe einauber entgegen bringt! 
unb ic warb ſtark und muthlg wie ein Züngling I 

Ferdinand. Cs geht ihnen wahrhaftig gut! 

Auguf (raſch auf einander). re guten Tage werden erfi 
anfangen. | 

Walter. Alles war lebendig — bie Sonne leuchtete Über 
bie reiche Landſchaft — die Kleinen wanden Blumenkränze für 
meine neue Tochter — umter frommem Gefang glänzten bie Gicheln 
ber Alten — junge Weiber nud Männer banden Garben bei 
frohen Liedern — Freunde ſcholl von unfern guten Nachbarn herüber 
— 0 ba war ich frob, ſtarkl und muthig, wie ein Jüngling! 

Serdinend Warum feyb Ihr nicht gleich anf bie Höhe 
gegangen, Euren Kindern entgegen ? 

Walter. Das that ih — aber ich fah fie wicht koumen. 
Nun eilte ih Hierher — ſchickte alles aus dem Haufe fort, ihnen 
entgegen. Ich wollte bier noch vielerlei thun; was meinen Kindern 
Freude machen kann, barf nur ihr Vater thun, meinte ih — aber 
bie Liebe der guten Lente war mir überall zuborgelommen. 

Serdinand Das glaube id. 

Walter. Ich bin fo gefchäftig geweſen — ich habe alles 
von feinem Orte weg — unb wieder bingeflellt — ich muß wirklich 
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noch fo vieles thun, und kann mich boch nicht befinnen, was? 
Unten ans dem Haufe bin ich oben hinanfgegangen — und von 
ba wieber zurück — ich bin überall geweſen — babe an alles ge 
dacht — und fand überall nichts mehr zu thun. Ich zürnte, daß 
man mir nichts übrig gelaffen Hatte — weinte vor renden, baf 
mein Sohn unb meine Tochter fo geliebt find — fah ihnen ent- 
gegen — wartete, fehnte, beilmmerte mich, umb fühlte fo in Augfl, 
Hoffnung, Thränen, Sehnfucht und rende — bie Seigteit, daß 
ich Bater bin! 
(Er fallt im Uebermaß der Freude In ihre Umarmungen.) 
Augnuf. Kommt! ihnen entgegen! 
Serdinend. Keinen Augenblick müßt Ihr — 
(Indem fie gehen, fpricht ver Notarius.) 


Vierter Auftritt. - 


Borige. Rotarius. 


Anterins. Ergebner Diener, Herr Walter. 

Walter. Ci, fieh bal der Herr Notarius ? Willlommen! 

Aotarius. Ih danke. Guten Morgen, Ihr Herren! — 
Ente Freunde, nicht wahr? 

Angnf. Wir wiffen keine beffern ! 

Walter Herzlich willlommen! Aber — 


Kotarins Was mi berührt? — Gleich der Antheil 
meines Herzens aus alter Belanutfchaft, erfieng — 


Walter. Das ift brav! 


265 


Aotarims. Und eben diefer langen Bekanntſchaft wegen, Ihren 
meine freundſchaftlichen Dienfte anzubieten, zweitens. 

Walter. Dienſte? Freunde! ſeyd fröhlich — fo dient Ihr 
ms heut! 

Anguf. Das ift dem Herzen hier fo leicht! 

Kotarins. Schön! herrlich! — aber denn doch — bei 
dergleichen Gelegenheiten, bie Berbriefungen, bie Verficherungen — 

Walter. So? darum — 


Yotarins. Ja, and darum komme ich. Sch erbiete mic, 
das Inſtrument aufzufegen — 

Walter Was? Ih foll ein Inſtrument geben, daß ich 
meine Kinber liebe? 

Kotarins. Nicht fo; allein wegen möglicher Fälle, bie Be⸗ 
filgung, bie Betheilung — 

Walter. Beſitzung — Bertheilung! Meinen Kindern gehört 
mein Herz ganz. 

Anguf. Das wollen eben bie Juſtrumente nicht Haben ! 

Koterins. Ihr guten Menſchen! Es if alſo Ernſt, Herr 
Walter, wir machen fein — 

Walter. Ob das mein Ernſt iſt? Alles gehört ums ganz. 
Halm und Waffer, Leiden und renden, Herz und Da! 

Kotarins. Ihr rührt mich zu Thränen! 

Walter. Das iſt nicht gut. Iſt dem — 

Koterins. Ah, dieſe ſeltene Denkungsart — 

Walter. IM dem Naturrecht eig verfallenes Heiligthum 
unter ben Menſchen geworben? 

Kotarins. Leider — beinahe! 

Walter. HM das? O was bin ich für ein reicher Bater! 
Nein, daran barbe ich nicht! umb biefen verborgenen Segen wird 
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— daß, wo ber Boden ſolche Früchte trägt, und in bein Menſchen 
ſolche Herzen ſchlagen — man nichts bedarf, um glücklich zu ſeyn, 
als ben ehrlichen Vorſatz! 


- Sechster Auftritt. 


Borige Bauern un Bänerinnen, mit Muflt, Blumen- 
Fränzen und Blumentetten. Hernach Karl un Sophie. 


Erfier Bauer. Bater! Sie kommen! 

Walter. Meine Kinder! 

Augnf. Schon ba? 

Serdinand. Wo? 

Notarins. Laßt uns gehen! 

Dweiter Baner. Da find fiel 

Karl und Sophie (von ver Dienge umgeben. Sie fallen tn 
ihres Vaters Arme), Mein Bater! 

Walter Kinder! 

Karl. Hier bringe ih Deine Tochter in Deine Arme. Mit 
ihr tritt dee Segen einer guten Mutter in umfer Haus, 

Walter Aus ben Armen ber Liebe empfange ich bie 
Freude meines Alters! Meine Toter! O Du uufer aller 
Hoffnung! — alles Heil guter Ehen fchwebe über Deinem Haupt! 

Sophie. Vater meines Karel Mein Bater if nicht 
mehr — freudig flieht fein Geiſt auf mich herab, benn im 
Dir finde ih ihn wieder! Nimm meine Minblige Wiebe, laß 
alle Deine Gorgen in meinem Herzen ruhen,  gewähre mir 


— — 0. mn — 


bie Pflege Deiner Jahre: fo wollen wir, won Deiner Hanb ge 
feitet, mein Karl und Di und ich, vereinigt durch bas Leben 
gehen! 


Walter Deine Sophiel babe ih vom Himmel Lohn ver- 
dient — fo finde ich ihn in Dir. O Gott! — fieh auf das Gebet 
eines guten Vaters — ſegne die Tage meiner Tochter — daß 
lange hinaus ihre Enkel rufen mögen — es lebe unfere Sophie! 


Alle Es lebe unfere Sopbiel 


Walter Kinder! Freundel Mein Segen über Euch, und 
Fülle der Wonne Über alle, bie uns biefen Angenblid gewünſcht 
haben. 


Eine Bänerin. Liebe junge Kran! Ich Heiße Dich herz 
lich willlommen im Namen aller Mütter und Töchter. Du haft 
Deine Heimath verlafien, Dein Haus und Deine Geſpielinnen. — 
Sieh! wir wollen mit Die ſcherzen unb arbeiten. Hätte Du 
Kummer, fo wollen wir in Deine Thränen weinen; aber Deiner 
ſchönen Tage werben viele ſeyn nuter uns; und mit jeber Morgen- 
fonne wirft Du uns lieber begrüßen, unb umnfere Fluren. Lange 
durchwandle fie mit Deinem Geliebten, und brich jede Blume, bie 
unfere Herzen Dir bieten. 


Sophie. Ich bringe End; allen eim offenes warmes Herz; 
es iſt Eier, und jebes Autheil will ich mit Kiebe bewahren! 


Die Bänerin. Und Du — guter dentſcher Säugling! nimm 
diefen Kranz von Deiner erfien Erzieherin! Nimm ihn unb meine 
Krenbenthränen, Dur haft fie verdient. Du warf gut im Deinen 
Knabenſpielen, Du biſt auch gut, ale Mann! Alle Sorge um 
Deine zarte Blüthe iſt mir jet reichlich belohnt, ba ein gutes 
holdes Weib au Deiner Seite ſteht. So oft Du biefen Kranz 
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anfiehſt — denk an Deine gute Pflegerin; benf, baß jeber Angen⸗ 
blick, der Deiner Blüthe brobte, ihr Herz zerriß — baum finb 
unter ben Rofen — Blümlein Vergiß mein nicht if! 


Karl. Die erfle Tugend, bie Ihr mid lieb gewinnen 
ließet, war Erlenntlichkeit I 


Ein Baner. Lieber junger Mann — bier ſiehe ih an ber 
Spite Eurer zurüdgelaffenen Freunde. Naſſe Augen Lönnten für 
unfere Herzen fpreden — Ihr kennt uns! Aber laft Euch und 
ber bolden Frau, unſere frommen Wünſche in einem Bilbe bar- 
ſtellen. Das war auch fo die Weife unferer guten Borfahren, 
weil e8 jedem Alter im Gedächtniß bleibt. (Gr nimmt aus dem 
Cirkel Hinter fi} jemand einen Weinftod ab.) Seht biefen Weinftod 
an; er ift ſchlank und hoffnungevoll, wie Ihr felbft ſeyd. Fährt 
ein Sturm auf ihn herab, ſo neigt ſich die Frucht zur Erde, aber 
treulich neigt der Stamm ſich nach zu ſeiner Frucht. Nach ſanf⸗ 
tem Regen ſchmiegt die Ranke ſich wieder feſter um den Stamm. 
Breite Blätter ſchützen die Frucht vor giftigem Thau, und 
nichts kann Stamm nnd Ranke trennen — — ach! fo ſey 
Eure Ehe! Was auch Menſchen begegnen kann — vereinige 
Euch feſter und feſter! Wohin Ihr in unſeres lieben Bater 
Walters Güter gebt, fo findet Ihr dieß geſegnete Bild, und es 
wird Eu au Eure füße Pflicht und das heiße Gebet der eb» 
lichen erinnern. 

Karl (nimmt den Weinftod), Deine Hand, Sophiel (Sie 
geben fich vie Hände, daß ver Weinftod in der Mitte ik.) Io, meine 
Freunde, wir geloben Euch — nichts kann uns tremmen! Was 
Menfhen trennt — foll uns fefter vereinigen. Deinen Gegen, 
mein Bater, über bieß fromme Gelübbel 


Walter. Gegen über biefe Ge, meine Kinder! 
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Alle Gegen über biefe Ehel 

(Der Vater umarmt fie; und Indem fie im ver Gruppe fichen, 
nimmt ber Bauer Karle Hand, bie Bäuerin Sophlens Hand, und fingen 
mit Chor :) 

Ach liebt Euch treu und bieder! | 
Dieß Feſt Lehr’ Euch oft wieber! 

Liebt Euch fanft und zärtlich, 

liebt Euch wahr und herzlich! 

Walter Laßt mich — o laßt mid noch lange fo ſtehen, 
meine Kinder! Ich werde wieder jung in Euren Armen! — 
Diefen Weinflod will ih wieder ſehen. — Wenn Ihr ihn fe 
trauern ließet, — ad! fo würden bie Thränen guter Seelen Euch 
hart fallen! «Er Tegt ihn auf ven Fruchtlerb) Seht ba ben Reid. 
thum biefer Lanbſchaft — bie alles befist Ihr — ſchulbloſen Sinu 
erhalte Euch Gott! Fiebe ber Herzen fommt Eud entgegen: — 
Ihr athmet reine Bergluft — laft immer einfache Sitten Euch 
umgeben, fo jeyb Ihr beneibenswerthe Meuſchen! 

Karl, Einfache Sittel Weib meines Herzens, dieß ſey ber 
Bürge unferes Hanaglüdes, 

Sophie. Der Wahlfprudh meiner Liebel 

Aarl. Meine Freunde! Ihr alle, bie Ihr mich liebt — 
manche Eurer Empfindungen fannte ich noch nicht, Ich bin Gatte 
— mas ich hoffe — mas Ihr mit mir hofft! kettet una mod 
freuer an einander. 

Alle tintem einige eine lange Blumentette bringen, unb bem 
Brautpaar dle Mitte zu faffen geben). Es lebe Karl und Sopbiel 

Karl (gibt feinem Bater vie Mitte ver Blumenkite, Da — 
nimm! Bater, Menjdenfreund! Dir umfer aller Vater! (er nimmt 
fie) unb von Dir aus (num faßt fle fehnell ein jeber, fo taf le mit 
ver Kette in einem Girkel fichen) gebe das Banb ber mechlelfeitigen | 
Liebe zu ums allen — (am beiten Selten finb noch lange Enden leer; 
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bei folgenden Worten) zu jeber gutem Seele! (werfen vie Letzten, welche 
anfaffen, die Enden ver Blumenkette fanft ins Parterre). 


Shluß-Eher. 
So biſt bu da — bu Tag voll Frenbenthränen, 
Den unfer Bater ſchon fo oft, 
Bom Traum gerührt, mit langem Sehnen 
Zur Wirklichkeit von Gott erhofft! 
Bir rufen laut — Hell uns! Sophie! verfhwnnben 
Iſt der leere Traum. Ab Gott! 
Sich hier von Herzen bie umwunden, 
Die nichts mehr ſcheidet — nicht der Tod! 
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Berfonem. 


Der Fürf, 

Die Fürſtin. 

Oberbofmeifterin, 

Amtabauptmann von Valberg. 

Bräulein Elife von Balberg, beffen Schweſter. 
Hauptmann von Witting. 


Hofjunfer vo len. 
—A—— erſte Kanimerfrau 
Schmidt, Leiblakel des Fürſten. 
Paul, Hoflafei, 
lary, Kammerfungfer der Ober hofmeiſterin. 
Rudolph, Bedtenter im Valbergiſchen Haufe, 
Ein Laufer. 
Ein Helbuck. 
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Erſter Anfang. - 
. Vorzimmer. 


Erſter Auftritt. 
.Niblakei Schmidt. Seradini. 
(Im heftigen Wortwechſel). 

Zeradins then an des Thure). Herr Schmidt beſtunen Sie 
Sich anders. k 
Schmidt (vorn im Zimmet). Weberlegen Sie es beſſer. 

Beradini (kommt Li In ber Duaktät gr ich sonen 
meine Haud Richt. 

Shmidt. Ich will me mehr werden ! 

 Seradint Au Lelblakeldes Kürten ? 

Schmidt. Nie mehr werben wollen, beißt fein geheimer 
Rath bleiben. 

Seratink Abe merlegen Se um — ich wer erſte 
—* ber vegierenben Furſtin; ih Bin ihre Ewe hern 

Sqhmidt. 39 — — Lelblakti des. vgierenden Gere, ehemals 
Bertratiter aut Noth, jet ans Gewohnheit! Der Furſt butsfend, 
bürgerlich, hübſch, galaut, Jung — bie Fürſtin — fromm, frekg, 
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ſehr ſtolz, beide nicht ans Liebe — fonbern von vier alten ge- 
heimen Räthen au einanber verheirathet — wir, zwei kluge Köpfe 
— die zwei fürftlihen Herzen und Scatullen ums zu Gebote. — 
Bas iſt uns nun bie größte Sicherheit dafür, baß wir länger bie 
Ranzleien tanzen laffen, und bald das ganze Laud regieren werben. 

Seradini. Ein Titel, der ums berechtigt — 

Shmidt. Livree iſt unſre Sicherheit! Livreel Denn 
dba mag Rucifer ſelbſt gegen uns arbeiten Sie wirben ben 
ſchön abipeifen, ber ihnen fagte, baß fie von ber Livree geführt 

Seradini. Nur das ſchmutzige Gold if Ihr Goötze. 

Sqh midt. Nur für bie eitle leere Ehre laden Sie aller Welt 
Haß auf ſich. 

Seradini. Geliebt find Sie wahrhaftig nicht, mein Beſter. 

Sqchmidt.“ Eben für den Haß mache ih mich bezahlt, 

Seradini. Wie gemein! ' 

Symidt Zu welder Ihrer Qualitäten kauı ic Iogen — 
wie edel? — 
Seradimi.: Herrſchen will ich — herrſchen; das ii; — 

Sqem idt. Mit vielem Golde herrſcht mau: wo man will, — 

Seradini. Ihr höchſter Zweck iſt mur ber, daß Raniar. nach 
Champagner bei Ihnen mie ausgehen mögen. 

Schmidt. Kann ſeyn. — Madden Sie mie now. den ſo 
anfrichtig belanut mit Ihrem Zwek. 

Seradini Die Fürſtin if ſchön — 

Syutdt De Fürſt gähat, und. fagt; fie ift. hl. Don 
Miet das? ’ 

Seradint. Er liebt fie nicht, aber er halt denn 2* ‚anf 
gewifie Anfenfeiten; ex achtet ihren Berſtand ... .”, 

Sqchmidt. Nun ja — es if fo eime- ve Berhenbı,. bie ihe 
aber nit: amuſirt. oe oı 


B 


Keradint, Weine Liebſchaften beſchäſtigen ihn, bald wird er 
ver Gefchäfte überbrüffig ſeyn. Er wird Heine Reiſen wachen) 
anf Jagdhäuſern Ichen — eine Pappe wirb er ber Gemahlin 
laffen wollen. — Wenn Sie nun Hz find — fo ıhlffen Sie es 
zu breben wiſſen, baß er ihr erft Heine Geſchäfte überläßt: erfi 
bie Bergligungen des Hofes, banı aflmählig das Gartenbeparte- 
ment, von ba ziehen wir das Bauweſen an ums, bieß bringt 
ns mit ben Finanzen in Berbinbung Die Fürſtin if reich, 
fie macht Vorſchüfſe, buch biefe zieht fie alle Diener au fi, man 
gewöhnt fh, baß fie anorbnet, man fordert ihren Kath, man 
wirb durch fie befördert, fie bat in kurzem die Yanbesregierung, 
fo wie ich bie Fürſtin regiere. Damı gilt men Bu, meine 
Larme, mein Wille, mein Name. Begreiſen She, daß ich am biefer 
Seelle dem Leiblakei Schmidt meine Hand wicht geben kann? 


Iymidt. Sie reinen fall. Zwiſchen Fürſt und Fürſtin 
ſteht fchon ber kabalirende Hof. Bis zum Gartenbepartement 
werben Sie es bringen, Trauerweiden und einige Pagohen werben 
Sie anbauen können; bas ift baum bie verzauberte Jufel ber 
verwünſchten Prinzeifiu, in beren Nähe niemand manbeln mag, 
unb an biefem Castrum doloris find Sie die aubeneldete 
Ehrendame. 


Seradini. Nein, nein! Ich will nicht, daß es fo werben 
fol. Eher führe ich ein Ungewitter herbei, bas niemand jeht ſich 
tänmen fäßt. — Lieber mit Anfehen zu Grunde geben, ala 
„ in einem ſolchen Fürſtenſpital vegelmäßig zu Tobe füttern 

en. 

Symidt. Run ich will für Ihre Ehre arbeiten, ſorgen Sie 
nur fir Gelb unb Geldeewerth. 


Seradini. Ja denn — ih will es. 
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Shuwidt, Regieren wir bamı art vos Leud, fo Yhlen 
wir bed das Beld. 

Aeradini. Vilaine Bäaſchäftignug! 

Schutdt. Köſtlicher Troſt über mißlungene Projekte! 


Zweiter Auftritt. 
Borige. Sofiunfer von Rülen. 


» Külen. Endlich! 

Seradini. Was gibte? 

v. Kälen. Exrdlich finde ich. &ie, liebe  Sevabini. Bir 
müffen einen ſehr Eugen Weg einſchlagen, ſenſt fiab die Balberge 
oben auf. 

Shmidt Was? 

Zeradint. Die Balberge? 

v. Külen. Oben anf, fage ih Ihnen, und dann iſt es init 
uns — mit allen, bie jett etwas gelten, am Ende. 

Schmidt. Sie meinen das Kränlein Balberg — 

». Aülen. Die Zurückhaltung bes Fürſten iſt vorbei, die 
Balberg wird erklaͤrte Herzensdame. 

Schmidt. Dag dauert acht Tage, 

Seradini. Ja, jal Sie if zu einfältig, 

v. Külen. Berlaflen wir ung baranf nit. Sie if mehr 
einfach ala einfältig, 

Schmidt. Sie iſt ja nie vom Lande weggelommen, erſt ſeit 
einem halben Jahre hier — 

9. Külen. Ein ſolches Kind der Natur Bat etwas fehr An⸗ 
ziehenbes für einen Fürſten, ber Mberall ı mır Mnfttie uhrweite 
um ſich herum ſieht. N Io an „14 
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Seradini. gher Wienlate Raivei magean Den 
heit, nichts mehr. 

». Külen. Gott bewahre — 

Iymidt. Gie lacht Über alles, gafit alles gerabezu an, und 
ſricht immer was fie beult. 

». Külen. Ganz recht, und das ift eben fo gefährlich; dem⸗ 
fie denkt gar nicht Übel. Ihre Art zu ſehen leiht ben Dingen um 
Ne der eine retzende MWenhelt, Ihre Linbefmgenbeit — 

Seradini. Nun ja, bie if bei Hofe etwas neues. Seht 
M das etwas nenes, bald wirb es komiſch. Sobald man fe 
amlffant findet, iſt fie verloren. 

». Külen Wie ſo? 

Sexadini. Damm wirb fie belacht, über kurz pher lang 
verlechh, auegelacht, daun Käfig gefunden, fehr bald albern — unp 
fo finkt der Irrwiſch in feinen Sumpf zurück. 

v. Külen Bis dahin erreicht fie wan fie will, 

Symidt. Ein Halsband, einige Ringe — dauit hat alles 
ein Ende. 

». Külen. Indeß kann id meine Schweſter wicht —* 
IR fle einmal im Beſitz ber Guuſt, fo wird ihre alte Taute, ber 
es weber an Routine noch an Geiſt fehlt, und bie: fo gern am 
Sofe eine Rolle: fpielen möchte, ſie ſchon darin unterrichten, wie fie 
fig in Gunſt und Heriihaft erhalten ſoll. 

Zeradini. Hm! die Tante? Ya — bie Tante if’ te 


ich. 

Schmidt. Weiß dem bie Balberg ſchon, wie viel fie gilt? 

v. Knlen. Welches Mädchen flieht nicht was. fie vermag! 
Und wie kann fie daran zweifeln, wenn fie erfohren wird, baß ber 
Fürſt fie zur Hofdame ernannt wiflen will? 
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Seradini. LEI er das? Das werben wir nicht wollen. 

v. Külen. Bravo! 

Seradini. Obſchon gerabe das ein Beweis if, daß er in 
feinem Berhättuiß mit ihr noch ſehr ſchen if. 
| v. Külen. Das ärgſte if, daß der Fürſt ihren Brudber 

kommen läßt. 

. Bhmidt (erfepeoden). Den Amtshauptmann ? 

Seradint. Den wir nad ber Bermäßlung fo gefcheibt aufe 
Land verietten? 

v. Külen. Denfelben. 

Shmidt. Der muß wieber fort. O ber barf nicht 
bier ſeyn. 

Seradint. Der freilich ift ber gefährlichfte von allen, 

». Külen. Der wirb im Triumph geholt; unb es ift ein 
Fragen nach ihm, eine Herrlichkeit! Man Hört nichts ale Valberg 
mebr, und vom Laufer bis zum geheimen Rath weiß ber eine 
Wohlthat, ber eine fihöne Rede von ihm. Die Öefiateien Beulen 
vor Ehrfurcht — 

Shmidt Hm! — Ihr Suaben — denken Si⸗ an mid, 
er bricht ben Hals auf ber erſten Treppe. 

».Rülen Wie fo? 

Symidt. Der Fürſt liebt feine hübſche Schweſter — ex 
wirb Dagegen prebigen — bie Fürſtin mag ihn nit — 

v. Külen. Er wird auch wohl nicht prebigen. Du lieber 
Simmel, wenn ein folder abgefetter Hofphiloſoph brei Jahre nichte 
als Sonnenaufgang nub Sonnenuntergang. gefehen bat, nichts als 
Pflägen und Einfahren — fo wirb ers am Enbe reichlich fatt. — 
Haltet ihm eine Minifterfielle in ber Ferne, er opfert wohl noch 
mehr als eine Schwefter. 

Zeradint (erſchrocken). Minifter ? 

Schmidt EGlaß). Minifierftelle ? 


». Aulen. Und mas würde bes 


Oittenpekigens erſtes 
Minifterlalgefchäft ſeyn? — Den Hofiunler Riten ans bem La⸗ 
binet zu entfernen, und ihn nur — u Dar nd 
Hefe rufen zu lafſen; Leiblafei Schmidt wärde in ber —— mit 
den andern bie Marſchalletafel zu ſerviren Triegen, und bie fein 
— nieblide Serabini würde mit einer Penflon vom ſiebzig Reiche⸗ 


thalern und Bezahlung des orbinären Poſtwagens in ihre 
zurück beförbert werben. 

Seradini. Ihre Gnaben ſehen ba9 ungemein 
Km, damit wir und ficher ſeten — mi Ya ein 
brechen — 

». Külen Wollen Sie — 

Seradini. Es fell ein Donnerwetter aus unferm Bordoire 
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gehen — 

». Allen, Das ein Sonnenſchein enbet? 

Seradini. Daflie bin ih da. — Uber che ich bie Yürfin 
banbeln made — um ich willen, wie viel IR Framein Valberg 
dem Fürſten entgegen gelommen ? 

». Külen. Ge lebt ihn — und weiß es mit. Dias Be- 
beutenbfte if wohl, daß fie dem Hauptmann Witting, dem fie fü 
* als verſprochen war — Übel begegnet if. Er iſt eiferflächtig, 

unb jet damit bie "Liebe bes Furſten zu ber Balberg ſebdermaun 
ins Licht. 

Seradinkt Cnaventen). Damit kann id bie Fücktia ame 
reizen: was macht fie aber Handeln? IM keine Bnetbote va? 
Eine Aneldote fprengt bie Mine — 

v. Kälcn Der Fürft iſt geftern mit ber Balberg in ver 
Une Ipazieren gewefen, und — 

Seradini. Armſeligkeit! Man müßte — Ja — das geht. 
Franlein Balberg lacht gern, fie if nalv. Gut. Friulein Wal 
berg Bat fehr naid über bie Fürſtin geſprochen — 
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». Allen. reellen! 

SAqmidt. Ja ja! 

Seradini. Gin biechen Über fie gelacht — 

». Allen. Bravo! 

Seradini. Ihren Gang nachgeahmt — 

v. Külen. Braviſſtmo! 

Sor adini. Und wenn dieß gewirkt bat — deun reden wir 
von ihrem Spaziergange mit dem Fürſten in ber Aue — 

Zumidt Richtig. So muß es kommen. 

Zexradiri. Erzählen, daß auf biefer Promenade bon beiden 
Theilen wieder viel gelacht worden wäre — 

v. Aülen. Wenn nun ber Fürß fie heute zum. Hofdame 
wos mil — 

Schmidt Die geftern bie Fürſtin verfpottet hat — 

Seradint. Mit ihm in ber Aue fpazieren ging — 

: » Külen So iR fie für ben Hof verlswen. 
S9 midt. Wenn nur ber Bruder nicht wärel 

». Külen. Ja wohl. 

Seradint -Keilihl (Pauſe) Hm — wir feiieg ſeinen Ab⸗ 
gang gleich mit dm. Zuerſt — fragen wir gem einfältig: — 
Warası bat er bie Schweſter hierher gelchickt? 

Zhmidt Ihr Lehrmeiſter zu Kalten, wirb man fagen. 

Seradini. Wir wiflen das anbers. 

. a Külen. Und werum kemmt er gerabe heute, mp feine 
Sqhweßer zur Hofdame ernannt werden foll? 

Seradini. Die geſtern im ber Aue mit dem Fürften ſprach! 
Und wer iſt dieſer Bruder? Der nämliche, ber, wie bie Fürſtin 
glaubt, gegen ihre Bermählung geſprochen hat. — Day wirkt. 

». Aülen, Miht hohl. Die Arkin IR from, ‚mb bie 
Fremmen hahen keine Rache. 

Seradint. Es iR wahr, bie Frommen haben beine Rache, 
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Dafür Haben ſie fo * Beggife pen Befitefung, bie oft 
Ye Wade ber Belinher aufaisgt. — Die —— fa fer 

v. Aülen. en Sie ber Flirſtin merken — daß ich ledig⸗ 
lich wegen ihres —* Gtldes — 

Seradini. Darum I mir es ja auch nur en 

». Küten. Nur bie Berſchwiegenheit der Fürſtin — 

Seradint. Da fihert uns wieber die Frönnnigtelt. 

v. Külen. Ein ſehr ſchätzbarer Charakter ! 

Seradini. Daher eben muß man fie warnen, re bie 
Balberge — 

v. Külen Ridtigt Und vor allem veranftaften Sie einen 
Sffentfiägen Schritt gegen bie Valberge. Je mehr der Brnber bier 
zu fordern zu haben glaubt, je mehr wird ihn das aufbringen; 
dann — went er nur erſt bie Sumge braudt — — 

Jeradint. Endigt ein Knabe das Spiel. — Daß wir und 
verſtehen — Sie vollen bie Balberge weg, und Ihr Haus dafür 
bin; das wird fi machen. Ich aber will nicht, baß banız ber 
eumnpaute griebe wieber eintritt. wil eritz, Imnerwähren- 
ben Krieg. 

». Rülen Dafür aber Haft Sie der Furſt — bis zum Er⸗ 
fänfen. 
8Serxadini. Je m’enmoque. Viqd bin bier unverletzlicher 
als bie Fürſtin fell. ‚Wie trauert mehr ühtr det, was mir 
heſchieht, ala was ihr widerführt. — Ihre Durchlgucht der Für 
hahen nie begreifen wollen, daß Sie mich mit heirathen möhıe. 
Sie werben fehen, daß Ihnen das hoch kommt. (Sie geht ab.) 
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». Räülen. reellen! 

Sqmidt. Ja jal 

Seradini. Gin bischen über fie gelacht — 

». Rülen VBravo! 

Seradini. Ihren Gang nachgeahmt — 

» Külen. Braviſftmo! 

Soradint, Und wenn bieß gewirkt bat — daun reben wis 
von ihren Spaziergange mit bem Fürften in ber Aue — 

Zamidt Richtig. So muß es kommen. 

Seradiri. Erzählen, daß auf biefee Promenade von beiben 
Theilen wieter viel gelacht worden wäre — 

». Külen. Wenn mun ber FÜrf fie Heute zur Gofbame 
wos will — 

Schmidt. Die geftern bie Fürſtin verfpottet bat — 

Seradint Mit ihm im ber Aue fpazieren ging — 

v » Külen So if fie für ben Hof verloren. 
Sqth midt. Wenn nur ber Bruder nicht wäre! 

v. Külen Ja wohl. 

Beradint Freilich! (Pauſe) Sm — wir lelin ſeinen Ab⸗ 
gang gleich mit dm. Zuexſt — fragen wir gem einfältig: — 
Baramı hat ev bie Gchweher hierher geſchict? 

Zymidt. Ihr Lehrmeifer zu halten, wirb man fagen. 

Zeradini, Wir wiffen das anbers. 

. n Külen, Und werum kemmt ex gexabe Beige wo feine 
Gehweßer zur Hofdame ernannt werben foll? 

Seradint. Die geftern in ber Aue mit dem Fürften ſprach! 
Und wer iſt bisfer Bruder? Der nämliche, ber, wie bie Fürſtin 
glaubt, gegen ihre Bermählung geſprochen hat. — Das wirkt. 

v. Aülen. Nicht hohl Die Fürſtin iR farm ‚uud bie 
Jremmen hakeı keine Rache. 

Seradint. Es iß wahr, bie Frommen haben keine, Race, 
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Dafür haben fie fo geiwiffieniuite Begriſſe ‘yon Beſtrafung, bie oft 
bie Rache ber aufıziegt. — Die, Boiberge finb fertig. 

». Külen. Laffen Sie ber Fürſtin merten — daß ich lebig⸗ 
N wegen ihres ehelichen Glückes — 

Seradini. Darum iſt mir es ja auch nur gu th. 

v. Küten. ur bie Berfääwiegenhelt der Fürſtin ' 

Seradint. De fihert ums wieber die Krönnmigfelt. 

». Külen Ein ſehr ſchätzbarer Eharalter I 

Seradini. Daher eben muß man fie warnen, daß bie 
Balberge — 

v. RKälen. Ridtigt Und vor allem veranflaften Sie einen 
Sfientficden Schritt gegen bie Valberge. Je mehr ber Brnber bier 
zu fordern zu haben glaubt, je mehr wird ihn das anfbrngen; 
dann — weni er nur erſt bie Sumge braudt — — 

Seradini. Endigt ein Knabe das Spiel. — Daß wir md 
verfiehen — Sie wollen bie Balberge weg, und Ihr Haus dafür 
bin; das wird fi machen. Ich aber will nicht, daß dann ber 
ermupaute Friebe wieder einteitt. 3 win Rritg, Immertwäßren- 
ben Krieg. 

». Külen. Dafür aber haft Sie ber Fürſt — bis zum Er⸗ 
fäufen. 
Seradini. Je m’en-meoque. Gih bin bier umwerfeklider 
ale die Fürſtin Tele. Wie trauert mehr Über, des, was mir 
geſchieht, als was ihr widerfährt. — Ihre Durchlgucht der Fürſt 
hahen nie begreifen wollen, daß Sie mich mit beirathen müßten. 

Sie werben ſehen, daß Ihnen das body kommt, (Sie geht ab). -. 





in 








Dritter Auftritt. 
Bon Külen. Schmidt. 

Schmidt Wie leben wir aber mit ber Oberkofmeifterin ? 
Sie liebt bie Fürſtin Sehr; fie wird — 

v. Külen. Niemals eine dedicirte Bartie nehmen, weil man 
nach Hofrecht das nicht thut. Heumlich hält fie. es mit dem 
lieben Gott. 

Sqmidt. Sie iſt eine gute Frau; aber. banın putzt fie 
wieber bie Balberg, dem Kürften zu Gefallen — Täßt fie mit 
ihrer alten Taute in Opern und Uffembieen helen — 

v. Külen. Und ber Fürſtin zu Ehren ſpricht fie bort kein 
Wort mit ihr. — Bon ihr merke Dir ein für allemal: Wir 
Wunen fie mie brauchen, umfern Wagen fertzuführen, wohl aber ben 
Magen ber andern aufzuhalten. Wo am Hofe etinas im MWege if, 
ober zu raſch geht — bas padt man mit biefem Anwurf. 

(Er geht ab.) 

Schmidt. Und wer ihn am Halfe Bat, bem if das Reben 
und Gehen gelegt. (Gr folgt ihm nad.) 


immer im Balberg’fhen Haufe 
"Nudolyph ſtellt vie Sefiel im Zimmer in Orbnung. 

Beam ich nur alles zufammen ſchlagen unb zum Fenſter 
binaus werfen dürfte! — Wenn ich aufwache — fo erfichrede ich 
vor dem Tage, ber anfängt, und wenn ich fchlafen gehe — fo 
if’ ale ſtände mein feliger alter Here vor mir — unb fpräde: — 
Geh Hin, Nudolph — fog meinem Sohne, was Du ſiehſt und 
hörſt. (Gr ſedt ſich.) 
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" Fünfter Auftritt, 
Gletry. Nadolph. I Te 
Clarg. HM Gene Dame zu fpreien? - i 
Rudolph (Gleibt Age). Jungfer Cr — 
Elary. Clary nennen mid Ihre Excellez — ' ” 
Rudolph. Clary? Men Ser, fo war Sie ihre nicht Mar 
genng. Frage Sie lieber nach meinem Yränleln, als mach weine 
Dem. 
Clary. Da hättet ihr nme auf dem alten Bergiqloß Bal⸗ 
berg bleiben dürfen. — 
Rudelph. Ich Wehe Jungfer Clare — ich wollle! 
Ich fürchte, wir kommen fo friſch nicht mehr dortchin, as wir erſt 


a find. 

Clary. Er MR fo langweilig, wie eine Rad uiittogepeebigt 
vor. dem Ball. (lie geht zum Bräuleln.) 

Rudolph. Ein gottlofes Munbftüd, biefe trübe Clare. 


Sechster Auftritt, 


Rudolph. Hanptimenn on Witting. hernach @iery. 
Dann das Fräulein von VBalberg von innen 
Rudolph. Gi, wie komemei.wie einmal zu einem Morgen⸗ 
beſuch, Ihr Gnaben ? 
». Witting Mich bringt bie Frenude. 
Rudelph. Gott Lob] 
v. Witting Es gebt vielleicht nun beſſer. 
Kudolph. Schwerlich! Die alte Tante bat ſchen wieder 
ein Billet gekriegt — das fürſtiche Wappen darauf. 


U 


v. Witting Die Su — Das. Mufter aller Matronen 
_ de — 

Rudolph. Was hut: ber Hel Ehermenfel nicht! Nehmen 
Sie nur an, Ihe Guaben, hat man riqe der Eremuel ie ber 
Geſchichte, daß — 

v. Witting. Und ber gurß in wieder vorbein geeitten? 
Aundolph. Was bat er wicht alles gethan — um, um fi 
unter ihrem Fenſter aufhalten! — Haubſchuh fallen lafſen — 
einen alten Karrenganl beſehen, für den ich keinen hatben Toaler 
gäbe, ihr hübſch aefunden — —W 

v. Witting. Sie war am Genfer? 2 a 

Rudolph, Ja wohl ey 

». Witting Wieder? Bas fagte fie? . 

Audoiph. Es wäre ein guter Herr. 

». Witting . Ein guter Herr? Nicht and. ein ſabuer Here? 

Rudelph. Das Iagıe M nicht; das hat fe nech nie⸗ 
mals geſagt. 

v. Witting. Rudolph — ich bin verloren, wenn wir nicht 
auf ber Stelle von bier weggeben. 

Rudolph. Gut wäre es. 

Clary (geht Heraus, und verbengt ſich). 

Rudelph. Zekr if das Fräulein allen, - 

ve Witttug (iffner ihre Thavex Darf ih? 7 

Sr. v. Valberg Vnveidiih. Warum' a “ 

v. Witting. Wergeihen Sie — ' u 
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En ve Ber vr -% 
Bon Witting. Bränleinven Balberg. Runglnp acht ab. 
* v. valders (in ver Chime Tee). Wad Mi ih ver⸗ 


v.  outin,, Def ih fo früh am Tage komme — 
Sr. v. Yalberg. Das ift mir rot Heb. - : 
v. mittlus Nun — das ‚freut mich. Aber hoch iR es 


Se» . Balberg. &s iR Ihnen eingefallen, Sie Einnten 
wohl hierher gehen — nun find Sie gelommen. Thun Sie bas 
Künftig öfter. 

». Witting (nad einer leichten Werbeugung, Fräulein — 
wiffen Sie ſchon etwas ? 

Sr. ». Valberg. Wonon? 

». Witting D Sie wiflen es — 

51. 0. Yalberg. Ich weiß nichts neues, als baf die Tante 
mich plagt,, um neun Uhr mit ihr nach ber Aue zu fahren — - 

». Witting. Und nur darum wären Sie jet fo fröhlich? 

Sr. v. Yalberg. Darum, unb weil wir überhaupt heute 
viel Sehen werben — weil ich mich allerliebfd Heiden will — und 
daß Sie num noch gekommen find, bas ut wi. vor unb 
gar froh. 

v. Witting AG — Gie rühren mich — 

Se 0. dalberg. Das will ih nicht. 38 bin ſroh und 
Sie will ich auch froh ſehen. 

s Witfing Der Himmel ſey mein geege ich war lange 
nicht fo fehr, als am biefem fchönen Morgen. Kann etwas im 
eththen — Mir ie: ud nid, ſo iſt es — E ni fanft ze 
ide hinuber) daß Bent Ihr Bruder kommt, RIERE 


46 


Sr. v. Valberg (außer A). Mein Gruber? 

». Witting. Kommt heute — 

Sr. v. Yalberg. Kommt? 

». Wittins. Sier an. 

Sr. v. Yalberg Men Bruder! Men Muguk! Mein 
Bruder — HM dos wahr? IR es garig? — Kommt ex baute 
noch ? heute ? 

». Witting. Hente. J 

Sr. v. Yalberg. Witting! So ſchoön haben Sie noch nie⸗ 
mals quegeſehen; ich möchte Sie umarmen! — Da — nehmen 
Sie meine Hand — So ſchon find Sie noch niemals geweſen, 
als da Sie das ausſprachen: — „Ihr Bruder kommt hente!“ — 
Wo haben Sie es denn geſagt? auf welcher Stelle? Da — da! 
— Und fo bogen Se Sich zu mir herüber, nud mu war Ihr 
Unge fo gut bazu! Witting — wenn mein Bruber wieber weg- 
reifet, werbe ich fehr betrlibt ſeyn; dann will ich hierher am biefe 
Gtelle gehen — nud daran benten, daß Ste Sich fo gefrent Haben, 
weit mein Bruber kommt. Ich werde Sie rufen laſſen. Auf der 
Stelle da wollen wir von meinem Bruder ſprechen, bie ich nichts 
mehr von ihm weiß. — Dann werde ich damit aufhören, Ihuen 
ſehr gut zu ſeyn. — Nun — Sie reden nichts? 

v. Witting. Ich höre Sie. 

Sr. v. Yalberg. Sie werben doch etwas dabei denken — 
etwas doch — 

v. Witting Ein Gebanfe jagt ben anpern, din weftihl 
beſtürmt das andere. 

Sr v. Val herg Barum ſagen Sie dieſe Gehauten und 
dieſe Gefũhle uhr ? 

v. Witting. Präulsin — man laun nie kun oda 
fagen, was man benft — 





47 


Fr. v. Valberg. Zü-tkue das Immer. 

». Witting Immer? 

Sr. 2, dalberg (fen). Ja, Immer. 

». Wittine. Immer? 

Sr. v. Valberg. Nun ja bey! 

v. Witting CEüßt ihre Sand). Bleiben Ste babe. Mehr 
babe ich nicht zu wünſchen. 

Sr. ». Yalberg. Zweifeln Sie bavan? 

v. Witting. Ich zweifle nit. Aber — 

dx. v. Valberg Ja, fa, des wer es, wes Sie eben 
dachten. 

v. Witting. SIG geſſehe — 

Sr.» Valberg. Sie ſchamten Sich das zu ſagen — und 
ſagten darum gar nichts. Eben weil Sie oft nichte fagen, wenn 
ich alles vebe, was in mir if, darum fvene ich mich mauchmal 
gar nicht, wenn Sie kommen. 

v. Witting Fränlein — wenn Sie die Welt Tennten, 
wie ich fie kenne, wenn Schidfale Sie gebeugt hätten wie mid — 
wenn Sie mich lieben könnten, wie ich Sie Über alles liebe — — 
Sie würden begreifen, daß ber zittert, der liebt. 

Sr. ». Velberg. Fieber Witting, das neriiche ich nicht. 

». Witting. Einſt werben Sie es fühlen und ſchätzen. 

Sr v. Yalberg Ich ſchätze es wohl, ben ‚ih ſchätze Sie, 

v. Witsing ‚Man fol in der Welt bie Angenblicke er⸗ 
baſchen — und Gie haben vorhin gefagt: — „AB wacht mich ver ⸗ 
grügt, daß Ste gefommen find.” — In biefem Gefühl kann ich 
RR fen. — Oder Hütte Ihre Freude, „bie Heiterkejt. bie aus 
Ihrem Ange ſchimmert, eine beloaidere Perichung? . 


Sr. m Valb ers. Ich weiß feine 
Sffland, tbeatral. Werte X. ” 2 
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v. Witiing. So finb ber erfte Sommenbfid und melne &nfe 
beute recht fröhlich zuſaminen getroffen. 

Sr. v. Yalberg. Recht fröhlich — . "3 gehe bent 
auf den Ball — 

v. Witting Das ift gut, bas if recht. 

£r. v. Valberg. Vorher zur Oberhofmeiſterin — 

v. Witting. Sie ändern Ihre Lebensart ganz. 

Sr. v. Valberg. Wahrlich — und mir gefält. das ſehr. 


Ich bin ganz außerordentlich froh über alles, as ih heute, 


ſehen werde. 

v. Witting. So bin ich alſo z u ghee gerune eminen — 

Sr. v. Yalberg. Freilich. 

». Witting. Zudem Sie Sich freuten, kam ich dazu: aber 
Sie freuten Sich nicht, weil ich kam. 

Sr. v. Valberg. Das iſt ja einerlei! 

». Witting. Ach nein! 

Sr. v. Valberg (traurigh. Hm! — Was foll ich denn nun 
thun, um Sie zufrieden zn ſtellen ? 

v. Witting. Das Wort halten, das Sie mir vorhin gegeben 
baden. — Sagen Sie immer, was Sie benlen? — 

*r. v. Yalberg. 9a, 

v. Witting Chefümmert). Smmer? 

Sr. v. Yalberg. Giauben Sie mir, ich Ta nicht andert 
handeln. 

v. Witting. So bin ich zufrieben. — Ja, ich bin ruhig. 
Gehen Sie nun auf den Ball — (er ſeufzt) fahren Sie im bie 
Aue — wohin Ste wollen — Ich bin vnbig, wenn Sie das Wort 
Balten. 

Sr. v. Yatberg. Wie gebt es aber zu, daß nach drei Jahren 
auf einmal bente mein Bruder tommt? 

v. Witting deufit). Der Pürft laßt kyn tommen. - 





49 


Sr. v. Yalberg. Der Fürſt? Nun — darum bin ich dem 
Fürſten in ber Seele ut.  ; . 

». Witting. Sin Sie? 

Sr. 0. Yalbeug; Er iſt recht gut — der Kürfl. 

». Witting — ga. 

Sr. v. Yalberg. IA er nicht meines Binbers Zohling? 
— Beſtern — denken Sie — mar eine rechte arme Midi krauk 
unter meinem Fenfler' — tobfrant! Eben wollte id Sie herein 
bringen offen. — Er ritt voritder, der Page wollte ihr Gelb Hit. 
werfen — „Nicht bach,” ſprach er — „verforgt muß fle ſeyn ff 
GSleich mußte der Bage hinab reiten zum Bürgermeiſter, und’ bie 
Fran iſt nun vr. verforgt. Wie “ wieder "bonbei ritt, 
der ich —2 4 
ag Wittten Borin Bam Gate en 

Sr. v. Valberg. Ja. — So mußte id weinen, deß w 
ge dr vorifemnbe: unable iq ebucn. — Fi Bir freuen 
Bett — 

» Wittig Der ht get gefer eine avant gFuu ar⸗ 
mãchlich werfeugt ; und geſteen + am minwlichen Toge, hat er Ihe 
Ocbre witerzeicheret;/ ein meta Siegen mr werben. Wat; Lanb 
M von Arbeitern entblößt — Die Felber Uegen brach — ba muß 
wohl manche ‚ülte Mutter ihren Maden bangen unbuumgemäcdhlid 
arbeiten — während ihr Sohn uuter bes Gehlehfegfiee ‚parabiet. 
— Das: iR grehz im Kleinen und Hein im Geoßen -gehanbelk 
m br v. Wehberg (acht umher, und ſagt daun übeflaunig)., Cie 
—* ja and Offiäier. 

v. Witting. Sie werden Bitter in ber Bertheibigung bes 
Lanbesherrn ? Eine fehr treme Unterthanin! — oe 

Sr. v. Yalberg. Die bin ich, fo mie mein Sue bem 
vorigen Büren. 333 


0 


Achter Auftritt. 
Borige Haflatei Banl. .. . 


» Witting Wie if’e, Paul — was. fu re? 
-  Janı.. Ein gutes Herz zur Fürlprache — und ich meine, 
Dos würde ih bei Fränfein Glischen finden, — Der Bater war 
fo gut. — hörte jedee Menſchen Roth — der Bruber gab mas ex 
hatte — bie Schweſter kaun and nicht aus ber Art sen 
evn — 

81.9. daibers. Bas fo. thun licher Auer? 

Paul. Das Bapier an Ort und Stelle geben, unb el enud- 
lies Gefhtigen baza meqhen. am Sie bee malen o wirb 

wir: geholien., 


a 7 :Pttting. Zeig·Er. Er ee) Din Ban 
lauchtigſten Fürſten umb Herm, Her" — Wollen Sie dich 
Papier feiner Beſtiimmuug übeigehen, mc Gchikin® — Gie 
Megen ur — Se töuwen es nicht Übergeben — "Wie — — 
"Paul. Siem Ihr Suaden das gute Kind vech rheberman 
Tag, Wenn eine wollten,fo thäte der— 
v. Witttag. Pant, da⸗ nehme Ec — nr 28 
in — tin Weigeruug dal 
pant. Mas liſt mehr Safe: ich dom "Bitte Weien be _ 
v. Writing viberktst hr vie, Dee eig 
— = nehmen Sie feinen Dank aus meinen danden en. 
Yanı. 'Ihr Guaben — 
». Witting Adien Bairfi —W 
Yant. Ich Bin fo betroffaeee 8. al 
v. Witting. bien, abien, Alter. Pa er 
Yan. Gott vergelte es! (Er geht ab.) 
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Sr, v. Valherg. Pauſe.) Eie haben num want 
Gutes gethon; aber. — es, freut mich nicht. 
... » Witting Auch erwartete ich, bag. nicht. 

Sr. v. Valberg. Den Many haben Sie auch wicht erfrent 
— Sie haben ihm das Gelb aufs Herz geworfen. 

v. Witting. Sie fahren in die Ane — ie werben bei der 
Dberbofmeifterin ſeyn — wie viel Uhr? 

Sr. v. Valberg. Bier Uhr. Mißſau es SIhuen? 

® vitting. Ja. 57 

Su» valbers. Die Steffen in od gewiß eine 


u 
v. W Em "cette Sant aber eine vol * 
in einer beſchräukten Situation. 

Sr. v. Yalberg,. Das verfiche ich nicht. 

v. Witting Im eine Situatien, mp. Rodſichzejt. gefährlich 
iſt — dann verlaffe ich mich felten auf, jemandas Muythgeyedezu 
zu geben. Wer iu ben. Soden nicht, aerapegy ga — o weh! 

Sr. v. dalberg Hm — Ach! Wenn Sic ing „o 
weh" fagen, ſo jehen Sie auf, wie „na webl” uub dann gefallen, 
Sie mis nicht. 

. .. .., 1: ee,  f 


Uennter Auftritt. 
Bortige, WRudolpyk 


RKudoiph. Gnäbiges Fräulein — vor ber Gern — ber 
Wagen, — Herr Amtahauptmann — 

gr. v. Yalberg. Mein, Bruder! 

v. Witting. vatheia: 


E 
⁊ er > 


2, (Ge Aürzen Hinane) 
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Rudainh. Bol ’ih auchd Weini Sie ’find Wriibee‘ und 
Schweſter; laß fie allein’ fich in hie Arme fallen. Weine dich bier 
ans, alter Kerl, und danke Gott, daß du noch friſch und feat‘ bem 
Haufe deines alten Wohlthaters dienen fannfl. 


' % 
Behnter Auftritt. Ä 
a j 
Rudolph. Son Bitting. Sränlein von Beim 
Autibauptmanı. . W 
Amtshauptmann. Guten Tag, Ute — - or J 


KRadolph. Ja, jal Ich will abpacken— 
Amtshanptmann. Und ben Bogen bereite - - 
Undelph. Wohl, wohll 
Antshbanptmann. Nun, Du länfft ja vor mir — 
“ Kndsiph. Sind nur ein paar unruhige Gãſte hier — (auf 
vie Augen deutend) bie wollen fich nicht abweiſen lafſen. 
(Gr geht raſch ab.) 
Autsbanptmann. Ehrlicher Alter! — Nun — Schwe⸗ 
ſter, Du wirſt mit jedem u. ein ſchoͤneres Mäbchen; nicht wahr, 
Bitting? | 
». Witting. Balbeig — 
Sr. v. Valberz. „VUf. Biuberl ,m. JZwinge ihn nicht, fo 
etwas fiber feine Lippen zu bringen. | 
— v. Witting Da es fo tefini Herzeun — 
Amtshbanptmann. Nun — hier Bin Ih wieder! Auf 
einmal hat man daran gedacht, daß da hinter einenn alten Eich⸗ 
walbe, in einem alten Schlofſe ein Menſch lebt, ber, ba er ben 
Lanbesherrn:erzogen und zum guten Denfchen gebilbet bat, beſſer 


i 
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bebacht und wortbeilhafter etwa gebraucht werben könnte. Wie 
bas gekommen if, wie es fo auf einmal gekommen iſt — weiß, 
ich nicht, 

». Witting. Die Art, womit man bei angetretener Majoren⸗ 
nität des Fürſten Dir, fo kalthin, ein Belobungedekret gab — in 
bie Amtshauptmannſchaft gleichfem Dich verwies — _ 

Amtshbenptmann. Lie nicht erwarten, daß man mid 
jemals wieber berufen würde — als auf einmal ein eigenhänbigex 
ſehr warmer Brief des Fürſten — 

Sr. v. Yalberg. Der Fürſt bat feit einiger Zeit oft nad 
Dir gefragt. 

Amtisbauptmann. Wo? Be wen? 

Sr. ». Valberg. Be mir. 

Amtishbenptmann. Wie ich ihm nun wieber beigefallen 
ſeyn mag? — Iſt er wohl? 

Witting Ja. 

Sr». Valberg. Sehr — ſehr wohl. 





Eilfter Anfwriti. 
wVorige. Eeiblakelt Schmidt. 

Shmidt Ach bu mein frommer Gott! — Siud wir wieder 
angelangt? Ja, da find wird Nun — ehrlich währt am längflen, 

Amtshbaupimann. Sieh ba, Herr Schmibt! 

Schmidt, Den ehrliche Schmidt, ja, immer noch bexfelbe, 
bie nämliche Liyree inwenbig und auswendig. Ich habe es denn 
in ber Zeit Ihren Abweſenheit noch nicht weiter gebracht, wie 
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vorher and. Im Gelbe bin ich etwas verbeffert; onft — Leib⸗ 


lakei nah ‚wie vor Nun, was bufst — Wenn man nut ein 
veblicher Mann if und wohl bient — das andere — bas macht 
nicht viel: 

Antshanyimarn. Und wie weiß Er, daß ich bier bin? 

Achmidt. Meter Ar? Die ganke Stabt ſpricht von 
Poren. Durchluncht Tagen’ am Fenſter, fügte ein Wagen Aber bie 
Brüde' — Holle, riefen Sie — das’ iſt Balderg — marſch fürt 
— er foll kommen. 

Autsyauptiwann. Sobalb ich nmgetleikt bh ° > 

Schmidt. In Reiſelleidern, fagten Ihre Durchlauthtz wie 
Sie wären — et 

Amtshbanptmann. Run, ſo will ich — .° 


Bwölfter Auftritt. 


Borige Nudolph. 


Kudolph. Die gnädige Tante Iaffen fich bie Ehre ausbitten — 

Amtshauptmann. Blei, gleiihl-, 

Rudolph (geht ab). 

Shmidt. ‚Bhr: Guaden⸗ ſehen Butt Lobi recht friich ans. 

Autshbanptmann will gehen). Lanbluft! 
8qhymidt. Hat alles am’ Hofe ehte rechte Frende baß Ihr 
Guaden wieber bier find. 

Amtshbanptmann. Ich Buße nie jentinben Beniiiär- 

Fhmidt Kein Kind, weiß Gott! Ja — damale! — (hie 
Hand am Munde) wenn ber alte geheime Rath tmicht geweſen were 
— Ihr Gnaden wären ue wengelommen — nie. 





= 
Amtshbauptmann. SIG wehe Ihaı Dindkamikt gleich 


en — 

Schmidt. Beben Sie At, Tante ich gu: Moinſeln Seradini 
— Nun, die weinte immer ver purer Frende, wenn fin Ihr 
Guaden fab — ach — vief lb: vie Sunbeatumd, wenn Fa Ihr 
Gnaden in den Schloßhof kommen fa — ach, wehht eiw ſchöner, 
gefumber Herel Geben Sie Acht, fagte ich zu Ihe, der Hewa wirb 
nö wit Towriess wieder geheit — Dictumr-facrtemt:. : - 

Amtshbauptmann. ch freue mich den Firſten: zu ſchen. 
Bir wollen zuſammen ine Sehloß gehen, wenn Tr wi, * geht 
ab) Herr Schmibt, Abien indeß. 

Schmidt. Diotum faotam Wh Den Ichikin Eanrpugte — 
hatte mein Für einen Hirſch gefehlt, kommt ins Schloße leinen 
Appetit — ſucht eine Finanztabelle — ſindet fie niit Geba Acht, 
ſagte ih ben Herrn im Vorzimmer, ber Valberg na wieber 
berbeil Dictum factum?! — Geht er nicht dort æbes ins Gijloß ? 
Habe bie Ehre mich unterthänig zu ampfeflen (Emgdt:ah.) 





dreizehnter Auftritt. 
Iräulein . Balbörg. v. Bitking. betnach Rudol vb. 


v. Wittig. Und wenn wieber ein: Girlie geſchlu,n nub 
wieder Aumtal nicht weit Sppetit gegeſſen wich — geben. Bin Baht 
der Balberg muß wieder fort. 

Sr. ». Yalberg. Ih werde Yyaı auch vn. och ei: 
vem Witten / ſo gram find, — -- 

Audstpls Cine‘, gibt vem Yaankein chu ——— 


% 


Fr. v. Yalbere Wehex? J 

Rudolph. Ein Kind bat es gebracht. (& geht 28) 

Sr. v. Yalberg nd, Hm — eine Blume — . 

». Witting Ein Band umher — 

Sr.» Yalberg Eine Stiderei auf bem Bande — 

2 Yitting Buchſtaben — 

Sr. v. Valber z. Leſen Sie. 

v. Witting ches. „Dieſe Blume wuge, as Deine Thrine 
um Menſchenelend fiel.” 
: Sr u Valberg. D das m allerliebſt. 

v. Witting. Eliſe! 

Sr. u Valberg. Das hat gewiß ber Pr geſchick 

d. Wittins Sie freuen Sich? 

Sr.» Valberg. Ja. 

v. Vitting. Eliſe! 
sfr v. Valberg. Iſt es dem nicht ei? 

v. Witting Es if artig. 

Sr. ». Yalberg. Mein Bruder fol bem Fürſten ſagen, 
daß mich das recht gerührt hat. 

v. Witting Das wird er nicht. 

Sr. v. Valberg. So will — 

». Witting Was — was wollen Sie? 

Sr. ». Yalberg. Es ſchickt fich zwar nicht — 
... 9 Pilting Nein, yein, bei, Gott nicht! — Unb wenn es 
denn nun nicht vom Fürſten wäre? 

Sr. v. Valberg. Gewiß, gewiß, gewiß iſt es von ihm! 
Er hat mich damals un Genf geſchen, wie bie alte Frau — 
Es it gewiß von ihm. | 
9, Wittöng Go: gewiß? ws 

Sr. v. Yalberg. Er fab mid weinen, retten founte ich 
nit — Er — der Laubennster, lonnte Bater ber Armen ſeyn, 





unb war es! Und wie er rüdtehrte, wie er mit bem Bewußt⸗ 
ſeyn fo groß herum ſah — Ich konnte ihm wichte geben, als einen 
Bid, darin mein ganzes Herz lag — bas ihm Gegen wuünſchte. 
v. Witting War denn in der Suite fonft niemanb, ber 
Ihre Thränen fah? 
Sr. v. Yalberg. Wer der Fürſt — 
v. Wiiting. „Res Neuſch, her Ihe. Tpränen fühlte? 
Sr. v. Yalberg. Wenn aber doch der Fihft — 
». Witting. ern’ nun des Aermſten : einer biefe Blume 
Her Thräne geopfert hätte ? 
Sr. ». Yalberg. Ya, aber — 
-». Witting life — biefe Blume iR von mir. 
Sr. ». Dalberg. Bo Hirten Bir denn gewußt — 
9». Wilting Ich ritt ja im ber Saite - — 
Fr. v. valberg. Sie? BE 
v. Witting. Sie haben mich nicht site, — Sie ſchen 
nur ihn! Sie haben mich aus Ihrem Herzen geſtrichen — (Er 
nimmt das Band.) Sie haben mich zu GEruube gerichtetz wir⸗beide 
And verlwen.. ' (Mr geht.ab: : Wie fieht ihn beſrerivet dh.) 
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Zweiter Auf zug. 

‚re 

EEE : Mm er- 3er —B& .M 
Eifer Iufızt. BE Be 


Die Oberhofmeiſterin fit an einem Rahritm⸗ "net, est und 
„piktiet abwechſelnd ser Clary, bie an ver Seite gegenüber en 


.p ®b eubofmeikertn. Su Du Ins geſchrieben, Ey? 

Eiary. 'Ie, Ihre Sxesllem. : + > 

BSOs erho fue iſt ern n (täft einige: Stiche Yiest riet vaheh 
„So iſt der ganze Hof wohl; anßer — (ie liest.) 

Clary. Außer — 

Oberhofmeißerin lies). Ach es gebt bach kein geborner 
Menſch über den Einzigen, fiber Voltaire! (Sie legt raſch das Buch 
weg, und diktirt) „Außer daß Ihre Durchlaucht die Fürſtin bei 
einer Promenade in den Berceans — (Sie liest weiter.) 

Elary. Den Berceaus — 

Oberhofmeiherin. „Sich merklich verkältet haben." 
(Sie ſtickt.) 

Elary. Kältet haben. 

Oberhofmeiherin (halt fig ven Kopf. Ah! — (Sie fept 
umber.) Clary. 








u te 2 

d berh vſme iner iu. Och m en eh Yon we 
Bude bort. 

Elary cite). 


Oberhbofmeifierin. Bei mir ſoll ben Unſterblichen nichts 
Irdiſches befaften. Mint a He Didi Ible Kick.) 

Ciary Go A), 3 13%... 

©Oberhofmeißerin. „So wegt bie "geliebte Dame täglich 
ihr theures Leben, und WO heit:gittern mir alle Giiches, ewegen 
ver Dealer, darein das Abenver ſdunn hue zvacn Guwer, 
durch bie Folgen _ 
on L 17 77 5 De: Yalgaı - 0 } 

- Obere farckeria. Deiemneitn ca FR und 
net. 


” Borige. Seflatai Ban. | 

= Da ul. pelleng "won Dachſtein Kine ige: Mad ehe, 
Fräulein vom Bilderdorf find noch etwas ſchwach, geheime: Klier 
von Herring Augen ſehr iiber Bittere, der Piguun von Murchlancht 
der Fürſtin bemägt Reber Me tete Pius Di" Duke Aber Pt mic 
fo viel Hitze gehabt nich gientich gerihet. 

GSberho ſfuriſterdu Gaßt alte Wiek auv —* Km dae 
"mM Harmalet iche eſſe HHrv Duvoqhlauiht mterrſ Anig aktiven ; 
ich Jeite die hacbe Mae ven der "Sano 'getekumt , Ho teib * 
fe mir gethet. 
Yan (geht ab). 
Oberhbofmeikerin (eg rn —* ge ae de 


U —— 


Hnnde tobt geſchlagen würben! Im alle : Ameniesmggn zewen Re 
Mäder, und man Keicht mad: eiuasal Oale abi Beine übers fe. 


3 Mar. 
— aa ae u Be Wu 0 


Dritter Auſtriii. 


Borige. Sofinnter von alea. m 


Hirs.isıe 


». Külen.. „Der. Fürt, fin mil mu. Shen. ron — 
: @horhafmeikerhn. Gültig). : Wal men „bee liebe 


v. Rülen, Er geht eben mit Hern in Beibeng nf wu ab. 
. Mbeschefmeißerin -Auapıiey., Boni Balkeg.d (Brfeit;) om! 
— (Amafilih) Der Fürft find doch wohl? j) 

v. Külen. Bolllommen. 

Oberhofmeiſterin (vertraulich). Auch gut gelammt? (MBichtig.) 
Denn das ift ber befle Beweis von Geſundheit. (Gleichgultig.) 
Sind unfer licher Für: heut gut welauut? 

v. RKülen Geebafth. Ich ‚babe ihn lange nit fo Beiter 
geſehen. 
a — * See ne jort — 
aben jeu ty · 

* Rüben wie, "0 ohen Dat: malt Bafkenge - ’ 

: bschofmweiher in. :fin.-Beranden... Gagen ie rn me 
os zufammen nehmen.) Mes iſt alleelichfl,; - . 

» wiRülen: Die Balberge gelten wieder, Abre Cxcellenz. 

Obrrdafmeikerin, inia hatie fir ou nicht beobachtet), Sie m⸗ 
lanben — Elang — eine cher, bei ich uaterichreiben kaum. — 
Indeß ſehen Sie doch bie allerliebſte Zeichmug au, bie meine 
Tochter mir geſchickt hat. D 
—S8S lacq; Ebringt lne Men an min nern” 
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v. Külen (beſieht Vie Zum. — — Zn 
Oberhofmeikerin Ganterſcheeibt). And ſtegle, En; 
Elary (nimmt Brief und Gtidrahmen mit weg). 

v. Külen teieig). Mer if befehlen, baB hie Kpeelieg 
wenn Balberg hierher kommt, ihn bie Ernennung feiner Schweſter 
zur Hofbame bei ber gnädigſten Frau bekunml machen: mögen. 

Oberhofmeifkerin (eben fo). Werbe nicht ermangeln — 

v. Aüten. Da aber ber Fürſt Vero Frau Gemahlie Über 
Iren Gofkant allzeit freie Wahl gelafſen haben — fe würben 
Sie es gern fehen, wenn Ihre Ercelem es fo zu teten wilßten, 
oh die gwäbigiee Furſtin ſelbſt auf die Valbetg verſtelen. 

Oberhofmeikerin (als verpante ſie es nicht). Selbn — 
Wie — 

v. Aulen. Ws wenn Sie fer — an eigener Be 
wegung — fo baramf verflelen. Ber Fürſt wollen Ihrem che 
maligen  Yufirnktor ehuen Veweie wen Erkenntiicgteit banalt 
geben — | 

Onechofmetkerin (verbengt “a. Der Juch find ein ſehr 
gmäbiger Herr. 

v. Külen. Zuvbrderſt aber laſſen ber Fürſt hiermit fragen, 
ob Ihre Excellenz mit ber Wahl zufrieben wären? Denn freilid 
— falle etwa — Sie dagegen hätten — 

Oberhofmeiſterin (erſchrocken). 39? 

v. Külen. Sie dürften mir es nur mit Einem Worte 
merken lafſen. — Denn, fehen Bien .ih zichte Freilich dem Befehl 
ans — aber im Übrigen, wenn Sie — 

Oberhofmeiferin (mit venoter Bel). Sagen Ein Ihre 
Durdlendt — ich abweiriste'fihlechkerbings: alles, was GSierthäten; 
hierin aber insbefonbere Dero Klugheit. 

v. Külen (ficht fie nachventlich an). Sie teen mir wicht — 

Oberhefmeikerin. Bitte ’gehaufamfl in 134 3 1470 


v. Külen. Sie verfichen mich nicht. 

Oberhsfmerikerin. En werde ſogleich Wert ‚Tom — 
Es iſt Mittag -⸗ 

v. Mülen Cie weh ap veranlafſen, baß. biegen bie 


Bbschafmeikerte. - Werbe fir «un roh Bee 


tragen. 
-. 9 Küten Empfehle ui zw Soden. Gr) — 
‚Bäche Sache geht ſehr raſch vorwaerto — wad zu ihm At, af 
gleich geſchehen. 

Oberhofmeiherin. Meine Empfehlengen an Genen 


v. Külen. Empfehle mic zu Gnaden. (& geht ab.) 

Oberhofmeiſterin (ieht Ay. ‚Mom Diens : was if das? 
— Wie ziehe ich mid da heraus m (be geht umher.) Bar 
jchlagen ? inquietirt mein Gewifſen; bene es iſt anf eine Infidelite 
gegen bie Durchlaucht Fürſtin abgefehen. Richt vorkäiagen? fo 
hebe ich bie Unguade bes Firften. „Han: Mew. 


r 9 


Vierter Auftehtt. 
Glarp. - Oberbofmeifterim. 


. Elarg Excelleny. 
Ober hofmeiſterin. Siud khen Sie Damen „sen bei..ber 


Fri? — 
Glary. Ziemlich 
Oberbofmeißerin. Witte‘ ımkfi Berbin- herunter. 
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— — — — — 


Clary Blei? 
Oberhofmeißerin. Gleich. 
Elary (geht, kommt wieder), Amtshauptmaun von Balberg. 
(Sie geht ab.) 
Oberhofmeißerin. Wenn ihn bod jet ber — (Sie geht 
ihm mit offenen Armen entgegen.) Valberg, lieber Bafberg |! 


— nen 


Fünfter Auftritt. 


Umtspaupimann von Balberg Oberhofmeiſterin. 


Amtshanptimann. Da bin ich wieber, Ihre Excellenz. 

Oberhofmeihierin. Bott fey Lob und Dant dafür! 

Amtshanptmann (dt vie Achſeln). Das müflen wir fehen. 
(Baufe.) Die Sache feheint mir zu plöglich. 

Oberhofmeifßerin (auf einmal). Ei, Herr von Balberg, 
was haben Sie gemacht ? 

Amtshbanptmann Wie fo? 

Oberhofmeikerin. Noch einmal fo ſtark find & ge⸗ 
worden als ſonſt. 

Autshanytmann. Sorglofigkeit! Drum weiß ich nicht, 
ob ich mich freuen foll, auf bem Meere ber Unrnhe wieber zu 
ſchweben. 

Oberhofmeifterin. Unter uns, Valberg — wir bedurften 
eines guten Admirala. Nun — mo werben Sie Ihre Flagge 
aufſtecken? | 

Amtshanytmann. Vorderhaud — ein Stationsſchiff. 

Oberhofmeikerin Cachelnd). Ein Gefanbtichaftspoften ? 

Amtshbanpimann (Gerdrleßlich). Sa. 

Sffland, theatral, Werte. X 3 
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Oberhofmeikerin (emf). So? — (Ma ehem mwill- 
rarlichen Geufzer) Nun — ba kanm ich Ihnen indeß angenehme 
Dienfte leiſten, im ber Sorge für Ihre liebe Schivefler. 

Atntshanptmann Sa, ich empfehle Ihnen bie gute, 
theurt Seele. 

Oberhofmeikerin (fein). Sie iR mie ſchön ernbfohlen. 

Amtshanupimann (fieht fie fragend an). 

Oberhofmeißerim Gachelnd). Der Fürſt geruben, fie zur 
Hofdame von Durchlaucht der Fürſtin zu machen. Unſer gnädigſter 
Für thun das. Ya. 

Amtshbanptmank. 80? 

Oberhofmeiſerin. Ich bin fehe flattist, daß ich es 
Ihnen amonciren ſoll. 

Amtshauptmann. Zur Hofbame? 

Oberhofmeißerin. Ya. 

Amtshanptmann. Dir Fürſt — ſagten Wie? 

Gberhofmeiherin (witig. Der Fürſt. 

Amtshbauptmann. Ritht die Kürfin® 

Oberhofmeiherin Demnächſt — wohl zweifelsohne 
gleichfalls. 

Autshanptmann. Die Fürſtin Hat Te alſo noch nicht 
ernanut ? 

Oberhofmeiſterin (fe). Noch nicht. Mauſe. Dann hoflich:) 
Aber ſobald fie durch mich von der gnädigen Jutention des Fürſten 
hbren wird — wozu ich Befehl habe — 

Amtshauptmanu. Durch wen? 

Öberhofmeikerin (alt). Durch Herrn Soffunter von 
Killen. 

Antshbeuptmann. Bon Külen? — Bin — Guter 
Gott — was erwacht in mir! — Ab, Madam — wenn man 
— bml Rein, nein! ber Brink bann bus nit, MED Wu fand 
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ih ihn verlegen — ſeine Farbe wechfelte blah und hochroth — 
das Wuge ſuchte etwas in mir — es ſachte — es ſank und erhob 
ſich wechſelsweiſe in meiner Gegenwart. Noch ul ber fſeſtſamen 
Unterrebung komme ich hierher — umb hier hore ih — ahne I 
— Bon Alllen Tagen Cie? Ihee Eperllenz tuiffen, daß dieſer Menſch 
immer den Leidenſchaften bes Fürſten geſchmeichelt — 
Oberhofmeiſterin CGerlegen). Den Albeufgaften — wie? 
Autshbeuptmann. Daß er zewifſen Didernfthaften Vahn 
gemacht — 
Oberhofmeikerin mem. Borniren Wie Ihr Uktheil, 
mon cher Valberg. Das Chriſtenthum befichlt une — 
Autshpanyimaun. Meine Schweſter Gelbane — ich 
Gefaudter, gerufen — um enkferut zu werden! Sie, für bie ver 
wenig Ebocyen am Soft, au ben Spieltchen, laum ein Pelgigen 
mm Zufehen zu finben gewefen fegn ſoll — amf einmal Hofbame ! 
Ernannt vom Furſten; nicht von ber Firſtia! (Er geht umfer, 
bleibt zulegt wor ihe Mehen.) Meine Scqhweſter iſt hübſch. 
Sberhofmeiſerin mit WR und Mauler autweichend) 
Durchlaucht die Zürftin gleihfalle, 
Antsypunptmuun Madam — wir deiſtehen une. — Sie 
haben Ihre Pflicht gethan, ich banfe Ihnen dafür. 
 Oberhofmeikerin terftaum). Wie? Du hoffe buch wicht — 
Autshauptmaun. Ich werbe Befauibier ; meine Schweſter 
wird nicht Hofdame, 
Bberhofmeikerte. Mon cher Valberg! Sie Wen 
une De unfkkliie Disgrate zuzichen 
Amtshbaunytmann, Neu, Madam, das werbe ich nicht, 
Ich verehre Ge Sie nehmen Umwege, um Ihre Pflicht zu 
thun — aber Sie thun fie — das in mic geung. 
Oberhafmerikerin canfee K9). Balberg! Eh mon Dieu! 
ZH zittre a Armen und Beinen! Valberg! Cie haben Sich 


Sagen in den Kopf geſetzt, Sie Haben meinen Neben eine Den- 
tung gegeben, Sie haben mi. fo konſternirt — 

Amtshauptmann. Darum entlonimen Sie mir auch nicht 
mehr. — Liebt ber Fürſt meine Schwefter? 

Oberhbofmeikerin (ut vie Achſeln). Monsieur de 
Valberg! 

Autshauptmaun. Liebt ber Fürſt meine Schweſter? — 
Sie find Dame d’honneur einer tugenbhaften Fürſtin — eine 
dentſche Edelfrau — eine tugenbhafte Fran. 

Oberhbofmeikerin (erfchatier). WBevenlen Sie daß ich 
Pflichten babe, auch gegen — 

Amtishauptmann. Wohl! Ih wid in Ihrer Manier 
verfahren. Ich frage: „Liebt der Fürſt meine Schweſter?“ und 
verlange nicht das Ja, bas auf Ihrem Geſichte ſchon ba liegt; 
fonbern, wenn Sie mich berubigen wollen — Frau Oberhof⸗ 
meiſterin — fo reichen Sie mir Ihre rechte Hand als ehrliche 
Sau, fehben Sie mir ins Geſicht, und fagen Sie Nein! — 
Sobald Sie Nein gefagt haben, fol meine Schweſter Hofvame 
werben. (Baufe.) 

Oberhofmeikerin (mit niedergeſchlagenen Mugen, gerührt). 
Baron Valberg — 

Autshbaunptmann. Genug! — Meine Schwefler iſt ge- 
vettet, nnd Sie, Madam, find jet ber Schubengel Ihrer Fürſtin 
gewefen, Fühlen Sie es — und im Übrigen — verlaflen Sie 
Si anf mein Herz. (Er verbemgt fi und geht ab.) 

Oberhofmeißerin (ieht ihm betroffen nach). Bon Dieu! 
— meld ein Menſch! Das faßt, greift, fett über jede Manier 
weg, wirft Kemer in bie Seele, und geht mit einem um, wie — — 
mit einem Bogen Papier. Bewahre mich Colt vor dem Philo- 
ſephen! — Das Wllerunbegreiflichfie if, daß er mich erſt gelehrt 
bat, ich babe mehr gewußt, ale ich mir ſelbſt geſtanden hatte. 
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(Sehr een) Mon cher Valberg, Sie machen kein Fortune 
bei Hofe. Das will immer mit Sechfen durchfahren, wo man 
FH und beſcheiden auf einem Mauleſelchen bie Nebenpfabe — WE, 
Hebes Kiub! 


Sechster Auftritt. 


Oberhofmeiſterin. Serabdini. 


Oberhofmeiferin Ein Wort — 

Seradini. Wie taufend! Ich weiß fchon alles — Hear 
von Külen — 

Oberhofmeißerin. War — 

Seradini. Bei mir. 

Oberhofmeiſterin. Nun, was ſagen Sie? 

Seradini. Daraus wird nichte. 

Sberhofmeiſterin. Wenigfiens wollte ih, bie Flürſtin 
wäre avertirt — 

Seradinl. Die ifts und raſet. 

Oberhofmeiſterin. Vorſchlagen muß ich Die Valberg wohl — 

Seradini. Werden nicht weit kommen — man proponirt 
Ihnen eine andere. “ 

Oberhofmeiferin. Mein Gott! 

Seradini. Die Schwefler des Favoriten, Fränlein von 
Külen. 

Oberhofmeiſterin. Ent! Wohl, fehr wohl! Das wird 
den Fürften befänftigen. Aber vorfchlagen muß ich bie Valberg; 
denken Sie, expreſſer Befehl! 

Seradini. Immerhin! 


⸗ 


ber Fräulein von Killen zu 


Seradini. Meine Fürſtin bedarf nit fih zu Munffläden 
berab zu laffen, bie unter ihr find. Sie bat fi 
werfen. Sie verlangt, fie will, fie befiehlt! 

Oberhofmeikerin. Und wir gehorchen ja alle mit mög- 
lichſter Devotion. Nur — fehen Sie alle 
Barteien kontentirt — bie Balberg ſamdirt, bie Külen obligirt, unb 
meiner guäbigften Fiürſtin Beneratzon und Attachement zugleich 
bewieſen, dem Landesherrn aber ben unterthänig gebührenden 
Reſpekt Gezeigt, und fo meiner Pflicht am Hofe nud den Pflichten 
bes Chriſtenthums Geudgen geleiſtet. 

Seradinui. Go geſchickt bin ih nicht. Indeß — eines 
Theils — hm — ja — ließe fich es dad möglich machen. Aue 
Reſpekt gegen ben Fürſten tragen Sie bie Sache öffentlich vor; 
von Ihrem Attachement find bie geädige Fürßin Kugß überführt; 
ernennen biefelbe eine andere Dame — fo kann für bie Balberg 
niemand ben Blei mehr verlangen. Sie if fauwint — umnb alle 
Pflichten — 

Oberhofmeiſterin Sind vereinigt. Kommen Sie. Gleich 
gehen wir zu ber rin. — Gehen Sie, von ber Aller habe 
ich auch eine gute Opiniou, und ip bin erfreut ike behülftich zu 
feyn. Kommen Sie. (Sie gehen ab.) 


tn nn 





POT 2 * — — ———— —— — —— — 


39 
Eavorwanbelt ſich in bas Dalberg’ihe Gans. 
Rudolph. Hernach Fräulein von Balberg. 


Hudolpb. Der arme Hauptmann! — Wie er ausſahl Ka 
ift ein erbärmlicher Anblid, einen Mann zu fehen, bem ein Weib 
bas Gehirn verbrebti Vollende gar einen Solbaten | 

Fr. v. Valber g emmt). Der närriſche Witting! 

Andolph. Berrückt genug ſah er aus, 

fr. v. Valberg. Iſt bie Tante — Über mit ber mag Ib 
auch barüber nicht ſprechen. 

Rudolph. Die möchte freilich Übel mir ürger machen. 

Pr. v. Dalberg. We Menſchen machen mir munberlide 
Gefichter. — Wen mein Bruber fommt — Ah, ba ifl er. 





Adıter Auftritt. 
Borige Umtshbauptmwaunn. 


Amishauptmann. 9a, Elfe IA Dive redt? 

Fr. v. Valberg. Das weiß ber liebe Himmel, 

Amtshbauptimann. Umarme mid — 

Fr. v. Valberg. Du Herzensbruber! 

Autshanpimanu. Deine Sand, Rudolph — Bil Du 
init mir zufrieben 7 

Rudolph. Armer Leute Daut bauet Hiltten. 

Amtishanptmann. In einer ſolchen Hütte — ein feilches 
Herz — Schwefter, bas laß ums erhalten — mehr brauchts nicht, 
Geh, Rubolph. 

Rudolph (acht ab). 





40 


Heunter Auftritt. 


Umtöhauptmann Fräulein son Balberg. 


Fr. v. Dalberg. Was haft Din, Brober? 

Amishanptimann, Säheſt Du mir eimag au? 

#r. 0 Dalberg D fa Da Über Deine Stirne her Mopft 
eine volle Aber. 

Amtshauptwmaun Sie Hopft um Die ! 

fr v. Yalberg, So unfanft — 

Amtshauptmann, Was Hal Du da für ein Bapier ? 

Fr. v. Valberg. Bon Witting. Üies es, 

Auishauptmann clien). Hm — — Er bellagt fd — 
— leidet — — glaubt einen ambern ſich vorgezogen — (Er fließt 
fie an.) @iilel 

Sr. v. Yalberg. Ih weiß nicht, was er will, 

Amishbaupimann Du weißt nichts? 

Fr. v. Valberg. Der Fürft ift vorbei gerliten, er war 
babei — ich babe ihn nicht geſehen — 

Amtishanptmann. Und wen faheft Du? 

Fr. v. Dalberg, Wen? 

Amtshauptmann. Us Du ihn mit fabe — wen 
ſaheſt Du? 

Fr. v. Valberg. Den Fürſten. 

Amishbauptmaun. Weil er einen Stern trägt? 

#r. vo. Dalbera. Bruder, fein Sterm glänzie ben Morgen 
ſchr ſchön; er werpflegte ein armes Militerchen., Witting freuet 
fi nicht barliber, Ah — wenn Witting einen Stern trüge, fo 
glänzte er doch nicht fo, wie bes lieben Fürſten feiner Über bem 
großen Menfhenbergen, Bruder — runjle bie Stimm nicht berüber, 
fonft behanpte ih, Du weißt nicht, wie gut der Für if, Du 
meißt es nicht. 
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Amtshanptmann (ernſt). Doc, doch! — Schweſter, ich 
gebe fort, ale Geſandter. 

Sr. v. Yalberg. So? 

Amtshanptmann. Und Du ſollſt mit der Tante auf mein 
But geben. 

Sr. v. Yalberg (verwunten), So? 

Amtshanptimann. Es iM befier, Du biſt dort. 

Fr. v. Valberg (nachventenn). Beſſer? (Eachelnd.) Ich twäre 
aber lieber hier. 

Antshanptmann. Witting wird Urlanb nehmen unb ſich 
in der Nähe bes Gutes aufhalten. 

Sr. v. Yalberg. Das ifl gut. Gi ber ich bliebe 
boch lieber bier. 

Autshbeunptimann Warum, Elife? 

Sr. ». Yalberg. Hier if man fröhlicher. — Jebermasum 
wird täglich artiger gegen mich. 

Amtshbauptmann. Davor erichrede ich. 

Sr. v. Valberg. Wittiug auch. 

Antshbauptmanu. Sa, liebe Eliſe, er and. 

Sr. v. Yalberg. Das begreife ich nicht. . 

Amtshbanptmanun (geht haſtig bei Seite). Iſt es nicht ge 


fährlider, ven Nachtwanbler auf ber Höhe durch Zurnf auffdhreden - 


— als abzumarten, bis er fein Lager wieber findeh und unwifſend 
erwacht ? 

Sr. ©: Yalberg. Du ſprichſt mit Die felbfl. 

Amtshbanpimaun (cufig), life — die Leute bier Könnten 
Dich unglücklich machen. 

Sr. v. Valberg. Mit fo viel Freundlichkeit ? 

Amtshauptmanm (gebt von ihr). Ach Gott ja! 

Sr. v. Yalberg (Ghm nad). Lieber Auguſt — was nenufl 
Du unglädii machen? - 
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Autshbaupimann. Mäbdchen, Du hiſt mir pen einer 
theuern Mutter anbefohlen. — Das Blut, das Bier kocht, flieht 
mild zu Deinem Herzen — ich Tiebe Di umauefpruhlihl — 
Dem _ wenn Du jemals bie Reinheit Deiner Wende mulörct ! 

enn — 

Sr. v. Valberg. Ach Gon, nein! Sieh, Kaguf: — wenn 
ich einen Abend nicht fo mit großem freiem Ange in des Mond 
ſehen Ednnte, mie ben vorigen — ich. möochte wicht mehr. Ihe. — 
Er leuchtet meinem Auguft auf feine freunblidde Stirne, beufe ich 
daun, er lenchtet Über meiner frommen item Aa — Leuchte 
immer fo auf mich herab, wie id; meines Herzens gebeimfen Em 
denlen in Deinem Schimmer denken darj. 

Autshbauptmann (umarmt fi), O Du Gi meh das 
befte Geſchͤpf auf Erben! Wenn Du es micht Bleiben ſollteſt? 
SG Hänge mit gamger Seele an Die, aber eher Mrunte ich Dich 
tobt im Sarge fehn, ala verborbenen Herzens. 

Sr. v. Yalberg (in Betrachtung). Du beteſt, daß ich ſterben 
fol? Anguſt — nun kann ich wicht mehr froh feyu, wem ich 
Deinen Namen nennen höre. (Wehmttäig) Wen num ein Schritt 
bem Deinen, ein Laut Deiner Stimme gleicht — fo feufze ich, 
und benfe — er will mich ja unter die Erbe haben! — Ach, 
Sog — 

Amtshbanptmann (feſt). Clifel — Wem Du bie Welt, 
ben Hof, das Herz bes Menfchen kennteſt — Du — Engel ber Un- 
ſchuld — würdeſt Dich tobt am bie Seite Deiner Mutter wünſchen. 

Fr. v. Yalberg. Ich will ja allen wohl, warum follte ich 
von der Erde weg feyn? Nein, Bruder, ich hleibe gut, und 
danke Gott, daß ich lebe. (Sauft.) Laß 14 Dis auch lieb ſeyn. 
— RNeulich ſagte bie Tante einmal: — Es wäre gewiß, daß Du 
reicher wäreſt, wenn ich nur nicht noch geboren wäre. 


43 


Autishbanptmann. Möbsgen! 
Sr.» Valberg. Run — darnm wünſcheß Du wich nicht 
tobt, das weiß Ich wohl — 

j Autshbeuyimann. Hör anf — hör uf — 

Sr. v. Yalberg So viel brauche ich nicht — und ich 
kann ja etwa noch weniger braudden — 

Autshbaunptmann Nimm alles, was ich babe — reife 
— fieh die Welt, zieh im eine anbere Reſidenz — gib alles aus, 
was ich babe, laß mir einen Rod, eine Weber und mein Hey — 
nur bier geb weg! 

*51. v. Yalberg Ar — — 

Autshbaupytmane. Willſt Du wit Witting heircthen ? 

$r.v. Yalberg. Ci ja bo! 

Aumtshbanuptmaun. Thnu ee jetzt. 

Sr. v. Valberg. Muß das feyn? 

Autshbenptmann Es wäre gut. 
Sn 0 valberg (vie Gum auf feine gdegd. Mile micht fo, 
Bruder. 

Antshbeunptmann Aebſt Du ib ? 

Se v. Yalberg Ja. Gewiß. Wber feit einigen Tages — 

Autshbauptimann Bas? 

Sr. v. Yalberg Bi ich verbrießlich Aber ihn. 

Autshaunptmann. Baum? 

Sr.v, Yalberg. Ex feheint mir nicht fo gut wie fu. 

Amtshbaunptmann Darum will Dis ihn micht bairasben? 

£r. v. Yalberg. Ih Wil ibn heirather, wenn ich ihm 
wieber fo gut bin, wie feıfk 

Autshbanpimaun. Du weh es werden — — na fo gib 
ihm immer jet Deine Hexb. 

Sr. v. Yalbeng (entfloften),. Seht gewiß mädht. 

Autshbanptimann Chellemmt), Schwaßer! 
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Sr. v. Valberg. Nein, Bruder! Ich thue es jetzt nicht. 
Es wäre nicht ehrlich. Ich will ihm meine Hand nicht eher geben, 
bie ich michts mehr weiß, was ich au ihm anders wünſchen Könnte. 


Zehnter Auftritt. 


Borige. v. Witting. 


v. Witting. Balberg, ich kaun Dich nicht mehr ſchonen, 
num mußt Dn handeln. 

Amtshbauptmanı. Wo? 

v. Witting. Ich komme von ber Parole — Simmel und 
Erde — was geht in mir vor! 

Fr. v. Valberg (theilnehmend). Was fehlt Ihnen? 

Amtshanptmaun. Rede. 

v. Witting. Man ziſchelte ſich in die Ohren, lachte — 
dentete — ſah auf mich — ſammelte ſich in Cirkel, ließ mich mit 
einem alten Feldwebel allein ſtehen, der auch merkte, daß es mir 
gelten mochte, denn bald ſah er auf mich, bald auf jene. — Enb- 
lich fam ber Oberfte den langen Weg anf mich ber. Der: ganze 
Kreis öffnete fih umd fah auf ums beide — 

Amtshbaupimann. Zu — zul 

». Witting „Herr Hauptmann,” fügte er, „Frünlein 
von Balberg ift Hofbame bei unferer Fürſtin.“ 

Fr. v. Valberg (vergnägt), Hofdame? Bruder! 

Amtshbauptmanm (Gerbiſſen). Ich weiß es. 

Sr. v. Valberg. Hofdame? O das if alerllebſi 

v. Witting. Fräulein? | 


p—- 
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fFr. d. Dalberg. Sieb, num muß ich ja bier bleiben! 

Autshauptmann (fall, Du wirft nicht Hofbame. 

v. Witting. Ach, gerechter Gott, nein! Mein, fie wirbe 
nicht! 

fr, v. Dalberg (vermindert). Ich merbe es nicht? 

v. Witting. „Denken Sie," fagte ber Oberfle, „man bat 
e8 ber Fürſtin vorgetragen — (Durch Muth undeutlich) Sie hat 
Fräulein v. Valberg refllfirt!“ 

Amtishbauptmaum (reift ihn zu Mich). Meffirt? 

vo. Wittimg (verzweifeln. Deffentlich refüfirt, 

Amishaupimann. Oeffeutlich? 

v» Witting. Ihren Hofftaat zuſammen kommen lafjen, mb 
erfärt, „daß niemanb neben ihr und mit ihr feun folle, ber bie 
Ehre ımb fie liebe!“ 

Amtshbauptmann. Donner und better! 

v. Witting. Das Gericht läuft durch die Stabt, man er- 
laubt fich alles zu fagen, Der Flurſt hat bieranf feiner Gemahlin 
befohfen, am ber Tafel nicht zu erjcheinen, Man hält Dich einver- 
Randen, flucht Dir, Deiner Schweſter — man forderte vom mir 
— Balderg — ach, Balberg. man forderte — e8 jeh Engenbpreis 
— bie Haus nicht mehr zu befuchen, 

fr. v. VYalberg (feht ih Mraftlo), Mein Gott! 

v. Witting. Balberg, wir müffen handeln. Bei Gott, mein 
Degen fell mir ihre Hanb erwerben! 

fr. v. Dalberg. Uch Bott! — eher Bruber] 

Antshanptmann (nimmt ihre Hand), Darum Mopfte biefe 
Aber fol Paufe) Bet, mein Kind, wirft Du Hofbame ber 
Sitefin, Jetzt mußt Dir e® werden — fen es auch auf vier 
umb zwanzig Stunben mm. Seide Dich gleich. Hofkieib 

d. Witting (erſtaunt). Valb — — 


Autshauptwaun. But kein Dali! Co Wahr Du 
HR — Leim Duell, wobei ih nit Selkundam bin! 
— SEchlag ein. 

v. Witting (gqlagt ein). 

Autshbenytmann Sol Mu :tleöf bei ihr. 

». Witting Ih Habe Die Wade im Sctitk. 

Autshauptmutn Emen Angenblick nur — fie oil 
baum in gute Hänbe 

». Witting Web! 

Antshbaupimann. Run exnennt bie Fürſtin Di zur 
Sofdbame — fo wahr ich Über meiner tobten Mutter ſchwur, Deine 
Unſchuld zu fchigen — Dieß Wort halte Id, ober ich flecbe auf 
ben Echaffot! (Er geht ab.) 
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Dritter Anfang. 


Vorzimmer des Jürſten. 


Erſter Auftritt, 
v. QAlen. Schmidt. 


v. Aulen. Schmidt! 

Schmidt. Ihr Guaden — 

v. Al len. Wo if ver Fürſt 
Shmtdt Im Schloßgarten. 

». Külen. Uebler Laune? 

Symidt Der fhrediigfien. 

v. Aülen. Bulberg war ſchon Hier? 
Schmidt Nicht vorgelaſſen. 

v. Külen (fröhlich). Wirklich? 

Schmidt. Wieder beſtellt. 

v. Külen Auf wann? 

Schmidt (ieht nach ver Up). Es wird bald an dem 'ſeyn. 
v. Aülen. Er wird ihn alſo fſprechen 7 
Schnidt. Die Balberge find doch Hit. 

v. Allen Wie fo? 
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Schmidt. Der Larm iR gu groß, jedermann If gegen fie 
aufgebracht. 

v. Rülen (acht). Es iſt gut fo, aber unbegreiflih; denn 
bie Balberge finb an bem Berbruß ber Fürſtin fo unſchuldig — 

Schmidt. Das hiift ihren nichts. Der Löwe in ımferer 
Menagerie muß alle Morgen fein halbes Lamm, und umiere Stadt 
alle Wochen einen ehrlichen Namen zu zerreißen haben. Was 
beiden einmal hingeworfen iſt — bas if bin. (Er geht ab.) 


Bweiter Auftritt. 
Der Färſt. v. Külen. 


Sürf. Ich bin außer mir! 

v. Külen, Durchlaucht! 

Für. Wenn mir nur nichts in ben Weg kommt — 

v. Rülen. Ic follte — 

Fürf. Ich möchte nicht für mich fliehen — Was macht fie? 

v. Rülen. Ich weiß jetzt fo ganz nichts davon. Wenn aber 
Ihre Durchlancht Befehlen, fo Lönnte ich, wihrend ber Bruder hier 
wäre — 

Fürf. Welcher Bruber? 

v. Rülen. Balberg. 

Sürf, Wie kommen Sie auf VBalberg? — Ich vebe davon 
nicht. Was macht bie Fürſtin? 

v. Rülen. Sie find nach ber Orangerie promentet. 

Fürk. Nah ber Tafel? 
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‚no Külen.. ‚Sie haben ‚nicht geſpeiſet. 

fürk. So? 

v. Auülen. Die gnädigſte Fürſtin find dych ungemein vom 
Bolke geliebt. Jederxtgann bieibt ſtehen und fieht Ihnen nah. 
Ich bin ſehr beſorgt, daß die Luft, die hente ſehr rauh iſt, ihr 
nicht etwa ſchade. Sie haben ohnehin ganz rothgeweinte Augen. 

Sürf. Und fo zeigt fie fi? 

v. Aülen. Wirklich ‚oben einige ‚gite Leute von der Bürger⸗ 
haft, die Ihro Durdraudt begegnet ſind, fih. der Thränen nicht 
erwebren Bunen. ° 

FÜR (ieh. 

Schmidt kammt), ' 

Sürk. Vorfahren. Meine Gemahlin fährt nad Eophieuthal. 

Sqh midt (geht ab), 

Für. Eine verdammte Geſchichte! Das Aufſehen, das fie 
macht, wird wahrſcheinlich genng verhindern, daß ich jemals zu 
dem Beſitz bes Mädchene Iqume. 

v. Rülen. Und es ſtand alles ſo trefflich. 

fürſt. Wie viele Opfer hab' ich nicht debracht, ihrer gewiß 
zu ‚werben! Mächt weit ihr geſprochen, am u das Wohlmollen, bas 
fle für mich bat, aubefangen zu exbalten! Min: Angeublick ſpüter, 
und ber Engel fühlte alles für mid, was id, fo ganz file fie 
fühle! O «8 gibt fein, getmlithigeres, ſaufteres Geſchöpf. unter 
ber Senäe. 

v.Rälen. Uub ber Bruder — 

Sürf. Ja ber Bruder — ba liegt num bie Unmögtichteit. 

v. Kälen. Ich kenne ‚ihn nicht genug — iſt e aher viel⸗ 
leicht den neuern Meinungen von fFreiheit und, Th zugethan 

Jffland, theatral. Werke. X. 
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— fo wird er ohne Anſtand alle Wege erleichtern, um Gie zu 
bem Befitz feiner Schweſter — 

Sürf. Gerade das Gegentbeil, und mm noch das Auf⸗ 
ſehen, das die Raſerei der Fürſtin gemacht hat — 


Dritter Auftritt. 
Borige. Schmidt. 
Schmidt. Die gnädigſte Fürſtin Lafien Ihro Vurchlancht für 
bie Attention danken, Sie wollten im Schloß bleiben. — Baron 


vou Balberg iſt praußen, 
Fürf, Er komme. 





Vierter Auftritt. 


Türk. Umtshanptmann. ©». Külen. 
E | 


Autshanptmann Ihre Durchlaucht haben uns eine 
Gnade erzeigen wollen, bie. mein Hans mit Betrübuiß erfüllt und 
sinverbient mit Schande fchlägt. 

Sürk. Ich Habe es gehört, mein guter Balberg, und es bat 
mir fehr leid gethan. Es if ein feltfames Mißverſtändnuiß — daß 
meine Gemahlin — ich weiß nicht wie — eine unrichtige Idee 
von, Ihrer Schwefter bat, 

Amtshbanptmann. ine fehr unrichtige — 

Fürf. Seyn Sie bewegen außer Sorgen, ih bin von dem 
Charakter Ihrer Fräulein Schweſter beffer unterrichtet — unb ih 
werbe bie Sache fchon beilegen. 
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Anmtshbauptmann Ihre Durchlaucht — 

Fürf. Ohne Sorgen, Balderg — Ihre Schwefter erhält 
bie Stelle doch. 

Amtshauptmann. Sie muß fie erhalten. 

Für. Ganz recht! Herr von Killen, Bringen Sie ber 
Oberbofmeifterin meine erneuerten Befehle deßhalb. 

v. Külen (will gehen). 

Amtshanptmann. Halten Sie. — Das Heiligthum ber 
Sittenunſchuld eines braven Mäbchens iſt befchimpft, der Fürſt 
kann hier michte gut machen. 

Fürf. Mein Befehl — 

Autshbauptmann. Wäre meine Schwefler, was fie vor 
ber Stadt fcheint, und ich erſlehte das Machtwort ihrer CEhrlich⸗ 
- fpredung, fo bliebe meine Schwefler doch was fie wäre. Ihre 
Durchlaucht können bier nicht nud zu nichts helfen Aber — 

v. Külen. Wie? Herr don Balberg, Sie vergeffen — 

Zur. Laſſen Sie in. Neben Sie aus. 

Amtshbanptmann. Aber unfre Fürſtin, Ihre Gemahlin, 
iM das Tribunal der Tugend und Liebenswürdigkeit. Das ganze 
Land verehrt fie fo. Sie hat meine Schweſter verdammt — 

Fürß. Sie muß fie losfpredei. 

Amtshbauptmann Das ift nicht genug. Ste muß fie zu 
fi erheben. Meine Schmefler muß öffentlich vor ben Augen bes 
verfammelten Hofes zus. Hofdame ernannt werben. — 

FZürk. Run — öffentſich eben wicht — 

Autshbauptmann. Das — das eben, guäbigfler Herr. 

v. Külen. Sie vergeffen, Herr von Balderg, daß, wenn 
eine große Dame auch Unrecht bat, und wenn fie es auch einfieht, 
fo bleibt fie doch allemal eine große Dame — 


52 


— — — — 


Amtshauptmann. Drum mache fie.groß wieder ‚gut. 

*sũürſt. Genug, daß ich als Herr Ihnen verſpreche — 

Amtshbanptmann. Die Fürſtin kann bier nur beifen. 
Sie Mage meine Schweher an in.meiner. Gegenwart, fie böre, 
unterſuche, überzenge ſich — und dann erueyne Diefe gerechte Dame 
öffentlich meine Schweſter zu ihrer Hofdame; eine Würde, bie 
meine Schweſter nach vierundzwanzig Stunden ihr zu Süßen legen, 
auf mein Gut gehen, bie Achtung der Reſidenz. und ihrer Fürſtin 
mit fich nehmen wird, 

Fürf. Nun ja denn. Wenn Sie fo wollen, Wenn durch⸗ 
aus — aber meine Gemahlin -- ich weiß nicht — bie Sage — 

Amtshauptmann. Geruben Sie, mir bei Ber Fürſtin 
Gehör zu bewirken. — 

FÜrf (betroffen). Bei ber Yilrflin? 

v. Külen. Ihre VDurchlaucht find heute etwas agitiet — 

Fürf (kalt). Sehen "Sie inbeh zu ber Oberhofmeiflerin — 
ih will zu meiner Bemahlin ſchicken. 

Amtshanptmann (verbeugt fi). Die. kugenbhafte - Frau 
wird richten. Daß wir Genugthuung erhalten werben, , ‚ meiß ih; 
aber ich gelobe, fie beſcheiden zu empfangen. freilich eine "Partei 
muß ſchuldig befunden werden — eine ift ſchuldig. „Berlafien Sich 
Ihre Durchlaucht darauf, daß keine Tugend ohne Güte if. — 
- Dem fchulbigen Theile — bürgt dieß für die Vergebung der Furſtin. 

"Ar geht.) 

Sürf. Den-Teiumpb, dieß — mein, das gebt nicht! Rufen 
Sie ihn zurück. (Bon Külen geht. Der Farſt geht heftig umher. Bon 
Külen und Amtshauptmann. iommen zurück) WBalberg, ſo, geht bie 
Sache wicht ‚guß. 

Amishbauptmann. Mein Fürſt — 

Zürf. Ren, nein! feine weitere Erllärung — ich hafſe der⸗ 
gleichen; aber fo geht bie Sache nicht aus. 


— — — — — 
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Amtshbanptmann. Und wie anders? -- Meine Ehftolizfe 
follen Ihre Durchlaucht nicht ermüden. Wie foll es anders aus⸗ 
gehen? Bellimmen Sie 

Sürk. Meine Gemahlin bat unrecht gehanhelt. 

Amtshanptmann. Nur unrkecht ? — 

Sürf. Ungerecht, wem Sie wollen — es iſt ihr ver 
wiefen. (Haſtig. Ich babe mehr gethan, ich babe Ahnen eine 
öffentliche Genugthuung ſchon gegeben. Ihe und" Ihrer Sthweſter. 
Ih babe ihr befehlen Lafien, Heute nicht am Hofe zu erſcheinen. 

Amtshauptmann. Unfertwegen? — Ghtüßigfter 
Setr! 

». Külen. Sie follen erfimmen, Here von: Valberg, (ereifktt) 
daß diefe Strengt gegen’ eine! fo vortreffliche Dame, alar unfere 
gnädigſte Fürſtin find — 

Amtshauptmann. Die Start zur Vermaledeinng bes 
Namens Balberg gebracht bat! Diefer Name, mein Kiftft, if 
fo gut als einer, auf ben Ihr Blick fällt, und hat wohl ver:tent, 
nicht nm im Shäctnig ſeines Furſten zu ſeyn, fonbert‘ ieh im 
ſeinem Herzen. 

SÜrf (erſtzuttert). Valberg — Balberg! (Mm autbrechendem 
Affekt. Er iſt in meinem Herzen, und feine Gewalt ber Erde 
reißt ihm Heraus ! 

Amtshanptmann nad’ einer Pauſe). Kamn ich‘ ffir bieß 
Wort banken, ober muß ich bevor zurückſchandern ?'— Reden Sie, 
mein Fürſt. 

Sürf anf). — Balberg ! 

Amtshanptmaun. O mein Gott! 

*sürſt. Sie bilbeten mein Herz fanft — empfänglich für 
Tugend, und ben bimmlifchen Reiz, bei bie Tugend ber Schbuhert 
gibt — 
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Amtshaupimann. That ich das? — Hören Gie es, 
Herr v. Külen, das babe ich gethan, und fo babe ih das Glück 
unferer ſchönen tugenbhaften Fürftin gefichert. 

Fürf. Valberg! Sie bringen mid zum Raſen — 

Amtshbauptmann. Ihre Durchlaucht fagten vorhin, Sie 
haßten die Erllärungen — ich kann biefe nicht wünſchen. Er geht.) 

Fürf (außer fi). Valberg! — Wohin ? 

Amtshbanptmaun (mit Beſcheidenbeit). Zur Oberhofmeifterin 
— dann zur Fürſtin. 

Sürſt. Menſch — was thun Sie? 

Amtshbauptmann. Was meine Pflicht für Sie unb bas 
Land, mein Gewifſen und meine Ehre will — 

Für Sie bauen mein Ungläd — bes unglüd bes 
Landes — 

Amtshbauptmann. Theurer Name — 

fürſt. 35 Habe Liebe — und St — reisen Sie 
mich nicht! 

Amtshauptmann. Wer feinem Herm verädhtlic geworben 
id — ber freilich wird ihm nie reizen. ‘ 

Für al. Beichen Sie daranf, zu meiner Gemahlin zu 
geben ? 

Amtshanptmaun. 9a. 

Surf (unterdrückt). Auf der Unterſuchung ? 

Amishbauptimann. Der Schuld meiner Schwefler. 

Fürf. Auf öffentlicher Erhebung7? 

Amtshanptmann. Auf öffentlicher Erhebung bes ſchuldloe 
befhimpften Mäpchens. 

*fürſt. Und Abſchied und Abreiſe nad vier und wanzig 
Stunden aus Stabt und Lanb? 

Autshbauptmann. Ich muß. 
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Zürk Gut! Wenn bas geſchieht — alles — was Sie 
ba gelagt Haben, wie Sie e8 ba gefagt haben, wenn ber Name 
Balberg nicht mehr bier zu finden if: fo ſchwöre ich bei. meinem 
fürſtlichen Ehrenwort — ich will nie, nie, nie mebr für meine 
Gemahlin zu finden ſeyn! — Jetzt thun Sie, was Ihnen gut 


dünken wird, (Gr geht ab.) 
» RAülen. Nun, mein Her — mm if bas Glüd bes 
Landes in Ihrer Hand! - (Gr folgt vem Büren.) 


Autshauptimann (ficht beiden nach, dann mit ernſtem Musprud) : 
Das it es — unb Gott lenke mich! Heftige) Er bat einen 
Schwur gethan — ex wird ihn halten. Wber babe ich nicht auch 
bir einen Schwur gethan, verflärte Mutter? Jal ich ſchwöre 
für die Tugend zu leiden — Er — feiner Leidenfchaft halber anbre 
leiden zu laſſen. Du — ber bu base Schichſal ber Völker abwägeft, 
richte zwifchen Tugend und Baterland — ih muß! — Bu ber 
Fürſtin! (Er geht ab.) 


Fünfter Autteitt. 
immer des Oberhofmeiſtertn. 


Oberhofmeiſterin. Elary tritt nach ir ein. Hernach 
v.Rülen. 


Clary. Herr von Külen — 

Oberhofmeißerin. Mit Vergnügen — 

v. Rülen (tritt ein. Ihre Durchlaucht der Fürſt — 
Oberhofmeißerin. Und unſre gnädigſte Fürſtin. 

v. Aülen. Der Fürſt befehlen — 

Oberhofmeiſerin. Gnadenſachen geben ben Befehlen 
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ifrer Natur nach vor. DIE gufbige Fütftlit Haben‘ Ik? Kelten 
Schweſter zut Hofdame ernatint. 

v. Aulen. Meine Schweſter? Ran; umd“ich bringe Ihnen 
din ausbrlicklichen Befehl' des Furſten, Die Erneriuumg dir Fräulein 
Valberg ein file allemal befankıt zu made. 

oberhoflieißertn Ich gratulive alfo, fo Ihuͤen als’ der 
Geäuflin Sthweſter 

». Aunlei. Bu thenehmfte Nachricht — 

Grerhofmetſſie riunk Mche waht 7 

v. Amlen. Zir‘jeder andern Zeit, aber — 
| Gberhifneitertn Ich konnte es Ihnen nicht frühet — 

v. Aülen. Aber' Sie hoören ja, ber Furſt' — 

Oberhofmeiſterin. Wird’ auch hf Ihren Vorkrag ſeine 
guäigfte Beſtätigüng — 

Glary. Baron von Valberg — 

Oberhofmeikerin. Der kommt vet apropos — ° 


Sechutet Autftoilt. 
Doriger Umtsin upytmanım 


Amtishbanptmann. Ihre Exeellenz willen — — 

Oberhofmeifherin. Eine Mombelle, bie Sie ſehr intereſ⸗ 
firen wird, unſere gnädige Fürſtin haben Fräulein von Külen zu 
Hðchſtdero Hoſdame ernannt — 

Autshanptmann. Und meine Schweſer — 

Oberhofmeißerin. Nicht währ, fo war es Ihneil ge 
legen ? 

Amishauptmann. Shre Ercellen — 

Oberhofmeiſterin. * kenne Ihrk Zeullmente — 
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Amfshaaptmahn. We 

Oberhofmeiherin. Ich weiß, was Sie ſagen wollen. 
Fürften werben oft flattirt, aber nuſre Fürſtin? — Bon ber 
ſaßt fich nicht genug rühmen. Da wollen ber Filſt! Fraͤulein 
Balbeig ein" Guade erzetgeti7 ernennen FÜR" zıre‘ Hofdame. Nein,“ 
ſagen bie Durchlaucht Fürſtin. „Die Balberg iſt einmal das 
folitäre Leben gewohnt, ich weiß, ber Hof würde ihr nicht ge⸗ 
fallen. Ich dauke meinem Gemahl fiir die treffliche Auswahl; aber 
man muß einem Glück zu entfagen wiflen, wenn es auf Koſten 
anberer erworben ſeyn fol — bie liebe Valberg Bleibt wo fie iſt.“ 

Amtshanptmatn‘ Und öffetttliäj' wurde meine Schweſter 
vefäfirt — 

Oberhbofmeiferin. Erlauben Sie — 

Amtshanptiuaun: Deffentfüh erktärt, „wer Ehre und 
feine Fürſtin liebe, folle nicht neben ihr ſeyn“ — 

Oberhofmeiſteria. Geſtehen Ste, Herr" vbn Kilen, 
wenn Baron Balbeig ſichs einmal in beit! Kopf geſetzt hat! Lente 
zu embarraſſtren — fo iſt er Meifter in ber Kunſt. 

Autsdauptinenn. Mech Oberhoftneifferii, mieine Schweſter 
muß Hofdame ber Fikffer werden: und nach‘ vier und zwanzig 
Stunden ihren Abfſchled nehmen. | 

v. Auten. Sieé vergeffen, daß Sie es mit fürflliähen‘ Ber- 
fonen zu thun haben. 

Anisyanptäahn Ich Bitte fie fürftfich zu Gnnbelli, ‘traue 
ihnen zu, daß fie fo handeln werben. Dieß Wetttäret iſt Sifiye, 
daß ich fie nicht für gewöhnliche Nenſchen nehme, 

v. Aüten! With? Mehr, Sie drohen bein Pillen. 

Amtshanptmann. Mit feinem Gewiffen! 

(Der BPortier öffnet die Thure, ein Heiduck bleibt feltwärts ſtehen, 
Hierauf teitt die’ Fürſtin ein! ein Luufet Hinter hr‘ her)‘ 

Oderhbafmeikerim (ſo mie ver Vortier öffnet, erſchrocken). Mein 
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Gott, bie Fürſtin! — (@chnell gud halb laut.) Herr vom Balberg, 
Sie find Ihro Durchlaucht noch nicht präſentirt, es wird ſich nicht 
ſchicken — 

Antshbauptmaun. Ich bitte, daß es jest geſchehe. 


Oberhoſmeiſterin Qu Herrn von Külen). Mon Dieu! — 


das find ſchreckliche Momente! 


Siebenter Auftritt. 
Die Fuͤrſtün tritt ein. Borige. 


Oberhsfmeißeriu (geht ihr entgegen, Haft Ihre bie Hand). Ihre 
Durchlaucht erzeigen mir eine ganz befonbere Gnade — 

Fürfin (geht vor). . 

Oberhofmeißerin. Amtshauptmann von Valberg bittet 
um bie Gnade, Ihro Durchlaucht bie Hand zu küfſen. 

Amtshbanptmamm (verbeugt ſich ehrerbietig, und tritt won). 
Fäürſtin (ohne ihn anzuſehen, zu von Külen). Sie werben Ihre 
Schweſter heute noch zu mir bringen, Herr von Külen. 

v. Aülen. Ihre Durchlaucht überraſchen uns — wir — 
es if — 

Fürſtin. Gchon gut, ſchon gut! (Der Laufer fegt ber Kürfin 
einen Stuhl und geht ab.) 

(Allgemeine Stille.) 
Sürfin (redet leiſe zwei Worte zur Oberhofmeifterin). 
v. Külen (tritt zurüd). 
(Baufe.) 

Amtshanptmann (entfhlofen, aber beſcheiven) Gnuãdigſte 

Kraul wenn alles fo wäre — wie ein muglücklicher Zuſammentreff 
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von Umßänden Ihre Durchlaucht es bat muthmaßen Iafien, fo 
würde ich bie Öffentliche Berachtung verdienen, bie ich in einem 
thenren Gliede meiner Familie erfahren babe, und bie, welche ich 
jetzt leide. Da aber ein Mißverſtändniß die Gerechtigkeit meiner 
geliebten Fürſtin irre geleitet bat, fo bitte ich um Aufflärung, 
genügende Herflellung unfrer Ehre. Darum bitte ich, und ich er⸗ 
warte Gewährung. 
(Baufe.) 

Sürfin (fieht ihn lange an). Wie lange find Sie von bier 
abweſend geweſen ? 

Amtshbauptmann. Drei Jahre, Ihre Durchlaucht. 

Sürſtin. Und dente find Sie hier angelommen ? 

Amtshanptmann. Heute, auf Befehl meines Fürſten. 

Fürfin (bitter). Nun — freilich wohl — 

(Baufe.) 

Oberhofmeiferim (vie indeß ihre Verlegenheit auf manche Weiſe 
ausgevrüdt bat, einigemal reden wollte, ober Herr von Külen mit Zeichen 
dazu aufforberte, bricht nun mit einem gezwungenen Lächeln Ice). ch 
möchte gehorfamft fragen — was halten Ihre Durchlancht von 
Ahuungen ? 

Sürkin, Wie? 

Oberhofmeiferin. Bitte untertfänig mir zu ſagen — 
was halten Sie — fo — wohl ven Ahmugen? 

Fürfin (in Gevanten). Hmr 

Oberhofmeiſterin Gichtig). Mir if etwas Kurioſes be- 
gegnet. (Seren im Eirkel anſehend) Etwas außerordentliches! Ich 
war neulich bei meiner Tochter auf ihrem Gmte zu Steinball, 
Wir aßen dort Forellen, die meine Tochter jo allerliebſt zubereiten 
zu loffen weiß. (Zum Amtehauptmann.) Ich babe lange an keinem 
Berichte ſolche Frende gehabt, noch mit fo viel Unnehmlichkeit 
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oft baral gedacht. Hente Morgen gehe ich im Zimmer heut — 
anf einmal fallen mir bei: den Flitterchen von ber Stickerei bie 
rothen Fleckchen von den Forellen ein. 

v. KRülen: Allerliebſt! 


Oberhofmeifßerin. Dos gab mir einen unliberwixb- 
lichen Appetit nad Forellen, und ben ganzen Morgen, wo id 
ging und fand — dachte ih an nichts als au Forellen und meine 
Tochter. 

v. Külen. Gin wahres Spiel der Natur! 

Oberhofmeikerin. Borbin, wie ih. von Ihro Durch 
laucht ber Fürſtin herunter komme, ſteht dba ber Chrifloyh von 
meiner lieben Tochter, und zeigt wir ein verbedisg Gericht ! 
Mein Gott! Lieber Chriſtoph, (mit Beuer). fage ig, das finb ja 
Forellen! „Ja, Ihre Excellenz,“ fagte ber Chriſtoph, „es find 
Forellen. Die rau geheime Räthin Iaffen fich. der gnäbigen 
Mama beftens' empfehlen: fie haben von ben Koiellen auf ber 
Tafel, nun denken fie babei befländig am bie guäbige Mama.” 


» Külen Charmant, charmant! 

Oberhofmeiſterin. Nun, da bin ich erflaunt. Wie geht 
Das zu? fagte ich bei mir ſelbſt. Du denkſt an Freien. und 
bier kammt ber. Ehrifloph von deiner lichen Tochter, und bringt 
fie. 3% babe dann gleich die Forellen herein tragen: lafſen, nub 
nm frage ich Ihre Durchlaucht, ob das nicht eine ya ab- 
folute Ahnung if! 

v. Külen (bedeutend). Das kam: gar nicht auders ſeyn. 

Oberbsfmeikerin. Richt wahr? Ja, bas dachte ich 
ande, es iff: eine Ahmmg geweſen. - Pauſe.) 
Fürſtin (aus tiefen Gedanken). Was für eine Ahnung hatten 
Sr? 
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Oberhofmeiherin (erlegen). Ha ba -Ka 0 — 
Nicht wahr, Ihre Durchlaucht ? 

Sürfkin (entſchloffen). Herr vom Balberg — Aufrichtigkeit iR 
eine Tugtud, bie bei wir über alles geht, .amb : fodhake rich es 
keinen Oehl, ich glaubte nicht, Sie hier zu finden, ‚unb — es iR 
mir nicht angenehm, daß es ſich fo teifft. 

Autshaupimann srl: zura), Merechtigkeit üfk time Zierbe 
Ihro Durchlaucht — Wenn befehlen Sie-mic zu hören ? 

Fürkin. Was können Sie mir zu fagen haben ? 

Auishauptmaun. Ihre Durchlaucht haben eiimnfähklbiges 

gehäuft. 


Sürfkin (der). Unſchudig 

Antshauptmana. Be, bas iſt fie, und jeber Gnade wilrbig, 
die ſterbliche Menſchen ertbeilmtömmen. 

v. Rülen (entehftet). ern, : @ie: verneften ſich. 

Antshbaunptmaum. 'S9eber Gamsgihutung wilrdig/ welche 
eine edle Selle ver ankern gewͤhrenlann. 

Sberhofmetterta (mit aufgehobenem Singer, --warnend). 
Monsieur de Valberg! 

Amtishauptmaun. Wer ben Muth Hat, das feier Fürſtin 
zu jagen, muß es beweifen können. 

Sürſtin. Gie erlanden Sich einen Ton, ber mir nur zu 
bentlich zeigt, wer ef — 

Amtshbaupimanı. Was würden Ihre Durchlaucht von 
mir benfen, wenn ich nach dieſer Behandlung nicht mit dem Ge⸗ 
fühl ſpräche, dae in mir iR? 

Fürktn. 88 hat Ihnen gefallen, gegen meine Bermählung 
zu baudeln — 

Amtshbauptmann. Man dat Ihnen eine Unwahrheit 
hinterbracht. 


— 
Hennter Auftritt, 


Borige Paul. 


Yanl. AG Ihro Gnaden — (Zur Oberhofmeifterin.) Darf 
ich reden ? yo 

Oberhofmeifertn. Immerbin 

Paul. Ihr Gnaden, machen Sie Did ıberen. >, 

Antshaupimann. Marum? 

ı Janl. Die Betift veränderlich — Kuna, noMor⸗ 
gen, Stun am Nachmittagt. „Die Fürſtin. Der Herr. Hefiunler 
— o web, o weh! 

: Ohbschofmeißerin. ‚Es, wirb doch, nicht — 

Panl. Der Hexr von Kilen hat behige mitsnern Fucſtin ge⸗ 
hprochen, iR ‚dem Fürſtan auf ‚der @allepie „begegnet, er bat ge 
eifert, ale ob ihm vor Treue bie Flamme aus der, Bruſt ſchlagen 
wollte. Ich hörte Ahren Names nennen, guählger „Herr. 

Oberhofmeiſterin. Das dachte ich. 

Yaul. Dem Fürßen funelten bie. Mugen — — er, legte 
fih ine Fenſter — ba ſpyach der Herr Sfinnſer noch eifriger, und 
bat zwei dreimal die Hände im bie Seite geſetzt, aſt nugcht woffartig 
vor unferm Fürſten vorüber gegaugen — fo — als wollte er. yor 
ibm was nachmochen — jo kam’8.herang, „Prrüher. if. penpflirk 
mie raſend aus dem Fenfter anfgefahren. Dany bin ich weg, hier⸗ 
ber gelommen — 

Autskayptmann. Habe ich. doch noch iuen Fremnd hier! 

Paul. Ah Sie waren immer ‚mein Mohlthäter — zur — 
um Gottes willen! wo Sie mid verratben — Ach es kommt 
jemand! — (Gr ſtellt ih oben an die Seite ver Thuͤre, und wie 
v. Külen eintritt, geht er.) 
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Dberhofmeifterin. AUmtspauptmann. v. Rülen 

». Külen. Ihre Durchlaucht, ber Fürſt, Unnen Dere rau 
Gemahlin auf gefchehene Klage wegen empfaugener Beleibigumg bie 
Genugthnung nicht verweigern, Ihuen, Her Amtekauptmam — 
jo leid es Übrigens bem Fürſten iſt — vorderhand dem Hof zu 
verbieten, 

Amtshauptmann. Hat bas bie Fürſtin verlangt? 

v. Aülen. Gie bat wegen Ihrer, im Wahrheit fehe freien 
Reben, bitterlich fich beffagt, und — 

Antshbauptimann. Sie bleibt fir mich Doch eine treffliche 
Dame. 

». Külen. Und die Folgen hätten Bärter feyn Lünen. Da 
aber Ihre Durchlaucht Ihnen, als Ihrem ehemaligen Iufirufter — 

Autshbanptmann. Ach! 

». Külen. Wie? 

Amishanptmann. Nur weiter ! 

v. Külen. Line Marke Dero Souvenirs geben möchten, ſo 
it höchſter Befehl, daß weder Sie, noch Yräulein Schweſter, vor 
abgelangter Erlaubniß bie Reſidenz verlaffen. Seine Durchlaucht 
hoffen noch, die bewußte Sache zu Ihrer beiderſeitigen Zufrieden⸗ 
heit beizulegen. 

Amtshanptmanun (unterbricht eine Aufwallung). Einen Angen⸗ 
Kid Sebuld! (Baufe) Mein Her! — ich gehorche — ich ver 
Laffe die Reſidenz nicht — ich verlaffe aber auch das Schloß nicht. 

v. Külen. Das Schloß — 

Amtshauptmann. Der Fürſt iſt überraſcht; er wirb zu 
ſich kommen, dann bin ich in ber Nähe, 

». Aülen. Aber ber Befehl, daß Sie das Sehloß ver⸗ 
lafſen — 

Iffland, theatral. Werke. X. 5 
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Antshbanptmann. Gabe ich mich gegen bie Fürſtin ver⸗ 
gangen, fo — Kurz, ih wii Recht, keine Gnadel Sagen Sie 
das Ihro Durchlaucht. — 

Oberhofmeikerin. Herr von Valberg 

Amtshbauptmaun. Hecht! Teine Gnade! 

». Külen Wer — 

Antshauptmann. Begreifen Sie nicht, ba es unvor⸗ 
fichtig if, Herr von Külen, einen Menſchen, ber fo gemißhandelt if, 
befien Zunge bem Herzen veransgeht, aus dem Schöoffe zu laffen? 

v. Külen. Sie drohen? — Mit Aufruhr drohen Sie? — 
Sa, das gebt zu weit! 

Antshbanptmann Wifſen Sie auch, was Sie veben, 
Herr von Külen? — 

„v. Külen Nur zu gut, mein Herr. Ee ift meine Pflicht, 
unſern allergnäbigften Herrn vor allen und jeben Uuruheſtiftern 
zu warnen — bieß find fo bie Belegenheiten, we man feine Leute 
kennen Iernt. 

Amtshanptmann Sol ic Über Sie lachen, ober was 
muß ich mit Ihnen vornehmen? 

v. Allen Sie haben's gehört — Euer Eyrcellenz haben's 
gehört, was er geſagt hat! — „Es wäre gefährlich, ihn aus dem 
Schlofſe zu laſſen.“ Gefährlich — das muß ich meiden, 

(Er geht ab.) 
Amtshbaupimann. Du armer Men! 

Oberhofmeiſterin. Sehen Sie, Herr von Balberg — ich 
bitte Sie, geben Sie. 

Amtshbanptmann. Kann ich e® nach biefer albernen nud 
boshaften Deutung? Go gewiß ich gerne alle auffollenben Scenen 
vesmeibe, fo gewiß barf ich doch jetzt nicht von hier gehen. Ich 
würde dadurch einer Aufllärung amsgumwelchen ſcheinen; beum bas 
hofie ich doch, daß ber Fürſt fie verlangen wird. 
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Oberhoſmeiſterin. Sie fiub doch ein Unterthan — 

Autshaunptmann. Ein Menſch! 

Oberhofmeiſterin. Nun — freilich — will mau heutiges 
Tages das für eine Dignität und Charge gelten laſſen. Aber — 

Amtshauptmann. Seyn Sie nur ruhig; ich werde 
wahrlich nicht brüekiren. 

Oberhofmeißerin. So geben Sie jekt. 

Amtshanptmann. Mein, bas Tann ic nicht. 

Oberhofmeifkerin. Herr Amtehauptmaun — es wirb 
weit geben! O mein Bott! 

Autshenptmaun. Glauben Sie, daß ber Fürf feine 
Grenadiere Tiraden gegen mich lanciren laſſen wird? — 

Oberhofmeißerin. ie kennen bie Heftigleit bes Herru — 

Autshanptmenn. Uub meine gerechte Sache. 

Oberbofmeikerin. Mon Dieu! Uub reihe Sceuen iz 
ben Zimmer ber Oberhofmeißerin | 

Amtshaupimeun Seyn Sie rubig. 

Oberhofmeiferin. Das bin ich nicht — in feiner Nüd- 
ficht! Oh mon cher Valberg — Sie wiflen wicht; ſeit Sie 
fort find, ift der Für nur blinden Scherfam gewohnt. — Gott, 
was kann aus Ihnen werben! Ihre liebe felige Frau Mutter 
war meine beſte Freuudin — das rührt mich fo — . 

Amtshbaunptmann. - Wirklich, guäbige Frau ? 

Oberhsfmeikerin. Ganz befonbers. (Herzlich) Aber was 
fan ich für Sie thun? Ich. werbe gewiß jebe Occasion mliten, 
wo ih — (Sie weint.) 

Amtshanptmann. Das iſt ja eine Thräne, bie meiner 
Mutter fließt. — Wohl oft mögen Sie ihr in biefen Zimmern 
Freundſchaft gelobt haben ; Sie halten Wort. Meine Mutter hatte 
eine Freundin an Ihnen, lafſen Sie and bie Tochter, bie ver- 
folgte Tochter, bie auf bem Gcheibewege von Tugend und Lafler 
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hulflos daſteht — eine Mutter an Ihnen haben. Meine Ehre, das 
Wohl der Fürſtin ſelbſt — alles fordert laut, daß ich dem Flurſten 
nahe bleibe, — Bei meiner Tante achte ich meine Schweſter nicht 
ficher. Sonſt habe ich hier niemand, anf bem ich trauen kann, als 
Sie. Sicher ift fie nur durch ein auffallenbes Mittel, wenn fie 
bier bei Ihnen if. Wenn Sie bie Ehre von Ihrer Freumdin 
Tochter ſchützen. 

Oberhofmeiherin. Gerechter Gott! — Alles Herkommen 
iſt dagegen — alle Berhältnifſe — 

Amtshauptmannu. Alle Berhältuiffe bat ber Fürſt noch 
nicht durchbrochen. Das wagt er nit. Hier if fie vor jeht am 
ficherſten. Ih ſchicke meiner Schwehter eine Zeile — fie flieht 
zu Ihnen, zu Ihnen hierher. 

Oberhofmeiheriu (efcgroden). Ad mein. Gott! — Die 
Durchlaucht Fürſtin — 

Amtshaunptmann. Die Tugend — bie Tugend, bie 
Tugend! 

Oberhofmeiſterin. Aber Sie deuten — 

Amtishbanptmann, Meine Mutter, meine feige DRutter, 
Ihre befte Freundin! Meine unſchuldige Schwefler! (Mit Erhe⸗ 
hung) Sie, Oberhofmeifterin einer tngenbhaften Fürſtin — Ihr 
Saar gran — die Augenblide, wo meine Mutter Sie in emwiger 
Klarheit jehen wird, nicht fern — wo Sie neben unſerer verewigten 
Kürftin ſtehen werben, und Rechenſchaft — 

Oberhofmeiſterin winkt ihm zu ſchweigen). Schicken Sie 
ſie her — ich ſtehe ſür alles. (Sie weint.) 


— ſ— — —— 
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E€ilfter Auftritt. 
Borige GSlary. 
Clary. Ab — ad Bott — Ihre Excellenz! 
Autshaupimann. Nun? 


Elary. Der Officer von ber Wade — fehen Sie — 
Oberhofmeiherin. Beh hinaus, Clary; er Darf nicht 


eintreten, bis ich fort bin; das barf ich prätendiren — 


—f 


Bwölfter Auftritt. 


v. Witting. Slary, fpricht in ver Thüre mit ihm. Borige 


Oberhofmeiferin. Suchen Sie Sich zu menagiren, Herr 


Amtahanptmann, und der Gnade unſerer Durchlauchtigſten Herr⸗ 
(haft Sich dadurch zu nähern. Gie geht ab.) 


. 2. Witting (unterprüdt). Ihren Degen. 
Amtshanptmann. Wo iſt mein Arreſt? 

». Witting. Auf dem Schloffe. 

Amtshauptmann (gibt ven Degen, will gehen). 

». Witting. Balberg — Bruder! 

Amishanptmann (teutet auf Hinausgehen). Nur zu, Ser 


Sanptmanu! Gie gehen ab.) 


— —— — eg 


Vierter Anfzng 


Vorzimmer des Fürften, 





Erfier Auftritt, 


Ein Laufer kommt berein, fieht ſich behutſam um, gebt dann an vie 

Thüre rechter Hand, öffnet fie leife, winkt, macht dann wieber zu. Schmidt 

ſteckt den Kopf heraus; ver Laufer deutet nach der Thüre, daher er ge- 

kommen ift, und revet heimlich mit ibm. Sch mtot ficht wieder hinein, und 

nickt dann mit dem Kopfe; der Laufer geht, und Mamfell Seradini 
tritt ein. 


Seradint. Sehr dumme Streiche, Herr Schmibt! 

Schmidt. Dumm? 

Seradini. Sehr dumm! Des Heren Hofjunkers Gnaden 
haben Arreft Über Balberg verhängt. 

Schmidt. Drum find wir ihn vorderhand los. 

Seradint Daß wir ihn los find, if ein Unglück. Er 
bätte fi immer gröber verwidelt. Verlangt er denn nicht Dank⸗ 
barkeit? Das macht ihn ja ohnehin fatal. — Er ſpricht frei, 
fommt von Aedern herein, kennt in unferm Tange Teine Tour 
mehr; hätte man ihn Hpoltern und lärmen lafien — in breimal 
vierunbzwanzig Stunden hätte ber Hof ihn in bem Lüften zerriffen. 
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Sqmidt (ſchlagt MY vor die Stirne). Sie haben echt. 
Seradini. Doch — ber ganze Balberg iſt bes wenigſte. 
Wer — die Fürſtin, die mit dieſer vorgeblichen Satisfaltion be⸗ 
ſanftigt iſt, ihrem Stolz geſchmeichelt ſieht — gibt nach — iſt 
hierdurch wenigſtens etwas bejänftigt — 


— 


Zweiter Auftritt. 


VBorige. v. Külen. 


Schmidt (u v. Külen). Wir haben ſelbſt unfer Spiel verderbt. 

Seradini. Und verloren. Andre Karten. 

v. Rülen. Die Balberg iſt bei der Oberhofmeiſterin Ein 
Geuieſtreich! 

Seradini. Sie will bie Fürſtin ſprechen. 

v.Rülen In Ewigkeit nicht! Das darf nicht ſeyn — 

Seradini (mit Achſelzucken). Die Oberhofmeiſterin nimmt 
gottesfürchtig Partie dafiir. 

v. Külen. Ih will fie fchon herum. bringen. 

Seradini. Aber der Fürſt — 

v. Külen. Findet Balbergen jehr übermüthig. 

Seradini. But. Weiter anf dem Wege. Auf alle Fälle 


| muß man ihm nur begreiflich machen, bag jedermann wife — 


„er babe fein Ehrenwort gegeben, wenn bie VBalberg 
nicht bier bleibe, feine SGemahliu nie wieder zu ſehen.“ 
Shmidt Sein Wort — ridtig, bamit bringen wir ihn 
durchs Feuer. 
Seradini. Und bie Fürſtin darf das nur hören, um im 
Ewigkeit nicht nachzugeben. 
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v. Külen. Dem verliebten Hauptmann muß man vertrauen 
— aber unter taufend Beſchwörnngen von Stillſchweigen — ber 
Fürft ſey ſchon zweimal bei ber Oberhofmeifterin gewefen, um bie 
Balberg zu ſprechen. Witting wird das heiß au Balberg wieber- 
erzählen; und, es kaun nicht fehlen, ehe er unterſucht, ob es wahr 
ift, bat er einen bummen Streich gemacht. 


— 


Dritter Auftritt. 
Borige Der Fürk. 


Sürf, Herr von Külen — 

v. Rülen. Durchlaucht! 

Seradini (tiefe Verbeugung, fie will gehen). 

Fürf. Was hat Sie bier gewollt ? 

Seradini (verbeugenn niedergeſchlagen). Gnädigſter Herr! 

Fürf (u Schmidt). Was wollte fie? 

Schmidt (zuckt langſam vie Achfeln, tritt zurüd). 

v. Külen Da das Fränlein im Schloffe iſt, bat ihre 
guäbigfte Gebleterin — 

Fürf, Schon wieber davon? Fort. 

Seradini (geht). 

*ürſt. Serabini! 

Seradini (kommt zurüd). 

Fürf. Falls Sie doch Nachrichten bringen muß, fo fage Sie, 
baß ber mindeſte Schritt gegen Fränlein Balberg nicht nur bemerkt 
— daß er beftraft werben ſollte. 

Seradini. Muß ich diefe harten Worte — 

Fürf, Ja. Sie haftet mir für bie Hinterbringung, 

Seradint. Ich kann bier nur gehorchen. (Sie geht ab.) 
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- Vierter Auftritt. 
v. Külen Der Järft. 


Fürf. Was fagen Sie? zu meiner Situation? zu meinem 
Kummer? 

v. Külen (feufzt, zuckt die Achſeln). 

Fürf (bitter). Ich beſolde Menſchen genug, bie anf folde 
Fragen — achſelzucken und ſenfzen würden. Geben Sie mir Ge⸗ 
danken oder doch Worte — Worte wenigftens. 

». Külen. Monseigneur — bie Berhältniffe, bie theuren 
Berfonen, bie hierbei fo ober anders intereifirt find — ihr — ihr 
leidendes Herz — 

Fürk, So? Nun das find Worte. 

v. Külen. Leber bern Inhalt — ſelbſt das Herz meines 
thenerſten Fürften jo wenig einig iſt, daß es verzeihlich if, wenn 


Für (ſeufzt). Selbſt nicht einig? da Haben Sie Recht! 
Gott! Was Minute meine Frau mir ſeyn, wenn fie wolltel Doch 
— das ift vorbei. Nun die Valberg — Wahr if ee — ich babe 
tein Recht, Gegenliebe von ber Valberg zu verlangen, 

v. Külen Nach bergebrachten Begriffen etwa nicht, Dieſe 
foll ein Landesherr — wenigſtens im Aeußern — ehren. 

Sürſt. Das that ih — das habe ich ferner gewollt. Ich 
feheute das Auffehen, bis die Raferei ber Fürſtin — 

v. Külen. Hm! — Eiferfucht if Liebe. 

Fürf, Ober Stolz. 

v. Külen (ſchweigt). 

*Süärſt. — Der Stolz einer Ehegattin beglückt nicht. 

v. Rülen (uet vie Achſeln, ſieht auf ven Boden). 

Sürf. Stolz befriebigt kein warmes Herz. 
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v. Külen (ſeufzy. 

fFürſt. Wenn ich nun den ganzen Tag gearbeitet habe — 
wenn bie mübfamften Unterfuchungen mir von der Hand gegangen 
find — und ich möchte das nun gern jemand wittheilen, (wehmüthig) 
wen babe ich? 

v. Külen (in Reflexion). Freilich! 

Sürk. Wem ich Plane für bie Zukunft made — biefer 
Plane wegen mir verfagen muß — und ich glaube nun — über- 
rebe mich zu glauben — eine Scene ber Ratur wird bei meiner 
Fran mich belohnen, wenn ich fo mit warmem Herzen ihr ent- 
gegengeeilt bin, was habe ich gefunben? Berfiand — Körmlichkeit 
— Ütilette, unb den Satan, bie Serabini. Dann wurde mir 
auch die Tugend gleichgültig, die — wer weiß — nur beibehalten 
if, weil fie bei ihrem Herrn Bater zur Hofetilette gehörte. 

v. Rülen (entſchloſſen). Es if wahr — Ihre Durchlaucht find 
nicht glücklich verheirathet. 

Sürf. Nein, nein! (Er fallt ihm um ven Hals.) as Gott 
nein — ich bin es nicht. 

v. Külen. Lin Fürſt bebarf Rabrung bes Herzens — 
nicht zu ermüden am dem Undank ber Menſchen. Ein Fürſt * 
das mehr als wir alle. Schon feine Bermählung iſt mehreutheils 
ein Opfer filr das Baterland — 

Sürf. Dem er fein Leben binopfert, ohne Dank und Freude. 

v. Külen. In diefer Rückſicht — und wenn das Decorum 
beachtet it — darf der Fürfl, ber, wie Ihre Durchlaucht, dem 
Staate fein Leben heilige — einen Schritt über bie Linie gehen, 
wenn biefer Schritt — 

*fürſt. So nötbig if, die Kraft feines Herzens, fein Wohl⸗ 
wollen zu erhalten. — Ah — was ift ein Fürſt ohne Herz? 

v. Külen. Das — das macht mich in dieſem Falle nad 
giebig, gegen die Strenge meiner Srunbfüitte. Doch folgen Ihre 
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Durchlancht meiner Auslegung nicht; denn — Eins iſt, was fie 
mir verdächtig macht — meine Liebe zu Ihrer hoͤchſten Perſon. 


1 


Sünfter Auftritt. 
Borige Schmidt. 


Shymidt Hauptmann von Witting bittet um die Gnade 
eines geheimen Gehoörs. 

Fürf. Bon Witting — 

v. Külen (Halb laut), Der alte Liebhaber — 

Fürk Aha — 

v. Külen. Er wird — holzern genug — Ihro Durchlaucht 
Schwärmereien vortragen, bie er heiß von Valberg empfing. 

Fürf. Es if gewiß, daß fle ihn micht mehr Tiebt ? 

v. Külen. Zum minbeften fehr gewiß, daß fie für Ihre 
Durchlaucht fühlt, 

Für O diefe Wortel Sie find bie ſchönſte Harmonie, Die 
es gibt. 

». Külen. Ihre Tugenden, gnädigſter Herr — machen ben 
Tert dazn. 

Fürf. Aber Witting — wie — 

v. Külen. Duürfte ich gehorſamſt erinnern — Sein Avance⸗ 
ment verzog ſich etwas — er iſt Soldat aus Leidenſchaft — eine 
Majorsſtelle — wenn Ihre Durchlaucht ihm damit gleich entgegen 
kämen — 

Fürf. Ih verſtehe. — Er fol kommen. (Schmidt geht.) 
ie erwarten mich im Kabinet. (Bon Külen geht ab.) 
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Sechster Auftritt. 
Färſt. v. Witting. Hernach v. Külen. 


v. Witting (verbeugt ich). 

Sürf. Hauptmann von Witting, es macht mir Vergnügen, 
Ihnen zn fagen, daß Sie Major find. 

v. Witting. Gnäbigfter Herr — ich follte von daukbaren 
Empfindungen gerührt ſeyn — und ich bin es von Betrübniß. 
Diefe Gnade nöthigt mich anzufangen, womit ich aufhören wollte 
— damit — daß ich genöthigt bin, um meine gnäbige Entlafiuug 
aus dem Regiment nachzufuchen. 

*ürſt. Was foll das? 

v. Witting. Ich will mich verbeiratben — 

Sürf up). 

v. Witting. Und ba mir befannt if, daß Ihre Durchlaucht 
auf den Soldaten dann nur halb rechnen — fo barf und will ih 
keine Ausnahme machen, 

Sürf. Wen beiratben Sie?, 

v. Witting KRräulein von Balberg. 

Fürf. Haben Sie ihr Wort? 

». Witting. Ich hatte es vor kurzen noch. 

Sürk. Sm — Sie find mit mehr jung, 

v. Witting. Bor kurzem vermißte das Fräulein biefe erſte 
Ingend noch nicht an mir. 

Sürfk. (Paufe) Sie find ſpät avancirt in unferm Dienfte. 

v. Witting. Ihre Durchlancht waren gerecht, die Reihe traf 
mich nicht früher. 

Sürf. Sie lieben den Dienfl, Herr von Witting, Sie find 
ein wackrer Offizier — warum forbern Sie Ihre Entlaffung ? 
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v. Witting (verbeugt ſich und ſchweigt). 
* rſt. Warum fordern Sie Ihre Eutlafſung? 
v. Wittiug. Ihre Durchlaucht wiſſen es. 


*ürſt. Sm! — — Seirathen Sie und bleiben beim 
Regiment. 

v. Witting (nad einer Pauſe). Gnäbigfter Herr — Sie 
wifien, daß das nicht ſeyn kann. 


*fürſt. Gut. Sie find entlaflen. 

v. Witting (verbeugt ſich). 

Sürf, Doch — haben'Sie vier und zwanzig Stunden Zeit, 
Ihre Entlaffung zurück zu geben. — Adien, Herr von Witting. 

v. Witting. Noch eine Bitte, gütiger Fürſt. 

Sürf, Reden Sie. 

v. Witting. Amtehauptmanm Balberg wünſcht — 

Für. Er kann kommen — glei. 

v. Witting. Ich benrlaube mich mit Rührung von meinem 
Fürften und meinem General. (Er will gehen.) 

Für. Herr Hauptmann — dem — ber Ihnen biefen Trotz 
aufgebrungen bat, fagen Sie — So leutte man mich nicht, und 
fo hätte man Sie nicht leiten follen. 

v. Witting. — Ich bin ein Edelmann und Soldat — nie 
babe ich Erinnerungen beburft, nach ben Geſetzen der Ehre und 
bes Herzens mich zu betragen. (dr geht ab.) 

Fürf. Abien, Herr von Witting. (Gr geht an das Kabinet, 
von Külen kommt heraus.) 

Sürf. Er forbert feinen Abſchied. 

v. Aülen. Abſchied? — Lächerlich! 

Sürf. Heirathet bie Valberg 

v. Anñlen. Den einen Abſchied geben Ihre Durchlaucht, ben 
andern das Fräulein.” 


— W0o1 


78 


*ürſt Wenn ber Bruder fie nicht zwingt — 

v. Rülen Freilich — 

Fürf, Sie hat feinen Muth, 

». Rülen Man müßte ſchnell — 

Fürf, Der Bruber! 

v. Rülen Endlich bridgt meine Gebulb Über biefen Bruber! 

Fürf. Auch bie meine, — aber — 

v. Rülen Unb ich bin micht Flrſt, fein Laudesherr — ich 
babe ihm micht mit ber Wohlthat bes herrlichen Dienfles beſcheult, 
mich bat er nicht um meine Jugend nebradht, mir bat er midht 
zu einer frofigen Convenienzpartie gerathen, mich hat er nidht 
brüsfirt. 

Fürf, Sie haben Recht — Recht, dreimal Recht! 

v. Aülen Und am Enbe — ja, guübiafler Herr — fein 
falter Hochmuth und Ihre Seelenleiven brechen bei mir alle Dämme 
— Sehen Sie bie Sache einmal ans einem andern Lichte — fehen 
Sie biefen ehrgierigen Menfhen, der nur Sie beherrſchen mollte 
— feben Sie ibn, wie die game Stabt ih fieht! — Barum 
brachte er feine Schwefler hierher ? 

Fürf, Sollte — 


v. Külen Warum fam ber Philofoph nicht gleich, ala Ihro 
Durchlaucht aufmerkſam auf feine Schwefler wurden? Sein Rap- 
porteue, Mitting, bat ihm tae gewiß gemeldet. Warum — be- 
lieben Sie das nur zu bebenfen — flieht fie jet ine Schloß ? 
Ins Schloß — auf feinen Befehl! 

Fürft (ihn firirenn), Geltfam ift es, 

v. Rülen Ach! Er will aud, was Ihre Durchlaucht 
wollen — aber wohlfeil will er es nicht. u 

Für (machbentenn), Hm J 
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v. Kälen. Herr will er dadurch werben — Fürſt! Der 
unfinnige Pocher will nur Loftbar befänftigt ſeyn. 

Für. Ich glaube ihn anders zu kennen: aber freilich — 
in biefen Zeiten — — 

v. Külen. Hat er denn jemals Ihre Durchlaucht unter 
Menfchen gelaffen ? Nein, bie follten Sie nicht kennen, als durch 
Balberg; das Land feinen Fürften nicht anders, ale durch Valberg. 


Siebenter Anfkeitt. 


Borige Schmidt. In ver Folge Uutshbanptmaun. 


Zymidti. Amtshanptmann — 

SÜrf (winkt bejahend). 

Schmidt (geht ab). 

Sürk Er — er echauffirt mich, ber Herr -— 

Autshbanptmann (tritt ein). 

Fürf. Sie find auf eine unbegreifliche Art gegen meine 
Gemahlin beftig geworben. 

Autshbanptmann. Ich babe mit Wärme gefproden, ohne 
die Achtung zu verlegen, bie ich ber Fürſtin ſchuldig bin. 

Sürſt. Die Fürflin bat fi empfindlich beichwert, und Sie 
begreifen — ⸗·) 

Autshauptmannu. Sch begreife alles. 

Sürk. Es if mir Übrigens fehr leib, daß — Ihre fen 
Angenbtide bier fo haben verbittert werben müffen. 

Antshauptimann. Sa, mein Fürſt, es iſt Ihnen gewiß 
leid, davon bin ich Überzeugt. 

Sürk. Hauptmann von Witting bat feinen Abſchied ge- 
fordert, 
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Antshbaupytimann Cr wirb immer wie ein Manu von 
Ehre handeln, unb Euer Durchlaucht werben ibn darum achten. 

Fürſt. Ich leide nicht, daß man mich bräsfirt. 

Autshbeuptmann. Was ich baranf antworten müßte — 
barf ih es meinem Fürſten nicht ohne Zeugen fagen? 

Fürf. Sagen Sie, was Ihnen nöthig dünkt, gleich jetzt, 

Auishbaunptmaun Bor biefem Jengen? 

fürſt. Immerhin. 

Amtshbauptmann (nach einer Pauſe). Gnädigſter Herr, ich 
hoffe, Ihr Herz wird noch einen andern Augenblid für mich finden. 
( Er verbeugt fi und will gehen.) 

Sürf. Sie. mifbranden meine Geduld — 

v. KRülen. Wenn Eure Durchlancht gmäbigft erlauben, ent⸗ 
ferne ich mid lieber — 

Sürf. Nein! Sie bleiben ba. 

v. Külen (empfinnlih), Nachdem ber Herr Amtshanptmann 
fo deutlich dargethan Bat, daß ich nicht die Ehre haben kann, auf 
feine gute Meinung von mir Anfpruch zu machen — 

Sürſt (zu Valberg). Ich werbe nie zugeben, baß man bie 
Leute tränle, welche ich meiner Theilnahme werth achte. 

Amtshbaunptmann. So möäflen Euer Durchlaucht Ihrer 
Teilnahme mich denn nie werth geachtet haben. 

Sürf. Es iſt wicht zur Unzeit, wenn ich Ihnen fage, ſeit⸗ 
dem wir von einander find, babe ih Menfchen mehr in ber 
Nähe kennen gelernt, und allmählig weiß ich das Wahre vom 
Falſchen zu unterſcheiden. 

Antshauptmaun. Sch glaube nicht, daß Euer Durchlaucht 
das fagen, um mir weh zu tbmm. 

SFürft. Die Anwendung nach ben Umftänben Überlaffe ich 
Ihnen. Sie find Übrigens Ihres Arreſtes entlaſſen. 
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Amtshanptimann. Sollte ich über dieſen Borgang nichte 
mehr zu fagen haben ? 

Fürf. Mein, in ber That nicht. 

Amtshauptmaun Die Faffung, darin ih mit Mühe 
bleibe, wird mir fehr ſchwer gemacht. 

Fürf. Ich bin 28, bem es jukommt, Ihnen bag zu jagen, 

Amishanpimann, Unter biefen Umflänben — wird «8 
mir zur Pflicht, dahin zurückzukehren, woher ich gelommen, bis 
mein Fürfl Sich uub mir Berechtigkeit zu geben — frei genug 
ſeyn wird. (Er geht ab.) 
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Achter Auftritt. 
Borige, ohne Umthauptmann. 


Fürf, Der Trotz biefes Menſchen wirb mir noch zur fchafjen 
machen. 

v. Rülen (lacht), Er war Hofmeifter; dieſen Leuten bleibt 
bie Manier ewig anhängen. 

Fürf, Wenn wir ihm zu viel gethan hätten? 

v. Rülen Wie ſärmend würbe er bann fein Recht forbern! 
Es kann Ihnen nicht entgangen ſeyn, Monseigneur — baf er 
viel fanfter war als anfangs, weil er feinen Herrn entfchloffener 
gefumben Bat. 

Fürf. Er reist mich — er beleibigt mid — aber id fann 
ibm meine Achtung nicht verfagen. 

v. Rülen. Ha! da lommt mir eine Idbee. 

Fürf. Welde? 

Ffflanp, theatral. Werke. X. 6 
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v. Külen. Wollen Euer Durchlaucht feine Schweſter fpreched ? 

Für (fh). Kann ih das? 

v. Külen Allerdinge. Go erfahren Sie auf einmal, woran 
Sie mit dem Bruder find. Geruhen Sie mir zu felgen. 

Sürſt. landen Sie wirllich daß — — 

v. Külen. Dringen wir nur bem fyräulein einen Eutſchluß 
ab, Endlich werben Reichthum ober Einfluß auf ben Bruder 
wirten; aber am gewaltigfien — der Berbadt, daß alle feine 
Bürforge zu Tpät jey- | 

Fürf. Sie liebt mich, das if gewiß! 

v. Külen. Daß Euer Durchlaucht fie mehr beglücken können 
als Witting, das haben ihre Augen ſchon längſt geſprechen. 

Fürf,. Mein Herz zieht mich unwiderſtehlich bin zu ihr. — 
Warum bin ich denn nit froh und leicht dabei? Weßhalb if 
dieß ſchöne Gefühl von einer Unruhe begleitet — von einer 
Bangigfeit — 

v. Külen. Das if eben ber Beweis, daß Shre Liebe eine 
zärtliche, reine Flamme if. Cie find fo gütig, gnädigſer Her — 
fo fanft, fo leidend! | 

fürſt. IM diefe Liebe ein Vergeben — fo fell das Gute es 
anfwiegen, das ich an ber Seite diefes Engels für die Menfchheit 
kermögen werde (Sie gehen ab.) 








Keunter Auftritt. 
immer vor Oberhofmeiſterin. 
Glary rangirt Stühle Dberhofmeikerin kommt taz. 


Oberhofmeiſterin. Was macht Fräulein Balberg? 

Clary. Ich muß geſtehen — Zwar das darf utan nicht 
fagen, weil fie ber Fürſt protegirt — aber — 

Oberhofmeikerin. Run — ſprich doch Clary. — (Ge 
fest ip), Du weißt — Deine Remarken amüſiren mich zu Beiten. 

Chary. In meinem Leben babe ich kein einfältigeres Mädchen 
gefehen. Bald fpricht fie von ihrem Bruder, wie man nur von 
einem Liebhaber ſprechen kann — dann flieht fie lange auf eine 
Stelle — auf einmal lacht fie über umfre Hofbamen. 

Oberhofmeiherin (mit aufgehobenem Zeigefinger). Wenig 
Eonduitel — Ja — (eine Prife nehmend) ber Herr Amtshauptmann 
baben fi von der Education melirt — das find denn fo — bie 
Männererziehungen ! 

Clary. Dann nimmt fie Ihro Excellenz großes Ferurohr, 
fießt hinaus ins Feld — bat fie einen Ort lange genug augefehen 
— fo feufzt fie, und fpricht wieber von ihrem Bruder. 

Oberhofmeikerin. Nicht von bem Kapitän Witting ? 

Elary. Bon dem bat fie noch nicht geſprochen. 


— — — — nen 


Behuter Aufieitt. 


Borige u. Rüälemn 


v. Rülen Ich komme, Ihro Grcellenz nochmals wegen 
meiner Schwefter ben gehorfamften Dank abzuftatten. 

Oberhofmeifßerin. Herr Hoflunker — 

».Rülen Demnächſt — eine Borfiellung zu thun — ob 
man nicht Fräulein Balberg anf einige Art berußigen könnte — 

Oberhbofmeikerin. Ich babe bie gnädigſte Fürſtin um 
ein großes befänftigt. Ich heffe, fie wird die Balberg vorlafſen — 

». Aülen. So? 

Oberhofmeiſterin. Wirtih will ih chen jetzt zu ihr 
gehen, und hoffe — 

v. Külen (verlegen). Bravol (Er küßt ihr die Kant.) Da 
haben wir unfre liebe Mutter! — Das gleicht Ihrem Herzen! — 
Ja — ja — — Ab, Ihre Excelleuz, außer uns find wir alle 
— alle am ganzen Hofe, daß Sie die Alteration gehabt haben mit 
ber Arretirung des Balberg — 

Oberhofmeikerin (wichtig). Nicht wahr? — 

v. Külen Auf Ihrem Zimmer! So — 

Oberhofmeiferin. IN es nicht unerhört? 

v. Külen. Was ich denke, mag ich nicht fagen. 

Oberhofmeikerin cefiid. IA fo etwas nicht en pre- 
judice aller meiner Radfolgerinnen? 

». Rülen (udt vie Achieln). 

Oberhofmeifierin mit Feuer). If mein Rang, meine 
Perſon — 

v. Külen (geheimnißvoll). Empfehle mich zu Gnaden — 
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Oberhofmeißertin (außer Ay. Nein, fagen Sie anfrichtig 
lieber Külen, it es nicht bimmelfchreienb ? 

v. Külen (gets). Es ſetzt alle Hofftellen herunter. 

Oberhofmeikerin. Nicht wahr? 

v. Külen Es jet uns au allen Höfen herunter. 

Oberbofmeikerin. Habe ich nicht eine volllemmene Satie- 
faction zu fordern ? 

v. Külen. Soll ih reden? — Y umß reden. — Der 
ganze Hof wundert fi, baß Ihre Excellenz nicht auf ber Stelle 
Genugthuung begehrt Haben — 

Oberhbofmeifierin. Mon Dieu — 

v. Rülen, Der Fürf felbft bat das vermmethet — beun 
fo wie jemand kam, fagte er: — „Gewiß bie Mage ber Ober- 
bofmeifterin !" — 

Gberhofmeikerin (angelih). Mein Gott! ich liche deun 
fo — ben Frieben. 

». Külen. Ja — wenn e8 nur ber Kärft nicht als eine 
Gleichgültigkeit gegen Ihre Pflichten anſieht. 

Gberhofmeikerin (mit Müre). Was fagen: Sie da? 

v. Külen. „Kurios!“ fagte er nenlich noch — „feit meines 
Herrn Vaters Ableben if} fein Ernſt in ben Hoflimtern mer.” 

Oberhofmeikerin (m Thranen gerührt). Da thun Ihre 
Durchlaucht mir ſehr Unrecht! Ueber mein Devoir bei Hofe — 
geht mir nichts — als nur ber liebe Gott. 

- » Külen. Das weiß man — 


Oberhbsfmeikerin. O mein Beſter, das weiß man nicht. 
Tage umb Nächte härme ich mich ab, daß fo wie Se. Durchlaucht 
ber Fürſt ein gemeines Bürgerleben führen, überall zu Zub er⸗ 
ſcheinen und ohne Vortretnug Dero Hofſtaats, wie überhaupt alle 
Repreſentation ein Ende hat, meine Charge gar nichts mehr iſt. — 
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v. Külen. Sie haben Recht, gam Recht. 

Oberhoſmeiſterin. Seit bie Chemiſen und Linons am 
Hof erſcheinen durften, iſt die Welt verdreht. Machte eine Perſon 
en robe einen verlehrten Streich, fo komte man ein Syſtem 
vorichieben, warum er gemacht war umb werben mußte Niemand 
fonnte das ımterfuchen, weil man felgen Menſchen nicht nahe anf 
bie Figur rüden konnte. Uber feit fie in Oberröden und Chemiſen 
fih unter dem Pöbel herumtummeln, ſieht man gamy nahe, was 
ſchief oder verkehrt if; und fo ift der Regard gefallen. 

v. Külen. Euer Ercellenz zeigen ba eine Penetration — 

Sberhofmeiſterin. Durchlaucht Fürſtin alten noch auf 
ben Nefpelt. Run freilih läßt man uns deßhalb allein — In 
Gottes Namen — fiir bie Rechte feiner Stelle muß man leiben 
und flerben. 

». Külen. Gewiß! ‚Eben deßhalb meine ih, daß es gut 
wäre, wenn fie bei Ihro Durchlaucht — noch Sich beklagten. 

Oberhofmeiſterin (entſchloſſen). Ich will es, ich will. 

'». Külen. Und zwar — je eher je lieber. 

Oberhofmeiferiu. Ich will Ihnen ein Kleines M&emoire 
vorleſen, das ich vorhin im Aerger breifirt hatte — 

v. Külen (mit Enthuſiaemus). Leſen Sie es dem Fürſten vor 
— gleich — er iſt jetzt allein im Boeket, und — und — 

Oberhoſmeiſterin. Sie fernen ben Fürſten — Sie müſſen 
wifſen, ob — 

v. Aülen. Darum rathe ich es Ihnen — und bitte — 
es als einen ſchwachen Beweis meiner Reconnoissance an- 
zuſehen. 

Sberhofmeiſtertin. Ste meinen alſo — 

v. Külen. Daß Sie das M&meire bem Flirften ſelbſt vor- 
lefen. Der Gurk hört ohnehin Sie fo gern leſen — 
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Oberhofmeikerin. Ha ba hal Das iR wahr. Sm 
Höcfbero Ingend mußte ich Ihnen immer ben Tel&maque 
vorleſen. 


v. Aülen. „Es iſt niemand, wie bie Fran DOberhefmeifterin,“ 
ſagte er geſtern noch, „bie allein ben wahren Accent von Or⸗ 
leans bat.” 

Oberhofmeiſterin (ufriede). Wenn man in ber Jugenb 
gleich gute Maltres befommt — 

v. Aülen. Go bleibt das hernaq ewig, mb bat oft bie 
beften Folgen. Ihre Excellenz gewinnen über ben Fürften fehon 
burh Ihren Accent. — Wollen Sie jest hingehen — jetzt iſt er 
allein. Hernad kommt der General — und ber — 

Oberhofmeißerin. Der meint cerbittert) feine Soldaten 
birften une überall hingehen — 

». Külen. Und Sturm laufen — 

Oberhofmeiferin. Das wollen wir ihnen legen. — 
Clary! — Meinen Halbmantel. — (Tiefe Verbeugung) Indeß 
danke ich Ihuen auf das verbinblichfie — 

v. Külen (nimmt Elary ven Halbmantel ab, und hangt Ihe Ihn um). 
Schuldigkeit, Ihre Excellenz. — Darf ih Sie an bie Treppe 

ven? 

-Oberhofmeiferin (gibt ihm den Arm). Sie find — (im 
Sehen) wie Ihr feliger Herr Bater, das Muſter eines perfekten 
Eavaliers! (Sie bleibt ſtehen) Wiflen Sie noch, wie Ihr lieber 
feliger Herr ‚Bater auf ber Jagd zu Thanhauſen mir das 
Desagr&ement verbütete? 

v. Allen (geht). Mit bem Umwerfen? 

Oberhbofmeiferin Graußen). Das war ber galantefle 
Eavalier am Hofe. 

v. Külen. Bitte umterthänig. 

Obexrhofmeiherin. Je vous assüre. (Bie geht fort.) 


REED — — 


Clary. Nun — jetzt Babe id doch ein paar Stunden 
Nuke, — Was macht denn bie verwaiste Prinzefſin? — (Sie 
ſieht durchs Schläffelloh.) Seufzt — bie Närrin! Sie Könnte in 
Herrlichleit leben, uud — | 


Eilfter Auftritt. 


v.Külen. Glary 


». Külen Clary — ih muß bie Balberg ſprechen. 

Clary (vor vie Thür ſich ſtellend). Das geht nicht. 

v. Külen (gibt ihr Geld). Sechs Dutaten. 

Elary (von der Thür weg). Es geht. 

v. Aülen. Sag — ihr Bruder ſchickte mich — 

Clary. Wohl. (Sie will gehen). 

v. Külen. Höre, ber Fürſt if bier im Nebenzimmer — 

Clary. Und meine alte Egcellenz fucht ibn im Boeket! 

». Külen. Laß fie fuhen Eile — 

Elary (geht zu Ihe). 

v. Külen. Jetzt gilt's. Kann er fie ſprechen — fo flege 
feine Figur, fein Stand und bie Beſatzung, bie feine Augen unb 
fein Rang ſchon In des Mädchens Herz geworfen haben. 


— — — —— — — 


Zwölfter Auftritt. 


v. Külen. Schmidt. 
Shmidt Der Fürf fragt? — 


». Külen Excellent! — 
Schmidt. Herrlich! — 
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v. Aülen. Wemn es Zeit if, ſoll Clarz zu Dir kom⸗ 
men; fort. 

Schmidt (geht ab). 

v. Külen. Der Bruder — der Bruder! — Hm — das 
Schlimmſte, was baranf ſteht, if Kugelnwechſeln; nicht alle Kugeln 
treffen — unb beſſer ifi es, um eine Tünftige Miniſterſtelle ſich 
ſchießen, al® gar nicht darum anglaufen. 


Dreizehnter Auftritt. 
v. Külen. Glary. Bränlein v. Balberg. 


Sr. v. Yalberg. Ach, was macht mein Bruber ? 
». Külen. Das bäugt nur von Ihnen ab. 
Sr. v. Valberg. Kann ich ihn Tprechen? 


— — — 3 — 


dierzehnter Anftrill. 
Vortier oͤffnet die Thüren, ver Laufer geht voraus, vie Fürſtin 
folgt. Vorige 


». Rülen (hei Seite). Daß bi das — 

Sürkin. Sind Sie bier in Ambaflade, Herr Hoffmler ? 

». Külen. Gmäbigfe Frau - 

Sr. v. Yalberg (geht zu der Fürſtin, ihre Hand zu Füßen). 

Sürkin Gicht fie zurüd. Sm Clary): Wo if Ihre Frau? 

Elary. Im Garten, Ihre Durdlaudit. 

v. Külen. So viel ih weiß — Über das Aufſehen fig zu 
beffagen, welches bie Berhaftuehmung bes Baron Balberg — 
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bie mir bie Thränen in bie Augen bringt. — (&ie ſieht auf vie 
Sam.) O — verzei — — nein — warum wollte ih das fagen? 
Ce muß Ihnen Frende machen, daß bie Thräne eines guten 
Herzens ba auf Ihre Hand gefallen if. Ach wie liebe ih Sie, 
thenerſte Fürſtin! Ihe Ange ift gut und freundlich — es erlaubt 
mir alles das zu fagen — ımb auf Ihrer Stirne if etwas ver⸗ 
breitet, das mir Ehrfurcht einflößt, wie ein ſchützendes guäbiges 
Wefen | 

‚Sürkin (ieht fie an — dann ven Hoffunker, zuieht denkt fie einen 
Augenblid nach, und fagt dann raſch): Ich will mit ihr allein ſeyn. 

Elary (geht ab). 

». Au l en Cverbeugt fig). 


Fürfin. Sagen Cie dem Fikften, .er möge fih Freunde 
wählen, bie in einer Berlegenheit beſſer befiehen ale @ie. 

». Külen Mein Unſtern will — 

-Zürkin. Freilich, e8 war keiner ber gut gewählten Augen⸗ 
blide, ber, in welchem ich Sie Hier getroffen babe. 

». Külen. Ich darf bethenern — 

fürſtin. Sie überheben mich Vitterfeiten zu fügen, wenn 
Sie geben. 

v. Külen (geht ab). 

Sr. v. Yalberg (ſchnell). Ach! (Sie geht einen Echritt. 

Sürftin. Was wollen Sie? 

Sr.» Valberg. Ih denke — 

Sürkin, Nm? 

Sr. v. Yalberg. Herr von Külen iſt der Fremd bes 
Fürfen — 

Sürkin. Leber — 

Sr. v. Yalberg. Sie haben ihm Harte Dinge gefagt — 

Fürfin. Beunruhigt Sie das? 
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Se. v. Valberg. Um Frentwillen. Wenn es ber Fürſt 
Übel nehmen ſollte — bas lünnte ja manches verſchlimmern. 


Sürſtin (kurd. Das iſt meine Sache. (Nach einer Pauſe.) 
Hm! Sie find ja trefflich von der Lage der Dinge unter⸗ 
richtet. 

Sr. v. Yalberg. Seit Heute — und mehr als ich es ſeyn 
möchte, Alles was ich erfahren babe, geht mir zu Herzen, bemu 
ich liebe Sie, gnäbigfte rau ! 

Sürkin. Sie lieben mid? — Schr nen! 

Sr. v. Yalberg. Liegt es denn nicht fo ganz in allem, 
was ich thue und fage? Ach es ift doch fo wahr! Es iſt fo 
wahr! 

Fürkin. Sie lieben mid — weil ich Ihren Bruber 
befreit babe — Sie lieben, weil Sie vorher gefürdtet 
haben. 

Se. v. Yalberg. Gefürchtet? — O nein, ich habe nichts 
gefürchtet. Bauge warb mir es bier im Schloß, weil niemand 
vom Herzen weg mit mir ſpricht. — Uber mit Ihnen kaun ich 
reden was ich denke — und num ift mir wieber wohl, 

Fürfin. Können Sie das? Wollen Sie e8 au? 

Sr. ». Yalberg O ja. 

Sürfin Schen Sie mir ins Auge — 

Sr. v. Balberg Ich thue es gem — es iſt fo viel Güte 
darin. (Sie feuht) Nur — 

Fürſtin. Was? | 

Sr. v. Val berg. Darf ich veben, was ich benfe? 

fürſtin. Was Sie beula. 

Sr. v. Yalberg. Ich begreife es nit — wie Sat eine 
Seele, die fo gut aus biefem Auge blidt, fo hart gegen uns feyn 
innen ? 
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Sürfin. Davon if bie Rebe. Eutweder war ich Hart 
— ober gerecht. An Ihnen if es, mir zu beweifen, baß ich 
Bart war. . 

Sr. v. Yalberg. Sehe ich nicht eben jettt, daß Sie uu- 
gewiß find? Ja, gütige Fürſtin, wahrlid, Sie find ungewiß. 
Alſo haben Sie doch damals zu ſchnell gehandelt. 

fürſtin (fchweigt). 

Sr. v. Yalberg Sie Haben zu fchuell gehandelt — bas 
fühlen Ihre Duvchlaucht jetzt — ich ſehe es. 

Sürfin (unentfchloffen). Fräulein — 

Sr. v. Yalberg (mehmäthig). Und Sie haben uns fo weh 
gethan! mein guter Name bat fo gelitten! — Jetzt find Sie 
frennbli und gut — aber mein guter Name, ber fo hoch ſtand, 
iſt doch ganz geſunken! Ihr Tiebes Auge erfreut mid — aber 
meinen guten Namen gibt kein Sterblicher mit einem Lächeln 
iwieber. 

Sürſtin (wirft ſich in einen Seſſel). 

Sr. v. Valberg. Und do bin Ih Ihnen von ganzer 
Seele gut; denn was müßten Sie wicht gelitten haben, wenn es 
— — und — da Sie num glaubten, es wäre — fo haben Sie 
alles gelitten! Aber behüte mid, bu guter Gott, baß ich biefer 
geliebten Frau je eine Thräne koſte! 

*färſtin (jſteht ſchnell auf. Beliebt! — Wer liebt mi? — 

Sr. v. Yalberg (mit deuer). Jedermann. 

Säürſtin (gerührt). Nur — Er nit! 

Sr. v. Yalberg. Alle Mütter zeigen unfre gute Fürſtin 
ihren Töchtern, als Beifpiel ber Sittſamkeit und Tugend! — 
Nur — 

Sürſtin heftig). Nur — Wie? Nur — 

Sr. v. vValberg. Ach — Ihre Durchlaucht erſchrecken 
mich — 
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Särfin (fanfter. Nein, veben Se — ich höore Sie 
vecht gern. 

Sr. 0. Yalberg (mit Begeifterung). Ja — ich will reden! 
Es ift, als ob das ganze Land mir zuriefe: Rebel Es ift, ala 
ob ein Strahl Über uns leuchtete, unb bie Stimme eines guten 
Engels riefe: — Geſegnet fey der Augenblid! 

Fürfin (erſchuttert). Er fey es! 

Sr. v. Yalberg „Es iſt feine Bertraufichleit in dieſer 
Ehe,” — Habe ih oft unfree Mütter fagen hören. — „Die 
liebe Fürflin geht ihrem Gemahl nicht genug entgegen — fie hält 
das unter ihrer Würde, und ein Fürſt, ber viel arbeitet, wüuſcht 
fi eine Hausfrau: das ift fie nicht; fie iſt ſtreng gegen ihn und 
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Fürfin Mein Kind — Sie vergeflen fehr viel — 

Sr. v. Yalberg Wenn ih es nun nit bin, bie bas 
fagt — denn wie könnte ih es wiflen, als vom Hörenſagen? — 
wenn num der gute Geift des Landes buch mich fpricht; wenn 
dieſer Augenblid fie zur Unterſuchung brachte — dahin — aud 
bei Sich einen Fehler zu vermutben; wenn er fo bas @lüd einer 
fröhlichen Ehe berbeiführte — ah! — warum wollten Eie mid 
zurüdweifen? Seyn Sie uachgebenb — ertragen Sie Ihren 
Gemahl, wo er ertragen werben muß — wie Sie mid jebt 
ertragen. 

fürſtin. Ex liebt mich nicht. 

Sr. v. Yalberg. Sie haben mich fo tief herabgeſetzt, und 
ih bin fo ganz an Sie bingezogen — wie, follte der Fürſt nicht ' 
Augenblide haben, wo er Ihnen inmig gut iſt? 

Sürfin. Ih bin nicht gemadt, das Spiel von Augen 
bliden zu feyn. Mein Herz — meine Tugend — bas Haus, aus 
dem ih flamme — 

Se. v. Yalberg O daß ih um Sie lebte — ich würde 


Sie lieben. Die Sie umgeben, wollen nur gewinnen — 
Das würde ih nicht — ich würde Sie fo bitten — fo ungeftiim 
— bis Sie foldde Augenblide dem Fürſten fo reich belohnten ale 
glückliche Jahre. 


fürſtin. Und ber Erfolg? 


Sr v. Yalberg. Diefe Augenblide wirben ben Fürſten 
glücklich machen — fie würden öfter wieberfehren; ans Tagen 
würden Jahre. Ein guter Fürſt, eine liebe rau lebten froh 
und glücklich. Das Land, das nur verehrt — folgte mit 
Liebe, Segen und Beiſpiel biefer bürgerlichen Fürſtenehe — 


Sürſtin (außer fi). Ein Traum — ein Traum! So oft 
bat er mich getäuſcht, fo oft habe ich mich darnach geſehnt, gefenfzt, 
gelobt, gebetet! Umſonſt — er fieht meine Thränen nit, er 
fennt mein Herz nicht — er weiß nicht, daß, während ich meine 
Würde erhalte — mein Herz zerriffen iſt! Umfonft — ich bin 
unglücklich! Das Land wird mich verbammen. Mit Wiberwillen 
wird man an dem Grabe ber folgen Fürſtin vorübergehen — bie 
doch fo elenb war! (Sie fegt fich erſchoͤpft.) 


Sr. v. Yalberg. Jetzt falle ich Ihnen zu Füßen. Gehen 
Sie das Laub, dem Sie Mutter werben follen, in mir nuſchul⸗ 
digem Mädchen bie Hände zu Sich erheben. — Laffen Sie Sich 
erbitten — geben Sie nach von Ihrer Fürftenwärbe, ſeyn Sie 
Fran — verbergen Sie leine Gefühle — Ich. ehe nicht auf, 
bie Sie mir bie Hand baranf reihen, daß eime Wahrheit in 
meinen Worten if, die Ste betrübt — und boch beruhigt bat; 
daß Sie Muth haben, glädkich zu machen und glücklich zu ſeyn. 
Fürſtin — ber Augenblid iR da — er kommt nicht wieder. — 
Reichen Sie mir Ihre Hand. 
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Fürſtin (reipt ihe Die Hand, und fieht fie fenft an, ſteht auf). 

Sr. v. Yalberg (chebt Ip). O une Furſtin if nich flslz 
fie iſt gut, fanft — fie gab mir ihre Hand — eine Btufe 
herab zu fleigen, um eine Herrlichkeit zu finden — bie im Quigkeit 
ihr Glũd no erhögen wirbi 

Särkin. Frärlein — Sie wünſchen mich gidtich _ 

Sr. v. Valberg. Das weiß Gott! 

Sürkin. Unb meinen Gemahl — uns beibe yufammen I 
Wenn wir glüdiih find — werben Sie erſchreden, deß es 
Iht Wert war! 

Sr. v. Yalbers Ihre Durchlaucht! 

Fürkin. I will Ihnen fagen — was vielleicht Sie jelbft 
noch nicht wiſſen. Ihre gute Seele — bie alles ausgefpäht Hat, 
werin ich gegen ben Fürften fehle — muß mit feinen Tugenden 
oft beſchäftigt geweſen ſeyn — umb wo am ihm ein Fehler zu 
entſchuldigen war, ſuchte bie Liebe ihn nur bei mir! — Sie 
lieben ben Fürften | 

Sr. v. Yalberg (unwillkurlich.. Mein Gott! 

Fürfkin (nimmt freundlich ihee Ham). Wber Ste lieben ihn, 

wie ein frommer Geift ben endern. Aus Liebe zu bem Fürſten 
— Heben Sie merch. Aus Liebe zu ihm — wllufen Sie mich 
anders. Immer aber dachten Sie mich und meinen Gemahll als 
.. Su ©. Yalberg, Wohin — o was machen — wohin — 
was machen Sie ans mir? 
. . Sürkin Gin glücklichea Mädchen. Ic habe bie Wahrheit 
gehört, rein und mächtig aus Ihrer eblen Seele. Ich werbe 
handeln. Im ber Ferne werden Sie von meiner glücklichen 
Ehe hören — bie Ihr Werk if. (Bitten) In ber ferne, 
Fraͤnlein. 


Sr. v. Valberg (mit einer Art von Verbeugung). De Ihre — 
Ifflhand, theatral, Werte X. 
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Sürfin (anſtz. Die Ferne beirübt Bie? — Sie Heben 
meinen Gemahl. Haben Sie es ihm geſtanden ? 

Sr. v. Valberg. Ich habe den Gedanken noch nie gebacht:- 

Fürſtin. Haben Gie Sich geſchrieben ? 

Sr. v. Valberg. Nein! — Nie Kt ber Fürſt wit mir 
von Liebe gefprochen — bei dem fanften Segen dieſes Ungen⸗ 
Hide — nie! Auch glaube ich nicht, daß ich ihn liebe. — Ich — 
ich bin nur vergnügt, wo ich ihm fee — und das iſt + weil er 
fo gut if. 

Sürkin. Was erſchwert Ihre Gntferumg? — Eine Um 
wahrheit Können Sie mir nicht ſagen. 

Sr. v. Yalberg (Eüßt ihr vie Hand). as: bis E dieſen 
Augenblick wußte Ich es nicht. 

Sürſtin. Entfernung gebe uns beiden Frieben! Pflicht wird 
uns Roſen brechen lafſen. 


Sünfzehnter Auf. 


Barioe Umtabonptmang, | \ 


Sürftn. Ser von Valberg — ich Tatın * 
nicht zur Hoſdame ernennen. Sie verlangen eg — 
kann Ihnen keine anbere heben, als daß ich dem Hof‘ rue _ 
bieß edle gute Mädchen ift meine befle Freundin, und ich bin 
ſtolz, daß fle in mir eine gute Frau findet, — (Sie amatı fie.) 
Folgen Ste uns, Herr von Balberg. 











Fünfter Aufzug. 
\ Bst et im Sſch Toß gart em 


Ä . — — — Fi J 


| Erfier Aufiritt. 
‚ Umtsbanptmgum 9. Witting,., 

Autshanptmann, Komm ce — hierher — w mir 
Witting. 

v. Witting (tritt ein). 

Autshanptmadn. Hier if blauer ht 0 Aber ums 
— Bänme — Gras — und eine reine Luft. (Er holt Arkem aus 
voller Bruſt.) Ah — bier iſt Natur, daran man bie Scheere noch 
wicht gelegt hat. Hier if mir es wohl — unb bald werbe ich ganz 
biefer Natur leben. — Daß ich fie verlaffen mußte ! 

». Witting Die: Fuͤmin hat get gehaubelt — öffentlich 
Deine Schweſter umarmt — ich dachte vor Wonne in bie Knie 
zu ſinkew, lo ich ed Härte - numbi ige reffliche Haublang laßt 
Di kalt? 

. ntsheuyinann, Wär bieft Senbhrig bie fit wahr⸗ 
ſcheinlich zu Grunde richten wirb. 

v. Witting. Telume das mit. 1 
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Autsheuptmenn. Ge if eine freiwillige Grbße — 

verzeiht man ihr wicht. 

v. Witting. Berlangtefi Du nicht ſelbſt, die Fürftin ſollte — 

Antshauptmaunn. Gerecht ſeyn — aber kalt — wie 
der Richter ſeyn ſoll. So viel bedurften wir — fo viel hätte ber 
Fürſt ertragen. Nun aber wirb fie bie Frenndin meiner Schweſter, 
erlärt fich mit mir, ſchenkt mir ihre Achtung. Ich fürchte, er wirb 
das für Hohn aufnehmen, uns in Verbindung mit ſeiner Gemahlin 
gegen ihn glauben — bamı if fie berloren. 

v. Witting. Beil fie bie Empfindungen, eingr guten Seele — 

Amtishbauptmann. Nicht in Furſtengnade verkleidet bat. 

». Witting Ach, lieber Balberg, fo ift meine Frende fehr 
kurz geweien! — Was machen wir nun? — Ich frage es in fo 
mancher Rüdficht mit Bellewinmag. - 

Amtshanptmann (traurig). 36 weiß es nicht. 

v. Witting. Es ſteht ſchlimm, weinn Wr das fo. 


Amtshanpimann, Es Acht fhlimm!. „.. , 
v. Witting (nad einer Paufe). Wäre feiner von uns — : 08 
diefem Schiffbruche zu retten ? XR 


Amtshauptmann. Ich fürchte es! 


A 


- 
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Zweuer aumin 
Jräuletn pen Balherg mit Kim. Berise 


Sr. v. Dalberg. — U, ba if erl,—, eben. Angiti _ 
Ich danfe Ihr, Iungfer Clary. Elary geht) Bruder, iaß mic 
jest nicht ohne Dich ſeyn — ich Bin mir nicht genge.;.; u 
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Amtsh auptmann. Daß ich am glauben lonüte/ Du 
wurdeſt Div genug ſeyn — daß up auf den. Muth bancu Konnte, 
ben Selbſtgefühl und Sitteneinfachheit geben folltel — Mbernee 
Narr, ber ih wart nicht zu bebenten, daß Du einer Berflihrung 
nicht gemachten fen - forte, der fein Weib widerfleht — bem 
Schimmer! 

Sr. v. Yalberg. Bruder — ſey nicht rauh gegen mid, 
ich verbiene es nicht. Bin ich auch wehmürhig — ſo ‚maß ich 
doch nicht erräthen. 

Amtshbauptmaun Du Recht — vergib.“ Auch gegen 
ben Schimmer würden Du vielleicht gefiegt haben. Aber, daß ich 
nicht daran gebucht habe, wie eine alte Tante verberben kann — 

Sr. ». Yalberg Laß bar feyn, Bruder, — 

Autshauptmaun. Und handle. — Recht fol Das- liegt 
mir 0b: ih wills! Witting, wir müflen von bier weg, alle brei. 
Ehre und Tingenb gebieten uns das. Wenn wir geben — o «6 
überfällt mich ein Schauber, da ich es denke — fo will ber Fürft 
feine Gemahlin nicht wieber ſehen. 

Sr. v. Yalberg. Ab mein Gott! 

Autshaupimuna.... Des: Int: 2u bei: ſeinem Ehrenwort 
gelobt — 

». Witting. Im alle Glieder fährt mir es — 

Antshauptmann. Das wird ex halten. ;: 

v. Wittiug. Geb — rede — überzenge! a mit 
Engelemadht ! 

— Autshanpinaun Dagegen haben die Teufel. aefengt 
Bon Külen und fein Anhang haben dieß fihrediithe . Fürſterwort 
in der Refidenz esgeſprengt. — Er weiß nun, ba man ihn 
beebachtet. my A 


ni 
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v. Vitting. Böoſewichter — 

‚Amsshbauptmane Nun findet er in hieſem —* 
Charalter. 

Amtshanpimaunnmn, Sehet — eben weil feiner Süube bie 
Würde des Schmerzes zur Seite ft — iſt er nrheilber. Die 
Fürlin iſt verloren! 

Sr. v. Valberg. So rette fie, guter Auguft - — 

Autshbanptmann. Ich will ben vergeblichen Kampf be⸗ 
ginnen. Aber — mas foll ih hier von Eud erwarten? If bier 
noch etwas zu retten? — Oder follen wir nus jetzt trennen — 
nnd jedes feinen Weg allein durchs Leben geben 7? (Gr faßt beldver 
Hände.) Könnt Ihr Euch nit Lieben — fo habt — ich bitte 
Euch um Gottes willen — habt beit Muth, hu) — it ttennen! 
— Eſgentt! (Ge geht aby 


— 
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Dr itter Auftritt. 


> Yyrünietn von Walberg. u WEINRIRE: 


». Witting, Sränlein, laſſen Sie dae Selerliche dieſes Angen⸗ 
blicke nicht ſchwer auf Ihnen ruhen. 

Sr. v. dalbery. Ach, das iſt dog to = ⸗ 
> 9 Witfing. Sie kennen mich. — Bin ig nicht niet was 
ich Ihnen war — fo ſcheiden Sie von mir. 

Sr. v. Balberg: Lieber. Biking — bie Ihnen — recht 
gut; aber ich Later Teine Unwahecheit ſprechen. — Es ift fo Mil, 
and fo vertraulich hier. — (Sie feufge). In mir FR: es wicht fo 
ſtill! (Sie fieht umher.) Die Bäume neigen ihre Wipfel kauft 
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auf und ab — aber mein Athem ift barz web ſchucll, wien Gerz 
Kopft ſehr. (Sie ſieht ihn an) Ich fehe Gie an, unb Sie 
rühren mi — Ich fenfe meine Augen, und — mein armes Heu 
Dauert mid, 

v. Witting (fe). So ift es! Und warum base? 

Sr. v. Yalberg Mit der Frage vermehren @ie meine 
Angfl. Ich wollte, mein Bruder wäre ba geblieben, und hätte 
für mid geſprochen. — Witting — ich empfinde eine herzliche 
Achtung für Sie — ih empfinde Liebe fiir Ste — aber — es 
iſt das nicht mehr, mas es ehebem war. 

». Witting. Halten Se ein. — Wohl langſt habe ich alles 
das gewußt, aber ans Ihrem Munde habe ich es doch nach nicht 
gehört. D, ich bin ein fehr unglückicher Manu! | 

Sr. v. Yalberg. Iqch mußte es jagen. Ich kann bie Fig 
keit nicht lügen, womit ich fonft Ihren entgegen lief, unb mr 
Ihren Ton hören mochte — und keinen andern. 

v. Witting. Warnm haben wir bie Wälder aſſen wo 
wir nur una — 

Sr. v. Yalberg. Bin ih firafbor, baß in meiner Seele 
plötzlich etwas erwacht, das ich vorher nicht gekannt habe? 
— daß ich. unruhiger ward — daß — — — Ach, und eben 
zu der Zeit wurden Sie ſo ernſt! Wo ich vor Liebe und Wohl⸗ 
wollen hätte weinen mögen — zeigten Sie nur Mißtrauen! 
— Da fah ich denn Immer und immer — das Bild deu guten 
Zänglinge — 

v. Witfing Des Sitten — — 

Sr. v. Yalberg O daß er doch nicht durn wäre! _ 
Beam er gut war, wurden Sie Bart und rauh. — Sagte ich, 
daß er gut gehandelt Hätte, fo warten Sie Ihrer BE vom mir. 
Run kam ex vorüber, nnd fein gutmüthiges Auge fah Io ſtervei⸗ 
nach mir her — 
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v. Witfing Und dieß alles — 

Sr. v. Yalberg. Würde ich noch immer fo fühlen, unb 
Ihnen doch meine Hand geben; aber nun fagt bie Fürſtin: 
— ‚Das if Liebe!“ — mein Bruber fagt — „Du liebſt ben 
Kürften.” — 

v. Witting. Und babe ich es nicht in tanſend Beforgniffen 
gefagt ? — Hat es nicht mein ganzes Welen gejagt? — 

Sr. v. Yalberg. Damals glaubte ih, Sie thäten es mid 
zu quälen. 


». Witting. So Lange fchon haben Sie mich nicht mehr 
btꝰ 


5*5r. v. dalberg. Lieber Witting, ich weiß es gewiß nicht, 
daß ich den Fürſten liebe. — Sie ſagen es aber ja alle; und ba 
ich nicht mehr fo ruhig und froh Bin, wenn ich Sie ſehe — 
fürchte ich, es iſt wahr. Was fol ich num thun? 

v. Witting. Vergeſſen und glüdfich ſeyn. 

Sr v. Valberg. Nein, nein, das kann ich in Ewigkeit 
nicht. Nein, Witting, Ihr Gedächtniß wird ewig mit mic ſeyn, 
und Ihr gutes Herz wirb mich oft rühren. Ich möchte. meinen, 
und mich grämen, daß nicht mehr alles ift wie ſonſt! 

v. Witting (ſeufzt)y. Daß nicht mehr alles iſt wie ſonſt! 

Sr. v. Valberg. Ich bin bem Fürſten ſehr gut — aber 
er wird mir doch eher aus bem Gedächtniß kommen als Sie. 
(Iunig) Es iſt jo manches, was mich au Sie erinnert. Kein 
Spaziergang, wo ich nicht ber feligen Beit benfen werbe, iwie Sie 
mi Wolb und Feld, und Baum und Blume — 

». Witting Warum lehrte ich Sie nicht ben Mmenſqhen 

| 


Sr. v. Yalberg. Kannte ich nit Sie? 


dl 
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v. Wititag (ef). Was fühlen Sie — mas geht in Ihnen 
wor, wenn Ich frage: Können Sir mir Ihre Hanb geben ? 

Sr. v. Yalberg. Ich denke, daß ih Ihnen vet viel 
Dankbarkeit ſchuldig bin — und, wenn Sie es wünſchen — daß 
ich gut handle, wenn ich es thue. | 

v. Witting. Werden Sie an dem Fürſten denken? 

Fr. v. Valberg. D jal wie am einen ſchönen tobtem 
Züngling. — 

v. Witting Dann würde Ihr Hey bei bem Tobten Im 
— und ih — tobt an Ihrer Seite, 

Sr.» Yalberg. Gewiß, gewiß nit! — 

v. Witting. Und file Ihnen enblih bei, daß es nicht 
mehr wäre wie ſonſt — 

Sr, v. Dalberg. So wilde ich über mid weinen — 
Ihnen recht gut ſeyn — uud, der mir dieß Her, mb vieſem 
Herzen Berlangen gab — würde nus beiden helfen. 

v. Witting. Leben Sie wohl, Eliſe! 

Sr. v. Valberg. Witting! 

v. Witting. Wir müſſen uns trennen! ' 

Fr. v. Yalberg (erſchroden). Trennen? 

v. Witting. Es muß num jebes feinen Weg allein durch— 
Leben geben. 

Sr. v. Yalberg (weint, Ach Wittingt Ich habe alles 
gefagt, was im mir vorgeht; nun firafen Sie mich dafür! Sollte 
ich dem Unwahrheit reden? 

vWirlting. Ne, thenre Seele! Seyn Sie wahr — 
ich auch dekhalb leiden mag. 

Sr. v. Yalberg. Laſſen Sie uns zufammen leben _ 
Mein Herz wird ſich wieber zurecht finden, nach und nach — 

v. Witting. Nein! das M nicht mehr mogticht Ich 
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gelbe Ihnen gefallen wollen — ich würde wide mehr wahr 
bleiben. Ich wuürde Mißtrauen haben. — Rein, kein Traum 
mehr! Hatten Sie bie Jahre Üiberfehen, bie vorüber waren, fo 
würden Gie bie bemerken, bie nun fommen, — Cs ift nic 
mehr möglich ! 

Sr. v. Yalberg Was foll ic mit Ihrem Gedachtniß an⸗ 
fangen? — Lieber Witting! — Ich habe noch niemals an unſre 
Trennung gedacht. Es überfällt mich, daß ich laut weinen und 
meinen Bruder zu Hülfe rufen möchte, 

». Witting Nein, — Sie find wahr — und Sie ge 
nießen ben Lohn dafür, Sie werben nicht geopfertl. Denken Sie 
an mid. Diefe Thränen werben ein anbered Anbenten vertifgen. 
Schon und herrlich werben Sie nach dieſem Sturme Ihr Haupt 
erheben, Die Heinen Leidenſchaften find daun vorliber, — Fühlen 
Sie dann file einen veblichen Gatten, und enbigen ” als eme gute, 
thätige, fanfte Familienmutter! 

Sr v. Yalberg (chluchzth. Ich kann nicht — ich — Bit 
ting — verlafſen Sie mich nicht! 

v. Witting. Bleiben Sie immer wahr! So verlafſe ich 
Sie jetzt, an einem brauſenden, prächtigen Hoſe — wahr! Wo 
ſo manche fallen würde, ſtehen Sie hoch! Nanches davon iſt mein 
Wert — das vergeſſen Sie doch nicht ? 

. Sr v. dalberg Und Ihnen muß es bleiben — Ihnen 
ober feinem! So wahr — 

v. Witting Ken Schwul — Er lebe, der Ihr Herz 
begfüdten fol! Und wo ex wandle — ‚Deinen Segen. Über ihn! 
— Höre ih, daß Sie wahr bleiben — fo en wir uns wieber; 
ſouſt nicht ! j 

Sr. 0. Yalberg. IR das gewiß? | 
m Witting (mit Zpränen). Gewiß! 
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Fr. v. DBalberig) Ihre Hab barauf — 

v. Witting (gibt fie). 

fr. vi Dalberg Wen Sie mich wicht wieder ſehen 
wollen, fo können Sie nit ruhig leben. Kein Schatten, fein 
Than, kein Sonnenſtrahl wird Sie erguiden.. Sie werben ‚vem 
geben in Rene und Kummer — fo mie mir feine gute Stunde 
mehr werben foll, wenn ich biefe Haud — 

v. Wittimg (mas fi fon). Leb wohl! (Die Hände gefaltet.) 
Bleib wahr! — Bergiß! (ir gebt ab.) 


Dierter Auftritt. 
Sränlein v. Balberg allin. 


— Einem anbern geben als bir! bir, dem ich alles danke, durch 
ben ich alles bin, dem ich leben und fterben mil! Eie Hat ihm 
nachgefprochen, geſehen. — Da er ihr ans dem Geſichte iſt, menbet fie fich 
in ſtummem Schmerz zurüd, und geht vor) Des iſt das erfiemal, 
jet — daß ich mich in beinem kühlen Schooß binab ı wünſche! — 
Du biſt mir nicht ſchrecklichl Und ſoll id bid nicht glücklich 
machen. unen, lieber Witting — fo verſage deu Troſt mir nicht, 
guter Gott, am meiner Mutter Seite bald vergefien hinzuſchlummern. 

(Sie geht ab.) 
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Aanſter Aufirih. ' 


Im Schloß. Dorsyimmer bes Bhrken, y 


Ein Beiduck ſteckt die Lichter auf Wand⸗ und Kronleuchter an. Ein 
Banfer MR . ba. v. Külen Öffnet die Thür und winkt dem 
Helvucken. 


v. Külen, De Herr meiden ſoll vg zum Bären 
tommen — gleich! 

Heiduk (geht ab). 

». Külen. Lanfer! 

Kaufer Ih Gnaden — 

v. Külen. Frage Er nach, ob der Kurier nach Sophienthal 
fon fort ill Hurtigl die gept wider Hein.) 





“ı. ir 


Schster Auftritt. u 
Lanter begegnet ver Seradimni in vr Spar. 
BSeradiui. Ein Wort — ” 
Kaufen. Kam nid — 
Seradini. Rufe Er Herrn mit t herans — 
Kanfer. Gebt nicht. (Gr geht ab.) “ 
Seradini (ünentfehloffen"Yin und Bergehend): Sun wire — 
muß anf ihm warten, mas ich auch rickire. \ 


Siebenter Auftritt. 
Berabdbiui. u. Külen. 


v. Külen (ruft heraus). Niemanb ba? (Er kommt) Was 
wollen Sie, Serabini? 


u 


Seradini, Nur ein Wort — 

v. Külen. Bir : 

Seradint. Die Fürſtin weiß es — und ſcheint nicht fehr 
denkt": Balz ö 1 —57 

v. Küll en (erftaunty. Nicht?ꝰ— 

BSexradini. Das frappirt mich. 

». Külen.. Sie wirb Gost bauten, daß ſie un 100 we. 

Seradini. Sie fpricht nigte — aufer mit ben Valberge 
Sie follten ſchon munbtobt feyn, hätte ich nicht bie wichtigere 
George: — Wie vid, wenn ber. Erf fih von uus tyeunt, wirb 
Ks Daun —— Und wen ex geht, wer bꝛlamnt die 


v. — Der Bräfbent IR beßfalb gerufen — 

Stradini. Wo werden mir wohnen — wien Aug — 
(9% Für Mingelt dreimal im Kabinet.), - - 

:d Allen. (get Kimein, on 0 

Eanfer (kommt zuruch. F 

n. Külen CGlemmt mieder). or 

: Manfer: Der, Kurier. if ſchon fert, Ihr paben — Zen 
. u Külen. A al ——æ& 
ber Fürſt will hent noch fet. 

LZaufer (geht). 

v. Külen Härt — im Stalle beſtellt orei Sen, Der 

große Reiſewagen ſoll leer nachgeführt werben — Drei nm. — 

Kanfer (geht ab). 

Heiduk. Der Or Pröfibest ul aleich hier. feya _ 

v. Külen. Gehe Er zum Kammerbiener; er mi -bie Gar⸗ 
berobe in die Koffer werfen, nicht pachen. — Alloug! — (Iym 
nad.) In einer halben Stunde will ber Fürſt fort — 

Heiduck Geht ab). 


Borige. Schmidt. Hernach ver Bürf. Dann ver Heldud. . 
Ihmidt (uns dem Kabine), Weg — der Jürſt irn — 
Zeradint (gu von Kälen). BVergeffen te uns’ nicht. — Nur 

eine ſturke Apauage —" Ge Cemitt.) Ich habe gen Autgethact, 
wie wir lorreſpewiren. — m 
T ei geht 2 
. v. Per (dt dem Bütfteiw entgegen) " I 
34 it: dem bin Ka ent um bie Döeifofindfekt, 
wen fie mich noch ſuchen follte. Es wird Naht — "ab wern 
ihr etwas Unangenehmes widetfahren ſollte iii © 
SH midt. "Sie iſt auf ihrem Zimmer; aber ſle nr: über 
Stod und Stein geraunt ſeyn — beun' fe’ ide auer then; 
und flͤtzte ſich auf ihre Roumerjungfer, wie fe Aber ‚He Shlerie 
tt bb 13° 
Fürf. Gehen Sie zu ihr, Herr don Ken: Ich abererte, 
daß wir una berfehlt hätte’ — ſie möochte Ihnen das 'Meroire 
Aabergeden, ich wollte ihe Genugthunng verſchaffen Aich ware be- 
forgt, und — wie fie fich befünbe. When Wie " 
». Külen (geht ab). EL EEE 
- Heidaa ku Sthmivt). Hirt von Balderg 5? © 
— BMI (m Büren). Aurtögeiptmann bot —⸗¶⸗¶ 
*ürſt. Ja doch — ja doch — KELZE EITEe SER Ze: 
Schmidt Gintkt' vem deid acen Seh . mine 
MBeidus Ge. rlar [ 
' .3gmidt (öfnet vie fir, a Eu 


1 
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Henuter Auftritt. 


Amtöhanptmann. Der Yürft. In ver Folge Schmidt uns 
HSei duck. 


Autshaupimann (titt ein). 
Schmidt (entfernt fi). 
(Baufe) . 

*fũürſt. Mein Herr vom Valberg, © werben mu {ehe zu⸗ 
frieden mit mir werben. 

Antshbanptmann. Ach! 

Sürf. Ober find Sie durchaus nicht m befriebigen ? 

Antshbeaupimann. Nehmen er meine Geradheit jert ſo 
gut auf wie ehebem, baum — 

Fürl. Gerabpeit? a Einer Bunt Gie Dr von 
bes ärftin — = 2 

Amishauptmann. a. 

fürk Die. Shoe Geungkienungebegehten ping 

Autshbanptmaun Gie wer gerecht. 

Fürſt. Iebt kann man, sus durch ben Namen Befkerg bei 
ihr. gelten. Seltfam — wie die Begebenheiten welch) — 
Kommen Sie mit ben Aufträgen ber. Fürfin an mid? 

Antshauptmann. Nen. 

Sürf. So hätten wir alfo nur noch Abſchied zu nehmen? 
(Kurze Verbeugung) Herr von Balberg — 

Amtshbauptimann. Dein theurer Full 

Für Aha — Ihre Gefanbtfgafte-Iuftenttion? Da Präß- 
dent wird Sie — ⸗ 

Eee Mein Fürſt — wir sehen num’ beide 

— iqh din gewiß, Wie mochten mir wicht weh ihnu.“ Laffen 
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Sie uns nit fo ſcheiden! Zürnen Sie, wenn Sie umzufrieben 
find — aber ſcheiden Sie nicht gleichgültig von mir | 

Sürk. Nun beun, Her von Balberg — ernſt — und fo 
gerabe geſprochen — als hätte ich im Ihren Wäldern neben Ihnen 
gewohnt: wenn denn eine Leidenſchaft in mir ift, ber ich entfagen 
fol, weil hergebrachte Form ihr widerſpricht — 

Amtshbanptmann. „Hergebrachte Form!“ Wehe bem, 
bee Ihnen das Wort Tächerlih gemacht hat! Es enthält viele 
Ihrer koſtbarſten Rechte — ¶ 

Für Nun — wenn denn alle und alles meinen Leiben- 
haften widerfprigt — was lkanu ich barüber von Ihnen noch 
hören und erwarten ? 

. .Autshbauptmaun. — Troſt. 

Sürſt (geht fröhlich auf ihn zu). He Bal — — (Gr kehrt 
laneſam zurad) hl m Fran m 

Amtshbeuptmann Ken Truum! Der Bruder hat ge 
litten in mie — mein Schmerz war fo nen — mm iſt mein Blut 
ruhiger — umd ich finde, daß de Burfall ſaummer wit un ge- 
ſpielt hat, als Sie es gewollt haben. 

Fürk. Ich habe nichts Schlimmes gewollt. 

Amtshanptmann. Sie haben ben Ruf bes Mädchens, 

das Sie lieben, ſchotien wollen. Sie haben das gewollt, und was 
Sie mich haben leiden lafſen, fo erkenne ich doch das recht willig. 
Aber — mie heillos finb die übrigen, bie weder Sie lieben, noch 
Ihre Leidenſchaft — bie nur bie Verwirrung beugen — wie fltb 
biefe mit bem ehrlichen Namen meiner Schwefler umgegangen ! 

Sürk (verlegen). Ah! (Gr bereit das 1 ‚und fagt ſehr 
benlich: Balken! = r 

‚ Autsbanpiwann. De Ton wen Yu vie 
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Sürk. Er ruft fie zurück 

Antshauptmann So ferbert er auch das Bertrauen 
jener Jahre. — Hören Sie denn von mir — Gie find geliebt! 

FSürf. Großer Gott! 

Amishbaupimann. Das arme Mäbchen erfchrat über fi 
ſelbſt, umb bat ben Muth, ſelbſt anf Entfernung zu bringen. — 

SÜürf (außer fih). Geliebt! 

Autshbauptmann. Witting entſagt — er will ihrem 
Herzen keine Gewalt anthum. Konnte Er das — konnte ba 
Mäbhen dag — der Maum if flärter ala bas Weib, fo er⸗ 
warte ih — 

f*fürf. Geliebtl Hier mur geliebt — bier das erfiemal 
— bier, wo id fo uuausiprechlich liebe, — wieder geliebt! — 
Und treunen — entfagen — mein Berberben felbſt wollen — ſelbſt 
von allem Erbenglüd mic ſcheiden? Balberg, fordern Sie due? — 

Amtshauptmann. Sa, mein Fürſt! Bon Ihnen kaun 
man viel fordern. — Meine Echweſter iſt indem von hier fort. 

Sürk han), Fort? — — 

Autshbauptmann. Auf ihr eigenes Velangen. 

Fürk. Fort — fort? Nun fo ſey Glück und Frende von 
mir verbanut! So — 

Autshbauptmann Habe ich Ihr Bertrauen noch — fo 
weinen Sie an meinem Buſen. 

*ürſt. Ja, da floffen auch ihre Abſchiedethränen — e um⸗ 
armt ihn) bier Ing ihr Auge — ihr Mund — bier nannte fie 
meinen Namen, und mußte ſcheiden! — Granſamer, Sie haben 
es ihr befohlen, Sie haben — 

Antishbauptimanu Bel Gott und Ehre nicht! 

Fürf. So werde fie überredet — 

Antsheuptmann. Sch beihenre, nein. 

Sfflan». theateal, Werke. X. 
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Fürk, Valberg — Ib bin ein armer Mann — ein recht 
armer Mann! — Run fort, fort! He — Ber iſt ba? 

IHymidt Durchlaucht — 

Fürf. Anſpannen — glei — fort! Gepackt ober nicht 
— Borgefahren! 

Schmidt (geht ab). 

Amtshauptmann. Wobin? — 

Fürk. In — Naht — Wald — Sturm — in ben Tod! 
Nur fort, wo fie nicht mehr if, wo ihr Athem micht mehr, im 
feinem Lüftchen ımm mich ſchwebt — von bier weg, wo nichts mir 
fänftig thener if! 

Amtshauptmann. Nichts? 

Fürf dam). Nichts! 

Autshbaupimann. Das Wort if gräßlich. 

f*fürſt. Poläfte unb Selb will ih bem Herzen zurücklafſen, 
das mehr nicht will als Gold und PBaläftle — aus einer Hütte für 
die Menfchen forgen, und Gott bitten, daß ber nächfte Erbe biefes 
Landes fi: Liebe wie ich, und glücklicher ſey als ich. 

Autshbauptmann. Sie vergeflen ber Rechte, welche base 
Vaterland anf Sie bat. 

Fürf, Mein Baterland hat Rechte auf mid — fie follen 
mir heilig — mein Troſt follen fie feyn. Aber meine häuslichen 
Berhältniffe geben mein Bolf nichts an, 

Autshauptmann Wie? 

Sürf. Als ich die Hanb meiner Gemahlin empfing, wurbe 
das 2008 geworfen — biefer Menſch foll barben an Glüchſeligkeit. 
— Gtanbhaft babe ich ertragen — was ich vielleicht um ber 
Sünde meiner Ahnherrn willen — tragen mn. — Länger micht 
mehr ; das Herz meiner Gemahlin iſt nicht gut.. 
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Autshbanpytmann (Keftin. Hören Ste mi. 

Für. Es ift nicht gut. Sie höhnt mich. 

Antshaunptmann. Wenn ich Ihnen je teuer war — 

Fürk. Ich habe mein Fürſtenwort gegeben, fie zu meiden. 

Autshauptmann. Wem gaben Sie e#? 

Fürk. Ih gab es. — Sie ik der Liebe nuffhig. — Wir 
find geſchieden. 

Antshbauptmann. Großer Gott! — 

Fürk, Sie gaben mir Feſtigkeit — 

Autshaupytmaun. Kür das Gute. 

Fürk. Gie lehrten mich — Beharrlichkeit ſey befler, als — 

Autshbaupimann. Mein Fürſt! bie Gleichgültigkeit ber 
Großen gegen ihre häuslichen Pflichten hat Gitteniofigleit verbreitet 
und Kaltfinn gegen bie Regenten 

Sürk. Co kann ſeyn. Ja — es iR. ber ich gehöre nick 
zu denen — 

Antshenptmann. Noch nicht ganz und gar; doch jetzt, 
in biefem Angenblide, fiehen Sie im Begriffe, ben Fluch ber 
Büuftlingsregierung Über Ihr Land, bie Beratung ber Nachwelt 
anf Iren Namen zu bringen. j 

Fürk. Slie find hart. 

Autshauptmann. Ich bin wahr. Jetzt, im biefem ent- 
ſcheidenden Augenblicke, bernfe ich mich anf bie Zeiten, wo Gie mir 
um ben Hals fielen und ſprachen: — „Batberg! Sie bitten nie. 
— Be ich Herr bin, werbe ich zeigen, daß Sie mich lieben, 
Daß ich es fühle. Was Sie fordern, ſey Ihnen gewährt!“ Menu 
ich das nicht hoören wollte, und Ste mit heißen Thränen am meinem 
Onfen ſchwuren: — „Was Sie forbern, ſey gewährt!" — Yürfl 

— and jenes Wort war ein Fürftenwort — 


16 


Für. Ferbern Sie ir Sig — 

Autshbaupytimann. Ich babe nie für mi — dev Vruder 
bat nicht für feine Schweſter gefordert — auch heute wide Ich 
bin gemißhandelt worben von Ihnen, und ich babe nicht ber Zeiten 
gebacht, wo ich mein Leben wagte, weil ich vom Ihrem Bette nicht 
wid, und bei jebem Hufen. — ben Tod auf Ihren Lippen fah. 
Für — damals lag das Lanb vor Gottes Altären, und flehte um 
Ihr Leben — meine trüben Augen hatten keine Thränen mehr — 
umb ich zählte Ihre Pulöfchläge, O belohnen Sie uns befier für 
biefe Angſt! 

Fürk. Das if wahr — es iſt ſchön — es rührt mich; es 
ruft mich ing Leben für die, bie um mid meinten; denen gehört 
dieß Leben. Ihnen ſey alle meine Thatkraft geweiht — alle meine 
Liebe. — Ich lebe nicht bloß ſur das Gebächtui eines Madchens 
— ich lebe für mein Boll. Muß ich aber feufgen, ih Armer — 
fo fen es einfam) — Glück wurde nun einmal mir nicht bes 
ſchieden, fo laßt mich weinen! 

Shymidt Cs if vorgefahren — 

Heiduh. Der Herr Präfldent — 

Für Qu ven beiten), Ich komme hinans. (Beine gehen.) 
Adien, Baiberg | j 

Anutsheupimann. Sie reifen? 

Fürſt. Sagen Sie bem Präflbenten, baß er mit meiner Ge⸗ 
mahlin das Nöthige abrede — — Dan foll nicht geizen. 

Autshbauytmann. Der Schritt läßt fi nicht mehr 





Sürf. Weiter nit, Valberg — ich gebe, Leben Sie wohl! 
Wenn Sie mic wieder fehen, werben Sie mich ohne Leibenfchaft 
finden — ohne Freude — en th — nab fo wird e6 ganz RIM. 
zu Ende gehen. 
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Auishbauptmann Darf ih Ihre Durchlaucht Begleiten? 

Für, Nein, Balderg! Ich mag nit mehr Yon der Sache 
hören. Wollen Sie mich nah Jahr und Tag befudhen — bas 
würbe mir lieb ſeyn. 

Antshbauptmann. Ich darf affo fir mic etwas Bitten? 

Sürk Was Sie forden — file Si fordern item — 
ſey gewährt. 

Autshbauptimann. Wenn Sie durchaus veifen wellen — 
fo habe dieſe That auch das Gepräge eines Eutſchlufſes, nicht ber 
Aufwallung eines jungen Mannes. Bon bem Wann, von dem 
Fürften fordere ih das Wort — reifen Sie morgen. 

Fürſt. Balberg | 

Antshauptmaun Wenn Gie meiner Sorgfalt — meiner 
Liebe für Sie einen Lohn gewähren wollen — darin befteht er. 

Fürk. Line andere Forberung, lieber Valberg — eine 
anbere ! | 

Amtshanytmann. Diefe — feine anbere. 

Sürk. Es ſey! 

Amtshbanptmann Ich babe Ihr Wort? 

Fürk. Men Wort. 

Amtshaunptmann Gerbengt Ach). Ich meuaſſ⸗ &e dem 
Nachdenken und — Ihrem Herzen. (Gr geht ab.) 


Behnter Auftritt, 
Der Für. v. Külen. 


v. Külen (teitt ein; verlegen). Das Mömoire der Frau 
Oberh — 
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Fürſt. Geben Se — 

v. Külen. Sie will vor Müdigkeit — 

Für. Ganz wohl, 

». Külen. Da mußte ich eine Ewigfeit auf bie Boskets 
ſchimpfen hören, eine Menge Dinge gegen bie englifchen @ürten — 

Fürf (ohne es zu beachten). So? 

». Külen. In den Irrgärten fände man niemand, unb am 
Ende fen es doch, als ob nian auf dem Dorfe wäre. Da lobe fie 
fih bie ſchönen breiten Alleen ber holländiſchen Gärten, wo am 
Ende bie Statin — 

Für. Ich baute Ihnen, daß Sie mich aufheitern wollen ; 
aber — es geht nicht. 


Eilfter Auftritt. 
Borige Schmidt. Dann vie Firkkin. 


Schmidt (einen Kalten Schritt ins Zimmer), Ihre Durchlaucht 
bie Fürſtin — GEr geht ab.) 

Für War? 

». Külen Ich will — 

Fürſtin (öffnet ſelbſt. vie Flüge). Sie reiſen, lieber Gemahi 
— und ich komme zu fragen, ob ich Sie begleiten — oder morgen 
Ihnen folgen foll? 

Fürf (unterdrucky. Madam — 

v. Rülen. Ih bin erflaunt,. daß niemand im Borzimmer 
geweſen ſeyn follte, Ihro Durchlaucht vorzutreten. Wer er aud 
fey, ber diefe Schuldigkeit verfänmt bat — 

Fürſtin. Ich verzeibe ihm. — (Sauft.) Ob mein Gemahl 
ihm verzeihen wird — 
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Fürk cat), IA gefche, daß ich Care Bleiben nicht ver⸗ 
e. 


Fürſtin (Gbittend). Da ich aber mun bier bin — 

Fürf (feft und laut). Was verlangen Sie, Madam? 

Fürſtin (fieht ihn — Herrn von Kälen — und wieder ihn an; 
dann nach einer kleinen Pauſe). Es iſt fo lange ber, feit ich Sie 
nicht mehr allein gefprochen habe — daß ich auch jet gefaßt Bin, 
vor Zeugen zu veben — follte ich and) vor biefem Zeugen mid 
erklaͤren müffen. 

v. Külen (will gehen.) 


Fürf (zu v. Külen). Bleiben Sie. (Zur Fürftin.) Ich ſpreche 
Sie in voraus frei, von allem. (Soͤflich. Uebergehen wir das! 
Befehlen Sie, was ich vor meiner Abreiſe thun fol — 

Sürfkin Ja, bleiben Sie, Herr von Külen; denn daß and) 
Ihre Gegenwart mich nicht zurückhält — iſt ein Beweis, baß bie 
Empfinbung meines Herzens überfirdömenb if — 

Sürk. Bergefien Sie indeß nicht, baf ee fpät wird, und 


Fürſtia. Zu fpät nicht, wenn Bott will — Erlauben Gie 
mir, mein Gemahl — ben Ramen Balberg zu nennen — 

Für (wenbet ſich zur Seite). \ 

Fürkin. Was Sie dabei in meiner Gegenwart empfinden, 
Herr von Külen — verlange ich nicht zu ſehen. Was Sie babei 
empfinden, lieber Fürſt — iſt mein Vorwurf. Ihre Leibenfchaft 
IK mein Unrecht. So fehr Sie anch leiden, fo muß ich boch für 
bieß ehrliche Geſtändniß Ihr großmüthiges Mitgefühl haben. (Sie 
geht einen Schritt zuruck. Mehr verlange ich nicht. 

Fürf centichloffen). Ihr Geſtändniß bewirkt das sn _ 

. Sürfkin (wehmüthig). Nicht ? 
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Fürf. Dem es if eine Wirkung Ihres Berſtanded nicht 
Ihres Herzens. 

Fürſtin. Das war hart! (Sie zittert.) 

Fürk. Bahr! 

Sürfin (Ahranen und Schwache mit Mühe verbergen). Daranf 
war ich woht nicht gefaßt! 

Fürk (Gunwillkürlich. Sie zittern — Sie entfärben Sih — 
Herr von Külen — 

v. Külen (bringt einen Seſſel). 

Fürkin (meifet ihn zurück). Sch bin ſchwach — aber Gott 
wirb mich ja vor einer Ohnmacht bewahren, — Sie wärben mich 
verlafien, unb ich wäre verloren, — Es war eine Zeit, wo Sie 
mid — wern id litt — au Ihrem Buſen ruhen ließen. 

Fürf (chweigt). 

Fürfkin (meinem). Soll fie mir niemals wiederkehren ? 

Fürf (winkt Külen; ſich zu entfernen), 

v. Külen (seit ab). 

Sürp. Ihre Herablafſuug thut mir weh — aber — 

Fürfin. Nun — mein Herz dankt Ihnen dafür — 

Sürf. Sie haben mich auf ein Aenßerſtes getriehen — davon 
ich nie wieder zurücktehren kann. 

Fürſtin. Dabei werden Sie nicht leiden — nur ich. Um 
deßwillen denn laffen Sie mich Ihre Verzeihung haben. 

Sürf. Sie lieben nicht. Verhängniß! dafür können wir 
wohl beide nicht. Aber bie Henchelei einer guten Ehe kann ich 
sicht länger fortipielen. 

Fürfin. Namentlich, verzeihen Sie mir meine SHeftigleit 
gegen Fraulein Balberg. Mein Stolz — 

Fürf (ausbrechenn). Der meiln Hans — feendenleer laͤßt — 
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Fürkin im Höchften Schmerzensausdruchh. Und mich fo elenb 
macht } 

Fürf, Fühlen Sie bas? 

Fürfin. Hier bat er mich verlafien. Die Balberg iR ein 
liebenewürbiges Weſen. — Un ihr hab’ ich geiehen, was ich 
nicht bin! Sie bat fi meiner bemächtigt. — Sie bat mid 
gelehrt, daß ih Sie liebe — Sie bat mir ben Muth ge 
geben, es zu befennen. Sie bat mich bie Pflicht gelehrt, Sie 
um Berzeibung zu bitten — aus offenem, gutem Herzen um Bew 
zeihung zu bitten für das Hausglück, was mein Stolz und meine 
Larnen Ihnen gerandt haben. — 

Fürf (ernſt). Halten Sie ein, Madam! 

FfFürſtin. Sie hat mir Hoffnungen gegeben von Eiluftigem 
Städ an Ihrer Seite — 

FÜrR (wirft ſich in ein Sopha). 

Fürſtin. Die Ausſicht dazu Tiegt in Ihren Tugenden, mein 
Gemahl — in Ihrer Herzensgäte — In Ihrer Gerechtigkeit; — 
die Bürgſchaft Ihrer befſern, glücklichern Tage in meinem Herzen, 
das Sie nie verkannt haben Hunen. 

Fürf (Recht auf). Nein! Wer — 

Fürſtin. Habe ih gefehlt — o fo finb Wurgenblide ber 
Genugthuung für Sie da gewefen — einer Genngthuung — bie 
Sie ſo Bart nie von mir begehrt haben würden. Oft, wenn eine 
arme Taglöhnersfran unter meinen Fenflern ihrem Manne bie 
ſchwere Laſt abnehmen durfte — und er dafür ben matten Bid 
mit Sntmüthigfeit nach ihr richtete — hätte ich gern alle Pracht 
und Herrlichkeit ihr zugemworfen, hätte fie ihre Herrlichleit mir 
geben, nur einen Blick von Ihnen mir zaubern können — wie 
fie von ihrem Maune ihn empfing! Dann warf ich vor Gott 
mich nieber, unb rang meine Hänbe, unb bat um biefe Frenden. 
Aber fie zu gewinnen, verſtand ich nicht. Ah — man lehrt uns 
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& tten kemen — und Bücher! — Lehrte man mus Herzen 
kennen — wir wären glüdlidher, unb machten glücklicher. 

Für. Ich ſehe, daß Sie bas fühlen — und — es rührt mid. 

Sürfin. Gott ſey Dan! 

Fürf (mehmüthig). Schöne Tage finb ums verſchwunden — 

Fürfin (bittend). Unwiederbringlich ? 

Fürf (eufzt). Tage des Imgenblebense — 

Für ſtin (artli). Unwiederbringlich ? 

Fürk. Das Jungendleben guter Menſchen iſt bie höchſte 
Seligkeit auf Erden. 

Fürſtin. War ich Ihnen je ber Leitung werth? Haben 
Sie je mein Herz geprüft? 

Fürk. Nein — das war mein Uuredit. 

Fürſtin. Da ih nun fo veblich gut machen will — 

Fürſt. (Baufe) Ich — (fer) vergeſſe das Vergangene. 

Fürſtin. Nun, unn balte ih meinen Einzug in biefes Laub 
— denn ih bin in dieſem Herzen! Laflen Sie mich das glauben, 
nehmen. Sie e8 nicht zurück — nicht mit einer Miene — mit einem 
Laut! Sie hätten mich fonft ſchrecklich verfioßen! Laffen Sie meine 
Gelübde Sich gefallen! (In Begeifterung.) Vergeffen Sie bie Gemahlin, 
die Sie unter bem Donner der Kanonen — im Glanz bes Hofes 
empfingen — fie ift weg — fie if tobt! — Nehmen Sie bie Hans 
frau an, bie hier Ihnen gegenüber ſteht! Thränen find unfre Zeugen 
— Da — 0 — da flieht auch von Ihrer Wange eine Thräne — 
Sie vergibt, fie Beiligt unfre Ehel O nicht wahr — fie vergibt? 

Fürf (emp). Hören Sie mid. (Baufe) Liebe if nicht 
bag Wert eines Angenblide, ich empfinde fie noch nicht. Aber — 
Sie haben mich erſchüttert. Sie geben mir Erkenntlichkeit — 
und wenn Sie Wort halten — (gerüßrt) wenn mein zerrifiunes Herz 
Ihnen werth iſt — fo — (Gr fahrt zufammen) Ah — mein 
Wort! — Was made ich! 
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Sürfin. Ich babe von bem ſchrecklichen Worte gehört, bat 
Sie ausgeſprochen haben — 

Fürf, Hebermann wei — 

Fürfin, Daß Ihr Bolt und ih eim früberes, beifigeres 
Dort von Ihnen haben, Ein augenblidlicher Unmuth laun nicht 
das Wort bes treuen Gatten aufheben. Einem jo guten Mann 
faum es wenig foften, zu fagen: „Ach babe im Zorne geſprochen, 
unb mein Her nimmt ba8 Wort bed BZornes zurück.“ — I 
wollte anfangs ber familie Balberg das Gut ablaufen, id 
wollte den Namen zu meinem Titel ſetzen — aber — ſo gut 
gemeint bas ift, fo wäre e8 boch ein Spielwerl, bas ben Werth 
Ihres Charakters zweifelhaft fcheinen laſſen kzunte. Nein, ih will 
mein Süd Ihrer freien Entichließung verdanken. 

Fürf. Ih bin Übermunben, — Bleibe, wie Du jet bifl, 
unb ich werbe Dich herzlich lieben, (Tr umarmt fi) Schmibt ! 

Ihmidt. Durchtaucht — 

Fürf. Eilt — lauft — Herr von Balberg fol fommen — 
Fort! (Schmidt geht ab.) 

Fürfin, Umb niemand bebitrfen wir künftig, als une felbft! 

Fürf (mit aufgehobenem Finger). Keine Serabini? 

Fürfin anf). Keinen — 

Fürf. Niemand — niemand! Wir finb und genug. 

Fürfin. Ich forge für Wittings leidendes Herz. Die Balberg 
muß ben Namen führen, fonft habe ich nur Halb gut gemacht, 

Fürf (fie betrachten). Kamm man jo warm, fo gut ſeyn — 
unb e8 verbergen? 

Fürfin. Etikette — 

Fürf. Morbet fo viel Glück. 
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Bwölfter Auftritt. 


Borige v. KRülen Dann Umtspaupytmann. 


v. Külen. Der Amtthanptmaun — 

Fürf (überlaut). Herein, Balberg | 

Autshbanptmann (teitt ein). 

Fürſt. Valberg — Cie haben viel am mir gethan — Ihre 
Schweſter zum Engel gebilbet, ber überall Gegen verbreitet. — 
Ich Tann Sie dafür belohnen. (Er umarmt vie Fürftin.) Un meinem 
Herzen rubt ein gutes Weib — (Er reicht Ihm ven rechten Arm.) am 
meiner Rechten — ein treuer Frennd. — Nun babe ih, was 
ich nie hatte. — Ihr Werk iſt es! 

Der Berhang fallt.) 





Ha usfr ied en, 


Ein Luffpiel im fünf Knfpügen 
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Berfonen. 


HSofrath Stahl. 
Hojrätbin, feine Frau, 
Mamfell Stahl, des Hofratbs Schwefler. 
Geheimerath Woling. 
| Gcheimeräthbin, bes Hofrathe Toter. 
| Brieberife Hainfelb. 


' Hauptmann von Berg, 
Fabritiws, ein Krämer, 
| Jakob, bes Hofraths Bedienter. 








Erſter Anfang. 


Bemeinfhaftliher Salon in bes Hofratbs Haufe 





Erfier Auftritt, 


Jakob kommt aus des Hofrathe Zimmer, und will zur Geitenthüre 


abgeben. Da er am Ausgange ift, wird in bes Hofrarhs Zimmer vreimal 
geſchellt. Hernach vie H$ofrätbim. 


Jakob. Hebal Nun ba brennt es eimmal wieder lichterlohe! 
(Er geht langſam binein.) 

Hofrätshim (fieht in das Zimmer), Jakob! Jalob! (Sie kommt 
herein.) Nım? — (Sie fieht ih um) Wo iſt er geblieben ? 

Jakob (kommt wieder). 

Hofräthin, ber wo bleibt Er? Der Bebiente bes Herrn 
Fabririus wartet auf Antwort. 

Jakob. Die Antwort if mir gegeben; aber ob ich fie bem 
Bebienten geben kann, unb wenn ich fie mich gebe, was ich bann 
fagen fell, das weiß Gott. 

Hofrätbim. Nun, was fagt mein Dann ? 

Jakob. Den Herrn Fabritius follte ber Teufel holen. 

Hofrätbin. Daß den Bebienten warten, und fage nur, ich 
füme gleich zu ihm. 

Jakob. So ift es Manier! (Seht ab.) 


128 


Bweiter Auftritt. 


DSofräthbin gebt an bei Hofratbs Zimmer, Inbem kommt ber 
Sofrath berauf, 


Hofrath Cunmillig). Was gibt's da wieber? — Aha — Du 
— bift es, 
Hofrätbin. Mein Freund, Du mußt bem alten Menfden 


ſprechen. 
Hofrath. Nein. «(Berbrieflih,) Der Mann wird niemals 


Hofrätbin, Er bittet nur um eine Biertelftunbe, 

Hofrath. Seine Biertelftimben kenne ih! Was bat er zu 
thun, als Gelb abzuzählen, bas Mbrefblatt zu lefen, und bie Naſe 
an das Fenſter gebrüct, im rothen Schlafrode, halbe Tage auf 
Eine Stelle zu fehen ? 

Hofräthbin. Je um — 

Hofrath. Noch eimmal gutem Morgen! — (Gr Füft fie.) 
Sch Di zu mir — (Ür Holt Stühle) Wir mollem ein frennb- 
liches Wort mit einander fprechen, liebes Weib, ehe ber Sturm 
bes Tages Falten auf meine Stirne, unb ums aus einander treibt. 

Hofräthin (legt die Hand auf feine Stirn), Da bat ber 
Herr Fabritine ſchon eime Falte gezogen — laß mid fie ane- 
gleichen. 

Hofrath. Dur weißt, daß Du das immer lannfl, — Seh 
Did. (Er ſetzt fich.) 

Aofräthin. Nun, und ber Bebiente? Er wartet. 

Hofrath. Er fol fih um halb neun Uhr baber ſcheren. 

Hofräthin (geht an die Thür, und ruft hlnaus): Einen 
Empfehl, und wenn es mm halb neun Uhr gefällig wäre, 
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Meinen Gruß. bien. (Sie kommt ſchnell wieder zuräd, und feht Ach.) 
Nun vebe ber frennblidden Dinge recht viele. 

Hofrat, So müflen wir von ums beiben allein reden, 
liebe Karoline Ja wahrlich, bie andern Menfchen find albern und 
langweilig, leben im Unfrieben und ärgern mich. 

hofräthin. Lafien wir bie andern Menſchenkinder; unfere 
Belt iſt zu Haufe. 

Dofrath. Ja, Gott weiß es, und Dir dank ich es herzlich! 
Du biſt gut und freumblich geblieben, und älter biſt Du and nicht 
geworben ; wenigftens fehe ich nichts Davon. 

Hofräthin. Deine Gutheit veriäiugt meinen Gef. - 

Hofrat. Nun — ſey gerecht, fag mir, daß ich alles Gute 
will; denn ich will es wahrlich doch. 

Hefräthin. Gewiß, mein Freund. 

BH0fſrath. Manchmal treibt ber boſe Feind fein Spiel, daß 
ih ein paar Stunben wo anders bingaffe. Aber bas iſt body nur 
manchmal, iſt nr ein Spiel, unb das war feit langer Zeit — 
wicht der Fall, Richt wahre, Lina? — Nun, Du barffi mich 
immer ein wenig loben. 

Hofräthin. Kein. — Manche Kinder werben unartiger, 
wenn man fie gelobt bat. Aber — doch (fie gibt Ihm vie Hand) 
banfen will ich Div wohl, daß Du ſchon ein ganzes Vierteljahr ein 
artiger Manu warfl. 

Hofrath. Bitte um Vergebung, es iſt Tänger — es if ein 
halbes Jahr Her. g 

Hofräthin. Nein, nein! 

gofrath. Die Geſchichte mit der Lorberg, habe ich ſie 
wicht — 

Hofrät hin. Stil Laß ruhen bie Tobten. 

Hofrath. Du biſt ein feltenes, Tiebes, gutes, gebufbiges 
Weib, das if wahr! Aber wie ich Di andy fiebe! — F Seeb — 

Sfflanv, theatral. Werke. X 
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ich erſchrecke jebeſmal, wenn mich ein Beficht anzieht. Gleich ſtehſt 
Du vor mit Deiner Geduld, und dann kann ich das ſchönſte Ge⸗ 
ficht zum — nun — wo ih ben Herrn Fabritins hingewünſcht 
habe. 

hofräthin. Und ih — ich ſehe Dich fo gerne wieder 
kommen, daß ich niemals ſehr erſchrecke, wenn Du weggehſt. 

Hofrath. Bott Lob! fo iſt es doch mun ſchon zwei und 
zwanzig Jahre umter ums gewefen; meine ſünfzig Jahre empfinde 
ig nicht ſehr, alſo denke ich, wirb es wohl noch lange fo bleiben. 
Meinft Dun? 

Hofräthim. Ich bin fo glücklich und zufiieden, daß ih 
manchmal es verbergen ‚möchte, ale ob bes Neid mir meinen 
Frieden nehmen könnte, — 

hofrath. Ja — dom Neid? — mit dem hat es feine 
Richtigkeit. Die ausgeſcholtenen, grämlichen Eheherren ärgern ſich, 
daß ich noch froh Bin — und als Sünder doch wieder augenommen 
werde. Und bie grämlidien Sklavinnen, mit ber zantbereiten, 
nackten, glänzenden Stirne, ärgern fih — über was? ich will 
Dir's jagen — daß Du die gebuldige, vegierende Fran biſt. 

Hofräthin. Hmi die Regierung — 

hofrath. Ach regiere doch! vegiere mich lange und gern. 
Du ſchalteſt ja mit meinem Willen nur wie mit einem Don 
gratuit. — So weit davon. Küffe mich; nun ſteh auf, ſetz bie 
Stühle weg, denn jetzt müſſen ärgerliche Dinge an bie Reihe 
fommen, und dazu muß ich gehen, mich rühren, mit den Armen 
bantiven, umb vielleicht ein bischen fluchen. 

hofräthin (hat vie Stühle mweggefeht). Das iſt ein troſt⸗ 
reicher Eingang. 

hofrath. Die Sache iſt es werth. Mein Herr Schwieger⸗ 
ſohn, der Herr Geheimerach Weling, mißſallt mir. 


\ 
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Hofräthin Er if jung 

Hofratbh. Er wird alle Tage noch jüuger. Er iſt eim 
Bonvivant, ein — taufenbfappernient, ich glaube, er taugt sichte. 

Hofräthin. Nun, nun! 

Hofrath. Und unfere Iulie — iſt und bleibt eine Mond» 
Ipeinsfhäferin. 

Hofräthin. In Jahr und Tag wirb ed anders werben, 

Hofrath. Sie fehleiht Hinter Ihrem Mann ber, und gudt, 
und forſcht, und zanft und beult, daß ihm ber Angſtſchweiß aus: 
bricht. Er? was foll er mahen? Sein böfes Gewiſſen treibt ihn 
fort. Er bemäntelt, beſchoͤnigt, lügt ab und au fi heraus. Dann 
fommt auch ber Hochmuth; er fixeitet fidh Heraus, will bie Sache 
mit Antorttät ywingen — Was kommt hetans? ine trofllofe 
Ehe! 

Hofräthin So weit if es nicht. 

hofrath. So weit kommt es. Sie haben da, hör ich 
— ein Mädchen vom ihrer Reiſe mitgebracht — ich babe fie noch 
nicht geſehen — 

hofräthin. Die Hainfeld? Mir fcheint fie anozuweichen. 

hofrath. Böfes Gewiffen! Die Stadt fpricht von ihr 
und dem Geheimerath und Iuliene Thränen wunderliche Dinge. 
Bekuümmere Dih darım. 

hofräthin. Werde ich damit etwas beflern, ober ver- 
(hlimmeri ? 

Hofrath,. Thu was Du kannſt. Ich tauge dazu nichts, 
Denn ih, wenn ich meine überzeugt zu feyn, baß ein Ehe⸗ 
paar sicht aufammen paßt — ih möchte es Tieber gleich aus⸗ 
einander jagen. 

dofräthin. Ich habe guten Much. 

hofrath. Den haſt Du immer. 
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Hofräthin, Er war ja and meine game Ansfleuer, bie 
ich Dir brachte. 

Hofrath. Was wohll Aber das Kapital trägt hundert 
Prozent, und kanıu nie verloren geben. — Danu kommt ferner 
— Gott ſey uns guädigi meine ehrſame ZYungfer Schweſter — 
bie neunfjährige Himmelsbrant des Herrn Fabritius, zu uns baber. 

Hofräthin. Kommt fie? . 

Hofrath. Ehren Fabritins, der Geliebte, fenbet mir eben 
ihren Brief. Da, lies hernach. Daß nun gerabe ber Hanptmann 
da ſeyn muß! 

Yofräthin. Ihren Plau auf ben Hauptmann wird Deine 
Schweſter doch nun aufgegeben haben ? 

Hofrath. Ih glaube es nicht. — Waſſne Dip immer 
auf ein paar Katzenſtreiche von ihr. — Uebrigens laß mandherlei 
Kuchen baden, mein Kiub, lade Guſte ein, und laß ein Gericht 
nach bem andern auftragen, fo wie unten auf unferm großen eiferuen 
Dfen zu fehen if, wo bei der Kanandiſchen Hochzeit die Pfanen- 
Bafteten den Gäften über bie Köpfe geſtürmt werben, laß ben Kaffee 
boppelt flart machen; benn nad fo was bemißt eine ſtreitbare alte 
Sungfer die Brnberliebe. 

Hofräthin. Es mag nicht nöthig ſeyn, aber es foll ge» 
ſchehen. 

hofrath. Lade ben Hauptmann ein. (Er lacht) OB 
meine Schweſter noch behaupten wird, daß Du Zerilichkeit für 
ihn hatteſt ? 

Hofräthin. Wem fie eben nicht guter Laune if. 

hofrath. Das mußt Du aber doch fagen, daß wenig 
Chemänuer bem erſten feligen Anbeter ihrer Ehebälfte fo deu Zu⸗ 
tritt ins Haus geflattet Haben würden. 
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Hofräthin. Daß er alle Jahr einen Monat da zubringt, 
das iſt — 

hofrath. IM mir herzlich lieb — Sey bach geſcheidt, Lina! 
ich kenne Di ja. Meine Schweſter kennt Dich auch, fie mag 
Dig aber nicht kennen. 

Hofräthin. Haft Du einen trenern Freund, als ben 
Sanptmaun? 

Hofrath. Gewiß, er if brav — aber ich bin boch andy 
brav — 

Hofräthim Gebr brav. (Umarmt ihn.) 

Hofrath. Lauf mich ausreden. Ich wollte fagen, ich bin 
doch auch brav, daß ich nicht neidiſch umb nicht eiferflichtig bin. 
Der vielmehr — Du bift brav, daß Du fo bif, daß ich. das nicht 
feyn kann. Oder eigentliche — Hml — ich bleibe in der Brav⸗ 
heit fieden — Gewiß iſt's, daß wir alle beide pafjabel brav ſiud. 
(Er drudt ihr die Sand.) Jetzt Tode und bade — ich ſchreibe. (Er 
geht in fein Zimmer.) 

Hofräthim (ieh in den Brief), Hm! dieſer Schwefter kann 
ich mich num eben nicht freuen. Aber was iſt zu machen! 


Dritter Auftritt. 


Die Gchelmeräthin tritt heftig ein, eine Florkappe über dem Geficht. 
Sofräthim. 


Geheimeräthin Sind Sie allein, Mama? 
hofräthin ccheilnehmend, aber mit Feſtigkelt, mie Grundfäge, 


Erfahrung und WBärte fie geben mäffen, gütig, aber nie weichlich): Was iſt 
Dir? — Guten Morgen, Inlie! Du bit außer Dir — ſetz Dip! — 
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Geheimeräthin. Nein, nein! laſſen Sie mich; ach daß 
ich nie geboren wäre! laſſen Sie mid an Ihrem Herzen weinen! 
(Sie wirft ich ihr ia die Sirme.) - 

Hofräthin. Erhole Dich! Du biſt bei einer zärtlichen 
Freundin. 

Geheimerätbin. Das ift ja noch mein einziger Troſt. 

Hofräthin. Was iſt Dein Summer? Er muß ſchwer und 
exwieſen feyn, weil Du Dich ganz fiir verleren hä. Neme ihn 
mir, daß ich mit Rath und That Dir meine mütterliche Liebe be- 
weiten lann. u 

Seheimeräthin. Men Mann! — Ach muß ich noch 
mehr hinzuſetzen ? 

Hofräthin (mit Rufe). Ja, mein Kind! eine dentliche be- 
fimmte Erzählung befien, was Dir auf ber Seele liegt. 

Gceheimeräthin. Die Mamfell Hainfelb, bie, ihren Prozeß 
zu betreiben, mit uns von ber Reife bierher kam — ber: ich aus 
Freundſchaft unfer Haus eingeräumt babe — 

Hofrätbhin (ernſthaft. Nach einer Pauſe, fanft verweifenn): Keine 
Redereien;, fie lömen Übel enden. Das arme Mübchen bat ia 
einen fo ernſthaften Handel bier auszuführen — 

Geheimeräthin. Sie lacht und fingt, und hüpft den 
ganzen Tag. Sie — | 

Hofrätbin. Liebe Tochter, ſollteſt Du wohl auf ihre Talente 
eiferflichtig feyn können ? 

Gceheimeräthin. Mama! baben Ste mid dazu gebildet? 
Der Vorwurf thut weh. 

Hofrätbin. Nenne meine Sorge nicht Borwurf. Die Liebe 
führt Leicht irre. Es iſt alfo nicht das? Um fo beffer. Was ift 
«8 beun? \ 

Geheimeräthbin. Daß mein Mann lange und viel — 
und oft — daß er gerne mit ihr ſprach — 
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Hofräthin Ont. — Hier fängt Deine Sreufbeit au. 
Weiter — 

Gcheimeräthin. Das — war mir nicht angenehm, id 
geſtehe es. Daß er mem anch allein zu ihr ging, daß er Nad- 
mittage mit ihr zubrachte, das ſchmerzte mich; daß fie ihm Ge 
naten vorfpielte, daß fie ihm bie ausdruckevollſten Arien ſang, daß 
er dabei in Thränen ſhwamm, und dann zu mic hernuter kam, 
nichte ſprach, alles tadelte, nach feinem Oute griff und ohne Ab⸗ 
ſchied ging, daß — daß — O liebe Mutter, ſoll ich das Talent 
lieben, das mir ihn raubte, ba ich es nicht befige? 

Hofräthin (faſt kat). Di haffeſt ſte alſo ? 

Geheimeräthin. Ja, ja, von ganzer GSeele! 

Hofrätyin, Liebes Kind — Du gefält mir nicht. 

Gceheimeräthin. Erf laſſen Sie mi endigen. — I 
fagte meinem Manne nichts, nicht einen Vorwurf. 

Hofräthin. Unb ihr? 

Geheimeräthin. Kein Wort. Uber ich ging nicht mehr 
zu ihre, ich fah fie nicht mehr an. 

Hofrätkin (entſchloſſen). Nicht gut! gar micht gut! 

Geheimeräthin. Men Mann warb immer heftiger und 
bitterer gegen mich — 

Hofräthin Clangfam un fer), Weil ihm ber Gang Deiner 
Empfindungen mißfallen umfte. 

Geheimeräthin. Alles das habe ich mit fiillen Thränen 
ertragen. 

Hofräthin (mit vom Ichhaften Zone, ver, ohne beleidigen zu 
mollen, doch beſtimmt Unzecht gibt, und mit einer Warme, vie man Bat, 
wenn man in wichtigen Augenbliden eine oft empfunvene Wahrhei fagt). 
Thräuen, bie man fih bewußt IR mit Willen nicht erregt zu haben, 

erbittern. 
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Geheimeräthin. Ire Güte wi meinen Kuumner mir 
ans bem Herzen reben. 

Hofrätpim. (ehe lebhaft). Mein, mein Kind! ic betrüge 
niemand. (Nach einer Pauſe, und etwas gemilverter.) Wuch nicht um 
Dein un Sram Könnte ih Dich beträgen; beun man 'muß wiflen, 
wie man fieht. (Sie fickt fe eine Beine Weile an, und fagt dann wit 
Gutmätgigkeit:) Aber Deine Bernunft möchte ich Überzeugen, baf fie 
ihre Rechte Über ein gutes — recht gutes, aber zu empfindlichet 
Herz gebrauchen möchte. 

Geheimeräthin. Ja wenn es nur bas wäre! 

Hofräthim (etwas verlegen). Und was ift es mehr? (Befergt.) 
Laß mic alles wiffen. 

Scheimeräthin. IH Lau auf einmal wiflen, woran 
ich bin, 

hofräthin. Sey es) 

Seheimeräthin. Ih kaun meines Unglücks und feiner 
Treuloſigkeit gewiß werben. Ä 

Hofräthin (mehr verlegen), Wodurch? 

Geheimeräthbin. In Ihrer Gegenwart, von Ihnen ge 
tröftet, von einer guten Mutter geleitet, babe ich mein trauriges 
2008 ziehen wollen. — Sehen Sie, Bier if ein Billet von meinem 
Manne au fie. 

Hofräthin (ieht Re lange an, und fagt dann ſehr ernfl): Wie 
haſt Du e6 erhalten? . 

Geheimeräthin. Sie fehen, ich babe es nicht eröffnet. 

Hhofräthin Arnd). Wie haſt Du es erhalten? 

Geheimeräthin. Eröffun Sie es, und fagen Sie mir 
dann mein Schidfal. 

Hofräthim (mimmt es, und tritt einen Schritt zurück). Julie! 

Gceheimeräthin (beſchamt). Ich babe ea — durch bie 
Treue des Bebienten. 
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Hofräthin (mit aufgehobenem warnenden Binger, mehr mit Be 
dauern als Vorwurf). So tief ließ Dich die Krankheit Deiner Seele 
fallen? | 

Geheimeräthim (entſchloſſen). Dieß Billet enthält ein 


Hofräthin (fer). Wenn es wäre — willſt Dn durch eine 
Eruiebrigung dem Verbrecher gleich ſtehen 

Gcheimeräthin (eftig)y. Ich will wiflen, woran ich bin. 

Hofräthim (gibt ihr das Willen). Ich kenne Dig nicht mehr. 
(Zeitt von Ihr) 

Scheimeräthin din Aranen). Liebe Mutter! 

Hofräthin. Und wenn mm bieß Billet eine gleichgfiftige, 
ihren Prozeß betreffende Sache enthielte — und Du haſt es er 
öffnet — er vermißt es — wie ſtehſt Din daun Deinem Maine 
gegenüber ? 

Geheimeräthin. Ach! Sie haben Recht! Aber Her — 
bier fpricht eine Stimme doch andere! 

Hofräthin (mit Warme). Willſt Du zuerſt Deines Mannes 
Butranen entfogen? Julie! — will Du erräthend, mit geſenktem 
Blicke vor ihm fiehen? 

Gcheimeräthin. Es if wahr! — Uber wenn er fie liebt 
— wem es bier geſchrieben ſieht, daß er fie liebt? — Ach! dieſe 
Heilen brennen wie Fener in meiner Hand! 

Hofräthin. Und wenn es darin fände, und Du hätte es 
geleſen — was wäre es dann? 

Seheimeräthin. Dann würde ich ihm alle bie Beradhtung 
fühlen laſſen, bie er verbient. 

Hofräthin. Roche iſt nicht Liebe, 

Geheimeräthin. Ich würde ihn vergeflen. 

Hofräthim (wit aller Ergleßung ves Mutterherzene, mit ver 
Muͤrde der Wahrheit). Nein, liebes Kind, Du würden num um fo 
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mehr leiben. — Dein Herz, Dein Steg — alles wärke feine 
Liebe zwiefach verlangen. Im Kampfe zwiſchen Schmerz unb 
Würbe Lönnteft. Du ein Spielmert feiner Laune werben. Daun, 
dann erſt würbe ich Dich beweinen. Auf ber Höhe ber Tugend 
hilft Dir das Selbſtgefühl, und ih kann Di bewundern — wie 
ich Dich liebe. (Umarmt Me) | 

Geheimeräthim (tief ſeufzend). Ach! 

Hofräthin (erhebt Iuliens St). Höre wid ou. — Es 
iſt nicht fo ſchlimm, ale Du glaubte — es mag etwas mehr 
feyn, als ich glaubte Im, es mag eine leichte Zänbelsi ſeyn, 
wozu Friederikens heiterer Sinn neben Deinen Tränen — ihn 
perleitet haben Tann. Nicht Zorn, nicht Thräuen — Sauftmuth 
me — iſt unſere Herrſchaft. Davon ein audermal. Für jetzt 
muthe ich ben Wallungen Deines Herzens nichts zu, da — 
ſchweigen. 

Geheimeräthin.- Ad, mehr kann ich auch jet wicht ver⸗ 
ſprechen. 

hofräthin (raſch). Aber das verſprichſt Du? 

Geheimeräthin. Ihnen — ja. 

Hofräthin cküpt ſie). Ich danke Dir, liebe Tochter. Guhig.) 
Gib das Billet zurück, daß es au feinen Ort komme. 

GSeheimeräthin. Wie? ich ſollte ſelbſt — 

Hofräthin. Selbſt den Schritt wieder hinauf thun, den 
Du — Dich haſt herunter gleiten Laffen. 

Geheimeräthin. Liebe Mutter! was verlangen Sie? 

Hofräthin. Deine Ruhe — Deine Ehre! 

Geheimeräthin Des iſt zu viel! — Doch — jal ich 
will auch das. 

hofräthin. Ich danke Dir dafür. 

Geheimeräthin. Sie werben ſehen — Sie werben ſehen 
— Sie müfſſen noch mit mir weinen. 
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Hofrätbin. Ich will mehr thum, wenn es dahin kommt; 
ih will Deine Sache übernehmen. (Mit herzlicher Kraft) Geh 
jetzt, liebe Tochter! Mach, daß ich Dich recht bald an Deiner 
wahren Stelle weiß. 

Geheimeräthin. Die iſt mit dort. — Hier war fie. 
Warum babe ih Sie verlaffen? 

Hofräthin. Wir haben uns nie verlaffen. — Deine Augen 
find verweint, laß mid Deine Florlappe zurecht machen, (Sie 
tut e6.) Wbien, meine Iulie. Du kommſt balb frähficher wieber 
zu mie. (Nimmt fie in den Arm, und geleitet Me an vie Türe.) 
Geh getroft, mein liebes gutes Kind. 

Geheimeräthim (küßt Ihe an der Thür vie Hand). Go fpricht 
bo no Ein Herz für mich! GSie geht ſchnell fort.) 

Hofräthim (Hleibt in ver Thare chen, nidt Ihe freundlich mit 
dem Kopfe, und wirft ihr einen Kuß nach. Sie kehrt zuräd). Liebe, 
gute Seele! Doch achte ich nichts für verloren. - 


dierter Auftritt. 
Seheimerath. Sofräthin. 


GSeheimerath. Guten Morgen, Frau Mutter! (Geſpannt.) 
Meine Frau war bei Ihnen? 

hofräthin. Sie muß Ihnen begegnet ſeyn. | 

Geheimerath. Ganz reiht. Ich wäre mit ihr gekommen 
— (empfindlich) aber fie Spricht nicht viel mehr — 

Hofräthin. Empfände fie wohl darum minder: ? 

Geheimerath (mit Höchker Empfindlichkeit). Ach erfahre nichts 
mehr — 


180 


„Hofräthin. Ihr beiben Lente ſetzt bie Beinen Lammen bes 
Brantflandes lange fort. 

Geheimerath. D es If nicht das! — Sa, wenn «6 
Das wäre | 

Hofräthin. Machen Sie es dazu. 

Geheimerath clip. O es if von mir bie Nebe 
nicht viel. i 

Hofräthin Cheforst). Herr Sohn! 

Geheimeraih (kalt. Wahrhaftig wicht. 

Hofräthin (mit Wärde). Kür Scherz iſt das fafl zu viel; 
für Ernſt wäre es zu wenig gefagt. Dieb if nicht der Augen⸗ 
büd zu einer Erklärung, falle Sie der Freundin, bes Sohnes wie 
ber Zochter, eine zu geben wünſchten. 

Geheimerath (mit Achtung). Recht gern; bemm ich verehre 
Sie wahrhaftig, ganz wie Sie es verbienen. 

hofräthin. So werben wir beide biefen Anugenblick balb 
finden, lieber Sohn. 

Geheimeratb. Noch heute. — Meine Fran hatte geweint! 

Hofräthin. Ich fage nicht Nein. 

Geheimerath. Weber mid? 

Hofräthin. Die Antwort auf biefe Frage gebe ich in dem 
Augenbid Ihrer Erhlärung, wenn Ste mir es fo erlauben, 

Geheimerath,. Wie Sie wollen. — Zwar haben Sie mir 
fie indem ſchon gegeben. | 

Hofräthin. Wenn ſtarke Gefühle Hier und da das Leben 
trüben, fo find fie darum doch achtungewerth. 

Geheimeratb. Es gibt Marke Gefühle; es gibt auch 
ſchwächliche, die man für ſtark ausgibt. 

Hofräthin (fanfı. Es gibt Halbe Liebe umb ganze Liebe. 

Gcheimeratb. Auch mir fen es erlaubt, wenn wir uns 
wieber ſprechen, baranf zu antworten. 
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Hofräthin. Gehr gern. (Indem fie ihm Liebevoll vie Kann 
hinreicht. Ohne Mißverſtand. 

Geheimerath (indem er ſie an fein Herz druckt, edel). Ohne Groll. 

Hofrätbin, Bin ich nicht Mutter? 

Geheimerath. Genug. — IA der Hofrath zu Haufe? 

Hofräthim (deutet auf die Thür), Kür Sie if er es immer. 

Geheimerath. Ich babe eine Angelegenheit an ihn. Sie 
wifſen ben feltfanen Proceß ber guten Hainfelb, wie ſicher ihr 
Recht if, und wie fonberbar doch tie Sache liegt. Er wird 
bas Referat barliber befommen. 

Hofräthin. So? 

Seheimerath. Um fo dringender muß ih zu ihm. Ih 
möchte bie Sache ihm empfehlen. 

Hofräthin. Thun Sie das nicht. 

Geheimerath. Warum? 

Hofräthin. Sollte nit bei einem üngſtlich gewifſenhaften 
Mann eine jede Empfehlung bie Unbefangenbeit bes Urtheile 
nehmen? 

Geheimetath. Allein — 

hofräthin. Ge iſt eine Beſorgniß, die ich vielleicht zu 
weit treibe; aber — 

Geheimerath Wollen Sie bie Sache ihm empfehlen? 

Hofräthin. Im Geſchäfte mifche ich mich durchaus nicht. 

- Gecheimerath (empfindlich. Bei Ihrem Einfluß — 

Hofräthin. Ich Habe ihm anf fein Herz, anf fein Amt 
babe ich ihn mie verlangt, 

Geheimerath. So muß id denn ſelbſt reden. 

Zofräthin. Sie geben ſicherer. 

Geheimerath. Alſo — (Er empfiehlt Ay und geht an vie 
SDhare des Hofrathe — kehrt wieder um, nud tritt gu ihr) Man bat 
Sie wohl ſchon gegen meine Sache eingenommen ? 
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Hofräthin, Sie kennen Ihre Leute nicht geung. 
Geheimerath. Mögen Sie ihnen nit zu viel zutrauen! 
(Er geht zum Hofrath hinein.) 
Hofräthin (ſeufzt). Schlimmer — ſchlimmer als ich Dachte ! 
Muth, liebe Iuflel Muth! 


 Sünfler Auftritt. 
Sofrätpin. Jakob. Hernah Yabritins. 


Jakob. Der Kaufmaun Fabritius. 

hofräthin. Führe ihn herein! 

Jakob. Gut, gut! (Geht ab.) 

hofräthin (fegt Stühle). 

Sabritins. Ich bin ſehr erfrent, viefwertfefe Frau Hof- 
räthin, daß ich die Ehre und das VBerguligen babe, Sie wohl 
zu ſehen. 

Hofräthin. Geben Sie Sich, mein Herr, nund entſchuldigen 
Sie meinen Mann, den eine Arbeit noch etwas aufhält. Sehen 
Sie Sic. 

Sabritins. Rab Ihnen. 

Hofrätbin. Ich bitte — 

Sabritins.. Sie erlanden — 

Hofräthin (ent ſich. 

Sabritins. Er arbeitet, der Herr Bemehl? Ja wir 
Menfchen arbeiten alle, und ernähren uns bamit, ber eine fo, ber 
anbere wieberum anbere. 

Hofrätkin. Frei. 

Sabritins. Wenn man nur fen bidchen liebes Brob damit 
gewinnt, fo iſt e8 nuferm Herrgott egal, was man arbeitet. 





Hofräthin. Gewiß. 

Fabritins, Ih pflege immer meinen fFremuben zu fagen, 
was ber Meunſch arbeitet, bas ift fein Ader und Pflug. 

Hofräthin. Ganz recht, Herr Fabritiue, 

Fabritius. Sein Ader und Ping! Ja — fo pflege id 
zu jagen, 

Hofräthin. Wer viel adert und pfliigt, ber ermtet viel, 

Fabritius, Erntet viell Sehen Sie einmal, Ja, ba 
haben Sie wahrhaftig recht Hug geſprochen. Recht Hug — klug 
— ja — ja — Baufe. Gr Huftet,) 

Hofräthin. Die lebte Ernte war recht gut. 

Fabritins: SM boch allen thener! Butter unb Leber — 
unb — ımb — 

Gofräthim. Und alles übrige, 

Fabritins, Und alles übrige! Wir armen Kaufleute 
gehen noch zu Gruube. 

Hofräthbin. Bis daher bat Sie Gott recht wohl erhalten. 

Fabritins. So fol Mit Fallen und Auffiehen, 

Hofräthin, Meine Schwägerin kommt alfo heute an? 

Fabritins. Ia — ſehen Sie einmal — bie liebmwerthefie 
Mamfell Schwägerin treffen dato ein, Sie werben auch üble 
Wege finden. 

Hofräthin. Nun, Lieber Herr Fabritius, Sie finb num 
neun Jahre Bräntigam. Mun werben Sie bo Ihre glückliche 
Ehe beginnen ? 

Fabritins Wird auf Gott und bie Umftänbe aulommen, 
Es ift freilich bermalen alles ſehr theuer -- 

Hofräthin, Bei Ihrem Bermögen — 

Fabritins. Bitte mich nicht Shammöthlich zu machen. 

Hofräthin. Das weiß ja — 

Fabritins. Die Leute reden mir cd aus Haß mad). 


— 
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Hofräthin. Dabei fehe ich keinen Haß. 

Sabritins. Die Welt wird alle Tage ſchlimmer. 

Hofräthin, Ach nein, mein Her. 

Sabritins. Man kommt um vieles. Wenn man von bem 
biechen Tobat, Kaffee, Zucker nub Puder, nebf etwas Kandis, 
Graupen und Zitronen, feine Konfumtion, einen Sonutagsrod, 
das Quartal für bie Perucken, den Land» und Waflerzell und 
herrſchaftliche Wec:fe, Zeitungegebühr nebſt Kirchenftuhlmiethe ab- 
gezogen bat, was bleibt übrig? — Gott ſtehe mir bei! kaum fo 
viel, daß man wieber einlanfen kann. 

Hofräthin. Da baden Sie auch Ihr ganzes Leben ber 
fgrieben ; denn Vergnügen machen Sie Sich nicht. 

Sabritins. Gar nicht, liebwertheſte Fran Hofräthin. — 
Wenn ich ben Morgen lang im Laben zugebradht, baun mäßig 
gegefien habe, fo flttere ich einige wenige Hühner. Hierauf lege 
ich mich einige Stunden ans Fenſter, um anf das Abreßblatt zu 
warten. — Daun lefe ich es, und leſe es auch wohl einigen Nach⸗ 
barn vor, bie zu mir kommen. Abends efle ich nichts, ſondern 
leſe Jahr aus Jahr ein Lütkemanns Vorſchmack. 

hofräthin. Das if ſehr einfach. | 

Sabritins. Außer Sonntags, wo ih barin eine Aenderung 
treffe, daß ich fünf Viertelſtunden um ben Wall gehe, und hernach 
im biftorifchen Bilderſaal Iefe, um mir eine Gemüthsergötzlichkeit 
zu verfchaffen. Meinen Garten babe ich verlfuft, weil das Obft 
nicht vor Raupen, Mehlthan, und guten Sreunben, bie es via facti 
freffen, wicht zu aflecnriven war. 

Hofräthin, Und was verſchafft uns bie Ehre Ihres feltenen 
Beine? 

Sabritins. Einmal und vor altem das Verlangen, nach Dero 
allerſchatzbarſten Geſundheit ſowohl, ala mach bes Herrn Gemahls, fo 
wie des Herrn Geheimeraths und Frau Gemahlin, mich zu erkundigen. 
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Dofräthin. Alet weh — 

Fabrit ius. Dann mich, (Ge Reit auf falle ich mail Gottes 
Willen mit Mademoiſelle Schwaͤgerin in den heiligen Eheſtand 
hinein teten follte, wegen zeitlicher Sichecheit, nach Dero Berrkögen, 
und wie es bie Zeit ber umgewenbet, gewachlen unb gebiefen if, 
in etwas zu befragen. 

Dofräthin. Darüber wird mein Main Inen ale Aus⸗ 
funft geben. ‚ 

Fabritins. Es bat nämlich Die Maurkell, als dne vor⸗ 
ſichtige Jangfran, den chriſtlichen Hauoſtand nicht weit mir amtreten 
wollen, bis wir ein ficheres Aapital beiſammen hätten, wozu der⸗ 
malen neun Jahre beſtimmt waren, welche mus verflofſen finb. - 

Hofräthin. Darum iſt Ihre Liebe fo lange unbelohnt ge⸗ 
blieben. 

Fabritins. Unſere Liebe iſt vernünftig. 

Hofräthin. Gewiß! So iſt ja nun wohl alles im reinen ? 

Fabritins. Solches zu wifjen, warte ich mit einer, jeboch 
gemäßigten, Ungebulb. 


Sechster Auftritt. 


Borige, Der Geheimerath kommt heraus, verbeugt fich und geht 
durchs Zimmer. Der Ho frath folgt mit Hut un Stock 


Hofrath. Ubgeſchmacte Bropofition ! 
Sabritins. Mein liebwertheſter — 
Hofraty. So iR mir noch niemand gelonaweh! 
Fabritins. Herr Hofrath, id bin ſehr — 
Hofrath (Heftig, dem Sehelmerath nachſchend). Daraus wish 
nichts, mein Herr! | 
Sffland, theatral Werke X. 10 
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Sabritins. Erfrent daß ich bie Ehre und — 

Yofräthin. Herr Fabritine — 

Hofrath. Ihr Diener, Herr Fabritind. 

Sabritins. Das Bergnügen babe, Sie geſund und wohl 
sn fehen. 

Hofrath. Was wollen Sie? 

Sabritins. Nachdem es Gottes Fügung — 

Hofrath. Verfluchte Geſchichte! 

Fabritins (tritt zurach. Ei um tanſend Gottes willen! 

Hofrath (Rampft mit dem Buße). Hole ihn ber Teufel! Es 
wird nichts daraus (Gr geht ungeftüm fort.) 

Sabritins. Ach ſehen Sie einmal — ber Tenfel fol mich 
bin? Ei nun — 

Hofräthin. Sie fehen, mein Maun ift heftig — 

Sabritins. Ya, das bin ich aber gar nicht. 

Yofräthin. Sein Zorn galt einer andern Sache. 

Sabritius. Erlauben Sie, er fagte ja mit deutlichen Worten: 
hole ihn der Teufel! — Nun ih bin ja außer ihm das einzige 
Masculinum, fo vorhanden war. 

Hofräthin. Es galt — 

Sabritins. Ihnen, LXiebwertbefle, konnte es nicht gelten, 
benn eine fo koſtbare, von männiglich venerixte Fran, wirb doch 
nicht der Teufel holen follen! Ich bin fo alterirt, — fo — ale 
wenn mir ein Faß mit Del auf offenbarer Laudſtraße verplatt wäre. 

Hofräthin. Lieber Mann, wer vom der uub Pflug 
fommt, ift mlübe; wer müde if — 

Sabritins Wer mübe if, pflegt boch nicht bem Teufel zu 
citiren. 

 Sofräthin. GE galt auf mein Wort einem anberm, in 
einem verdrießlicden Geſchäft, und bat nichts zu ‚bebeuten, 
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Fabritins Sie erlanben, ber bbſe Feind Hat allemal 
etwas zu bebeuten. 

Hofräthin. Kommen Sie bent zur Aufllürung der Sache 
zu ums zu Tiſche. 

Fabritius. Ich merbe mich einftellen; nur bitte ich, das 
beibnifche Fluchen abzuftellen, Ich menigftens fan fagen, daß ich 
feit meiner Konfirmation mich mit einem Fluche wicht befaßt habe. 


(Er empfiehlt ſich ceremonlös,) 
Hofrätbim (indem fie ihn begleltey. So wird Gie Gott 


behllten, daß es Ihnen aud nad ber Bermählun; micht paiflre, 
(Beite find abgegangen.) 
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Zweiter Aufzng- 
In des Gehetmerathée Hauſe. 


Erſter Auftrill. 


Die Gcheimeräthin tritt lebhaft ein. Der Sehelrmerath folgt. 


Geheimerath. Madam, was haben Sie gegen mich? 

Geheineräthin. Laſſen Sie mid. 

Geheimerath. Ich will ben Handel geenbigt wiſſen. 

Gceheimeräthin. Das gebe Gott! 

Geheimerath. Ih bin gefaßt auf alles. Ich babe mir 
Geduld verfchafft. Ich will das ganze Regiſter Ihrer Klagen und 
Borwäürfe anhören! Ih — 

Geheimeräthin. Sage ich denn ein Wort? 

Gcheimerath. Nein, aber wollte Gott, Sie fpräden! 
Diefe beflänbige Trübſeligkeit, biefe Seufzer wo ich Sie ſehe, biefe 
ewigen Thränen machen mein Hans mir zur Hölle, 

Geheimeräthin. Weil ih im Haufe bin. 

Geheimerath. Well Sie fo barin find! 

Gcheimeräthin. Ich bulbe ja allee — 

Geheimerath. Was? 

Geheimeräthbin. Daß es mir ſchwer wirb, kann ich 
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nicht verbergen. Ach wenn wirii in Ihrem Herzen eine Stimme 
noch für wid ſpräche, Sie wärben es achten; Sie würden meine 
ſtille Singebung in mein Unglüd mie Dank willen. 

Geheimerath (gutmüthig). Julie! 

Geheimeräthbin. Was Sie für mich jetzt noch fühlen, 
iſt eine Aufwallung bes Mitleid Sol ich für biefe meine 
gerechten Aufprüche aufgeben? Ich babe zu fchweigen gelobt, das 
will ih halten, und ein befieres Schidfal in fliller Exgebung er- 
warten. 

Gcheimerath (ebhaft). Mehr Haben Sie mir nicht zu 
fagen ? 

Geheimeräthin (mit Wehmuth). Nein. 

Geheimeraty. So? — gut! «GEr geht und kommt zu Ihe 
zurüd.) Bin ich Ihnen gleichgültig ? 

Geheimeräthin. Bott vergebe Ihnen diefe Frage. 

Geheimeratbh. So reden Sie, dfinen Sie mir Ihr Herz, 
ich will mich vechtfertigen. 

Gcheimeräthim (leht auf ihre gefalteten Hande nieder). 

GSeheimerath. Ich will Sie glücklich wiſſen, nie! 

Geheimeräthin (hebt tn vringend an). " 

Geheimeratbh. Bei Gott ih will ea. — Was mßfällt 
Ihnen an mir ? 

Gceheimeräthin. Meine Sorge, mein Bram — wohnt 
unter meinem Dache mit mir, geht mit mie zu Tifhe, und — 

Geheimerath (Getroffen). Die Hainfelb ? 

Geheimeräthin. Sie vergiftet meine Tage, durch fie 
babe ich ben Frieden meiner Seele verloren, nm ibhretwillen ver- 
weine ich meine Nächte, durch fie Habe ich meinen Maun, mein 
Gluck und meine Ruhe für jetzt uud immer verloren. 

Geheimerath. IR et möglich? Kann ein Scherz, eine 
gefellfchaftlihe Unterhaltung, ein Spiel mit ihren Laumen — 
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Geheimeräthbin. Erlaſſen Sie mir die Wiberlegung. 
Fordern Sie nicht, daß ich bie Beweiſe anfzähle, bie es bentlich 
machen, daß Ihr Berhättuiß mit ihr mehr if ale Unterhaltung — 

Geheimerath (empfindlich. Mein Verhälmiß? 

Geheimeräthin. Hängen Sie nit am Worte; ich kann 
es nicht wählen. Heben Sie Die Sade. Was Ihre Unterhaltun- 
gen mit ihr auf mich wirken, wie Sie an meiner Lebenskraft nagen, 
bas fehen Sie, Laffen Sie bas, Iaffen Sie meine Bitte ſprechen 
— mb wenn ich Unrecht hätte — fo feyn Sie großmlltbig, 
fhorren Sie einer leibenden Seele, und heben Sie bie Urfache 
meiner Leiden, weil Liebe, heiße trene Liebe, Liebe, bie feine 
Zheilung ertragen kann, bie Urfache bavon if. 

Geheimeratb (verlegen). Recht gern — ja wahrlich recht 
gern! (Mit unterbrüctem Unmillen.) Es ift ein Scherz — ein bloßer 
She, und — — Uber ihre Idee davon if freifich fonberbar! 
Nun, es kann inbeß aufhören. Ich fpreche nicht mehr mit ihr. 
Ja, ich ſpreche nicht mehr mit ihr. Iſt es fo recht? 

Gceheimeräthin. Iſt das aller, womit Sie mich beruhigen 
fönnen? — ber warum babe ich gefprochen ! 

Geheimerath. Ich begreife Sie nidt. 

Geheimeräthin. Das ift es eben. 

Geheimeratbh. Kann ich deun mehr than, ale mid er- 
bieten — 

Geheimeräthin. Sie hätten viel weniger thun körnen, 
und doch würden Sie mehr gethan haben, 

Geheimerath. Sie werben räthſelhaft. 

Geheimeräthin. An Ihnen if es, mir Ruhe und Süd 
zu geben. An mir iſt es, dafür zu danlen mit allem was an 
mir if. 
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Gcheimeraty. Ich will ja — 

Geheimeräthin. Sagen Sie nichts von dem, mas Sie 
wollen — thun Sie — und laſſen Sie uns, (ſanſt) ja, laffen 
Sie uns jetzt nicht mehr davon reben. 


GSeheimerath. Geradezu gefprohen! Was fol ih 
thun? 

Geheimeräthin. Was Se fühlen. 

Gcheimeratb. Und wenn ih mid denn unſchuldig 
weiß? — 

Gceheimeräthin. So wifien Sie mich doch unglücklich ! 

Geheimerath. Durch eine gereiste Einbilbungetraft. 

Geheimeräthin. Einbildung — Einbildungekraft? — 
Ganz reiht — ganz gut! — Warum — Nun ja — ia, ia. 
(Seftig.) Daß ih and glauben konnte — — Gefaßt.) ES hat 
nichts auf fich — wir haben nichts zuſammen gefprochen. Nehmen 
Sie es fo. 

Geheimeratb (heftig). Unerträglich, bei Gott! 

Geheimerätbin. Nur zu, mein Hear! 

Geheimeratb.. Run, was if denn eigentlich Ihr Befehl ? 
Sol ih Mamſell Hainfelo aus dem Haufe werfen. Wie? 

Geheimeräthbin. Wenn Ihnen bas Leben ohne Mamfell 
Hainfelb erträglich dünkt, fo wänfde ih, daß Sie veranlafien, 
daß fie fich entferne. 

Geheimerath. Alerliebſt! 

Geheimeräthin. Aber freilich dieſer Wunſch iſt Ihnen 
nicht begreiflich. 

Geheimerath. Der Wunſch If mir ſehr, leider zu be⸗ 
greiflich; denn wo iſt ein Opfer, das eine Fran nicht ihrer Eitel⸗ 
keit gebracht ſehen will! 

Geheimeräthin. Ah, das iſt zu viel — 
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GSeheimerath. Aber vor ber Ausfübwng Ih es Wunſches 
werden Sie mir geſtatten, erſt in Erwägnug zu zirhen, was bei 
dieſem Anegebote ans unferm Haufe bes Mübchene und Zhres 
Mannes Ehre zu leiden bat, was Wohlauſtändigleit gebietet, und 
wie ſern bie ganze Sache meine Frau lächerlich macher Tan, 
ober nicht. 

 Geheimeräthin. IM das ber game Erfelg Ihres Mit- 
leidens? Allerliebſt! Es war auch nicht bag. Sie wollten nur 
erforfchen, was ich weiß und nicht weiß. 

Geheimerath (Heftige), Ahgeſchmackt. ¶Er geht) 

Geheimeräthin. Mein Herr] 

Geheimeratb. Was noch? 

Gcheimsräthin. Meine Erklärung, baß es Ihnen frei 
ſteht, Ihren Roman fortzufpielen; aber daß id meiner Ehre 
Genngihuung geben will, wenn mein Herz zu Grunde gehen foll 
— ich werde nicht mehr an ben Tiſch kommen, fo lange fie baran 
erfcheinen wird. 

Geheimerath Geftid. Madam — 


Bweiter Auftritt. 


Borige. Der Sofrath tritt ein, und bleibt Hinten ſtehen, da er fie 
in Heftigkeit fieht. 
Gcheimeräthin. Dabei bleibt es. 
Geheimerath. Nein! das wagen Sie nicht. 
Geheimeräthin. Ich bin mir das ſchuldig. 
Gcheimeruth. Wie? mich vor ber Welt zum — ich 
befehle Ihnen zu Viche zu kommen, 
Geheimeräthin (feſt). Rein, mein Heer! Mein Entfchluß 
iſt genommen, ' 
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Geheimer ath cheftig forigehend). Nun bei Gott, and ber 
meinige iſt es. 

Hofrath, Halt da! (Ihn aufhalten). Welchen d. 

ati Mir Ruhe zu ſchaffen. 

Geheimeräthig (erſchroden). Ach, mein Bater! 

hofrath. So fyricht kein Dann gegen feine Frcu. 

SGeheimerath. So handelt keine Frau gegen ihren Mann. 

Gcheimeräthbin. Er fol feine Art und Weiſe gegen 
Mamſell Hainfelb fortfegen, aber ich will fie nicht mehr jehen, 

Hofrath. Was if’s mit ber Yungfer Progeßkrämerin? Die 
ganze Stadt fpridt von ihr umb Ihnen. 

Gcheimeratb. Ihnen danke ich bas, Mabgm | 

hofrath. Das bitte ich mir ans; fie bat mir kein Wort 
efagt. 
Gceheimerath. Berweinte Augen tragen «8 überall zur 
Schau, baß wir in einer unglücklichen Che leben. 

Hofrath. ine gute Ehe iR es mit. — Hm! ſchaffen 
Sie das odidſe Weibabilb fort. 

Geheimerath. Auch fo? Sie beſuchen mid wohl jetzt 
recht von Ohngefaͤhr? nicht wahr? 

Hofratb. Der ba Habe ich das Thräneuhandwert legen 


en. 
Gcheimereth. O Mabam weint nit. Mabam if fehr 


Hofrath. Deſto beffer. Stark angezogen, fo. hält a8 ober 
e6 bricht. { 

Gceheimerath. Harz uub gut, ich biete bie Hainfelb sicht 
aus bem Haufe, weil ich wich nicht am Gängelbaub führen 
laffen will. 

Gehsimeräthin (ſeht Mh und bedect fich das Geſicht). 

Hofsarh. Da haben Sie Recht. In, men Kind, das 
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Ding Überlegt, er bat Net. (Zum Geheimerath) ber ben 
Berkehr mit ihr müflen Sie aufheben. 

Geheimerath, Ohne Zwang — zu feiner Zeit. 

Hofrath, Nun, in Gottes Namen! Das fehen Sie beun 
doch dem armen Dinge ba wohl an, daß es jetzt Zeit ifl. 

Geheimerath. Erbitten läßt fich alles, ertrotzen nichts. 

Hofrath (mütkenn). Du — heda — Iuliel ſtell Dich in 
bie Höhe! Erbitten? vom Manne? Die Frau erbitten? 
Bas fie zu forbern bat, bitten! So ein Weib! von — — 
Wenn Du was erbitteft von Deinem Manne, fo. hol’ Dich ber 
Teufel! (Er geht.) 

Gceheimeratb hop. Mein Herr! 

Geheimeräthbin. O Lieber Bater, lieber Bater gehen 
Sie nicht. 

Hofrath (kehrt um). Befohlen bat mir meine Frau noch 
nichts — aber wenn fie von mir in SHerzensfachen etwas bemlitbig 
gebeten hätte — wenn fie wicht fe auf ihren zwei Füßen bas 
Hecht des Weibes gegen mich manierlich, aber feft behauptet hätte 
— Her! zuwider wäre fie mir geworden. \ 

Geheimerath. Alſo glauben Sie — 

Hhofrath. Nichte — nichts! Das feinere Weſen muß bas 
böbere Weſen bleiben. 

Geheimerath (mit Erhebung). Das flärlere Weſen — 

Hofratb. Das flärlere Weſen muß tragen umb heben, 
und ſchaffen und fich nicht beugen laffen, aber muß nicht mit 
feiner Stärle über bie Feinheit hinaus fahren, ſonſt iſt das ſtärkere 
Weſen — ein grobes Weſen. — Jetzt Ihr — grob und fein — 
vertragt Euch. Ich Habe bie Iungfer Beelzebub noch nicht gefehen ; 
ich will einmal hinauf geben, und ihr ben Zert Iefen als Bater 
— ber Iumgfer Sapperment! (Geht ab.) 
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Scheimeratb. Sekt ift alles vorbeil he ich das ertrage, 
will ich lieber de Todes ſeyn. (Zur Seite abgehend.) 

Geheimeräthin (mit ihm zugleich anfangend). Habe ich von 
feiner Ankunft ein Wort gewußt, fo will ich nie mehr froh umd 
glüdlich werben. . 

(Da er geht, fängt fie auch an fortzugehen, durch vie Mitte ab.) 


Dritter Auftritt. 
Zimmer der Mamfell Hainfeld. 


Mamfell Sainfeld fist im Hintergruande in einem reizenden 
Negligee, und fpielt das Ritornell eines Liedes oder einer Arte. Da fie 
fingt , tritt ver Sofratb ein. 


Hainfeld (Hört ihn nicht und fingt weiter). 

Hofratb (geht enplich Hinter ihren Stuhl). Bon was flr einem 
Meifter ift base? 

hainfeld (erfchridt und wendet ſich um). 

Hofratb. Ihr Diener. 

Hainfeld. Mein Herr, wer — 

hofrath. Hofrath Stahl! 

Hauiufeld (will vorgehen). Ach fo erlauben Sie — Schon 
langſt wänfchte ih — | 

Hofrat h (reht fich nach vem Stuhle um und ſchiebt ihr denſelben 
unter). 

HBainfeld (wenvet ſich noch Halb um). 

HZofrath (faßt fie fanft auf die Schultern, und macht fie figen). 
Gortgefahren | 

Hainfeld. Aber in ber That, bie Ehre — 
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Dofrath. Mein Kind, fingen Sie Ihr Bewllllommmmmgs- 
fompliment, dao deutet viel fehdner. Wo blieben Sie fiehen? 
Hm — Ya — (wfingt vie Stelle an der Me aufhörte) ba blieben Sie 

Hainfeld (ieht ihn verbindlich an, und wenvet fich zum Klavier). 

Hofrath (ad. Ein paar hübſche Augen! — Run — 
(Er fingt wieder die Stelle) 

"Hatnfeld (ingt vie Arie zu Ente). 


Hofrath. Bravo! ſchön gefungen! (Er küßt ihr vie Sant.) 
Schöne — ſchöne Hanbi Menu fo eine Hand das Klavier berührt 
— da muß es Harmonie der Seele wiedergeben. 

Hainfeld (geht vor). Sie linden den Geſang, Herr Hofrath ? 

Hofrath. Beong? Du mein Bott, wenn ich mit Ane⸗ 
druck fingen häre — nicht leieen ober gurgeln — fo was eigentlich 
jingen it — bas Hinſchweben der Seele in Zugelstönen zum 

iemament hinauf — fo wie Sie fingen — o lieber Bott! — 
ba bin ich wieder bie ſchönen achtzehn Jahre alt. 

Hainfeld. So empfinden wenige die Muſik. 

Hofrath. Gott fey vielfältig gelobt, daß meine liebe Frau 
nicht fingen kaum fie hätte fängft die ganze Portion meiner Rechte 
unter ihren Pantoffel gejungen. 

Hainfeld. Wollen Sie mich bei ber Frau Hefräthin ge- 
fälligſt aufführen ? 


Hofrath Machdem er fie vorher eine Welle angefehen) Ja, ig — 
(In Gedanken.) Nein. (Gr befinnt ih.) Ig fo — poktaufenb! — 
ia, ja, ja! 

Hainfeld. Wie? — 

Hofrath. Ih Babe — ih bin — ei — hin hu! 
Kurios wie es dem Menſchen gebt! ich Habe von ganz audern 
Dingen mit Ihnen redes mollen, 
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Yainfeld: Geſchwind thun Sie dazu. 

Bgofrath (ernſthaft). Ja, ja! (feierlich) denn es iſt nöthig. 
Setzen wir und. (Sie wollen ſich ſezen. Ehe Mamfell Sainfels ſitzt.) 
Mit Ihrer Erlaubuiß — bie Kette nen Ihrem Medaillon iR von 
ber Schulter gefallen, Er Iegt fie wieder Hin.) So. (Er faßt ie 
gutmüthig anf die Schulter. Alles dieß galant, und ohne irgend eine 
Zudringlichkeit. Freundlich, hoͤflich, jovialiſch, aber durchaus ohne jede, 
auch vie kleinſte Hindentung auf Sinnlichkeit der gröbern Art) So 
liebes Kind! (Gr nimmt ihre Hand, und führt fie zum Stuhle) Nun 
fegen Sie Si. (Cie ſetzen ſich — er Mift ihre Sand) Nun wollen 
wir zufammen fpredhen. 

Hainfeld. Sie find ein o glädticher Mann, Herr Hofrath. 

Hofratb. Ach ja, ja Gott Lob! 

Hainfeld. So glüdlich verheiratet. 

Höoſfrath (legt ſich Tangfam anf vie entgegengefegte Lehne des 
Ehuyis, md fagt recht Herzlich): Gott weiß eb, ih bin eat — Sa, 
und was ich fagen wollte — woher wiffen Sie, daß ich geädiie 
derheirathet Mt ⸗ 

hainſeld. Jedermann ſagt fo diel Guted von Ihrer Frau 
Gemahlin — 

Hhofrath. Ja, da hat ſebermann Reche! Medne Freu iſt 
vie mehr werth als ich. 

Hafufeld. Sie find zalaut . 

Hofrath. Der böfe Feind wil’s manchmal fo. 

Batnfeld Cacht). Wie? mein Herr — 

Hofratb. Lachen Sie nicht, ich bitte Sie um Gottes willen, 

hainfeid. Ich lache ſehr gem, mein Her. 

Hofrath fieht weg). Ihr Lachen übt eine ſolche Sossperänität 
über ein Menfchenfind ans — (Gicht Jar) Tin — ein vet — 
racht liſtiges Antig! — Davon babe ich Ihnen aber kein Wort 
fagen wollen. 
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Hainfeld. Ich meine and, Sie follten von was anderm 
reden. 

hofrath. Ganz recht. GErnſthaft. Meine liebe. Made⸗ 
moiſelle Hainfelb — (Gr ſieht fie an) Ja, ich wollte nämlich 
fügen — — (Gr ficht fie durchdringend, aber freundlich an.) Hören 
Sie, ih glaude, Sie find ein gutes Kind! 

Hainfeld. Ein fehr fröhliches Kind bin id. Wenn mur 
mein Prozeß — 

Hofratb. Ja, den gewinnen Sie gewiß. 

Hainfeld (ſteht raſch auf. Gewiß? O daun — 

Hofrath (folgt ip). Ih meine nämlich — ich wünſche es 
herzlich; denn ich glanbe, ich wilnfche Ihnen, fo wie id Sie ba 
bor mir ſehe, alles Gute. 

Hainfeld. Der Prozeß it in Ihren Händen — 

Hofrath. Pſt! pſt! Ich Höre kein Wort — (Er Halt bie 
Ohren zu.) 

Hainfeld (führt feine Hand fanft herab), Ich will Sie nicht 
beſtechen, lieber Herr Hofrath — 

dofrath. Das Könnte doch möglich ſeyn. 

Hainfeld (Gaßt feine Hand fahren). 

Hhofrath Aayı). Hm! die Gefangenſchaft hat mir gefallen. 

Hainfeld. Aber was wollten Sie mir fagen, lieber Herr 
Hofrath ? 

Hofrath. Ja — wieder darauf zu kommen — fehen Sie 
— es if ein fehtfamer Umſtand — 

Hainfeld. Welcher? If er traurig — das thut nichte, 
Sagen Sie ihu mir. Ich und bie Traurigkeit, wir find manchmal 
im Kampf; aber ich bin immer Siegerin. 

Hofraty. Scharmant! (Er Takt) Auch mein Wall 
Scharmant ! 
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Hainfeld. Traurigkeit bringt uns um Glück md Iugend, 
um Liebhaber und Mann. 

Hofratb. Ganz meine Gedauken! ganz! Nur weiter I 

Hainfeld. Ich bin fertig. 

Hofrath. Aha — Ya, fo müßte ich nun anfangen? 

Hainfeld. So denke ich. 

Hhofrath. Nun ja — Sehn Sie, Sie find ein gutes Kind, 
ein fröhliches Kind — aber ein gefährliches Kirkb! 

Hainfeld. Ich? Ab, gewiß wicht. ber fagen Sie mir 
worin ? wen? Ich will es nicht ſeyn. Erunſtlich, ich will es nicht 
ſeyn. Neben Sie. 

hoſrath. Ya, ſehn Sie — da iſt — — Kurios! — es 
weht heute nicht. 

Zainfeld. Ih muß Sie bitten — 

Hofrath. Nein, liebes Kind — es thut fih nun jetzt nicht. 
Aber Heute noch. Erlauben Sie mir, baß ich wieberlommen darf ? 

Hainfeld. Sehr, jeher gern. _ 

Hsfrath. Nun — dann fingen Sie wieber — unb baum 
— bin ich berweile ein bischen zu den nötbigen Rebensarten präparirt 
— dann wird es geben. (Gr küßt ihre Han.) Ihr geborfamfter 
Diener ! 

Hainfeld. Auf Wieberfehen. 

Hofrath. Ich weiß nit — ich weiß nicht — ich will 
mich lieber anf Wieberfprechen und micht fehen exercieren. 

( Er geft.) 

HZaunfeld (begleitet ihn). 

Hofrath (lat). Belieben Sie ganz und gar feine Notiz vom 
wir zu nehmen, fo if es am allerbeflen für meinen Zuſtand. 
(Seht ab.) 

Hainfeld. Ein wunderlicher Batron — aber wahrlich ange 
nehmer, als ber empfinbimgsreiche Herr Geheimerath! 
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Dierter Auftritt. 
Mamfell HBaiufeld, Gcheimerath. 


Geheimerath Cieitt haſtig ein, mit gefalteten Bänder vor 
Mamfell Hainfeld Hin, und fieht ihr beichämt ins Geficht. Gr if in 
einem Zuſtande der außerſten Heftigkeit). Friederike! 

Hainfeld CGachty. Was gibt es? 

Geheimereth (heftig)y. Sie find ruhig? sad bass find 
Sie immer! Daß Ste es jett fir — daß Bir — und es be⸗ 
weist eine Gleichgültigkeit, zu der — zu ber ih bie Ehre habe, 
Ihnen mein Kompliment abzuflatten, 

Hainfeld. Uber um alles in ber Welt — (fie lacht) ware 
folte ich denn umrubig ſeyn? Reben Sie doch deutlich; Ihre 
Heftigteit iM eine Sprache, bie ich eben fo wenig: veriiße, ls ich 
ihre funkelnden Augen beuten kann. 

Geheimerath. War das fo verabrebtt ? 

Hainfeld. Verabredet? mas? mit wen? 

Geheimerath. Frieberile, Sie machen mich raſend! 

Hainfeld, Das. werben Sie fo leicht. , Dem Himmel [ey 
Dant, daß ich an diefe Art gewöhnt bin. Sie ift bei Ihnen eigent- 
lich nicht mehr, als bei andern Meufchen ein Iebhaftes Weipclih. 

Geheimerath. Adien, Mamfelli (Er geft.) 

Hainfeld Kommen Sie wieder — 

Geheimerath Gleibt chen). 

tainfeld. In der That kommen Se wieber. Ich will 
eruſthaft ſeyn, wie ein Küfter, 

Geheimerath. Wir müflen uns erklaͤren. (Kommt zurüd.) 

Hainfeld. Ich babe nichts zu erklären. 

Geheimerath. Gebr verbinblich! — Wir wellen ganz 
ruhig ſeyn, Mademoiſelle — Mein Herr Sqhwiegervater war ba, 
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Halnfeld,. I ’ 

Geheimerath. Ich Habe biefe Unannehmlichkeit Ihnen wicht 
werhüten Können! bei Bott wicht ! 

Hainfeld. Sie Hätten auch ſehr unrecht daran gethan. Er 
iſt ein ſehr angenehmer Mann, und wir haben beide viel gelacht. 

Geheimerath. Was? 

Hainfeld. Er kommt hente wieber zu mir. 

Gcheimereth. Tappen wir nicht länger im Finſtern — 

Hainfeld. Ich Liebe ſehr das Licht, Sie find das Kind ber 


Geheimerath. Was hat er Zonen gefagt? 

Hainfeld, Höflichkeiten. 

‚Geheimereth. Sonft nichts ? 

Hainfeld. Eine Menge artige Dinge, 

Geheimerath, Hat er nicht von — hat er von niemanb 
? ’ 


Hainfeld, Bon mir hat er geſprochen. 

Seheimerath (heftigh. Nicht von mir? 

Hainfel). Ken Wort. 

Geheimerath. Bon meiner Braun? 

HYainfeld. Keine Sylbe. 3 

Gcheimerath. Nun min — haben Sie denn bie ganze 
lauge Zeit über Sich ſelbſt mit ihm gefprochen ? 

Hainfeld. Bon meiner Mufil, von — ad wer wirb Com⸗ 
plimente ber Männer wieberholen. Bon meinem Proceß — daß 
ich ihn gewinnen wide — 

Seheimerath. So! fol — ach — nun verſtehe ih — 
o nun bin ich ganz im Klaren. So fo. (Ge Tat) Gie haben 
eine Eroberung gemacht. j 

Hainfeld Gahhhy. Wer weiß? 

Hfland, theatral. Werke. X, 11 - 
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Seheimerath. Sie iſt der Mühe werth! 

Hainfeld. Wiſſen Sie, daß ber Mann fehs angenehm if? 
Einem guten, glücklichen Ehemann zu gefallen, bas if eine ſechr 
gänftige Borbebeutung. 

Geheimerath. Friederile! 

Hainfeld. Wiſſen Sie, was mir ein lebhaftes Jutereſſe 
für den Dann gibt? was ihn recht gefährlich angenehn ſür mid 
macht ? 

Geheimerath. Gefährlich augenehm! Nun? 

Hainfeld. Der Mann hat mir ins Geficht mit recht großer 
Herzlichleit von feiner Frau geſprochen, und wie glich fe ihn 
machte! 

Geheimerath. Nicht alle Weiber haben ben entſchiedenen 
Werth feiner Gattin! 

Hainfeld. Sehr wenig Männer find wie ber Hofrath — 

Gceheimeratb. Um Bergebung! fo gut wie ber Hofratb 
find fie alle. 

Hainfeld. Das if die Frage! 

Geheimerath. Er betrligt feine Frau — 

Hainfeld. Nent 

Geheimerath. Aerger als einer. 

Hainfeld. Ich fage Nein! 

Geheimerath. Sie fiub ja recht Lebhaft file ihn ein⸗ 

men. 

Hainfeld. Die fröhlichen Männer find nie treules. 

Geheimerath. Ihr Herr Hofrath bat feit feiner glüclichen 
Che — mehr denn — 

Hainfeld. I liebe bie Rechnungen nicht. 

Geheimeratb. Er dat viel Romane gehabt; er bet — 

halufeld. Romane? gewiß nit. Berirrungen eawa — 
je num, wem zwei Menſchen einen weiten Weg zuſammen gehen, 


163 

bleidt wohl einmal ber eine bier und ba ein wenig eben, und 
faßt eine hübſche Ansfiht auf — aber — ber Fuß if Immer zum 
Weiterſchreiten gerichtet, und mit verboppelten Schritten dit er 
feinem Neifegefellfchafter nad. Das find Berirrungen, bie bem 
Werth ber Reiſe am Ziele jebes Tages erhöhen. Aber bie erufl- 
haften, heftigen, gebieterifchen Menſchen, bie wollen Romane, bie 
verlaffen den Neifegefellichafter, ohne nad ihm umzuſehen, bie 
tommen gam ab vom Wege, fo baß ber verlafiene Theil fi troft- 
loe nach ihnen umſieht. 

GCeheimerath (ergreift ihre Hand). Friederike! Sie find 
ein Engel au Geiſt und Herz. 

Hainfeld. Wenn Sie mir nun auf eine freundliche Weiſe 
gejagt hätten, daß Ste mid, file ein. gutes Mäbchen halten, fo hätte 
mir das Freude gemacht; ich wäre hinunter zu Ihrer Fran ge 
gangen, unb bei unferer Arbeit hätten wir recht viel Gutes von 
Ihnen geplaubert. Aber " eine Bieberbetpemung / Bas ſoll ich 
bamit machen ? 

Gceheimerath. wigt Fieber — nicht Krankheit — es IR 
Stärke meiner Seele, bie von Ihrem Weſen ergriffen if, daß ich 
es Ihnen belenne — ich liebe Sie! 

hainfeld. Ei — 

Geheimerath. Ja, ja (er ſchlingt feinen Arm um Me) ich 
liebe Sie! werde was ba wolle! Sie müfſſen es wiſſen — ich 
laum ben Buflaub, im bem ich leide, länger nicht ertragen — ich 
liebe Sie, Srieberitel 


HYainfeld Cmacdt fi fanft von ihm I), Sie empfinden nicht 
um einen Grab weniger, wenn Sie etwas weiter won mir — 
wenn Sie bort ſtehen! (Sie ſchiebt ihn etwas zur.) 


Geheime rath. Hal Grauſame! Sie — 
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Hainfeld. Weber Freund! Tein Tranerſpiel — ich Ge 
fle nicht. 


Gehelmerath. Was babe ich zu hoffen? was habe ih pa 
fürdten? Ohne Erliärumg gehe ih in biefem ſchmerzlichen Zu⸗ 
flande nicht von hier, bas bin ich feſt entfchloffen. 

Hainfeld. Sie haben mir alfo rein herans gefagt, ba 
Cie mich lieben! — Ein fonderbarer Umfand! 

Gceheimerath. Friederike! Sie machen mich wüthend! 

Hainfeld. Da fey Bott vor! — Denn ehrlich und ernWcch 
und wahrhaftig, ich meine es gut mit Ihnen, _ 

Gceheimerath. Sie geben mir bas Leben — 

Hainfeld. Noch befier aber meine ich es mit mir; das if 
Begreiflih. Wenn nun ein Daun, ber eine berzensgute, Liebe Kran 
bat, mir — " 

Geheimerath. Die Sie mißhanbelt, 


Hainfeld. Mir mit allem Sturm unb Gewaltthätigteit in 
feinem Haufe fagt, daß er mid liebe — fo iſt das wahrlich ein 
fenberbarer Umſtand! Nicht daß ich unentſchieden wäre, was ich 
für mich dabei zu thun hätte, ſondern weil ich auch auf anber 
babei zu denken babe. 


Geheimerath. Erklären Ste Sic; gütig _ fo fo 

bere dabei gewinnen. tollen an 
Hainfeld. Go viel für jet — (Sie verbeugt 

ſprechen une wieder, wenn ich das alles mit mir bett F „ae 
Geheimerath. Hafen Sie mi? Sagen Si 

daß Sie mich wicht haffen. “mie mem, 


gainſeld. Ih Hafe niemand als den Abv eines 
—** ofsten m 
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Geheimerath. Sagen Sie mir wenigftene, was kann ich 
thun, um Ihnen zu gefallen? 


Hainfeld. Geboren. 
Geheimerath (Eniet und kußt ihre Hand). Ich bin nicht ganz 
boffuungstos! 


Hainfeld (gebietet ihm aufzuſtehen). 

Gcheimerath. Schöne Zukunft bämmert durch bie Nacht 
ber ängfllicden Zweifel. 

Hainfeld (Heißt ihn gehen). 

Geheimerath. Gleichgültige Menfchen entfernt man nicht] 
(Er geht, an der Türe wendet er fi.) Gleichgültig bin ich Ihnen 
niet ? 

HainfeLd (macht eine Verbeugung). 

Geheimerath. Nein, nein, gleichallltig bin ich Ihnen 
nicht! (Er geht ſchnell fort.) 

Hainfeld. Hm! (Sie geht einige Schritte, bleibt fichen, legt 
den Singer an die Stirne, und finnt nah.) Ach! — (Cie geht raſch 
an das Klavier, und fpielt vie Muſik aus Gotters Balder: Gelbft die 
glüdlichfte der Ehen, Madchen, Kat Ihe Ungemah 20. Mach dem erfien 
Vers verwandelt ſich die Bühne.) 


* 


Fünfter Auftritt. 
Inder Hofräthin immer, 


Sauptmann von Berg führt Mamfell Stahl herein. Sie 
iſt in Reiſekleidern. Jatob trägt fünf Schachteln, drei eine Reiſeſacke. 


Stahl (mit einer Verbeugung). Recht angenehm, lieber befter 
Sauptmaun — fe nur dahin bie Sachen! baß ich gerabe Sie 
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Hatnfeld. Weber Freund! kein Trauerſpiel — ich liebe 
ſie nit. 

Geheimerath. Was babe ich zu hoffen? was babe ich zu 
fürchten? Ohne Erklärung gebe ich in biefem ſchmerzlichen Zu⸗ 
flande nicht von bier, bas bin ich feſt entichloffen. 

Hainfeld. Sie Haben mir alfo rein heraus gefagt, daß 
Sie mich lieben! — Ein fonderbarer Umftand! 

Gcheimereth. Friederike! Sie machen mich wüthend! 

Heainfeld. Da ſey Bott vor! — Denn ehrlih und ernfllich 
und wahrhaftig, ich meine e8 gut mit Ihnen, J 

Geheimerath. Sie geben mir das Leben — 

Hainfeld. Noch beſſer aber meine ich es mit mir; das iſt 
begreifih. Wenn uun ein Mann, ber eine herzensgute, liebe Fran 
bat, mir — " 

Geheimetath. Die Sie mißhanbelt. 

Hainfeld. Mir mit allem Sturm unb Gewaltthätigkeit in 
feinem Haufe fagt, daß er. mid liebe — fo iſt das wahrlich ein 
ſonderbarer Umſtand! Nicht daß ich unentfchieben wäre, was ich 
für mid dabei zu thun hätte, ſondern weil ich auch auf anbere 
babei zu benfen babe. | 

Geheimerath, Erklären Ste Si; gütig — fo follen an- 
beve dabei gewinnen, 

Hainfeld. So viel für jet — GSie verbengt ih), Wir 
Iprechen uns wieber, wenn ich das alles mit mir berichtigt habe. — 

Geheimeratb. Haflen Sie mi? Sagen Sie mir nm, 
daß Ste mich nicht Baflen. 

Hainfeld. IH haſſe niemand als ben Wovofaten meines 
Gegnero. 
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Geheimerath. Sagen Sie mir wenigftens, was kann ich 
thun, um Ihnen zu gefallen? 

Hainfeld. Geboren. 

Geheimerath CEniet und Eüßt ihre Hand). Ich bin nicht ganz 
boffuungstos! 

Hainfeld (gebietet ihm aufzuſtehen). 

Geheimerath. Schöne Zukunft bämmert durch bie Nacht 
ber ängfllihen Zweifel. 

Hainfeld Heißt ihn gehen). 

Geheimerath. Gleichgültige Menfchen entfernt man nicht! 
(Er geht, an der Thüre wendet er fi.) Gleichgültig bin ich Ihnen 
nit ? 

Hainfeld (macht eine Verbeugung). 

Geheimerath. Nein, nein, gleichallltig bin ich Ihnen 
nicht! (Er geht ſchnell fort.) 

Hainfeld. Hm! Sie geht einige Schritte, bleibt ſtehen, legt 
den Binger an die Stirne, und finnt nah) Uhl — (Cie geht raſch 
an das Klavier, und fpielt die Muſik aus Gotters Balder: Gelbft vie 
glüdlichfte der Ehen, Madchen, Kat ihr Ungemach ac. Nach dem erfien 
Vers verwandelt fich die Bühne.) 


= 
+ 


Fünfter Auftritt, 
Inder Hofräthin Zimmer. 


Hauptmann von Berg führt Mamfell Stahl herein. Sie 
if in Reifeleivern. Jakob trägt fünf Schachteln, drei Heine Reiſeſacke. 


Stahl (mit einer Verbeugung). Recht angenehm, lieber befter 
Hauptmann — fe nur dahin die Sachen! daß ich gerabe Sie 
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Hainfeld. Weber Freund! kein Trauerſpiel — ich liche 
fle nicht. 

Gceheimerath, Was Babe ich zu hoffen? was habe ich zu 
fürchten? Ohne Erklärung gebe ich in dieſem ſchmerzlichen Zu⸗ 
flande nicht von bier, das bin ich feſt entfchloffen. 

Hainfeld. Sie haben mir alfo rein berans gefagt, daß 
Sie mich lieben! — Ein fonberbarer Umftand! _ 

Geheimerath. Friederike! Ste machen mich wüthend! 

Heinfeld. Dafey Bott vor! — Denn ehrlich und ernſtlich 
unb wahrhaftig, ich meine e8 gut mit Ihnen. 

Geheimerath. Sie geben mir bas Leben — 

Hainfeld. Noch befier aber meine ich es mit mir; bas iſt 
begreiflih. Wenn nun ein Daun, ber eine berzensgute, liebe Fran 
bat, mir — j 

Geheimerath. Die Sie mißhanbelt, 

Haiufeld. Mir mit allem Sturm und Gewaltthätigkeit in 
fenem Haufe fagt, daß er mi liebe — fo iſt das wahrlich ein 
fonderbarer Umſtand! Nicht daß ich umentfchieben wäre, was ich 
für mid) dabei zu thun bätte, ſondern weil ich auch auf anbere 
babei zu benten babe. 

Geheimerath. Erklären Sie Si gütig — fo follen an- 
beve babei gewinnen. 

Hainfeld. So viel fir jet — GSie verbeugt ih), Wir 
Iprechen uns wieber, wenn ich das alles mit mir berichtigt babe. — 

Geheimerath. Haflen Sie mih? Sagen Sie mir nur, 
daß Ste mich nicht hafſſen. 

Hainfeld. Ih Haffe niemand als ben Advokaten meines 
Gegners. 
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Geheimerath. Sagen Sie mir wenigftens, was kann ich 
tun, um Ihnen zu gefallen? 

Hainfeld. Gehorden. 

Geheimerath CEniet und kußt ihre Hans), Ich bin nicht ganz 
boffuungelos! 

Hainfeld (gebietet ihm aufzufichen), 

Geheimerath. Schöne Zukunft bämmert durch bie Nacht 
ber ängfllichen Zweifel. 

Hainfeld (Heißt ihn gehen). 

Geheimerath. Gleichgültige Menfchen entfernt man nicht! 
(Gr geht, an ver Türe wendet er ſich) Gleichgültig bin ich Ihnen 
nit ? 

HainfeLd (mat eine Verbeugung). 

Geheimerath. Nein, nein, gleichaliitig bin ich Ihnen 
nicht! «Gr geht ſchnell fort.) 

Hainfeld. Hm! (Sie geht einige Schritte, bleibt fichen, Tegt 
den Singer an die Gtirne, und finnt nah.) Ach! — (Sie geht rafıh 
an das Klavier, und fpielt vie Muſik aus Gotters Walder: Selbſt die 
glüdlichfte ver Ehen, Madchen, Hat ihr Ungemach 20. Mach dem erfien 
Bers verwandelt fich vie Bühne.) 


“ 


Sünfter Auftritt. 
Inder Hofräthin Zimmer. 


Sauptmann von Berg führt Mamfell Stahl herein. Sie 
if in Reiſekleidern. Jakob trägt fünf Schachteln, drei Heine Reifefäde. 


Stahl (mit einer Verbeugung). Hecht angenehm, Lieber befler 
Hauptmann — ſetz nur dahin die Sachen! baß ich gerade Sie 
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bie Ehre habe — ei Himmel! Sachte doch! ſachte! — es iſt ja 
Borzellain darin — in der — da in ber iſt es — fo ſeh Er doch 
zu, was Er thut — 

Hanptimann. Es wird Ihrer Frau Schwägerin unendlich 
leid jeyn, daß fie gerabe in bem Augenblicke — 

Stahl. Ya freilich! — gerade ba ih komme — (Bie ſieht 
fid um.) Bella — Bela! Azor — ach lieber Gott! bie Hunde — 

Hanptmaun (u Jakob). Sehe Er doch zu, wo bie Hunbe 

Jakob (geht ab). 

Stahl. Wo it denn bie ran Schwägerin Hin? Sie wifien 
es doch gewöhnlich — 

Hauptmann. Zu ihrer Tochter! 

Stahl. &o fo? — Hml vom ber babe ih kurios reben 
hören. 

Hanpimaenn. Es iſt — 

Stahl. Nun, und Sie find immer noch in den alten Liebes⸗ 
und jetzigen Freundſchaftobanden meiner Kran Schwägerin? — — 
Da ſchreit die Bella — ad helfen Sie mir doch! ber Bengel bat 
fie gewiß gebrädt — Bella — Bellal Ich komme, Bella! Gehen 
Sie nur mit! Gie geht.) 

hanptmann (folgt unwillig). 

Jakob (kommt indem mit zwei zugevedten Hundekoͤrbchen). 

Stahl. Gib der — ih nehme ben Azor — bie Bella 
nehmen Sie. 9a, wo nım bin mit ben armen Thieren? 

Hanpimann qu Jakob). Wo wird Mamfell Stahl wohnen? 

Jakob. Dort. 

Stahl. So — fo? hinten hinaus? Scharmant! — Trag 
bie Pakete = nein — kommen Sie, wir wollen erſt bie armen 
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Thiere — — bie find geftoßen! Ehanffeen! — Nein folde Wege! 
— Sm! Sie fagen ja fein Wort, Herr Hauptmann? 

Hanptmann. Ih babe Sie nicht unterbrechen wollen. 

Stahl. IH bin ungelegen. Ich umb meine arme Wella 
— ja das flieht man wohl. — Unb eine Theuerung, Herr Haupt- 
mann, für ein Frühſtück mußte ih acht ıunb — Se, mb bas 
thenre Chaufſeegeld — O davon werbe ich noch Jahr und Tag 
— aber kommen Sie, daß bie Thiere zur Ruhe — packe Er bie 
Koffer ab. — Es liegt noch (ſfie geht) etwas kalte Aliche im Wagen 
— und hör Er! — Nun er bie armen There — kommen Sie, 
Herr Hauptinann. 

(Sie geht mit dem Hauptmann Ins Geltenzimmer.) 


Sechster Auftritt. 
Die Bofrfäthin im Halbmantel. Jakob. 


Jakob. Sie if da — Gott fey es geklagt! 

hofräthin. Gorge nur wohl für ihre Gasen. 

" (Geht nach der Geite.) 

(Mamfel Stahl und der Suuptmann Tommen Imem heraus.) 

Stahl. Ei, Kran Schwägerin! 

Hofräthin. Liebe Schweſter! (Sie umarmen fich.) 

Stahl. Sie fehen fa noch recht wohl ans, Frau Schweher ; 
ber iebe Freund da and. — Ich bleibe nur acht Tape. Was 
macht mein Bruder? Nun, unb die Fran Seheimerikhin? 

Hofräthin. Sie wirb kommen. 

Stahl. Da ſoll's ja — ein recht hübſcher, hübſcher Zeng! 
(Sie faft das Kleiv an.) in bischen leicht. Nun — bei Julien 
joe night zum beften hergeben ! 


168 


Hofräthin. Man übertreibt — 

Stahl. Xrägt man hier bie Kleider jeht fo? — Nun ba 
muß ich ändern — ja ich bin ans ber Mode. Das if — wegen 
Jnlien — die bat auch fo ohne Präparation heirathen müſſen. 

Hofräthin. Ihre Wahl. 

Stahl. Nun geht's auch darnach. SM denn Gelb da? — 
Bermuthlich! — Das muß aber friäh heirathen, ſonſt — Was 
macht Herr Fabritins? 

Hofräthin. Er war da, unb kommt zum Eſſen wieber. 

Stahl. So fol — Es ift ja gewiß eine ſchöne Koftgängerin 
bei dem Herrn Neven Geheimerath? — Sagen Sie mir doch anf 
ber Stelle, was macht denn bie Seefelb? ift fie dicker geworden ? 

hofräthin. Ja, ziemlich. 

Stahl. Nun dann muß man es recht ſehen, daß fie ver⸗ 
wachſen iſt! Ich babe es zuerſt geſehen. Es wollte niemanb 
glauben — endlich aber — auf dem Balle — ja ih muß wohl 


aufräumen, daß ich ans bem Wege komme. 


\. 


(Sie nimmt Schachteln.) 

Hofräthim. _Das bat ja Zeit — 

Stahl. Ich bin nirgenb germ im Wege. — 

(Sie geht mit ven Schachteln an vie Thür.) 

(Sofräthin und der Hauptmann nehmen vie andern und tragen fie 
ihr nad.) ‘ 

Stahl. O ich bitte — ich bitte fehrl Zwar ber Freund 
vont Saufe — ba ha hal Er fpricht fein Wort mit mir — es 
thut ja nichts. — Sie bürfen fchon mit mir veben. 

Hofräthin. Mamfell! 

Stahl. Die Fran Schwägerin erlaubt es. (Außt fie) Ich 
babe Sie doch immer gar zu lieb gehabt. (Gebt vie Schachtel auf 
ven Boven) Wiſſen Sie noch, in ber erften Zeit, wie mein Bruber 
fo — Paſſiönchen hatte — alles babe ich Ihnen gejagt. Aber ihm — 
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wenn er ſo ſcheel nach unſerm Here Hauptmann fehen wollte — 
einen Eſel habe ich ihm gefcholten. (Hebt vie Echachteln auf) Ge⸗ 
fürchtet hat er fich vor mir. 

Hanptmann. Das glaube ich. 

Stahl. IH Iafie jedermann gewähren Warum — id 
benfe — (Gie lacht und geht hinein.) 

Hanptmann. Noch bunbertmal ärger wie ſonſt! (Gr folgt.) 

Hofräthin. Das weiß Gott! (Sie geht auch nad.) 

Stahl Chringt Heide Heraus). Seht will ich mich ein- wenig 
umlleiden — Herr Hauptmann, ich werde wohl noch oft die Ehre 
haben. — (Zur Hofrathin) Schicken Sie mir doch von dem 
Prinzeſfinwaſchwaſſer. 

Hofräthin. Ich Habe es nicht, 

Stahl. Sie find recht hin — immer noch hübſch — Pi 
wahr, Herr Kapitän? 

Hauptmann. Immer noch gut. 

Stahl, Das glaube ich, wer weiß bas befler als Sie — 
denn — (fie Iadıt) alte Liebe voftet nicht! Ach Ihr ſeyd ein paar 
liebe alte Narren! (Geht ab.) 


u. mm 


Siebenter Anftritt 


Sauptmannı Bofräthbiu. 


Yanytmann. Die treibt mich ans bem Haufe | 

Hofräthin. Geduld! — AUG, mein Freund, Julie if 
übel daran! 

Hauptmann. Das weiß id. Aber bie Hainfelb if durchans 
aufhulbig, Durchaus! Soll ich mit bem Geheimerath von ber 
Sache veben? 


\ 
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Zofräfhin. Ich fürchte, das macht das Uebel Ärger. 

Hauptmann, Aber fo barf es doch wicht bleiben. Ganz 
fo ſchuldig ift ber Geheimerath nicht, ale Julie dent — manchmal 
erlaubt ex fich Heftigkeiten — umb was bie arme Hatnfelb dabei 
ausſteht — und was Julie leidet — bie Sache beugt mich ſehr. 


Adyter Auftritt. | 


Borige BSofrath. 


Hefrath. Wo if Philippinchen? 

Hanptmann. Dort. 

Hofräthin. Sie kleidet fid. 

Hofrath (ſchlagt an die verſchloſſene Tür). Pina, mad auf, 
daß ich Dich an meinen Bufen drücke. 

Stahl im Pudermantel). Ach, lieber Bruder — 

Hofrath. Warte — Du biſt im Bubermantel, wir wollen 
eine Einrichtung treffen, ums zu küffen — ohne Arme — Er 
beugt ſich hinuber.) 

Stahl (andy fie. Ste kuſſen fig.) Nun, fo ſag — & propos! — 

Hofrath. Halt! — Biſt Dr gefunb? 

Stahl. So geſund, daß ih — 

Hofratb. Haft Du mic lieb? | 

Stahl (eufzt. Ach! 

Hofrath. Gut. Nun, umb ben geliebten Berräther Kabritine? 

Stahl. Ecoutez, mon cher frere — ce qui regarde 
Monsieur Fabritius — 

Hofrath. Jetzt fahr wieber hinein und falbe Did — Ih 
tomme hernach. (Er ſchiebt fie hinein und macht zu.) She müßt 








Bun 


171 


es and fo machen, fonft fährt fie Euch in einer Minute von 
Jernſalem bis Lübeck und wieber zurück! — Hauptmann — ber 
Geheimerath iſt grob gegen meine Tochter; das lebe ich nicht. 
Das Ding muß aufhören; das Mädchen muß ba weg. 

Hofräthin. Wenn das möglich wäre, wäre es wohl das befle, 

Hofrath. Warum follte bas nicht möglich feyu? Weßhalb 
bildeſt Du Dir das ein? Wo liegt bie Unmöglichkeit? Das möchte 
ich wifien. 

Hofräthin. Der Geheimerath wirb es nicht wollen. 

Hofrath. Ih bin Vater — ih will es, ih! Und es 
faun auf gute Urt geſchehen. — Sieh, Liebe Karoline, um Julien 
Nuhe zu verſchaffen — mein Gott — was thut man nicht für 
fein Kind! — I Habe fo bem Dinge nachgedacht — und ba 
bas Mädchen — (Gr act) Ich bin bei ihre geweſen — es if 
ein liſtiges Ding! 

Hefräthin. So? 

Hofrath Gacht). Eine feine — mobefle — recht modeſte 
Perſon; aber — fein, fein! Da der Geheimerath nun fo in fie 
— vernarrt ft — um ber Julie Rube zu verfchaffen, wie wäre 
es — denn ohne Auffehen kann man fie doch nicht fo gar weg- 
weifen — was meinft Dun, wenn Dun — fo ale von Dir — als 
Deine Idee, bas Mädchen bier zu Dir ins Haus nähmeſt? be? 

Hofräthin Chetroffen). Zu mir? ins Haus — ih? 

Hof rath. Ja, daun wäre dem Uebel auf einmal abgeholfen. 

Hofräthin. Dem Uebel wohl — aber — 

Hofrath. Nun, was meinf Dun? — Hauptmann, was 
meint Ihr? — Ich nehme guten Rath an. 

Bofräthin. Wirklich? Weißt Du, wie Du jebt ausfiehft ? 

Hofrath (zur Hofrathin). Ih? hm! 

Hanptmann (zeigt ihm aus einem Etui einen Spiegel). 

Hofrath (fieht Hinein, Etwas — etwas — 
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Hanpimann. Berlegen — agitkt! 

Hofrath (faßt fih an vie Baden). Es if heute fehr Heiß. 
(Zur Hofrätgin.) Ungemein heiß! 

Hauptmann Da Du beum guten Rath annimmfl, — fo 
ſage ich, laß — 

Hofräthin. Ein Wort. Mein Freund — ſag mir auf 
Dein gutes Gewifſen, handelſt Du jetzt durchaus als Vater? 
hofrath. Wie? — (Gr nimmt ihre Sand) Was? was 
meinft Du, Lina? 

Bofräthin. Ob Du Dir genan bewußt biſt — in biefem 
Vorſchlage gerade nur als Bater zu handeln? Wenn Du 
darauf Dein Wort geben kaunſt — fo will ih Inliens Süd mit 
Freuden bie Furcht vor einigen Wallungen aufopfern. 

Hofrath (fickt vie Hofräthin zärtlich an, vrüdt ige die Sand, 
und fagt dann mit gutmüthigem Ungeflüm): Laß fie draußen, Karoline! 

(Er geht ſchnell ab.) 
(Die Hofräthin und der Hauptmann folgen.) 
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Dritter Anfang. 


Der gemeinfhaftlide Salon In des Hofraths Hapxfe 





Erfier Auftritt. - 


Die Hofräthin ſchreibt. Jakob bringt ein Herz von Biscuit auf 
einer Schüffel, umher Liegen Rofinen und Manveln. 


Jakob. Das ſchickt Herr Fabritins an die Mamſell. 


Hofräthin. Sehe es nur dahin. 
Jakob cthut es und geht ab). 


— —— — — — 


Bweiter Auftritt. 
Sofrath. Sofräthim. 


Hafrath (zw feiner Sean). Au wen? - 

Hofräthin. An Julien. (Sie ſchreibt weiter.) 

Hofrath. Verfluchter Hanbell (Er feht fig an ven Kiſch 
ihr gegenüber, und nimmt das Biscuit in bie Hand.) 

Hofräthin (im Schreiben). Ich bitte fie, daß fle Beute 
wenigftens zu Tiſche gehe. (Schrelbt weiter.) 


* 
32 
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Hofzath Cift unter ven folgenen Heben von dem Kerze). Gut 
wäre es; denn eigentlich Tann fie ihm doch nichts fo Arges vor- 
werfen; und das Mädchen iſt wahrlich nicht fo meben. 

Hofräthim (chreibt). Der Geheimerath iſt nicht fo gut- 
mithig wie mancher andere Mann, bem man deßhalb eine Thor⸗ 
heit verzeiht. 

Hofrath. Maucher andre Mann — Das bin id. (Gr Hat 
die Hälfte von dem Herze gegefien, und wirft vie andere Hälfte wieder 
in die Schüffel.) Du ‚wirft wiffen, was zu thun if; wenn mein 
Blut in Heftigfeit gelagt wird von einem ober bem andern Theil, 
fo made ich dumme Streiche. (Gr fleht auf.) 

Hofräthim (ſteht auch auf). Ich ſchicke dem Brief gleich weg. 
Der Geheimerath kommt hernach zu mir. 

Hofrath. Gib ihn mir — ich will noch ein Wort dazu fagen. 

Hofräthin dacelt). Auch bas, aber bald. (Sie geht ab.) 

Zoſrath. Ich kaun bei meiner alten Seele bas niebliche 
junge Satänchen noch gar nit vor bem Geſicht wegbringen. — 
Wenn nur bie Weiber keine Augen hätten, fo könnte man fie als 
hübſche Statien betrachten. Aber bie Geelenfenfter, bie machen 
das Malheur. — Bin ich es bemm, ber die Here einquartiert? — 
Kann ich denn dafür — wem fo ein Ange, wie ein Passe-par- 
tout, ein Kämmerlein meines Herzens nach bem andern auffchließt, 
zulegt bie ins Boudoir bringt, und ba nun nicht mehr weg will? 
— (Gr Iegt vie Hand aufs Herz und horcht dahin.) Sie iſt barin 
— es bat nun einmal feine Richtigkeit. — Lina bat freilich ben 
Bla da zuerft gefauft — fie mag fie bexans treiben! (Ge legt 
beide Hande aufs Herz.) Hauslente, zaukt euch, ber danehen macht 
die Augen zu. (Er macht ſie zu und geht.) 
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Dritter Auftritt. 
Mamfell Stahl. BSofrath. 


Stahl. Sprihk Du? — Du bift ja allen. — Im bem 
Alter noch allein fprechen, das iſt doch gerabe wie ber felige — 

Hofrath. Fabritius thut es nicht, 

Stahl. Ach, Kabritinel Gie feufit.) 

Hofrath. Laß ihn Holen. 

Itahl. Nein. — Höre, lieber Bruber — ih muß Dir eine 
CGonfidence maden. — ber was bafl Du für eine kurioſe 
Friſur? — Du fiehft aus, wie — Nun ich wollte fagen — 

Hafrath. Schwefler, laß die Seitenfprünge, wie Du vom 
Lert ablommft, bin ich zur Thüre hinaus, Connie Dig. Jetzt 
beb an. Eile, ih muß fort — 

Stahl. Heiratben thue ich num einmal — bas Herz will 
feinen Frennd haben. Nun freilich bat Fabritins ein träges Ge⸗ 
mütbe — 

Hoſrath. Der ganze Kerl if ein Sumpf. 

Stabi. Man mlßte ihn melioriren. Aber freilich — eine 
andre Paſſion ſpricht ſtärker — Der brave Hauptmaun — 

Hofrath. Immer noch? 

Stahl. Es bat fich nicht verlieren wollen. (Sie lacht.) 

Hofrath. Wenn es fih nur bei ihm finden will. 

"Stahl Er if nun doch auch bei Jahren — Wie wäre 
es, wenn Du ihn fondiren wollteft ? 

Hofrath. WIN wohl. | 
- Stahl. Wenn Deine rau nicht ein Hinderniß macht, fo 
geht alles gut. 

Hofrath. Meine Kran? 

Stahl. Ja du lieber Gott! es war ja vor Dir ber alte 
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Liebhaber — Bat fo fange ans Affeltion nicht geheirathet — kommt 
alle Jahr zum Beſuch — 

Hofrath. Kann beun yon euch Unbolben keine begreifen, 
daß ein Weib und ein Mann von Ehre Freunde ſeyn Lönuen, 
wenn das Weib dadurch, daß fie aus eigener Wahl einen andern 
Daum gebeirathet bat, bewieſen hat, welchen fie licht? 

Stahl. Damals liebte. Aber hernach — 

Hofrath. Wenn Du ein Wort gegen meine Fran fagfl, ich 
were Did ans dem Feufler. 

Stahl. Gegen Deine Frau? Habe ich nit — 

Hofrath. Haft immer Gift geipieen. 

Stahl. Wer war es, die — Ei und — weißt Da noch — 
babe ich nicht — O lieber Bruder, jetst ſehe ich es erſt recht, Du 
biſt alt geworben; denn es wirb Dir bange, wenn man vom 
Herrn Kapitän fpricht, 

Hofrath. Es ift nicht wahr, (Er fahrt Aber das Geficht.) 

Stahl. Du fiehſt Älter aus. Das gewiffenlofe Leben — 

Hofrath. Weib! Willſt Du mein Gewiflen tariven? 

Stahl. Sieh in ben Spiegel. 

Hofrath. Meine Fran ift juſt in mein Gewiſſen verliebt. 

Stahl. Deine Paſſiönchen — 

Hofrath. Meine Kran weiß alles. 

Stahl, Eben darum. 

Hofrath. Bergibt alles, 

Stahl (lad). 

Hofrath. Bergibt wie ein Engel. 

Stahl (lat no mehr). 

Hofrath. So gibt es kein Weib auf Erden! 

Stahl (lacht Aberlaut). 

Hafrath. Ueberſetz Dein Teufelelachen in Worte. 








’ 1777 
Stahl Die Weiber kenne id. 

Hofrath. Nein. 

Stahl. O lieber Bruder, wir vergeben nichts, auf ber Welt 
nichts. Wenn es ſcheint, fo ift es Liſt, um mehr zu erfahren. 

Hofrath. O ber Engelsgüte, bie Du nicht kennſt! 

Stahl. Ya, du Schöne Bütel Engel finb wir alle. Verlaß 
Dich daranf, wir find fenrige Engel. Bergeben wir, fo if es Kif, 
ober wir machen une nichts mehr aus bem Beleidiger, unb wollen 
Profit aus der Vergebung ziehen. 

Hofrath. Bodsfüße haſt Du, Hörner, Krallen, glühende 
Augen, und — 

Stahl. Sie if unſchuldig. Du tangft nichts. Darum hat 
fie den noblen Hauptmann zum Seelentroſt. Darum vergibt fie 
Dir. Thu ihn weg, fo weißt Du doch, daß Du nicht mehr ans- 
gelacht wirft. 

Hofrath. Wer lacht mid aus? 

Stahl (lat). 

Hofrat. Wo? wie? warum? von wen bin ich aus 
gelacht ? 

Stahl. Davon (lat) wäre num gar zu viel zu reben. Wurf 
ber legten Station — and in meinem Orte — unb Her — bie 
Kinber auf ber Gafſe — 

Hofrath. Fahr aus, Du unfanberer Geift! 

Stahl. Nein, er iſt eingefahren, in Dich! Und das ift gut; 
fo gehen Dir bie Augen auf, fo befſerſt Dun Deinen Wandel, ehe 
es — noch weiter kommt. - 

Hefrath. Weißt Du, mas Du bewirkt Haft? Gleich will 
ich hingehen und meiner Frau ein allerlichftes Präfent Kaufen, zur 
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Stahl Geh bo — kauf nur — mnterweges — wirft Da 
boch bin umb ber benfen Über meine Wahrheiten. Thn den Haupt⸗ 
mann weg; es if gnt für alle. 


/ 


Vierter Auftritt. 


Borige Vabritins. 


Sabritius, Bielwerthefte Mabemoifelle, glückſelig ift ber Tag 
— fo aud vielwerthefter Herr Hofrat, glüdfelig I der Tag — 
ih 

Stahl. Wie geht's, mein LKieber ? 

Sabritins Wo ih die Ehre und das Bergnügen haben 
fann, Ihnen mein Kompliment abzulegen. 

Hofrath. Nun fo legen Sie es ab. — Seht wollen wir 
einmal zuhören. Allons, Herr Fabritius! 

Sabritins Chufe). Nämlich — ich wollte jagen — (Jufet.) 

Stahl. Recht, guter Herr Fabritius. 

Sabritins Es — es — ecs if von denen erſten Eltern 
im Parabiefe, bis daher — 

Hofrath. Das ift zn lange — Ihre Hand, Herr Fabritius 
— Nimmt fie) Deine, Binden! (Nimmt fi.) Kommt, um⸗ 
armt Euch vecht herzlich. 

Sabritins O, o, 0! Gurüctretend.) Ich habe zu bepreciren, 

Hofrath. Das erfte zärtliche Wiederſehen! (Gr führt fie mit 
Gewalt zufammen, daß fie nahe kommen.) 

Sabritins. So will ih benm meine Lippen zu einer 
zärtlichen Begrüßung bargeboten haben, wenn es nicht anders 
ſeyn ſoll. 
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Stahl (Halt ven Baden Hin). 

Sabritins Mit Erlaubniß — (Er gibt Hut und Stock an ven 
Hofraih, dann umarmt und Füßt er fie; daranf nimmt er Hut und Stock 
wieder, und fagt nach tiefer Verbeugung): Mich geborfamft zu bebanten, 

Hofrath. Keine Urſache, Herr Fabritins. 

Stahl. Liebſter Herr Fabritins, laſſen Sie Sich eine andere 
Perlide machen, Aus ber ſehen Sie wie eine Schuede aus ihrem 
Haufe. 

Sabritins. Sie if frifh accommobirt, und — 

Hofrath. Nun jet accommobirt Euch. Adien! 

Sabritins, Mein geringes Präfent an Mabemoifelle — 

Hofrath. Das will ich exft fehen — 

Sabritins. SR — wie id fehe, günſtig aufgenommen. 

Stahl. Ich babe keines erhalten. — 

Sabritins Dort flebt ee. 

Stahl und Hofrath. Wo? 

Sabritins. Ei — hihihi — dort! Sie haben mein halbes 
Herz, wie ich fehe, ſchon verfpeifet? — 

Stahl. Was? Sie unterſtehen SH? — Mir? — Bın- 
ber, ein altes, halbes Herz fchidt er mir! 

Hofrath. IN das ein Präfent am meine Schweſter? Gott 
eh uns bei — Herr Fabritins, ich habe Ihr Gerz gefreffen. Ber- 
geben Sie mir ben Kannibalenftreich I 

Sabritins. So? Ei, eil Mit dem Geſchent iſt's dazu 
fein geftellt geweſen! hihihi! Der alte Monfleur Kugelmann, mein 
Ladendiener, und ich haben es ausflubirt, und drei Abende darüber 
raffinirt. Das Herz iſt mein, Chriſtoph Fabritii Herz, und bat 
es Herr Gottharbt Müller von beſten Jugredienzien verfertigt. Die 
Krachmandeln ſtellen vor, wiederum mich, ale Liebhaber, hart zu 
betrachten, aber fÜR zu lichen. Die Roſtnen fielen vor bie Mabe- 
miotfelle Stahl. Gleichwie bielelben Roſinen wohl geveift und 
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gebörrt find, finb fie dennoch innerlich füßen Geſchmackes; fo bie 
MRabensifelle, wohl gereift an Jahren und äußerlich nicht durchaus 
glatt von Haut, doch innerlich ſüßen Geiſtes. 

Stahl. Herr Fabritins, Sie finb innerlich und äußerlich ein 
alter grober Bengel. (Geht ab.) 

Hofratbh (geht auch lachend ab). 


Fünfter Auftritt. 


Jabritind. Sofräthin. Seheimerath. 


Fabritins. Ei, ſehen Sie doch um Gottes willen, was 
mir da wieder paſſirt if. So eben heißen mich bie Mabemoifelle 
einen alten groben Bengel. 

Hofräthin. Ich bebanre Ihren Unſtern. 

Sabritins. Chen ba ich mich bei Ihnen wegen bes Tenfel- 
holens von vorhin noch babe erhambigen wollen — 
Hofräthin. Ihr Unwille mag — 

Sabritins. Was ift mm zu tun? Zu Haufe habe ich 
mein Eſſen abbeftellt, weil ich Bier eingelaben bin. 

Hofräthin. Dabei bleibt es auch — 

Sabritins. Aber nach ber Sgmähung, mit bem — gleich 
ſam — Beugel — 

Hofräthin. Das legt ſich wieber. 

Sabritins. Ich habe fie nur — wegen ihres reifen Alters 
— mit einer gebörrten Rofine verglichen. 

Hhofräthin. Machen Sie eine Promenade | in ben Seren; 
wir lommen nad. 
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Sabritins. Sagen Sie nur ber Mabmolfelle: aus Alter 
und Geſtalt machte ich mir nichts, Denn eigentlih zu lieben — 
fo gemein babe ich mich nie gemacht. Und wenn fie jo alt wäre 
uub ſo verbrießlih, wie — gleichſam — im biflorifhen Bilderſaal 
bie Löwen an Salomons Thron abgebilbet find, mir wäre e8 recht. 

(Geht ab.) 


Sechster Auftritt. 


Sofräthin Geheimerath. 


Hofräthin. Nun, wir find allein! 

Geheimerath. wie werben wir jet von einander ſcheiden ? 
Es iſt weit — es iſt auf das höchſte gekommen. 

Hofräthin. Ich erwarte Ihre Erklärung. 

Geheimerath. Als ich die geben wollte, ſtand es befler. 
Seitdem — ich kann nit daran benfen — nein, nie hätte ich 
bas fir möglich gehalten ! 

Hofrät hin. Ich bliebe gern rubig, aber Sie machen mir 
es numdglih. Vollenden Ste. 

Geheimeratb. Ia, Mabam, ich fllcchte, daß eine Erklärung 
nichts Gutes mehr fiften kann. 

hofräthin. Wüufchen Sie das? 

Geheimerath. Wahrlich, ich bin ein guter Menfch ! 

Hoſräthin. Was bat meine Tochter getban? 

Seheimerath. St, Zrog, Bitterleit, Tücke — alles 
Bat fie mich — 

Hofsäthin. Ste reden mit ihrer Mutter; vergefien Sie 
das nicht. 

Geheimerath. O wenn Sie Iulien gefehen hätten, Sie 
wärben fagen — 
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Hofräthin. Bon Sich reden Sie nicht. 

Geheimerath. Ich bin ein Menſch, Madam! aber — 

hofräthin. Ein guter Menſch, wie fie fagten; nmoch Hoffe 
ih das, ſouſt würde ich abbrechen. — Sie haben, fagten Sie mir 
oft, Achtung für mid, Sie find ber, von bem meiner Tochter 
Glück oder Unglüd abhängt; Sie batten bie Eigenſchaften, bie 
eine gute Ebe verfprahen — ih bin Ihre Freundin, weil ich 
hoffe, dieſe Eigenſchaften find nur verbunfelt, nicht verloren — 
wollen Sie Ihre Freundin hören? 

Geheimerath. eben Ge. 

Hofräthin. Meine Tochter ift zu wei, zu empfindlich — 
aber fie if gut. Sie find zu hart und nubengſam. — Geben 
Sie mir jet, wenn es Ihnen ernfllih um Ihr Glück unb meine 
Achtung zu thun if, Beweiſe, daß Sie noch gut find — fagen 
Sie mir ale Mann von Ehre, bat meine Tochter ganz unb gar 
feine Urfache zum Argwohn ? 

Geheimerath., — Einige. Aber fie Übertreibt bie gewähn- 
Höfen Dinge, Dinge, erlauben Ste mir e8 zu fogen — bie fie 
im väterlichen Haufe weit großmütbiger hat behandeln fehen. 

Hofräthin. Der Offenheit ift Rückkehr zuzutrauen. Der 
Offenheit und Gutmuthigkeit kann eine Fran, wenn auch mit 
Schmerz, nachſehen; bem Stolz und ber Unart — kaun man 
nichts verzeihen — wenn anders bas Selbſtgefühl noch fpricht. 

Geheiwerath. Sie fehen mid iu bem Lichte, wie meine 
Franz ba ift keine Uebereinkunft möglich. Trennen wir lieber ein 
Band, das beide Theile elenb macht. 

Hofräthin. Dieß iſt das letzte ſchreckliche Mittel, Ehe wir 
es brauchen, eine Frage: — Glauben Sie, daß meine Tochter 
Sie liebt? 
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Geheimerath. Ja. 

Hofräthin. Und Sie, empfinden Ste gar nichts mehr für 
meine Tochter ? 

Geheimerath. O wenn fie wäre, wie fie im erſten halben 
Sabre war, anbeten wärbe ich fie. 

Hofräthin. Sie hätten alfo keine Liebe, aber noch fehr 
viel Kreunbfchaft für Ihre Fran? — Antworten Sie mie nicht. 
— Die Liebe, die Sie font für ihre Kran fühlten, fühlen Sie 
jest für eine andere. — Ich bitte, laſſen Sie mich ansreben. — 
Wollten Sie wohl einen Rath, eine Bitte von mir annehmen? 

Geheimeratb. So wahr ich ein ehrlider Mann bin, ich 
wänfche — alles was mir nur irgend möglich ifl, 

Hofrätbin. Ich babe meiner Tochter geratben, auflänbig 
bei Tiſche zu erfcheinen, nm Ihr Anfeben und Ihre Berlegenbeit 
zu fohonen. Im das Übrige will ich mich nicht miſchen. — Aber 
Sie ſelbſt, wollten Sie wohl einen Schritt thun, der Sie vor- 
wurfofrei machen kann? 

Geheimeratb. Sehr gem! 

Hofräthin. Frenndſchaft empfinden Sie noch file Ihre 
unylüdiiches Weib — Achtung müflen Sie fir fie haben. Meg 
mit dem Stolze unb ber Unmwahrbeit! fie ifi bes Mannes fo un⸗ 
würdig, wie findifher Trotz. Der Fremmbin find Sie Offenheit 
ſchuldig. Drohen Sie nicht — ‚verfchweigen Sie nichts. Berathen 
Sie Sich Über Ihre Lage mit Ihrer erſten Freundin. 

Gcheimerath. Sie meinen — 


hofräthin. Daß Sie ihr einen Beweis von Bertranen 
geben follen, Sagen Sie ihr: — „Bulle — ih bin verirrt, 
bahin — fo weit! Aus eigenem, raſchen Eutſchluß finde ich mich 
nicht gleich wieber. Aber ich will mich wieber finden. Di biſt 
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meine beſte Freundin, rathe mir und mache mir es leicht, daß ich 
mich wieder finde. Gage mir, was kannſt Du von Deiner Mit⸗ 
wirkung veriprechen, was kannſt Du nicht 9" | 

Gcheimerath. Und dann? 

Hofräthin. Sagen Sie mir, was Julie thut und will, 

Geheimerath. Ich will es thum. 

Hofräthin. Der Meufch kann vieles, wenn er feinen innern 
Werth auerlaunt fieht — ad, und bas Weib thut alles, und 
bulbet alles, wenn bas Herz nur nicht ganz leer ausgeht. 

Geheimerath, Liebe, gute Mutter! warum empört mid 
Inlie, und ich gebe nach jebem heftigen Augenblide geringen 
Werthes von ihr, ba Sie mich erheben, ohne mir je etwas nach⸗ 
geſehen zu haben ? 

Hofräthin. Weil — bie Mutter eine Zuflucht für beibe 
iſt — die Ehefrau aber Ihnen ein Hinderniß if. — Laflen Sie 
ber armen Julie einige Rechte — Ihre Übrigen alle vermehren 

Geheimerath. In diefem Augenblide gebe ich zu ihr. 

Hofrathin. Nicht heftig. 

Geheimerath. Bei Bott nicht. 

Hofräthin. Nicht ſtolz. 

Geheimerath. Herzlich. 

Hofräthin. Nicht abgeſchreckt von dem erſten Hinderniß, 
das Inliens bis daher gereizter Stolz machen könnte, 

Geheimerath. But, daß Sie daran mich mahnen, es 
ſoll mich nicht ſchrecken. 

Hofräthin. Ohne Herrſchſucht. 

Geheimerath. Mit dem feſten Willen, mir unb Inlien 
ein befferes Leben zu bereiten — mit erweichtem Herzen — mit 
ben Willen, Julien zu gewinnen. 
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Hafräthin. Glück zu — mein Sohn! und ber Gegen 
Ihrer Mutter, ber Segen einer glücklichen Frau geleite fie! 
(Ste umarmt Ihn.) 
Geheimerath. Fort! — Wir fehen uns wieber! 
(Gr geht ſchuell ab.) 
Hofräthin. Zur guten Stunde — bas gebe Bott! 


Siebenter Auftritt. 


Mamſell Stahl. BSofräthin. 


Stahl. Was hat ber gewollt, Frau Schwefter? 

Hofräthin. Gutes, 

Stahl. Warum länft er benn wie toll? Und — ad, 
benfen Sie um — man kann nicht mehr froh werben — da habe 
ih die Bella — Apropos, Haben Sie meinen Azor ſchon tanzen 
fehen? Sehen Sie, der tanzt wie — — Ja fo, vom Tanzen. 
AYuliens Heirath bat fih, höre ih, auf einem Ball angefponnen? 
Ja die Ballheirathen, bie werben nachher au fo — — Da 
büpfen, ba fpringen bie Denfchen fo in den — — Springen? — 
Hm! da habe ich die Bella auf bie Kommode mit ihrem Körbchen 
geſetzt, fie fpringt herauns — fchreit, und nun ſchont fie das 

Füßchen. Sehen Sie, fo geht es. 
Hofräthim (ungeduldig). Ach ja! 

Stahl. Sie haben die Inlie auch verwahrt, wie ich meine 
Bella — da geht fie auf ben Ball, und — Sagen Sie mir doch, 
wird denn hier noch gefchtwind getanzt? denn das — 

Hofräthin. Ich weiß es nicht. Im bie Welt komme ich 
nicht viel mehr. 
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Stahl. ie haben Sich doch fehr konſervirt. Das macht 
bie Rube bes Bemüthse. — Hat bemm mein Bruder noch immer 
feine Liebſchaftchen? — Ganz unter uns — mein Bruber ver⸗ 
bient fo eine Frau gar nicht. — Ich babe es ihm aber geſagt. 
Sie find zu gut. 

tofräthin. Ih kann nicht dankbar geung gegen feine 
Offenheit feyn. 

Stahl che Yacht). Offenheit? — Die Männer find Spik- 
buben. (Ste Tat.) Mein Bruder if ein Erzſpitzbube. 

Hofräthin. Liebe Schwägerin — 

Stahl. Nidte — man muß alle Männer proftituiven — 
es if heilſam. — Sie belennen nur deßhalb alles, daß fie uns 
aufs neue bequem betrligen können. 

Hhofräthin. Nicht doch! Ihr Bruber iſt fo. — 

Stahl. Ich kenne ihn. Er iſt wieber in neuen Striden. 
Der Doktor Herbfi war da — Bf, pl — näher! — (6ie zieht 
die Hofräthin zu fih.) Er war bei ber Hainfeld. 

Hofräthin. Das bat er mir gefagt. 

Stahl (auf vie Bruft deutend). Hier trägt fie es — Medaillon 

— (Lacht) geſchenkt — achte Perlen — Wie toll iſt er — verliebt 
— confus! 

Hofräthin. Sie Ab vecht ſpaßhaft, liebe Schweſter. 

Stahl. Wie mauche Frau — ja, wahrhaftig. Nun kurz 
von der Sache, mit dem Hauptmann bewundere ich Sie. 

hofräthin. Mit dem Hauptmann? 

Stahl. Ja ja! — tapfer befenbirt habe ich ſchon. 

Hofräthin. Defendirt? 

Stahl. Ich begreife alles — bie Welt gebt freilich nach dem 
Schein. — Die Welt — (fie Iadıt) aber ich verſtehe es. 

Hofrathin. Wo habe ich — 

Stahl. St! Sie haben nur mit bem wadern Kapitän 
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Ihren Mann in Reſpekt Halten wollen — Eine andere Frau freilich 
— und ber Hauptmann iſt ein waderr Mann — immer ned 
hübſch — und zärtlicder Art und Weile — (Cie lat.) Nun na» 
türlich — ich verdenke es Ihnen nicht — bie Lente — o lieber Gott! 
(fie Yacht) die find Läſtermäuler — bie muß man ſchwatzen lafſen. 

Hofräthin. Auf biefem Puukt bin ich nicht nur gewiffen- 
baft, fonbern ſehr empfindlich. Heben Sie rein heraus, was Sie 
meinen. 

Stahl (kaßt fid. Sie Minuten meinen Bruder recht um. 
glücklich machen, wenn Sie Ihr Herz, zur Strafe feines Leicht- 
finns, von ihm ab, einmal ganz zum Hauptmanı wenbeten, wie 
bie Welt meint. 

Hofräthin. IM es möglich, kaun bie reinfte Freunbſchaft, 
die Ängflichfie Borfiht — 

Stahl (he lacht). Das hilft alles nichts! Der Schein — 
ber Schein] 

Hofräthin. Dein Gott! 

Stahl. Sie find erſchrockken — Sie find fehr erſchrocken — 

Hofräthin. Erbittert, im höchſten Grade! fo fehr — 

Stahl. Wiſſen Sie, was ich thäte? Eine Frau gäbe ich 
bem Hauptmann; ich felbft gäbe fie ihn; und dann fpräde ih — 
da ihr Schanbmänfer, ertennt mich! 

Hofräthin. Nein, es ift undegreiflih — 

Stahl. Manche wird fi an feinen lange lebigen Stand 
und feine lange Berehrung Ihrer Berfon freilich ſtoßen — — aber 
— Frau Schweſter, Sie dauern mic, daß Sie bei aller Tugend 
vor der Welt blamirt ſeyn follen — 

Hofräthim Ciebhaft). Das geht zu weit! Sch werbe mich 
entſchließen — j 

Stahl. Ich Bin die Perfon, bie für bie Familie was zu 
thun geneigt if, umb für Ihren guten Namen will ich mic auf- 
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opfern. Gott lentt bie Herzen wie Waſſerbache — bittet ber 
Sauptmann um meine Hand, fo fpredde ich: „Herr, Dein Wille 
geſchehe.“ (Geht ab.) 

Hofräthin. IM es ihre Albernheit allein — iſt es mehr — 
wer jagt mir — 


Achter Auftritt. 
Sofräthin. Hofrat um Mamfell Sainfelb. 


Hofrath. Scharmantes Kind, die ba iſt meine Frau — 
bas ift Mamfell Hainfeld, Das gute Kind wünfdht Deine Be 
launiſchaft. 

Hainfeld. Schon laͤngſt — 

Hhofräthin. Mademoiſelle — 

Hofrath. Beide Theile haben die Ehre, fich fe wohl zu 
ſehen; ber Unterthänigſte liefert hier Stähle — (Gr hat Stühle ge 
fest). Die Engel jegen Sich, (Gr führt fie zu ven Stühlen) Wollen 
Sich gefälligfi beiberfeits nicht mit Complimenten ennnyiren. (Sie 
fepen ih.) Sie, mein Kind, können jetzt mit bem Fächer etwas 
ranfhen — Du — kannſt die Hände reiben — jetzt befeht ein- 
ander von Kopf bis zu Fuß — Sol nım If ber Eingang 
gemacht, | 
Ä Hainfeld. Beſſer lernen wir uns kennen, wenn Sie une 

jetst etwas allein Iaffen wollten. | 

hofrath. So? Das ifl doch gegen meinen Plan, Allein 

Befehle aus einem fchönen Munde find von jeher mein heiligſtes 
Geſetz geweſen. — Alſo — ber Sklave verichwinbet. (Geht ab.) 
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Uennter Auftritt. 


SHSofrätbin. Mamfell Hainfeld. 


Hofräthin. Eutſchuldigen Sie mi, wenn ich teoden 
feine. Ich bin es nicht; aber nicht immer kann man ber Ein⸗ 
wirkung ber Begebenheiten wiberfiehen. 

Hainfeld. Auch mich will bier meine Heiterkeit verlaflen, 
unb wahrlich, ich bin mir doch zicht bewußt, daß es fo ſeyn 
müßte. 


Erinnerung. 


(Ich wände, daß bie Hofräthin, wie fie in der ganzen Unter⸗ 
zebung feyu fol, Bier ſchon anfängt, ſich zu geben, das lieberge- 
wicht ber Frau Über das Mäbdchen zu nehmen. Freundlichkeit, 
Sefligleit, Güte und Charakter geben es ihr. Gie bat feine 
Manier, Teine weibliche Heine Berzierungen, fle gebt gerabe ans. 
Selbſt im äußern Benehmen iſt eine Sicherheit und Leichtigkeit ber 
Art und Weife, die von bem gewöhnlichen Benehmen dadurch ab» 
weicht, daß auch allgemein angenommene Nüancen ber Konver⸗ 
fetion bei biefer Frau base Gepräge ihrer Unbefangenheit und Eigen- 
heit haben. — Der Berfafler will mit biefer Erinnerung weniger 
ängfli binden, als vielmehr fuchen ſein Ideal ber Künſtlerin 
dentlich zu machen, welche biefe Rolle gibt; etwas, bas bem 
Charakter ſelbſt etwa abgehen möchte, fo wie ihn ber Berfaffer 
aufgeſtellt hat.) 

Hofräthin. Irre ich nicht, fo iſt es mehr als ein Beſuch, 
was Sie zu mir führt ? 

Hainfeld. Im jeber Rückficht babe ich mir Belehrung 
buch Sie, allgemein geachtete und geliebte Frau, gewünſcht; 
aber über eine Sache beſonders. — Ah Madam, Sie kennen 
mich durch Thränen. Ich babe fie nicht erregt, ich verdiem 
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ut, bei men um mic weint; lafſen Sie mid offenherzig 
davon veben. 

Hofräthin. Ja, liebes Kind! (Beicht ihr vie Hand.) Und 
ih banfe Ihnen baflir. 

Hainfeld. Mit mäßigem Bermögen unb vielem Frohſinn 
bin ih allem in ber Welt. Ich Habe keine Eltern, fieblofe Ber- 
wanbte, manche fo genannte Aubeter, keinen Freund, den ich achte 
— ih bin allein. Ans Grundſatz babe ich mich gewöhnt, fafl 
alles zn meiner Unterhaltung zu betreiben. Freundſchaftlich bat 
Ihre liebe Tochter mich aufgenommen. Den Geheimenrath er- 
frenen meine Talente, enbfich ſcheine ich ihm intereffant. Ich hoffe 
Das wegzuſcherzen. SYulie mißverfteht mich, und if fehr unglücklich. 
Der Geheimerath fcheint enblich eine eruſthaftere Neigung für mich 
zu empfinden. — Ich fühle durchaus nichts für ihn: aber mein 
Scherz vermehrt feinen Ungeſtüm flatt ihn zı feiner Pflicht zurück 
zu führen. Da ſehe ih mid nun auf einmal in einer Lage, 
worin ich durchaus das Inte will, und es nicht zu bewirken ver- 
ftebe. Helfen Sie mir dazu — ober es ii um meinen guten 
Muth anf lange, oder gar anf immer gefchehen ! 

Hofräthin. Liebes Kind — ich umfaffe Ihre Lage. Ste 
baben Sich nichts vorzumerfen — als Unvorfichtigkeit. 

KHainfeld. Mein Gott, nein! ig bin — 

Hofräthin. Fir die Eitelkeit der Männer iſt ee — 

Hainfeld. Eben bie iſt mir fo unbefcweiblih lächerlich — 
baß ihre Heinen und großen Künſte niemals ben mindeſten Ein⸗ 
brud anf mich gemacht Haben. Die Unterheitung mit biefen 
Puppen war mir em Schachſpiel, in dem ich ihnen, wenn fie 
eben bem eutfcheivenden Stein gegen mich zu ziehen glaubten, mit 
herzlichem Bergnügen bag — Matt! — entgegen rief, unb bau 
biefe liſtigen Gebieter betäubt fiehen ließ, daß fie ber Ohnmacht 
ihrer Künftlichleiten recht nachbenten konnten. 
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Hofräthin. Gut. Aber reisten Sie nicht eben dadurch zu 
neuen, angeflrengten, feineren Künſtlichkeiten? Können Sie für ben 
Angenblick fliehen, wo emblich biefes Spiel Sie auf einmal ver- 
widelt? Der Eitelleit der Männer ifl e8 genug, zu wiſſen, daß ein 
Herz ſchwer zu gewinnen if, um es mmabläffig und auf Koflen 
aller Berhättnifie zu befämpfen. 

HBainfeld (Geſchamt). ber meine Laune will Unter 
haltung. 

Hhofräthin. Und Ihr Geiſt könnte ihr keine andere ver⸗ 
ſchaffen, ale dieſe höchſt gefährliche ? 

Hainfeld (mit ihrem Facher ſpielend, verlegen). Es iſt wahr, 
ich peinige bie Männer gern mit einem Uebergewicht, das ihr 
Eleinigkeitegeiſt mir gibt, 

Hofräthin. Solten Sie es nicht wiffen, baß nad bem 
geringen Begriff, den bie meiften Männer von unferm Gefchlecht 
anzunehmen fich berechtigt glauben — ihrer viele bieß Betragen für 
eine Aufforderung halten ? 


Hhainſeld (halt ven Fächer ſchnell vor das Geſicht und fagt raſch 
und erſchroden): Das iſt abſchenlich! (Der dacher ſinkt herab.) Abe 
ſchenlich! 

Hofräthin. Sehen Sie, liebes Kind — fo Haben Sie 
gegen Ihre Abficht — die Gefahr meines Schwiegerſohus — und 
dae Unglück meiner Tochter veranlaft. 

Hainfeld. Ach Madam — (Sie ſtützt ven Kopf auf die Hand.) 
Sie machen mich ſehr unglücklich! 


Hofrathbin. Durchaus nicht, ba ich Sie auf Sich anf⸗ 
merffjam gemacht habe. 
Hainfeld deko. D weh! — Mac einer Paufe) Mein 


. 
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guter Muth iR weg. (Sie nimmt ihee Sau). Das Uebel iſt ba 
— wie hebe ih es? 

Hofräthin. Durch Ihren Verſtand — flcherer noch durch 
IH Her. 

Bainfeld. Nein, nein! Erlanben Sie, daß ich aufſtehe. 
(Sie ſteht auf, geht einige Ichhafte Schritte, bleibt auf einmal ficken, 
fleht die Hofrathin an, und fagt betäubt:) Ich habe bie Gewißheit 
über mich verloren — num weiß ich mir nicht zu helfen. — Rathen 
Sie mir. 

Hofräthin. Pig darf nichte geſchehen. 

Hainfeld. Das begreife ich. Es Lanz auch nicht ſeyn. 
Mein Prozeß, meine Ehre — ad bie arme, ame Juliel — 
Sie haben mich durchans höchſt — hochſt umzufrieben mit mix 
gemacht. 
Hofräthin. Das fehe ih — und das bürgt für Ihr Herz, 
bem ich meine ganze Achtung wibme, liebes Kind. 

Hainfeld. Wirklich? Ich banle Ihnen. (Sie kußt ihr vie 
Hand.) Nein, laſſen Sie mir biefe Hand, Iafien Sie mi Sie 
kindlich verehren. — Gluͤcklich, glücklich iſt das Herz, bas unter 
bem mildem Einfluß ber Mutternebe leben kaum]! — (Sie ſeufzt.) 
Ich bin allein! 

hofräthin (halt ihre Hand). Liebe Tochter — (Sie fickt fie 
mit der innigſten Güte an) iſt Ihr Herz ganz frei? 

Hainfeld. Ganz! 

Hofräthin. Gewiß? — Ic frage es nicht ohne Bebeutung! 
— Ganz frd ? 

Hainfeld. Ganz freil Findet man unter ber feelenlofen, 
ſelbſtſüchtigen Menge fo leicht einen Gegenſiand, an bem bas Herz 
verweilen kann ? Niemals werbe ich lieben Tünnen, we ich nicht 
a Up, Sie haben einen tiefen Einbend auf mich 

t 
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Hofräthin, Wohl uns beden! eben Sie jekt — ſeyn 
Cie — ich bitte darum, in Ihrem Haufe unbefangen. 

Hainfeld. Aber wie mache ih gut? — 

Hofräthin. Davon reben wir, wenn mein guter Bi und 
meine Liebe für Sie Ihuen wieber erſcheint. 

Hainfeld. Und wann werde ich biefe liebe Erſcheinung haben ? 

Hofräthin. Bald — heute noch! 

Hainfeld. Gewiß? 

Hofräthin, Gewiß! 

Hainfeld. Ih erwarte Ste mit aller Sehnſucht einer 
guten Tochter und mit aller Willenskraft eines unverborbenen 
Mäddene! — Gie umarmt fie und geht fehnell fort.) 





nn — — — — 


Behnter Auftritt. 


Derrärbin. Der Haxptmann kommt aus ver Mitte, da Mam- 
fell Halnfeld zur Seite abgeht, 


gefzäthin. Geben Ste mir die Hand, mein Freund. Ich 
habe eben etwas ganz gut gemacht — und ich muß mein Ber— 
gnugen mit jemand theilen. 

Hanytmann (reiht ihr die Hann). Es iſt wehl cnein Miichieb, 

Hofrãthin. | | 


Hefräthin Wem? 

Hauptmann. Ach, ba plagt mich ber Hefrath wet einer 
Idee Ihrer Schwägesin von Heirach — Dieß alte Mübigen ver- 
birbt mir meinen Bench; ich gebe wieber zum Regiment. 

Bofsäthin. Boden Sie über fe — 

Banptmann. Nun, zum Lachen bin ich eben nicht geſtimmt, 
wenn ich bier bin — 

Sffland, tbeatral. Werte X. 13 
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Hofräthin. Das — Has iſt es eben, weßhalb Sie reiſen 
wollen! Waderer am — -ich ſehte Ihr Gerz gern anf diefem 
Buntte des Gefühle. : | 

Banptmann Wie? 

Hofräthin. Vieljährige Belaunte — verſtehen ſich ohne 
Erzählung. Ich verſtehe Sie. 

Hanptmann (ſeufzt). Ehedem kam ich, außer dem Drange 
meiner beſondern Freundichaft für Sie — bie ewig dauernd feyn 
wird — auch deßhalb gern hierher, weil ich mußte, daß ih Ihnen 
nügtih feyn konnte, Der Hofrath ſetzt Bertrauen im ‚mich; fo 
konnte ich ihn von mancher feiner Keinen Berirrungen einlenfen 
machen. Er if ruhiger geworden, Sie find beide ungetrübt 
glücklich — num babe ich bier nichts mehr zu thun. 

Hofräthin (gütie. Herr Hauptmann — 

Banptmann. Vebrlich es iſt jo, Ueber ber Beſchäftigung 
für Ihr Glück vergaß ich meines, Es war mir genng, wenn Sie 
und Ihr guter Mann mir fagtems — Wir Banken Dir-'dine gute 
Stunde. Ich fagte mir: On haft fie geichaffen — umb ging ruhig 
fort. Run, aber — ach! es ißn heffer, worum id mit mein ober 
ſehr felten, in biefe Stobt kLomme. 

Hofräthin. IA das Ihr Eu? en 

Hauptmann. Whrhaftig, Sch weiß wit ehe mur dießmal 
ſo fonderbar zu Mutbe if. Freilich nimmt bie Stärk ber Empfin⸗ 
bung mit ben Jahren wohl ab; aber bie Weichheit nimmt zur, 
und das macht might glüdkich — Ich will am Kegimente. 

- Hofrätbhin. Wen müſſen Ste wid reochen 

Hauptmann. Wie? 

hofräthin. Saffen ‚Sie Shre rn Herr weben, 
und Sie find glücklich a En 

Hanptmann. Das 3 Sie 
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Hafzäthin.. Ich babe biefe Saite noch nie berührt, weil 
ich ungewiß wax, mas ih Ihnen rathen follte.  ... 
Hanptmann. Unb jet wären Sie nit mehr unggeiß? 
dofräthin. Ihre Ifteren Befuche im meines Schwiegenſohns 
Haufe babe ich mit Vergnügen augeſehen — kurz — ich bin buch 
aus entſchieden, Ihnen Glück zu wünſchen, ſeit ich. de Hainfelb 
bennen galernt habe. nenn tr rlyte 
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. Hafrath —** aAo a bie. — leo 

hofräthin. Nah Haufe. ; 

" Hofrath Gehhafi). Geſchick7 Jougelicu mi ‚ms fehe 
Karoline, das ift denn doch ein hiochen zu gewiſſenhaft. 

Hefräthia. Da thuft mir Umecht, lieben —* fi 

Hhofrath. Auf ſeiner Hut. kaun man ſeyn, aber höflich muß 
man doch bleihen. ueh 

Hofräthin... Blauhfh Du bean m... 

Hofrath. Ren — das macht mic verbrießficg bas macht 
mich ärgerlich ! das iſt nicht ber -Weg, bas nicht! 

Hofräthin. Ich begreife Dich nicht. 

Hofrath. Ach jal ik: In, ber! Henkhtmam Seelentroft hat 
bie Orbre gegeben. 

Harptndad gIch habe dle Harfeétwehier nicht dat geſehen. 
nu Br ee aber Draußen. Ich Babe es, ja, wohl 
gejehen, wie bas Blagunnermandt bie Gafſe hinabſah — und ‚mie 
feh man. geauig. + men wurde es abgerieben — ab daun fluge 
use Madam; Yan Kopfereng, daun — (ur Safrätfin). Datz 
iR mie bie, Monien,mein Enge, 4 me su 
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Hofrätbin. Wir heben kein Wort von Die geſprochen. 

Hofrath. Ich din gut, aber Ich bin kein Mind. 

Hofrätkin Wenn ih Die ſage — ee 

hofrath. Du biſt geſcheldt, Karoline; aber venn Dr gar 
aus Kingheit zum hoch gehſt, danm wird mir es zu Dim, Sie 
Fatte da bleiben ſollen. 

Hofräthin. Hätte ich nur vermuthet — 

Hofrath. Sie Härte da eſſen ſollen — nud (ur Hefrathin) 
ben Zügel muß man mir nicht ſchießen laſſen, aber den Kappzaum 
vertrage ich wicht; ba Ilape Ich amd, imb zerreiße das Zeng. 
(Sehr heftig, Indem er fartlarft): Ich mänjde wohl zu fpeifen I 

Hanpimann (gutmüthig). Ich eile zum Regiment, 

Hofräthin. fen Sie bei meinen Sinbern. 3 habt Gie 
in meinem Billet bort gemelbet. 

Handtmann. Den Hofrath begreife ich nicht. 

hofräthin. Gehen wir ihn das erſtenial fo? - 

hauptuanu. So? Ya, ev war wohl ſchon Kiel Yeftiger; 
aber fe zurückhaltend, bitter grollend war ex doch nie, 

Hofräthin. Die Bitterkeit if ihm gegeben, fle kommt wicht 
ans ihn. Seine gute Natur wirb fle nicht lange dulben 





Bwölfter Aufiritt, 
Dorise Mamfell Btabl mi Sahritina. 


Stahl. Schone Lebensart! — Den armen Hetm Fabritine 
laſſen Sie in ber Mittagtſonne unten im Garten — 

Sabritins (Halt das Tuch ans Ange): Es thut weiter nichts. 
Ich Ichtite mich fo an den Sonnemgeiger — und wartete — weil 
ich nicht begreife, wie von ber Sonne bie Uhe ſchlagen kauun — 
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daß fie ſchlagen ſollte. — Derweile bin ich eingeſchlafen. Werk 
mich indeß ein malitidfes Infekt geſtochen haben, daß ich es wicht 
vermerkt habe. Genug, mein Ange ift geſchwollen. 

Hofräthin. Thut mir leid — 

Itahl. Wenn das Ange nur nicht gar baranf geht! 

Sabritins. Es macht nichts — ich ſehe ja mit dem andern 
Auge noch. 

Hofrähin —* dabritlus). Wir geben zu Tiſche. 

Sabritins. Was wollen Sie mit mir? 

Hofräthin.. Bie zu Tiſche führen. 

Fabritins. Go fo? (Ele geben.) 

—Hauptmann (führt Mamfell Stahl). 

Stahl. O ich bitte, ich Bin micht bie vechte Perfon. 

Hanptmann. Mademoiſell — 

Stahl (gint ihr nie Aayd. Nun bean in Goltes Namen! 
m Der. Schwager if zum Hauſe himaus. (Sie | 1 ZIEEZEBE EEE 

"Sanptmenn Wrßhalb? ' 

It ahl Gleibt ſtehen) Wie toll! — Cheſtand! — Gott be- 
wahre jeden! -- Echt) O — (kleibt Beben). heben Sie doch vom 
Deiert für. meige Belle auf — Wiſſen Wie kein Mittel für einen 
verſlauchten Fu? — Denlen Sie mm, mane Aue. vol (Me 
erzählt im Oeten die ©. ’ 
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- Bierter Anfang: - 

Sn bes Seheimeratbe Dante. 
Erſter Auftritt, oh 

"Aus eitiem Geltenzimmer fommen der Geelmerath, welchet Miams 

fell Sainfeld fahrt, vr Bauytmanın, welcher die @ eheimes 


räthin führt. Bon der Mitte herein kammt ein Sedilentar mit 
J “Kaffee — ein anderer mit Taſſen. 


GGeheimerkthie (fest ſich rechts vorne nieder). 
BGehekmer at h Geht tinke nach einem denſter oder Tiſche wo er 
ſich zu befchaftigen ſcheint, oder aber nach feiner Sau heraber Rem: 

Die Bedienten (ſerviren). " 

(Alle, außer Mamfell Hainfeld, nehmen Kaffee.) 

Hainfeld «melde vie Verlegenheit ver Geheimeräthin bemerkt, 
fieht im Zimmer number, womit fie fie befchäftigen koͤnnte, erblickt im 
Sonn einen Tambour, holt viefen, und ftellt ihn vor bie Geheimerathin). 
Sie vermiffen Ihre Arbeit. 

Geheime ſräthin CHöflich, aber kal). Ich danke Ihnen. 

Hainfeld (vet vie Stickerei auf). Herr Hauptmann, ſehen 
Sie dieſe ſchöne Arbeit. 


Hauptmann chingutretenn). Wahrlich ſchön! ſehr ſchöm! 


= 


al 
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Diefe Blumen leben. Ohne.-Schmeichelei,, man Ing in der Art 
nichts Schöneres fehen. 
Geheimeratbh (naher kommend). Und bo hat fie fange 
nicht gearbeitet. — Wirſt Du, bald, fertig ſeym, Iulie?. 
BGeheimeräthin (arbeitet, ihre Thränen zu, verkeuem. Bald. 
(Die Herren haben indeß ihre Taſſen abgegeben, - uny Die Bebienten 
‚gehen ab.) 
Hanptmann, Zeichnen Sie noch Sanbfgaften nach der Raum? 
Geheimeräthin. Seit kurzem nicht. 1 u © 
- Hanptmann. Es war ihr Bichtingefubinn, 
Gehelmerath. Du haft Unrecht, es zu vernachläffigen. | 
Gcheimeräthim. Ich will and wieber — (Sie büdt ſich 
tiefer auf vie Stickerei, und trocknet unbemerkt eine Träne ) 


Hauptmann (Hat Hut und Stod, vie im Zimmer lieden, ge 


nommen, Tüßt ver Geheimeraͤthin bie Hand, verbeugt fi gegen die übrigen, 
die es erwiedern, und geht ab). 
+ Zainfeld Gach einer Meiner Baufe IA will jeht eine Denge 
fgreiben. — n 
BGeheimerath.Utib naher? ; BEE 
Hainfeld. Wer weiß, waın is damit fertig ſeyn weide! 
Bar Gehelmerarhte herzlich indem ſie ihr' die Hand tige). MWien, liebe 
Suhl (ol wertete ſich leicht gegen den one un. um at.) 
a u 


I} 


et .. ‚BE: Br EEE RE 
‘ y 
Bweiter . Auftritt. 


Seheimerath. Sebeime rathin. “ 


sn gheimeräthin- (ſteht largſam⸗· auf: Aeit, ie Oder zu, 


und ſchellt). 
Berientos- om). . Atom; 


Pre 


Geheimeräthin. Trage Er ben Nahmen anf mein 
Zimmer. 
Bredienter (nimmt den Kahmen und geht ab). > 
Geheimerätdin (will, va ver Beriente fort if, folgen). 
Gehrimtrath tnachvem Me einige Schritte gegangen if). Julie! 
Geheimrräthtn ckehrt um). WRB verkangen Ste? 
Geheimerath (gutmätgig. Ich habe viel mit Ihnen fa 


GSeheimeräthin (kommt noch naher). | 

Seheimerath. Wir waren vor Tiſche nicht allein. Sind 
ie wohl geneigt, mid jetzt mit einiger Gebulb anzuhören7 

Geheimeräthin (ieht ihn fer an). Ja, mein Her, 

Gcheimerath. Nicht fol Der Ton ifl nicht gut. 

Geheimeräthin. In biefem Tome haben Sie zuletzt mit 
mic gefprochen. 

Geheimerath. Ih danke Ihnen, daß Sie zu Tiſche ge 
fommen find, 

Geheimeräthin (etwas won ibm gewandt). Es war ber 
Befehl meiner Mutter. 


Geheimerath. Sch frage nich, ob Sie ohne dieſen Befehi 
meine Heftigfett ic ger aicht nachgeſehen haben würden — ich 
hoffe es von Ihrem Herzen, das ich immer erkannt babe, und 
danke Ihnen. 

Geheimeräthin (nimmt das mit einer unmillfärlichen Bewe⸗ 
gang von Höflichkeit auf, mb will gehteu). 

Geheimerath. Ich babe noch viel mehr au fagen; machen 
Sie mir doch Muth dazu. 

Geheimerktbim Weiß ich, ob es qut M, wenn id bleibe; 
ich kenne ja meine Lage nicht. 

Geheimerath. Ich will offenherzig reben, Komme denn 


⸗ 


Wl 


en ER fir um Dee Dub Sehe MT.In Oahe »ö. The 
et 

Gcheimerätdin. Es M granfam, daß Sie in ber Sprache 
ber vergangenen, fchönen, tranlichen Seit mi anreden. Sie M 
naicht mehr, umb nimmer wich fie wieber kosten) — Acht: wei 
ein Gimuthgen it Jason Se wir Difenn Tome mir: wieher 
auüdgerugen! / 


Gehelnerath. Julie! Ihr Aummer, Ihre Theanen, Ye 
filles "Diaben Haben wir auf eine Othe geftellt, die ich nicht ver⸗ 
diene — (haft) Sethan IR um das ihſame Befikubuik, Das 
mein Stolz fo lange verweigert, unmb lieber Ihr Recht beſtritten, 
ald mein Unrecht anerfomt hat. — "Miüstedikher - Hat. Ehr- 
Eipleit uud Diebe — ja — Wiebe — ſihren wich zu Ahnen. ‚Statt 
daß Ihre Thränen mich anlagen und befehl, leite mich Ihre 
Güte, und freundliche Liebe führe mich aus Verwickelungen! 

Geheimer Ahin (jeht Fin, ſatt ven Konß, und cricht igm bie 
andere Hand Hin). 

—Baeheimerath. er Gänbetradt ergrein weine ee! Nie 
babe ich Herzlicher für Sie empfunden, ale it dieſem Mugenblidel; 

Schrimeräthtun Acht Te an, und PATE op feine Hand). 
Weiter — weiter! O bieſer tan Tram far nie lange _, 
danern. 

Seheimerath. Ich will mich Ihuen anbertratten. 

Geheimeräthbim. Sol ih das wünſchen? Die Tän- 
ſchungen bes Tümmernben Kanten, find fo oft befier ale jein 
Erwachen! - 

Gehtinezath. Rein! feine Tanſchungen mehr, Wahrheit 
wollen wir uns geben, nud beide geueſen. oↄ0 belenne hun - _ 

Geheimer äthin. Uch — 


Geheämerath: : che Iuliel ſRebe Franl — bee Fresmbin ! 
ziehen Sie Ihre Hand nicht von dem Kranken; von Ihnen will 
asia Geneiwag! Ich: belenne Ihnen, daß ich eine. Euapfiabung 
ir. die Haiufeld habe. Wein, daß — 

: Gegeimeräthgie (mit einem Sqcheei). D Gott! (Wie wirt 
Hy tn ven Stuhl, und bebeckt bus Geſicht, Ach! Ich wußte es ja! 

Seheimerath. Daß ih fie Hatte, Denn wahrlich, jeigt 
erfällt eur Ihr Bild meine Seele. — Mein iß bie game 
Schuide bem:won ber Heinfelb- wırube dieſe Epfluhnng nmicht au-⸗ 
Pr Dos ohne wien © un, ‚wollen Sie bas Befjere 
* Gehrine rathin. Ron ich einemn Vaſprehen ‚glorken? 
BGeyhefnmerath. Auch verſpreche ich “ie; Sn gIhnen ew 
Wäte ich ein Verſprechen. 

Gcheimeräthim heit anf. Wie“ 

v Gefetmeruty. : Daß Die ih u tan Glide. sunäfühnen, 
das ich font im Ihrem Befige genoß. 
BGeheimerüthin. bh —BR — * 
Und nn micht mehr / 

: Geheinsrath. Bir wae eine Bei der. — nicht 
mehr ben, man Wir:ums ſonſt warxen. wen... 

Geheimeräthin. Bollenden Sie nicht, Zür dag, "wos 
mir num noch mexben kaun, fit. Mitleid, Pedauern — Mitleid 
ei Liebe! Rein, bafikr bat Br volles, — ðefihl feinen 

im! 

- Scheimerath. Bringt das Se Ihres hoben Werthes 
mich reuig mb herzlich da zu Ihnen ‚ber, fo unten Sie das nicht 
achten? Auf Wahrheiten will ich das Het wifeter Zuknift grün⸗ 
ben, nicht auf den Roſenduft der Schwärmerel. Und mim follte 
Ihnen kränkelnde Blüthe licher feun;: ig geſunbe Fracht? 
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1: Sehrimeruth, Süd in PIE — entzuce Re 
Wötterwaufp der erfien Aebe! Wer glauben Se; daß auch ‚bie 
be ſren Menſchen, zu denen ich nicht gehälre, obwohl:ich amd) keirir 
ber ſhuümmften bin, in dieſem deauſche geblichen wären? . Meine 
Julie! es if nicht möglich, Es wäre vielleicht nicht eumal gut, 
Geheimeräthin. Warum nicht? watum nicht? J 


Geheimerath. Der. Zauber der Imagination zerflattert 
an ben harten Ecken bes Lebens und. ſchwindet. Aber. baum, bleibt 
ben beiden, die Sand in Hand durch bae Leben gehen, ein Gut 
— eine Burg, von ber herab fie ruhig im, bie Tiefen eben — 
innige Freundſchaft 1 Das gute Weib bleibt erſte, einzige 
Frenndin. Ihr gehört des Freundes Herz; ihr ‚gehören. feine Ge⸗ 
banfen, bie ganze Geſchichte feines Tage, er feg nahe ober, ferne. 

Gehsimeräthin. - Wagen Sie fo gegen u. — 

Geheimerath. Ich will fo werben.. © si 
»Gehekmeräthin (entzuckh. etimnaht!* auEEE 
Seheimerath. Nicht Ihr Liebhaber werde ich ne Tan; 
‚aber Dein treuer Mann, fo wahr ich ehrlich bin.. Be 


‚- Gehgimeräthim . O meine Mutter,, meine, Mutter J 

Geheimerath. Bon ihr komme ich — Julie! ich wit 
keine andre mehr‘ lieben,: la. Digg: ich werde mich ſtienge ‚wichten, 
wenn ich fiir: eine aubre aupfinben follte. Das if mein mänz- 
Ucher Wie, Aber wenn eine Laune, ein Eiame. mich anzlge. + 
wenn ich für eine ſremde Gehalt, einen Augenblick az, das Gefühl 
haben ſallte, mus wan. für — ein ſchönes Gedicht bat — wollteſt 
Du dbeßhalh bie. ganze Summe Deines und meines Glücks auf⸗ 
geben ? oder willſt Du zufrieben ſeyn, wenn ich — und das gelobe 


gestttete Freund au deu Buſen feiner engigen Freunbin nizber! — 
Yutiel — das kam ich geloben; won kaunſt Du? 
Gehsimeräthin (mit offenen Armen). Dich lieben] - 
Gceheimerath (umarmt fie). . 0 
Seheimeräthin. Dir verzeihen! 
Gcheimerath. Mein trenes Weib! — Nur Deine Un⸗ 
‚Hebutb, das Gefilhl Deines Werthes, bas Ich für Stolz hielt, Deine 
Tränen, bie mich quälten, gaben fremdem Lächeln Reize. Das 
Gore Lacheln ber Vergebung, womit Dir mich in Deinen Armen 
Hat, IBfcht ale fremde Reize mus. 
Geheimeräthtn. Sey offen, und ich will Deinen Weg 
anf Deine Welle ut Bir gehen; ich will Gefahren gern ertragen ; 
nur laß mich fie nicht vathemd Inh wich fie willen! . : - 
Geheimerath. Ba Gott! Und He Du. Argwahn, fo 
ſprich ihn aus, Frage mich ſelbſt! Nur forſche nit! — nur 
‘wolle nicht ben Gram bes Herzens mit angenommener Kraͤuklichkeit 
verbergen! Verſteckter Sram, in Siechentage umgewanbelt, ift ein 
Tyrann, der alles Baub ber Ehe, ber Freude ded Lebens ſelbſt 


chert. 

Gehetmeräthla. Hmweg damit! wir haben einen naucı 

Bund geſchtofſen. Umfafſſe mich — ich Dicht Wen Forberungen 

des Nadchene habe ich entfagt — bes Weibes Nechte haſt Du 

Mir nem gelobt. Sey gut usb wahr — freunblich will ich feige 

nnd muthig — fo walten wir unſern Pfad als Man und Weib! 
(he gehen Ye tu Arm ab.) 


D 
* 
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Dritter Auftritt. BE 
Zimmer der Mamfell deinfenn 
Der HSofrath tritt ein. 


(Er Acht ſich nm.) Des ind iſt mit da? Hm ein Zeichen 
vom Himmel, ich ſoll fie nicht ſprechen. Was habe ich auch mit 
ihr zu reden? Nichte. Zwar — wegen Julien — aud nichts; 
denn bie gebt ja triumphirend mit ihrem Manu im Haufe herum. 
Bon was benn? — Hm! eine Antwort anf mein Billet muß ich 
boch Haben. — Aber wo bleibt fie? — Ich will Hufen. — 
Gr Yale) Michto! Ich mil Mark gehen. Er acht umher.) 
Wieder nichts! Ei fo ericheine, Dir englifches Teufelchen! (lieber 
laut.) Mamſell Hainfelb! — Ge) Eſel! was. HR Du 
gemacht ? 


Vierier Auftritt, - 
Mamfell Sainfeld. Sofraäth. j 
Hatnfelx.cpöfti, aber etwas zuruchhaltend). Sie Her, Herr 
Hofrath ? 
Qofrath. Ja. ocheramer Diener! 3% Kin, im ge 
wieber gekommen. 
Sainfeld. Was ſtaht zu Ihrem Befehl? 
Hhafrath. Du Haber Bett! maucherlei. 
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Huinfeld. Ih bin — 


Hofzath Cerdrießlich. Nicht mahz,, ich komme Ihnen um- 
gelegen ? 


Hainfeld: Ab ueim 1-2: 

zofrath. Potz —* Sie fab ve afgemetten Geier. 

Buinfeld, Ich beſinne nah; Ge wollten mir etwas fagen. 
' SGofraty. Das heißt: ſprechen Se, ab umiſchtwen Sie ob. 

"gaikfeld, "Se Beſuch in inte ſchr — 

= 7)j rath. Gehorſauer Diener. Ich nehme es I eayfongen 
an, — Ich empfehle mid Ihnen. on 

a a ſ ha We tha Segfekten mü. ghee Dienerin. 

gofratt. Ib ehe Tot se gIch empfehle mich Ruen 
Mer Beil eben. a LE 
"= Gatnfeid 6 ſeler eh Eid. 


Hsfrath. Die Götter verehrt man kuieend. ÄBefehlen 
Sie — 


Huinfeld (eraſthaf). Mein Here! 
hofrath. Lachen Sie, liebes Kind. 
Hainfeld (ſeufzt)j. DatEachen Mit gefährlich. 


Hofcath., Eben haraml Dag Faden üfinet dem füßen 
Amor bie Thore. 


:etufeld. Die Unterhaltung enßfllt min! ı\ :..: 


Hofrath, ein! brav! Weiter! ' J 
zarn field.“ Sie vergeffen, was Ste "Sig und —* 
ſchuldig find. Kit 


gofrath. Bora iſt ein gutes Zächen,“der che Ausfall 
vor ber Kapitulation. Meine: Aufferderung heben te ſerhalten. 
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dainfſeld. Ja. Wenn ich nun aber duo Dieb Beer Gran 
Gemahlin zeigen wollte? Wie? - 
hofrath. Thun Sie es! Thun Sie es! Um Ci Cr 
Thun Sie es! " 
Hainfeld. Wie? Cie Hätten ben Muih —. 
9ofrath. Ach jal dann vergibt mir meine FR ud nie⸗ 
mals if fie eigener, die: weni fie mir eiwas zu vergeben Bat. 
Ich fünbige vielleicht bloß deßhalb, weil bie Aueh om Feſt 
ber Liebe MM . ni 
Hainfel). Bas läßt fih nun darauf fagen? .. 
Hofrath, Was Sie wellen. Eo Feat zu we “ ex 
ſchafſen Ant, and fo, weiten. > . - 
Hainfeld. Seit Sie mid verfaffen haben, Mi Pr — — 
Hofrath. Ic habe Sie nid verlafſen, Merten; Sie denu 
michte? Zwoi Geiftercheneſummen um Sie herum. Den eine iſt 
mein Geiſtchen, ber ſingt ganz heimlich: „Ich liebe Dich, ich. liebe 
Dich!“ — Der andere iſt ber Geiſt meiner From, ‚her, bat eine 
Bricfergefakt, und rum: — „On bar a as barff 
ni — 


Hainfeld. Folgen Sie ber Beihueta imo 
Hofratb. Ungern. BaaE N SE Wa 
Hainfeld.: Ge wuh im -- nn. us 
Hofrath. Singen Sie mich weg. W 
Hainfeld. Neing. Er 


Hsfrath. Schiehen Sie mich mh nn -- 
Hainfeld. Nein bohl 
Hofrath. ‚Die ſoll ich denn wegloinmen? 

galufeld. "Mein Herr, wie alt ſindSie 

“ Hofrarh. Richt alt genng, nin einen Kuß zu erbelteln; 
nicht jung genug, um ihn umgebeten zu hoffen⸗ entſchioften genug, 

ihn zu wllnfgen. 2 


Bainfeid, Gubigrn Cie. Mas in das Biel — 
Zofrath (ſeufzty. Sie zu vergeſſen. Ich komme aber nicht 


Haiuſeld. Sie fangen an mich zu ermüden. 

Hofrath. Bin dato Hätte ich Sie bach alle mnäfıt,? 

Hainfeld. Ich muß wänfden, daß Sie geben wählen. 

hofrath. Ich wollte, ich bäkte nicht Iomumen mäflen. 

Bainfeik. Leben Sie wohl, 

Hnfruth. meidie? Auch Das. Dabei gibt men fi bie 
Sand. 

Hainfeld, Frachüſiſ her Abſehich, sans adieu.. 

Hofrat. So? Erlauben Sie, dae it au bem, der geht. 
Ich gehe wit fo. 

Gainfeld So gebe i4 

doftath. Side fich nicht; ich Win ein fuͤrczigjähriger 


ath. 

Hainfeld. Gut, daß Se an Ire Sabre denken. 

tofrath. Bei Ihnen vergeſſe ich ſie gleich wieder. 

Hainfeld. Arien! (Sie sh) 

dofrath. De Hand - 

Hainfeld. Nein. 

Dofrath ciegt Ay). So bleibe ich Die Nat m 

Hainfeld (reicht ihm Wie Ham). Da. | 

Hhofrath (ſteht auf, und Füßt fie mit Chrfurcht). een Sie, 
das iſt der Zeigefinger. Er droht, er befiehlt — 

Hainfeld. Daß Sie gehen. 

dofrath (apmt ie Stimme eines zitternnen Brdfeh nad). Ich 
bin ein alter Maun, werbe halb Großvater; 3 ich will Dich ſegnen, 
mein Kind. Umarme mich. 

Hainfeld (geht). 
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Hofrath. Ein Wert, eine Sylbe! (Stampft mit dem Buße) 
I will Ste ja nicht mehr lieben; kommen Sie ımr wieber her. 

Hainfeld cin ver Berne). Ich babe Geſchäfte. 

Hofratb. Ich hafſe, verabfdgene, verwünfche Sie. Cie finb 
haäßlich; aus Ihrem Auge fpricht ber Tod; Ihre Hand ift breit 
wie ein Grenadierſchiuh. — Sie fingen wie eine Eule. So — 
Aber nicht wahr, num barf ich doch wieber kommen? 

Hainfeld. Nein, nein, nein, nein! 


Fünfter Auftritt. 


Borige Bauptmann. 


Hofrat). Nun fo wil ih auch — (Gr erblidt ven Haupt 

mann.) Die Eheftandapatronillel Hol’ Dich der Teufel! 
(Er geht unwillig fort) 

Hauptmann. Berzeiben Sie, daß ich Sie unterbrochen habe. 

Hatnfeld. Cs Hätte mir nie angenehmer feyn Lönuen, nuter- 
brochen zu werben. 

Hanpimann Madam Stahl bat mir aufgetragen, bas in 
Ihre Hände zu geben, 

Hainfeld. Ich danke Ihnen. Nie bat eine Kran fo viel 
Eindruck auf mich gemacht. Diefe Würde, biefe Sauftmuth — 

HYanptmann. Nicht wahr? 

Hainfeld. Aber was fchreibt fie? — Erlauben Sie — 
(te öffnet das Billet.) 

Hanptmaann. Es if, glaube ich, lang — umb ich Laffe 
Ynen Haum. (Er empfiehlt A.) 

Huinfeld. Ein Wort. Meinen imigſten Dauk für bie 
feine umb gütige Art, womit Ste bei Tiſche unfer aller Berfegenheit 


Sfflanp, tbeatral. Werke. X 
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ausgeglichen haben. Man muß gut ſeyn, mb man wu bas 
menſchliche Herz genau lennen, um feinen Freunden das zu ſeyn, 
was Sie uns alle waren. 

danyinen (daft ihre Hand). Sie find mir fehr ſchaͤtzbar. 

(Er geht ab.) 

Hainfeld (werbengt ſich, und fängt dann an zu lefen. Nachdem 
fie gelefen): in förmlicher Antrag bes Hanptmanus? — Hm! — 
Ueberrafchend — fehr unerwartet! Aber doch — wem ich genau 
anf meine erſte Empfindung darüber Acht babe — nicht man⸗ 
genehm. (Machventenn.) Der Hann ift fein Liebhaber — aber ich 
balte ihn für einen fehr wadern Mann. " 


Serhster Auftritt. 
Mamfell Sainfeld. Scheimerath. 


Geheimeratb. Liebe Mamſell Hainfeld! ich war heute ein 
alberner Menſch. Ich vergaß Ihren Werth; und wenn mid etwas 
über die Beihämmug wegen meiner Zubrimglichleit beruhigen kann, 
fo iſt es, baß meine Thorheit Ihnen Gelegenheit gab, bie Achtung, 
bie Sie für Sich ſelbſt haben mäflen, erhöhet zu flihlen. 

Hainfeld. Wie ſtehen Sie mit Iulien? 

Geheimerath. Wir haben uns beibe uns felbſt wieber 
gegeben. 

Hainfeld. Gott Lob! Gott Lob! Ja, zu. ihe gehönen 
Sie! Sie find aber doch nicht anf meine Untofen nerfähut,? 

Geheimerath. Julien thut es weh, daß fie Sie vom 
kaunt het. 


Hhalufeld. Darf ig wid überzengen 





211 


Geheimerath. Im Ungeunllick. Kommen Sie! 

Hainfeld. Dime Sie! Dieſer Angenblick hat fein Gutes 
für mich und Inlien: wir ſind bie handelnden Perſenen, nmb be 
bürfen leines Zuſchauero. (Gie geht ſchnell fort). 

Bedienter Der Herr Geheimerath möchten zur dm⸗ Hof 
räthin kommen. 

Seheimerath. Glide. 

Sedtienter (weht ab). 

GSeheimerath. Sie iR lebentwülrbig — fie if HER — 
WER intereffaut — Uber Julie iR gut — BEER gut, und lieber 
will ich doch ber Guüte mein Herz anvertrauen, ale bem ſeltenpen 
Zalent! (Er geht ab.) 


Siebenter Auftritt, 
Zimmer in des Hofratbs Haufe, 
Ber BSofrath, mit vut und Stod, Mamſell Stadı. 


Hhofrath. Laß mich ungeſchoren! 
Stahl Und wenn Kb Dir Zengen fielle? Der Vawemann 
bat 08 gejagt, ex dürfte mich micht heirathen. 
Hefrath. Gtsh in den Gpiegel, fo aneißt Du bie Urfade. 
Btahl ‚Bender, Bender! Hahaha! — Ih kann Di im 
ein Spiegelchen ſehen laſſen. Pimm Dich in Acht! 
Yefrurh. Ach — dad Dich fort! 
Atahl. Ich werde ja Kehmmbelt, wie — 
ofrath. — Du es verdienſt. 
Stahl Geht ein Det hervord. Nicht alles ia, was 
alian. Ber hat das gehhrieben? 
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Dofrath (Act darauf. Meine Fran. 

Stahl. An wen? Eie zeigt ihm vie Mreſſe.) 

Hofrath Les), Un Herrn Hauptmann von Berg. 

Er will es nehmen.) 

Stahl (halt es zurüch. Wie Habe ich es erhalten? 

Hofrath. Geſtohlen. 

Stahl. Bewahrel Den ganzen Tg find. fie Hinter einauder 
ber gefchlichen, ber Herr Kapitän und bie Frau Schweſter. Im 
bie bien Lauben hoben fie ſich geicht. Endlich ſiehen fie bei 
Feabritius — fie faht ihn an der linken Haud — nein — daß Ich 
wät fage — mı ber reiten — 

Hoſrath. Wen? Fabritins? 

Stahl. Den Hauptmann, Der Here Hauptmann nun — 
HDahaha! 

Hofrath. Weiter! 

Stahl. Ja, jal es gebt weiter. 

Hofrath debhaft). Fängſt mich doch nicht, doch nicht! 

Stahl. O lieber Gott! Hahaha! 
hofrath. Deine Krallen find am Herzen; das if ficher. 

— Alone, friſch abgeſchüttelt! (Er ſolag ihr auf die San.) 
Du lügfi! 

Stahl 3a? Gahaha! Hier Me ja ſchriftlich — Nun, 
fo faßt fie ihn an der vechten Hand, jagt — „Rum, base: Meinige 
iſt fie Sie gethau!“ und geht ſtolz fort. Gr, ber Hauptmann, 
sieht das Schumpftuch heraus — heult — fe recht mailioe 
Tropfen, und vennt u einer Furie ihr nach. Mit dem Tuche 
bat er ein Billet berausgegogen umb fallen lafſen. Fabritiund ſetzt 
gleich den Fuß baranf, und Beingt es mir. Da — (Ge gibt cs 
ihm) nun lieb. 

Hofrath Cie). „Wenn Sie Ihr mb wein Gil in 
Ihrem Güde wollen, jo Bitte ich Sie, reifen Sie nmicht; 
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ich kann fonft Über Sie nicht ruhig ſeyn. Wenn Sie wieber bleiben, 
mündlich mehr, von Ihrer Freumdin — Karoline.” — Nun? 

Stahl. Er if geblieben, 

Hofrath (fat) Was fol das? 

Stahl. Hahaha! — Was if das7 

Hofrath, Geh fort, oder ich ſchlage Dich todt. 

Stahl. Nun, was meinſt Du von dem Billetchen? 

Hofrath. Berflucht find bie Billetchen! 

Stabi. Ja, wer eimmal Billetchen ſchreibt — o — ber — 

Hofratd. Kann doch gut ſeyn. Meine Frau iſt gut. Ich 
tage nicht viel, und bin doch gut. Du aber — Du taugſt gar 
nichts. 

Stahl. Das Billet if deutlich. 

Hofrath cfieht es vurch · Es Awgert mi — 

Stahl. Es iſt zärtlich — 

hofrath. Sm! 

Stahl. Zärtlich und dunkel. 

Hofrath eig, Es iR dunkbel — ia, ja, es iR. bantel; 
aber Du bift ſchwarz. Meine Fran Tann gefehlt Haben — 

Stahl. So fieht es aus. 

hofrath. Aber ein Fehler meiner Frau tun nicht mehr 
ſeyn, als’ eine Schonheitsnarbe. 

Stahl act). Sie iR etwas weniges tief gerathen. 

Hafrath. Da, vor dem Billete falle auf Deine Kuie, nud 
Bitte mein Weib um Bergebung | Auf Deine Knie, Ungethüm! 
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Achter Auftritt. 
Borige., Gecheimerath. 


Gcheimeratb. Lieber Batr — 

Hofraty. Was foll’s? 

Geheimerath. Unſer td iſt eutſchieden, denn — 

Hhofrath. Meines nice. 

Geheimerath. Ih bin mit Julien verfähnt. 

Zofrath. Es if gut — es laun ſeyn — es freut mid. 
Uch, #6 hilfe doch. nichts! 


Uennier Auftritt 9— 
Borige Hofräthin. 


Hofräthin. Weißt Dir ſchon, daß diefer wackere Mäann — 
Hofratb. Hole ber Teufel bie wadern Runer/ 
Hofräthin. Wir? HR Du — 
dofrath. Sich mich an feft! 

Hofräathin. Was haſt Dun? 

Hofrath. Es iſt nicht möglich — es kann nicht ſeyn — 
Bina! komm ber! ſchiebe Deine Krallen vorwärte, (Ge zieht Re 
ker) Da fichen fie alle beite — Welche iſt gut, welche taugt 
nichts ? 

GSeheimerath. Ich begreife Sie nicht. 

Stahl (geht auf ihre Stelle zurüd). Es fleht ja gefchrieben, 
woran wir find. 

Hofrath (Groht feiner Frau). Lina, Lina! 

Hofräthin. Nun fo Hage mich denn an, 

Hofrath, Ich kaun ja nicht dazu kommen. Da, (er veutet 
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auf das Herz) hier fpricht ein Sachwalter für Dig, der gar nicht 
zu überwältigen if. Aber Du — Du ſprichſt ſchlecht. Geh, Du 
biſt auch nur ein ganz ordinäres Weib! 

Dofräthin. Möge ich das ganz ſeyn, fo bin ich ſehr viel. 

Hofrath CHeftig). Ich kaun Dir's ja beweiſen. 

Geheimerath (Gebhaft) Erklären Sie Sich dvoch eublich, 
Herr Bater. 

Hofratb. Ih kaum Dir es zeigen; ich will aber noch 
wicht, deun Dein Verſtand Iägt ich heran. . 

Zofräthin. Diefe ſeltſame Beichulbigungsart — — 

hofrath. Ach Gott! ich beſchuldige Dich ja nicht. Tugenb⸗ 
haft HR Du; aber Du kaunſt doch fehlen. — Gabe gefehlt, und 
foge mir es nur, fo umarme ih Dich! — Ich mar fe oft ein 
ESpitzbube; ſey Du es auch einmal ein bischen geweien, «ber 
feltere mich nicht mit Dignitätsemaslerabe. (Su allen) Ihr Leute 
fagt, Kaum ich denn ehrlicher feyn und than? 

Hofrätbin. Mein Freund, Du beleibigft mid. 

Yafratb. Himmeltauſend — Rein, num wirb es zu viel! 

Gehetmerath. Lieber Vater — 

Hofratb. Ich Habe es in ber Taſche! Sie bat — fie if 
— Meht, gebt alle hinans, alle, alle, alle! Ich will mir’ ganz 
allein fagen, fie tamgt nichts, 

Hofräthin. Wenn Du rubig ſeyn will, und — 

Ddoftath. I ſchaffe Did abl! Gu Mamfell Stahl). Dich 
laſſe ich aber erft extra ans bem Lande kutſchiren! 

Gofräthin. Wa, kommt ber Sturm baber ? 
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Behuter Auftritt. 
Borige. Dauptmann. 

Yauyimann. Nun, mein Freund! — — 

Hofrath, Mein Feind, mein Feind! 

Hauptmann (alle anſehend). Wie? 

Hofrath. Abmarſchirt! Ich ſchließe das Thor zum. 

Hofrätbhin Ciebhafı). IR es das? Gehr ernk.) Könnte 
Du in ber That glauben, daß ich fühlg wäre, auf einige Weiſe 
nur -—- 

Hanpimann. Lieber Freund! ich bin fo erſtaunt — 

Zofrath. Geht — gebt alle, allel Die Weiber ſtnd 
falf — bie Männer — ich bin falig — wir taugen alle nichts, 
wie wir ba fliehen — (Zu Hamfell Stahl.) Die iſt bie allerichlechtefle 
— und — nım hole Euch alle ber Teufel! (&r rennt fort.) 

Stahl. Es ik — fo — eine Sache. Sa, ja. 

Hofräthin (zum Geheimenrath). Ohne Sorgen! (Zu Manfell 
Stahl.) Diefen Sturm ertrage ich nicht fo ganz gelafien; meine 
Ehre fordert e8. 

Hofrath (ſtarmt Herein, In gerader Linie auf feine Frau zu, vebet 
aber nicht, bis er bei ihr if). So zanke bo, Karoline — fo heiße 
mich doch einen Eſel — ich bitte Dich um Gottes willen! Drohe 
mir mit der Scheibimg, dann glaube ich Dich unfchulbig. Lina, 
Lina! um bes Himmels willen! ſey bo nur unſchuldig, und ſleh 
mid) dann meinetwegen in einem halben Jahre nicht wieber au — 
Biſt Du ſchuldig, fo bin ich des Todes. 

hofräthin. Ich bin nuſchuldig. 

Hofrath. Nein, nein, nein! Du biſt es nmicht. Wärft 
Du es, Du müßte einen gauz andern Lärm machen. (Gr führt fie 
Beftig aus dem Cirkel einen Schritt vor, und zwingt fich weniger laut zu reden, 
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obwohl fehr Heftig.) WR Du ſchuldig? Gage mir es leife, ich thue 
Dir nichts — ich fchaffe Dich doch nicht ab. — Cienferk ſchnell) 
Sage mir es nur gleich, fo iſt es gut. 
Seheimerath. Sie vergefien Sich auf bie unbilligfie 
Weiſe. 
5 uptmann. Alle Geduld vergeht mir. 
hofrath (von ver Hofrathin ſich ſchnell zum Hauptmann wendend, 
ven er haſtig an der Gans pudt). Dagegen gibt es Mitte. Denn Du 
magſt nun was taugen ober nicht, fo will ich lieber gleich ſterben, 
ale mit Div in Unfrieben Ieben. Liebes — abſcheuliches Weib! 
(Er zieht ven Hauptmann mit fich fort.) 
Hofräthin. Um Gottes willen! (Sie will nad.) 
Geheimeratb (ver eilig nachgehet, und fie zurädweiie) Bew 
lafien Sie Sich anf micht 
Stahl. Here Hauptmann! Herr Hauptmann! 
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Fünfter Anfzug. 


Zudes Bofrathe Sanfe 


Erſter Auftritt. 


Mamfell Stahl, allein, mit einem Arbeitstörbgen am Arm. 


Die Frau Schwägerin mögen doch ſchuldiger feyu, als ich 
ſelbſt gedacht habe, das Gewitter hielte fonft nicht fo lange au. 
Sie grollen, und geben fi alle aus bem Wege. Mir vollenbe . 
weichen fie ganz unb gar aus. Thnut nichts. (Cie nimmt ihr Strid⸗ 
zeug heraus) Ich will ihnen im beu Weg gehen — einer ober ber 
anbere muß mir bier Doch in ben Wurf kommen. (Gie firidt, und 
seht auf und ab.) Sekt brauchen fie mich, daß ich mur ſchweige. 
Wer mich nicht achten will, fol mich fürchten. Mit bem Haupt⸗ 
manne babe ich ihr mein Tage nicht Gutes zugetrant; er wilrde 
ja fonft gebeirathet haben. Freundſchaft? — Hm! Liebe unb 
Frenndſchaft — fie find wie die rechte unb linke Hand — fie be 
gegnen fich leicht. 
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Dweiter Auftritt. 
Mamfell Stahl, Geheimerärhin. 


Gcheimeräthin. Tantel was haben Sie gemacht ? 

Stabi Ei, da haben wir ja bie Fran Geheimeräthin! 
Dienerin | 

Geheimeräthin. Meine gute Mutter if fo fehr — 

Stahl. SM das der Willlommen für bes Baters leibliche 
Schweſter ? 

Geheimerätbin. Hatten Ste uns einen beffern entgegen⸗ 
* als Vtrauen zwiſchen ein gutes, gutes Paar zu 

en 

Stahl. Es mußte doch eiamal zir Sprache kommen. 

Seheineräthia. Go machen Sie bean nur, daß das 
zwiſchen Vater unb Mutter endlich geſchieht. 

244hl Ihre Mutter darf ja nur um Berzeibung bitten. 

Geheimeräthin. Können Sie ber Würde ihrer Tugend 
umnuthen — daß fie zuerſt — 

Stahl. Ei was! Mein armer Bruder hat auch Würde. 

Geheimeräthbin. Der Hanptmaun if fo aufgebracht, 
daß er — 

Stahl. Auch Würde? Nun vielleicht wird ans TYauter 
Würde alles vergeben und vergeſſen. Wo RM benn ber gute 
Hauptmann Jet? 

Geheimeräthin: Bei meinem Manne. Mein Water geht 
heftig im Garten auf und ab. Bei meiner Mintter IR Mamfeli 
Hainfeld. Ich komme zu Ihuen, daß Sie gut machen, was Gie — 

Stahl. Der Herr Neven Geheimerath hahen Ahnen Geſſe⸗ 
zung angelobt? Kür baszıal recht Läblih, Aber nehmen Ede ſich 





in Acht; ber Schalt fieht ihm ans ben Angen. Die Männer 
laſſen nun ihre Tücken nicht. 

Seheimeräthin. Iſt's möge? Wollen Sie denn keinen 
Frieden ungeträbt- Laffen ? 

Stahl. Frieden? (Lat), Wenn fi bie Männer nicht 
frchten, fo betrligen fie noch viel mehr. Sie müſſen gar nicht 
ans ber Furcht fommen, Die Ang muß dem Manne zur Ge⸗ 
wohnheit werben, 

Geheimeräthin. Das begreife ich nicht. 

Stahl. Sie kennen die Männer nicht, Treibt fie ber Zaul 
weg, fo Bringt ex fie auch micber ber! 

Gcheimeräthin. Aber das füße Gerät eines bem 


Stahl An ber Grenze unſerer Rechte muß ein ewiger 
Krieg bleiben, fo vergrößern wie wufre Herrſchaft. Die Männer 
mäfjen von Gehorſam ermattet werben, fonft finb wir verloren. 

Geheimeräthin. Das nennen Sie eine glüdiiche Ehe ? 

Stahl. Und was if Das, was Ihr fo nennt? Cine foldhe 
langweilige reumblichleit, baß, wo man fo ein Paar neben ein- 
ander im Bergigmeinnicht-Frieben flieht, man gleich angenehme 
Ruhe wünſchen und umlehren möchte. Der Chefland muß ein 
immerwährenber Zank um bie Herrſchaft bleiben — 

Geheimeräthbin. Gott bewahre mich! 

Stahl. Liebes Kind, bie Männer find dumm! alle ent- 
ſetzlich iimm! Wir find gefcheibe. Der gefekeibte Theil muß 
regieren. Ohne Zauk kann man das nik: alſo zanken ei, fe 
regieren Sie auch 

Geheimeräthin. Annmermechr! 

Stahl. Jebdes Gericht, ide: ſrohe Miene, jeden Epquer⸗ 
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gang müſſen bie Männer uns abgewinncu, nt tieiimdR ver- 
langen — bamı geht es, wie es fol, 

Geheimeräthin. Ungemeſſen will ic "Binbe geben uk 

empfangen, Beſuchen Sie mic, und fehen Sie dann, ob ich um 
glücklich bin. 

Stahl. Wer war heute Morgen unglüdtih? he? 

Gcheimeräthin. Ich! weil ich mit Thränen herrſchen 
wollte. Meine Mutter Hat ſehr Recht; nicht Thränen — nicht 
Zank — nicht Herrſchaft — Gutmüthigteit allein büurgt unfer 
Gläd. (Gie geht ab.) 

Stahl. Dienerin! Dienerin I Madam Gututhigkeit/ — 
Dienerin! Die unß K and uud aoenlSeondezie u DE 
gebieten 


Dritter Auficitt, 
Wamfell Stahl. Babritins, 


Sabritins (in einem Frack, Gilet, Krepperrhdle, Bandſchuhen und 
rundem Hut). Hier bin ich, vielwerthe Mademoiſelle. 

Stahl. Sol fo recht, lieber Herr Gabritins! su ber’ AMei⸗ 
bung kann man &ie allenfalls prodneiren. 

Sabritins So? go, nach Deve Behkugungen sub Wliens- 
meinung bin ich mis aubermeiten Sieibungaftäidden Maſſet damit 
am mir nichts ermangeln möge. 

Stahl. So ik es vet, Herr Yabritine. : - 

Sabritims. So? Beet ſich) Ih weiß aber wit, wohin 
ich meine Gebeine tim ſoll. Es iſt wir, als Bitte ich fremde 
Arme, Hände und Füße, und einen Harniſch am Köryer, . Richie 
büntt mich zu ſeyn wie es ſonſt wan, ale mein Kepf. 


Stahl. O der bleibt ewig fe 


Sabritins. Mach dieſer Verwanblung elf find Sie nun⸗ 
mehro meine beflartrte Braut. 

Stahl (reiht ihm die Hand), Ya, ich acceptire Sie als 

Autigam., 

-Sebritins Nun, bas iſt gut. 

Stabil, Sie Finnten wohl mehr ſagen. 

FSabritius. Bea? — Gier iR bes andy ber Sting 

Stahl (nimmt und beſleht ihn). Nur ein fimpler goldner 
King? 

Fla brtttusßs. Der Brauteing. Er koſtet vier Thaler unb — 

Stahl. Da! da iſt denn auch Ihr King. 

Fabritins (nimmt ihn). Und fechzehn Groſchen. (Er ver 
beugt fih.) Die Kapitalbriefe lafſen Sie Si nun vom ‚Herrn 
Bender gleich ansliefern ; Nee muß glei wihehen. 

Stahl. Ja freilich! 

Sabritins dent Ad: So. Nuumehro kaun ich bald den 
Detailhaudel afgeben. und ben, Speditiqushandel anfaugen. Gott 
ſey vielfältig baflkr gelobt! 

Stahl⸗ Stehen Sie auf, Gerr Fabritins! 

Sabritins (fegt ſich gerade auf. Ich bie we 

Sktahl. Das ſchickt ſich nichht. 

Sabritins Mk find je nun eenilent· — 

Stahl. Und wenn wir Chelente ſind — 

Sabritins. Darf ich nicht müde ſeyn ? 

Siayi. Mühen Sie mit Weis‘ die Ehrerbieinug veweiſen, 
Die man einem Frauenzimmer ſchuldig if. Stehen Sie auf. 

Sabritius eſteht auf). Meine armen Füße — 

Stahl. ME nehine keine Notiz dadon. 


Sabritins. Kurios! 
Stabi. FIG Habe achtzehn tanienb Thaler in kauter Kammer⸗ 
obligationen ; bie erheben wir num. (Cie feht fi.) 

Sabritins GVachel. Schon. Gott fen vielfflfig boflke 
gelobt! 

Stahl. Kommen Sie her, Herr Fabritins! 

Sabritins (geht zu ihr). 

Stabi cArid.. Ich bin verbrießlich, mein Lieber. 
cFabritins. So? Das geſchieht wohl; es ſchadet nichts. 
Stahl. Unterhalten Sie mich, 

Sabritins. Ja. O Gott! ja. Mit Hinläuglicher Syeiſe 
und Trank, was bie Nothdurſt exrforbext, nach chrißlichem Gehranch 
mit Moberotion empfeugen, unb mit Mobefie genofſen. 

Stahl (ayelih). Was ik.basdı. : u 

Sabritins. Was befehlen Sie? 

SOStahl. Sierſollen mir jet De Zeit erteilen. 

Sabritins So — mit Rebensarten ? 

Stahl. Freilich. (Sie wirft vası Gteidgeng hink Beton 
iſt zu Ende. Sprechen Sie was Sie wollen. 

Sabritins. Ich Habe fünf Siken wit „Zudac 6 belommen. 

Stahl. So? 

Sabritins. Und Bourboniſchen Kaffee. 

Stahl (gahnt). So? 

*sabritins (lat). Ich verkaufe ihn fir Levgutiſche Bahnen. 

Stahl. Hmi " 

Sabritins. Das trägt was ein. 

Stahl. Nehmen Sie bas Garn ang "meinem GStrick⸗ 
bentel. 


Sabritins Dada? ..- : 


Stahl. 9a, 

Sabritins, (mat ige anf, un läßt ihn falle). Ei! ſehen 
GSie einmal. 

Stahl, Heben Sie ihn auf. 

Sabritins. Ja. (Er bläst ihn ab.) 

Stahl (nimmt ihn, und das Garn Feraus), Ihre Hände | 

Sabritins (Heficht feine Hande). 

‚Stahl. Halten Sie Ihre Hände her. 

*abritins. Gehorfamf aufzuwarten: da find fie alle 
beibe, 


Stahl. Haben Sie niemals einem Frauenzimmer Garn zum 
Abwickeln gehalten ? 

Sabritins. Ach! Ach Gott, nein! 

Stahl. Halten Sie Ihre Arme fo. (Sie zeigt es ihm.) 

Fabritins (Hält vie Arme gesade auf, bie Eilsogen im Tpigen 
Winkel herab.) Go? 

Stahl. Meinetwegen. (Cie legt ihen das Garn um bie.Gände.) 
Seen Sie Sic. 

Sabritins. Mit bem Garne? 

Stahl. Sa. 

Fabritius (geht mit dem Garne, einen Stuhl zu holen). Mein 
Gott! (Gr betrachtet den Stuhl.) Das geht nicht, (Er fickt Ramſell 
Stahl an.) Ich kann ben Stuhl nicht anfaffen. 

Stahl. Barum nicht? Nehmen Sie den Stuhl mit beiden 
Händen, | 

Sabritins (faßt Ihn an). So? 

Stahl. Ja. Bringen Sie den Stuhl da zu mic ber. 

Sabritins. Ja, jal Er thut es) Es geht doch. Gehen 
Gie einmal. 

Stahl. Gegen Sie Sic. 

Sabritins (verfucht et). Das geht aber nicht. 
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Stahl qornig). Warum nicht? 

Sabritins. Dein nenes Kleid — 

Stahl. Aus der Tröbelbude — (Cie lacht.) Gleichviel! 

Fabritims (ſetzt ſich Angflich). Das wird ja mefchant zugerichtet. 

Stahl, Drehen Sie Sich mit bem Stuhle zu mir ber. 

Fabritins (ſteht Halb auf, Hält die Hande mit dem Garne an 
geſtrect vor fich Hin, und fucht mit dem Buße ven Stuhl zu vüden). 

Stahl. So. (Sie fängt an Garn abzumwideln) Sie gebärben 
Sich etwas einfältig, mein Schatz. 

Sabritins Cs if mir auf einmal — ga or uub 
bange geworben, 

Stahl. Weßhalb? 

Sabritins. Das weiß ih — nicht. 

Stahl. Sie müflen viel manierlicder werben. Run, id 
will Sie ſchon informiren. 

Sabritins (für fig). Ach! 

Stahl (fhne). Was? 

Sabritins (erſchrocen). Mich gehorfamft zn bedanken. (Baufe.) 
Wollen Sie denn alle bus Garn abwideln ? 

‚Stahl. Ja. 

Sabritins. Bon meinen Hänben ? 

Stahl. Ja. 

Fabritins. Die ih fo hinauthalten fo? 

Stahl. I, 

Sabritins So? 

Stahl. Wie viel Belb haben Sie? 

Sabrsitins. Achtundzwanzig taufenb Thaler, 

Stahl Meines dazu find ſecheundvierzig taufenb Thaler. 

Sabritins. Ja. Fehlen noch vier tanfenb an ben flinfjig 
tanſeud Thalern. Wenn wir uns recht behelfen, fo Kinnen wir bie 
vier tanſend Thaler bald erlbrigen. 
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Stahl, Sparen wollen wir. 

Sabritins. Ach ja, je, ja! 

Stahl. Wir wollen uns aber nichts abgehen Laflen. 
Sabritins. So? 

Stahl. Sind Ste in dem Eoßcert abonnirt — gehen Sie 
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Fabrittus. Ich mache Ale nichtd and bet Muſik. 

Stahl. Warnm Nicht ger? 

SFabritins. Man bat fie ja ohnedieß kmfonft ; Mittags 
vom TDurme, unb Abends den Bapfenftreid, 

Stahl. Fi done! 

Sabritins. Unfere Pfeifer blaſen ganz Nuflig. 

Stahl. Wir müffen eine Loge nehmen. 

Sabritins. Preimänrer? (Er Ta vie Arme finkn.) Ge⸗ 
echter Gott! 

Stahl. Im Theater; eine Loge im Theitet. 

A 18. Dem fünbhaften Spiel babe Hi Aheitı'Täge noch 
ht beigewo 

Stahl.  nlten Cie dog die Urme gerabe. 

Sabritins. Gie thun mir weh. (Gr hebt ſie wieder kauf.) 

Stahl. Nicht bob! — Sind Ihre Ziinmer tipezkt? 

Sabritins Nein, . 

Stahl. Das muß geſchehen. 

Sabritins So? 

Stahl. Richt foflbar. 

Sabritins. Ganz recht. Bu Meiner Stiibe iſt die Land- 
und Boflarte vom Mömifihen Reiche angeheftet, aud wie Bemälbe 
von — von — Schiffen, glaube ich. 

Stahl. Wir werben recht gihdräh ſehn. 

Fabritfttus. O fat Nur — kein Garn abwideln. 

Stahl. Sie werben mir recht wohl gefallen, 
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Sabritins, Geherfamk obligirt. (Er dweht ven Kopf ver 
legen.) Ad! 

Stahl. Was ift Ihnen? 

Sabritins. O Gott! 

Stahl Ru? - 

Fabeltins Der Angſtſchweiß bricht mir aus. 

Stahl (trocknet mit dem Tuche feine Stirne). Ihre Gattin 
wird Ihre Mühfeligteiten erichitern. 

Sabritins. Ab ja 

Stahl. Mr milſſen Sie hübſch —— ſeyn. Was machen 
Sie für Gefichter, Herr Fabritius ? 

Sabritins. Ich? Ich bin vergnügt. 

Stahl Wie iſt Ihr Taufname? 

Fabritaͤus. Ehriſtoph. 

Stahl. Pfuil Ich werde Sie Ludwig nennen, 

Sabritins. Ich heiße aber wicht fe. 

Stahl. Thut nichts. Mber was machen Set — Was 
Haben Sie beun wit Ihren Armen? 

Sabritins. Ich kann's nicht mehr Halten, 

Stahl (widelt fort). Einbildung! 

Sebritins, Iqh laſſe das Mam fallen. 


Stahl. Sie müſſen fih niemals wiberfpenftig gegen mid 
bezeigen, mein lieber Louis — 


Teer 
VHerter Auftritt. 
Borige Hofrath. 


Stay. Wir find Braut unb Bräutigem, Ueber Murker, 
ofrath. In Ewigkeit, Amen. Ä 


Sabritins (Heft auf). Weber, werther Ser — 

Stahl. Bleiben Gie ‚figen. 

Hofreth. Unwerther Herr Fabritins! warum haben Sie 
bem Hauptmann das Billet, das er — 

Fabritins (angſtlich die Hände nach Mamfell Stahl, ven halben 
Leib nach dem Hofrath zu haltend). Ich hielt es file Nenigleiten, 
unb — 

Hofrath. Wann beirathen Sie meine Schwefler ? 

Sabritins (eufjt). Ach Gott! 

Stahl (Acht wärhenn auf, nnd reift ihm das Garn weg). Gobalb 
es mir gefällt. 

Sabritins Und et — und — 

Stahl (heftig zu dabritinc). Was? 

Sabritins IH — ih — (ea faßt an den Kr) weiß 
ſelbſt nicht. 

Stahl. Stehen ie auf! 

Hofrat Auf — und führen Ihr Süd balb mit ſich Heim. 

Stahl. Ich bleibe ja bier im ber Stabt, Bruber! Her 
Kabritins, Tommen Sie mit herein; man bält Sie für einen 
Narren. (Geht ab.) 

Fabritins. Iqch will nur wegen bes Geldes — 


Sünfter Auftritt. 
HSofrath. Babritins. 


Sabritins. Nebwerther Herr Hofrath — 
hofrath. Mai, Herr Bruder! Sort! 
Sabritins. Nein, nein, nein! Keu Herr Bruber! 
Hofrath (Halb lachend). Was? 





Sabritins. Ich bin’s nicht würdig. Ach, fehen Sie einmal! 
Gott hat mich fichtbarlich geftrafet. 

Dofrath. Womit? 

Sabritins. Ich kann's nicht von mie geben. Helfen Sie 
mir! Mein armes nufchulbiges Gemüth — 

Hofrat. Wie Sie mit dem Billet — ich trete mit bem 
Fuße darauf. 

Sabritins. Anh? Und fie — die Mamfell Pina, flehen 
Ion mit beiden Füßen baraufl Sie find ja ein chriſtlicher Mann 
— helfen Sie mir doch von dem Güde! 

Zofrath. Was if das? 

Fabritins. Ich fage es ja: ich bin es micht würdig. 


Ab, nehmen Sie doch hier das Ringelchen. Den meinen will - 


ih gern im Stich laſſen, nur baß ich bie Kleiber wieber vom 
Leibe kriege. 

Hofrath. Jammerlicher Menfch ! 

Sabritins. Sie haben ganz Recht. — Sie will — Was 
will fie? Ach Bott — EConcerte — Garn wideln — Komöbien 
— mid Lonis heißen — tapezieren — Ih — ih — 

hofrath. WIN er hinein! (Er treibt ihn der Mamfell Stahl 
nad.) Will er hinein! 

Sabritins. Herr Hofrat — um meines armen Lebens 
"willen. 

Hofratih Ga Sabritius nahe am ver Thüre iR, ſtampft er mit 
vom Buße und ſchlagt in vie Hände), Willſt Du fort! 

Sabritins derfehridt und ſtolpert — ohne zu fallen, mit dem 
Veſchrei: Gott ſey mir guäbigl — ans Unbeholfenheit rädlings in 
vie Khäre). 

Hofruth. Es laßt Ah niemand fehen, weber die Frau 
Gemahlin, noch bie Kinder, noch ber Herr Hauptmann. — Habe 
ih Unrecht — fo if es dießmal fchwer, mit Anſtand durchzu⸗ 
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kommen, — Wenn id) um ſelbſi wäßte, weßhalb ich den hellloſen 
Lärmen angefangen habe? — Ich war freilich ſehr allarıniet „won 
— don — Nm, won? — Hm! — von dguer Schi Da 
fucht denn jeber arme Sünber gern Leute, bie nicht beſſer find, 
als er ſelbſt! — St! — man kommt — Meine Frau? Wahe⸗ 
baftig! Nimm dich zufamtmıen — vielleicht gilt es Wir, baß bu 
noch das Auſehen haben kannſt, großmüthig zu vergeben. Ja, jal 
fo kommſ bis mit Ehre heraus! Ich will ur ein ſiräafliches 
Anſehen geben! 





Sechster Auftritt. 
Hofrath. Sofräthin. 


Hofrath. Was gibt's? Wer hat Dich gerufen? Was 
willſt Du bier? 

Hofräthin. Dir aus ber Verlegenheit helfen. 

Hofrath Gikier So wei finb wir mod nicht. Diem! 
mußt Du ef bemäthig werden. Du if — 

Hofräthin. Diekmal? 

Hofrath,. Du haſt gefehlt; Da wurht es dekennen, und 
um Bergebung bitten. 

Hofsäthin. Mein, mein Freund 

Hofratb. Bringe mich nicht noch mehe auf, das rache 
ich Dir! 

Hofräſshin. Umb Hätte ich mir auch einen leiſen Vorwucf 
zu machen, was doch wahrlich nicht iſt — wie manches hatte ich 
mit Dir abzurechnen! Du kannſt ſchnell vergeſfſen. 

Hofrath; Laß ben Verſtand weg. Schlag an Deu Geg, 
und belenne Dich zur armen Suͤnderin. 
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Hofsätyin. Da DIR martig gemein, mud wohl mad 
viel mehr. Du hiſt eg Üffentlih geweien, (MBenugiiumg Reh 
mir bevor. Ich verlange fie nicht glänzend, weil ich bie Jr 
gitte won Gerãuſch hafſe. Ich will Di Überzeugen, Pix ver- 
zeiben, baß Du ums beiden einen brüdenden Yugenblid gegeben 
hof, und dann ie Hofſunng anf Dein Herz zufrichen Pro 
mit Dir leben. 

gofrath. Das if zu toll! (Er geht) 

gofräthin. Du gehf 

Hofrat. Ich will wieber kommen. Sieb mich an! — 
Bei meiner Seele! ich glaube — ich frdte — ich Kaffe und 
fürchte, Dir biß unſchuldig. 

Hofrätbin. Gewiß kim ich es. 

Hofrath. Ach Du bi ein prächtigen Weih; das babe ich 
ja immer gelagt. Uber jetzt hit Du ein wenig ſchuldiq. 

Hefzätyin, Nein. 

hofrath. Du mußt es ſeyn, bamit id Fi etmaR au 
vergeben habe. 

Hofrätbin. Nicht im minbefen. 

- Hofrath (alt ige pas Mille ver). Mun, aber das ba ? 

Hofräthin. Das babe ich geſchrieben. 

Bofrath. An ben Haupiaaun? 

Hofräthin. m. 

.  Bofrath. Der mic fir Di ansipioniet hat, ber Dir ver⸗ 
rathen hat, daß ih bei der — Holla! 

Hofrätbin. Wäre Den gigengs boöſes Gewifſen bie Gruud⸗ 
lage Deines Zorns geweſen? 

ofrath. Das bitte ich mir auf. Mein Gewiſſen iR — 

Hofräthin. PR! HR! Sprich nicht welter) | 

Hofrath. Rum, das Lafie ich mir auch gefallen, 

Hofräthin. Und mein immer gleiches Betragen durch awei · 


233 


undzwanzig Jahre, und fo manche Machficht mit Deinem hochſt 
—— konnten mich nicht gegen einen toifben Sturm 
7 

Dofrath. Die Wilbheit kam aus meinem Genen, das 
Dich liebt. 

Hofräthin. Deßfalls verzeihe Ih Die. Aber vorher will 
ich Dich auch überzengen. Als ih — 

Hofrath. Ein Wort. Ich will platterbings ein Berdienſt 
gegen Die) haben, Bir wollen ung verfühnen, ehe ich noch ein 
Wort weiß. 

Gefräthin. Das kann nicht ſeyn. 

Hefrath. Sich, das IM doch ehrlich. Du Lönute mir 
ja auch etwas horlägen. Ich würde Dir es glauben, benn ich 
glaube Dir gern. Ich liebe Di über alles in der Welt, unb 
will Dir einen Beweis dadurch geben, daß ich jetzt ohne alle 
Ueberzgeugung Deine Hanb auf Treue und Glauben Deines Herzens 
annehmen will, 

Hofräthim. Ich ehre dieß Gefühl; — aber — 

Hofraty. IH wid noch mehr thun. Ich erkläre mich 
— es hört uns doch niemand? — ich erklaäre mich für eine Art 
von einfältigem Mann, daß ich ben Häßlichen Lenten glauben 
founte. Sch will au noch mehr thun — ich erkläre mid für 
eine Art Spitzbuben, weil id — weil ich felbft eine Art von — 
wie will ich fagen — von Deficit in ber honetten &heftanbe- 
rechnung meinerfeits merke; und weil — — Mein Engel, num 
ſey fo gut und fprih Du ein wenig. 

Hofrä hin. Ja, Dur kannt vollanf gut machen, wenn Du 
fehlte. Deßhalb biſt Du ja der Mann meives Herzens und 
keiner konnte es feyn, wie Du! Du, Du allein! 

Hofratb. Ach, das lautet überaus lieblich! Aber ich ſtehe 
entſetzlich albern daueben. 
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Hofräthin. Sehr ehrlich und herzlich ſtehſt Du neben mir. 
Laß Dich umarmen. | 

Hofrath. D ja! von Herzen gern. 

Hofräthin (umarmt ihn). 

Hofrath. Mir kommt es jett nicht zu, Dich an mein Herz 
zu brüden, fo germ ich es wollte. 

Hefräthin. Wie füß iM mir bie Geduld belohnt, die mir 
nichts gefoftet bat, ba ich Deiner gewiß war | 

Hofrath. Ah Du biſt fehr liebenswürbdig! — ber — 
wie trete ich num mit Ehre und Wutorität wieber uuter bie Übrigen 
Menf:entinber ? 

Hofräthin. Im meinen Armen, 

Hofrat. Das if bie befle Erplitation. (Gr kaßt Me.) 
Komm! (Sie gehen, indem begegnen ihnen ver Gehelmerath und ber 
Sanptmann,) ‘ 


Siebenter Auftritt. 
Borige. BGeheimerath. Sauptmann. 


Geheimeratb. Wollen Sie fo gut feyn, und einen Angen⸗ 
blick dort in ben Borfaal gehen ? 

Hofrat. Wer? I5? 

Geheimeratb. Alle beite, 

Hofraty. Im, ja! (Er get und kommt zurack) Sanptmann! 
ich bin jetst nicht mehr fo — Du fiehſt weg? So! Gerlegen.) 
Ich bin — Unmuthig) Was bin ich denn — (Rebhaft, mit gute ' 
mäthigem Ungeftüm) Will es benn kein Menſch merken, daß fidh 
das Firmament changirt hat? (Heftig) Go höre es wer es hören 
will — mein Zorn ift bankerott. (Er geht mit der Hofrathiu nach ber 
Seite wo Mamfell Stahl abgegangen if.) 
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undzwanzig Jahre, und fo manche Rachficht mit Deinem hochſt 
—— Betragen, lounten mich nicht gegen einen tilben Sturm 
f ? 

Hoſrath. Die Wilbheit kam aus meinem Genen, das 
Dich liebt. 

Hofräthin. Debfals verzeihe Ih Dir. Aber vorher will 
ich Dich andy Überzengen. Als ih — 

Dofrath. Ein Wort. Ich will platterbings ein Berdienſt 
gegen DIN haben, Bir wollen ung verföhnen, ehe ich noch ein 
Wort weiß. 

Sofräthin. Das kann nicht ſeyn. 

Hefrath. Sich, bas if doch chrüch Du köonnteſt mir 
ja auch etwas vorlügen. Ich würde Dir es glauben, denn ich 
glaube Dir gern. Ich liebe Dich über alles in der Welt, und 
will Dir einen Beweis dadurch geben, daß ich jetzt ohne alle 
Ueberzeugung Deine Hand auf Trene und Glanben Deines Herzens 
annehmen will. 

Hofräthim. Ich ehre dieß Gefühl; — aber — 

Zofrath. Ich will noch mehr thun. Sch erklaͤre mich 
— es hört uns doch niemand? — ich erklaäre mich für eine Art 
von einfältigem Mann, baß ich ben häßlichen Leuten glauben 
konnte. Ich will auch noch mehr thun — ich erkläre mich für 
eine Art Spitzbuben, weil id — weil ich felbft eine Art von — 
wie will ich fagen — von Deficit in ber honetten &Cheflanbe- 
rechnung meinerfeits merke; und weil — — Mein Engel, mm 
fen fo gut und ſprich Dir ein wenig. 

Hofrä hin. Ja, Du kannſt vollauf gut machen, wenn Du 
fehlte. Deßhalb HIN Du ja der Mann meines Herzens unb 
keiner konnte es fegn, wie Du! Du, Du allein! 

hofrath. Ach, das Tautet überaus lieblich! Aber ich ſtehe 
entſetzlich albern baneben. 





233 


Hofräthin Schr ehrlich und Herzlich ſtehſt Du neben mir. 
Laß Dig umarmen. 

Hofrath. SD ja! von Herzen gern. 

Hofräthin (umarmt ihn). 

Hofrath. Mir kommt es jet wicht zu, Di an mein Herz 
zu brüden, fo germ ich es wollte. 

Hofräthin. Wie ſüß if mir bie Geduld belohnt, die mir 
nichts geloftet Bat, da ich Deiner gewiß war I 

Hofrath. Ach Du biſt ſehr liebenewürdig! — Aber — 
wie trete ich num mit Ehre und Autorität wieder unter bie Übrigen 
Menf:sentinber ? 

Hofräthin. Im meinen Armen. 

Hhofrath. Das if bie beſte Srplilation (Gr kaßt Me) 
Komm! (Sie gehen, indem begegnen ihnen ver Gehelmerath und der 
Sanptmann.) ' 


Siebenter Auftritt. 


Borige. Seheimerath. Hauptmann. 


Geheimeratb. Wollen Sie fo gut feyn, und einen Wugen- 
blick dort in den Borfaal geben? 

Hofrath. Wer? 39? 

Gehbeimersth,. Alle beide. 

Hofrath. Io, ja! (Er geht und kommt zurach) Hauptmann! 
ich bin jetzt nicht mehr fo — Du ſiehſt weg? So! Gerlegen.) 
Ich bin — GUnmuthig) Was bin ich denn — Eebhaft, mit gu ° 
müthigem Ungeftüm) Will es denn kein Menſch werten, daß ſich 
das Firmament changirt bat? (Heftig) So höre es wer es hören 
will — mein Zorn iſt bankerott. (Er geht mit der Hofrathin nach ver 
Geite mo Mamfell Stahl abgegangen ift.) 


Acter Auftritt. 

Geheimeratd Hauptmann. 
Geheimeratb. Es if doch ein vortrefiliäder Maynt 
Hauptmann. Ga, ex TR gut, und verbient jo eine Frau. 

Seine Fehler — ach! made jeder bie feinen jo gut wie er. Aber 
— was wollen wir hier? 


Geheimerath. Unſer Geſpräch von vorhin ſchließen. — 
Sieh dal — wir werben bier nicht allein bleiben, wie ich höre. 


Hennter Auftritt. 
Vorige. Gehelimerätpin. Mamfell Sainfelbd, 


Geheimeräthin. Sind Sie ba, Herr Hauptmann? — 
Friederike! hier verlangt men nach Ihnen. — Ferdinand! — 
Sie winkt dem Geheimerath, und geht mit ihm in das dem Hofrath 
gegenüber liegende Mebenzimmer. 


Zehnter Auftritt. 
Kenptmaun. Mamfell Saiufelk. 
Hauptmann, Gehen Sie mi ungen hier mit Ihnen 
allein ? 
Hatnfeld cfegt ihn an, und fagt dann freundlich unbefangen) : 


Hanptm aun. Sch danke Ihnen. (Mach einer Baufe.) Mabe- 
moifelle, ich weiß bes Guten viel von Ihnen. Ich Babe davon 


“ 


wit ber Gefckthiu — wit u. Sie ihn Sich 
ſehr, ſehr vortheilhaft vor ber Id om. 

Hainfeld. Dis habe ich wohl immer gerinſcht 

Hauptmann, Ihr Betragen in bes Geheimerathe Hauſfe, 
in einem fo kritiſchen Zeitpuukte, hat wich unbeſchreibttch intereſſirt. 

Hainfeld. Wie Hätte ich wohl anders handeln Lnnen ? 

Zaunptmannu. Ganz tet, ganz vet! Wer hoch haben 
Sie ganz beſonders vortrefflich gehandelt. Lauffen Sie mich zur 
Sache kommen. — Die Hofsäthin hat Ihnen einen laugen Brief 
meinetwegen geſchrieben. 

gainſeld. Im, mein Her. 

Hanptmann. Was emepfinken Sie barliber ? 

Hainfeld. Muß ich bas jetzt gieich ſagen? 

Saunyimann. Ich bitte bamım. 

(Der Hofrat und die Hefrätin warm ſchon vorher an ihrer Seite, 
fo wie ver Geheimerath und vie Geheimeraͤthin ww ver made. Seite, 
ſIchtbar.) 

Hainfeld. Das Ganze bat mich überralcht, aber u Babr- 
beit — nicht wmangenehen überraſcht. 

Hauptmann. Gie erfreuen mic jo — daß mir bas Waller 
in die Augen tritt. 

Hainfeld. IH Habe eine fehn gute Meinung von Ihnen, 
und Sie verdienen Sie Uber doch — 

Hauptmann (gefpamı). Über bo? 

Hainfeld. Alles, was ich feit kurzem bier erlebt babe — 
A, die Männer, die Männern! 

Hauptmann. Ich gebe mich für keine Ausmahue, aber ich 
bin ein ehrlicher Mann. Gchlimmer, als Sie mich jet Innen, 
werben Sie mich nicht kennen lernen. 

Hainfeld. Nun — das wäre etwas. Das wäre ſegar 
viel, 


Yanptmann. Ihr Gerz if frei — Cie find unabhängig — 

Hainfeld (ſeufzt). Ach al 

Hanptmann, Aunehmlidleiten bes Lebens bent mein Ber- 
mögen Ihnen bar. Für das Glück des Herzens — wen ich ber 
3* ſeyn Mönnte, von dem Sie es erwarten möchten, bilrge ich 

nen, 

Hainfeld. Sie haben viel Güte, viel Wärme.bes Herzens; 
ich glaube, Sie wären wohl ber Schwärmerei fähig. 

Hanyimanı. Für jedes Ente, 

Hatnfeld. Die Schwärmer fürdte ich. Man kann ihnen 
wahrlich nicht trauen. So ift ber Geheimerath auch, nud doch — 
doch konnte er feine gute Frau vernachlaͤffigen. 

Hofrath (vtroht dem Geheimerath). 

Geheimeräthin (fahrt mit ver Hand über feine Nagen) 

Geheimerath Gicht ſich etwas zurüd). 

Hanptimann. Ich bin nicht fo leichtfimuig wie er. 

Hainfeld. Dan if ber Hofrath — 

Hofratb (Aredt ven Kopf hervor). 

Hatinfeld. Hat er nicht bie Hebenswilrbigfte Frau? Und 
bach betrligt er fie. 

Hofrath Coerbeugt fi). 

Bainfeld. Hat er mir nicht bie fonberbarften Zürtlichkeiten 
vorgeſchwatzt ? 

Hofräthin Gicht ihren Mann zuräd), 

Hainfeld. Hat er mir nicht — 

Hhofräthin (macht die Thüre zu). 

Haiufeld. Wer if ba? 

Hanptmann. Niemand, 

Hainfeld. Hat er mir nit einen vollſtändigen Ltebesbrief 
gefchriehen ? Wie kaun man dabei noch au Beſtändigkeit glauben ? 


ie — —— — 
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. Eilfter Aufteitt, 


Borige Hofrath. Hofrätbin, und wie ber Hofrat) redet, 
j Gcheimeratb und Gcheimerätpim. 


Hofrath (titt pwiſchen beide, und deutet auf ven Gauptmann). 
ZR ber ber Rechte ? 

Hainfeld (erſchroden.) Mein Gott! Herr Hof — 

Hofrath. Sie erſchrecken? Bictoria! Se iſt Dein! (Gr Iegt 
ihre Hände zufammen.) Und nun flelle Dich baber, Tieblicde Tyrannin 
meines zerichlagenen Gemlüths, zu den zwei Glücklichen, feht herab 
anf mich Proftituirten, und brüllt: Victoria ! 

Alle (außer ver Hofrathin). Bictoria! 

Hofrath. Er nicht, Herr Sohn! — Da herüber! Er ge- 
hört au ben miferabeln Gefangenen. 

Bofräthin. Losgefprocdden beibel frei und ledig. Nun 
biſt Du überzengt — num ſöhne Dich aus für Deinen Ungeſtüm. 
Ich danke ihn Dir; er kam ans dem Herzen, das ich verehre. 
(Sie umarmt ihn.) 

Hofrath (in ihren Armen). Hört Ihr's? Ihr — Umte⸗ 
Brüder und Kandidaten — fie verehrt mic — ich bin ein honorabler 
Sünder. Macht's nicht ſchlimmer, fallt nicht tiefer, ſteht geſchwinde 
wieber auf, Tanft nach Hanfe, und fagt: — „Fran, ich bin gefallen.“ 
— Das if mein Segen über Euch. 

Hainfeld. O men Herr, ehe Sie glanben, daß Si 
feguen dürfen — erlauben Sie doch, daß ich Ihre Hauptſünde 
producire. (Sie zeigt fein Billet.) 

Hofrath (eißtre ihr weg), Liebe Line! ba — (Er holt vae 
Billet an den Hauptmann auch hervor) ba find zwei made Paplert 
ich gebe fie dir zu Papillotten. 


Hofräthin. Mein ra, (he that einen Aiß vurch beive 
Bapiere zugleich) ich quiätiee im Eiegelnen und ee (Sie 
gibt iym vie Otüde. Zu Wamfell Gainfelr): Haben Sie denn zu 
bee ungeflämen Berbindung meines Freundes ja geſagt⸗ 

Hainfeld qur Hoftathin). Glückliche Freundin, Gattin und 
Mutter — Sie haben eine Hand, bie ſegnen darf — geben Sie 
uns Ihre guten Wünſche. Unſer Glück if Ihr Werl. 

Hofräthim (auf beider Hände die rechte Hand legend). Seyd 
guten Muthe ! 

Gcheimeräthin (umarmt Mamfell Salnfelt). 

Gcheimeratb ven Hauptmann). _ 

Hofrath. Mich Lafien fie da flehen, wie einen, ber Kirchen- 
Buße thut! Ihr Gerechten ſeyd ein ſtolzes Gefinbell (Zum Kaupt- 
mann) Erſt das Probejahr beſtanden! (Zum Geheimerath.) Der 
Here iR ein Hanptfünber. (Zur Geheimerathin) Du biſt lange 
nicht, was Deine Mutter it — Alſo zieht bie Flaggen ein, feht auf 
ren Weg, und überhebt Euch nicht. 


Bwölfter Auftritt. 
Borige Mamfell Stabi. Babrktins. 

Stahl (von innen). Haltet den Spitzbuben! 

Alte ſthen van). j 

Sahritins Mäuft heraut). 

Hofrath (faßt ihn auf. Wer in? 

Sayritins, Gert fey mir ggmäbig I 

(sten. Meſchanter Affer 

Hofrath. Recht! er darf feiner "Strafe nicht entgehen. 














(Er nr Tim der Mamfell Stahl in die Arme) Da, - munckuie ben 
tobten Sohn 

- Stahl. Drenloſer Fabritins 
Sabritins. Ach, höre mi, wer ein Cheienkind IE} IM 

gebe den Geiſt anf in den erften acht Tage. 
Hofrath. Immer noch zu fpit, vielwerther Herr Fabritius. 
Stahl. Denke ur, Bexber, er will zurlidigeben. 
Hofrath. Er hungert fie bt; fie verlenmdet ihn tobt. 
Das if Deine Genugthuung. 
Yrfräthin, Unſer Fricden ift meine Genugtbuung. 
Sabritins Ih zahle ja AWſtand — 
Stahl. Höre Sie, Be haben es we gehört — MWſtand 
zahlt er. 
Fabrittus. Ach ja, ja! was Genfiberaßtes ! 

Stahl. Jetzt Anuen Ste gehen, wolln Sie wollen, 
Sabritins. Bott ſey vielfältig gelobt! (Gr geht ab.) 
Yafır ath Op Mamfelt Gicht, auf den Hauptmann und Mamfell 

Sainfeld deutend). Die beiben find ein Baar. 
Stahl. So? Hm! — (Berbeugt ih.) Ich babe die Ehre — 
Hofrath (Hals laut). Das Süd nicht zu hindern. (Sur 
Hofräthin.) Alles Glück haſt Du flets befördert — meines hafl Du 
gefchaffen, mit Freundlichleit, mit Nachficht, Geduld und Liebe, — 
Bor allen bekenne ich es rund heraus: ich bin es nicht werth; 
aber ich bin Leim ehrlicher Kerl, wenn ich es nicht tief empfinde. 
Hhofräthin. Kinder! umfer Leben ift fröhlich und ber 
Menfchheit niltzlich. Umarmen wir une in einem. bichten Cirkel — 
Alle (wollen fie umarmen). 
Hofrath. Halt! (Zu Mamfel Stahl) Dich ruft jemand. 
hofräthin. Ich! ich! meines Mannes Schweſter — 
Stahl. Ih Bin ja eine lebige Perfon. (Geht) Was fol 
ich Tänger bier? 
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Hofrath. Los — leer — und lebig — das weiß Bett! — 
Jet — Ehre, dem Ehre gebührt. Meine Kran bat gegeben; wir 
haben empfangen. Bon baber, von biefer reinen Seele kommt 
alles Gute. — Den Handkuß legt ihr ab. 

Geheimeratb. Bon Herzen! 

Geheimeräthbin. Mein if fie! 

Geide nehmen pie eine Hand.) 
anpimann. Theure Freundin! 

datufeld. Mutter! 

(Sie nehmen vie andere Hand.) 

Hofräthin. Kinder! Freundel — Mann! 

Hofrath (umarmt ſte außer. ver Gruppe von Hinten zu). Peccavi, 
Peccavil ber ich bin boch kein Taugenichtel Laßt fie — geht 
— mein iſt fiel (Er umarmt fie.) Pina, bei Dir if mein Glück! 
— Berlefie mich aller gute Muth, wenn ich bas je ver- 
geffen laun. 

(Die übrigen fammeln ich um Beide.) 








Die Mündel | 


Ein Schauſpiel in fürf Wufzägen. 


Iffland, theatral. Werke. X. 16 





gerfounen 


Kanzler Sleſſel. 
Hofrath, fen Sohn. 
Kaufmann Drave. 
Seine Fran. 
Angufte, ihre Tochter, 
Philipp Brook, 
Ludwig Brook, 
Kaufmann Rofe 
Eine Wittwe. 

Sin alter Mann. 
Sekretär des KRanzlere. 
Kommiſſär. 

Jakob, Bedienter beim Kanzler. 
Friedrich, Bedienter bei Drave. 
Liſette, Mädchen bei Auguſte. 
Gerichtediener. 


Drave's Mů—ͤndel. 





Eriter Aufzug. 


Zimmer beim Kanzler. 


Erſter Auftritt. 


Hofrat Sleffel un Enbwig Broo? figen bei einem eleganten 
Früpfäd. Hernach Jakob. . 


Endwig. Noch ein Hast — Berverben allen Freuden⸗ 
ſtörern! (Er trinke.) 

Hofrath. Unmöglich, mein Schayt 

Ludwig. Nun noch eins — dann auch wahrlich keins mehr 
— Allons! Minnedienſt! 

Hofrath. Bravo! Und Minneſold! (Sie ſtoßen an und 
trinken). 
2udwig (ſingt). 

Hofrath (lingelt). 

Jakob (kommt). Was befehlen Sie? 

Hofratb. Abgetragen! — Doch nein — mein Vier — 
vieleicht, daß mein Vater — Iſt er noch nicht zurüd? 

Jakob. Ih will nachſehen. (Er nimmt vie gebrauchten Cou⸗ 
verts mit, läßt aber ein reines, and Wein und Eſſen fichen.) 

Hofrath Cauffichenn). Wir haben Lange gefeffen! GSeſchaut 
ſich behaglich. 
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Ludwig. Gar wide! uud haben phififermäßig wenig ge 
fehppät. 


Sefrath. Ah Ciel! — id bin ganz untröfibar über mein 
Embonpoint! 

Eudwig. Für einen Dlinnefänger läßt es freilich nicht gut. 

Hofratb (Höhn ernſtlich). Mar verliert alle Grazie ber 
Nacyläifigkeit. 

Ludwig (jeium Ernt yarıiaıı). Alles Hinreißende bes 
ſchmachtenden Liebhabers ! 

Hofrath (Gekammert). Unſere Damen find mehr als jemals 
baflix eingenommen ! 

 Eudwig. Ah! von den Damen zu reden! wie ſtehſt Du 
beum mit bes Drabe ? 

Heofraty. Sur a Dein Gem Herr Vormund und 
feine ganze Familie find fo chriſtlich, fo voll äugflliper Fermali⸗ 
täten, daß es nicht auszuſtehen if. Wenn man nicht mit Heiratho⸗ 
anträgen ins Hans fült, fo iſt gar nichts zu thun. — babe 
wich beinahe ſchon zu der Lüge bequemt, umb doch keinen 
lichen Blid von bem Mäbchen erhalten. 

Surnig Aha — Du meh ben Seheimnißwollen ! 

Hhofrath. Wahrhaftig nicht! 

Endwig. Und bif der Gluciiche! 

hofrath Nein — ber BR Du! 

Ludwig. Meinetwegen ſey außer Sorgen) um. jo mehr 
(ronifh) da Di meine breunende Leibenfchaft für Deine Schweſler 
tenuft. Aber vor meinem ſchwermüthigen, finflern Seren Bruder 
— vor ben nimm Di in Act! 

Bofrath. Sa ba hat — Ich muß lachen; als ob fo eine 
finftere menfchenfeindliche Carrieatur irgend jemanb gefallen Wunte! 
— gefchweige gar einem 
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Ludwig Hm! Sache bes Geſchmack! wer weiß — zubem 
iR mein firenger Herr Vormund fehr für ihn eingenommen. 

Hofrath. Zu Deinem großen Schaden! das wirft Du 
erfahren. 

Eundwig. Ich kann das immer noch nicht glauben. 

Hofratb. Es if niemand in ber Stadt, ber Dich fo Läftert, 
ale Dein Here Bruber. 

Ludwig. Dos fagt Ihr. 

Heofrath. Und er bat Ganben, well er ein Heuchler if, 
feine Fehler mußedt. Du weiße nicht — 

kudroig. Was nit? — daß er die Manfel in meines 
Vaters Teſtament durchſetzen wi? — Dein Bater bat mich darauf 
aufmerkſam gemacht; cs ſchien mir nicht ganz wahrſcheiulich, aber 
bie Drohnngen bes Hermm Duave machen, daß ich enbdlich bach 
barasıf. höre, 

hofrath. Was ift das für eine Maufel? 

Ludwig. ine ſtattliche Vorficht des feligen Papa, baß, 
wenn einer feiner Söhne erllärter Berſchwender fey, ber unbere 
das Bermögen abminifiriren ſolle. 

Hofraty. Co? Eine Yißfiche Manfel! 

Ludwig. Sie iſt ganz gut geweint, aber fo arg Babe ich 
es nicht gemacht. Wollte man fie do in Erfällung bringen - 
fo fo mich Gott — das wird fi alles finden! — zur Sache! — 
Dein Bater wirb mir body Deine Schweſter noch geben? 

Bofrath. cher! 

Eurwig ber ih bitte Dich, wa, daß ich gleich Beth 
in bie Häube belomme. 

Hafratbh. Berlaß Dich auf mich ! 

Eudwis. Dein Batev darf von [einem Bermögen nichts 
hergeben; er fol mir nur meinen Antbeil au bem Nachlaß ber 
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wahnfinnigen Untite herauegeben. — Davon kann herrlich Tommer- 
zirt werben! 

Hofrath. Wahnſinnige Antile? — Was ſoll das? — 
Wahnfinnige Antite ! 

Ludwig We Du fo nen then tanuſt — Bu wen id 
rebe? — Bon meinem alten Mutterbruder, ben Ihr, als vor- 
fihtige Chriſten, qua wahnfinnig, bei trefflidder Diät, eingefperst 
haltet. 

hofrath. Ach von bem alten! — So! fo! 

Ludwig (ironifch dehnend). Ja von bem, Daß Ihr ehren- 
veſten Maſchen doch ſtete verlegen werbet, ſobald man den Fled 
trifft! 

Jofrath. Ja — was ich fagen wollte! — wenn er nicht 
entlommen wäre! Uber fo weiß man ja nicht: ob er tobt if, 
oder wo er if. Der Mann macht mon cher Pere wahren 
Semüthstummer. 

Ludwig. Je num, er if tobt! — 

Hofrath. Das weiß man ja nicht. 

£udwig Erfolltobdt ſeyn! 

Hofrath. Aber ſchäme Dich doch, frivoler Menſchi 

Ludwig. Eben fo leicht ein Lebenbiger tobt, als ein Ber- 
nänftiger toll! Nicht wahr ich babe ben Puls richtig gefühlt? 
Und wenn er fidh wieber blicken laͤßt, fo fett man ihn wieber fefl. 

Hofrath. Hml das geht boch nicht an! — 

End wig. Ueber bie Gewiflenhaften! Wenn Ihr meinen 
alten Onkel bei voller Beruunft für toll erflären Laßt, wenn 
Ihr feit fünfzehn Jahren fein Bermögen fo ganz orbentlih und 
hrifllich verwaltet Habt — fo werbet Ihr doch nun, feinem recht⸗ 
mäßigen Erben feinen Autheil zu praͤnumeriren, nicht etwa Be⸗ 
benfen. tragen ? 
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Hofrath. Wenn man Deine Jovialität nicht Jene, fo 
wilde ich fagen: Du haſt Dich ba fehr beleibigenber Aughrüde 
gegen uns bebient, 

Endwig Nun mit bem Wahnflın war es doch uicht fo 
ganz richtig: ber alte Patron war manchmal ganz vernünftig. 

Hofrath. Billig wahnfinnig, fage ih Dir! Böllig wahn- 
finnig ! 

kLudwig. Wahrbaftig, ber arme alte Narr dauert mich zu 
Zeiten ! 

Hofrath (mit einem Seufzer). Fügung Gottes! 

Ludwig. Wir wollen darum medht fireiten. — (Beufit.) Er 
iſt nun bie Luft und ben Kommerz nicht mehr gewohnt, ich aber 
brauche Geld. Alſo erlaffe ih Euch die tiefe Unterſuchmgg Nur 
hütet Euch Bor meinem ehrbaren Bruder, baß ber Eure Spur 
nicht kriegt! — Er argwohnt ohnehin nichts Butee, und hat feine 
Kundichafter Überall ausgeſtellt. Dazu wißt Ihr, daB man, feit 
ber letzten Geſchichte mit dem Kornhandel, Ench ſehr beobachtet. 
Seit der Zeit ſprechen Leute ganz laut, die vorher in Unter⸗ 
würfigkeit verſtummten. 

hofrath. Mögen fiel wie wifſen ums frei. 


Bweiter Anftritt. 


Borige. Der Rauzler. 


Hofrath. Guten Morgen, mon cher Päre! 

Eudwig Herr Kanzler — 

Kanzler. Guten Morgen, mein Sohn — ergebener Diener, 
junger Herr! 
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Entdwig Schon fo früh in Geſchäften ? 

Kanzter. Muß man nit? Du lieber Gott] muß man 
nicht? — Das liebe Vaterland will bebient ſeyn. 

Ludwig. Der Staat iſt Ihnen viel ſchulbig. 

Kanzler. Wird nicht auerfannt, was ich thue! (Gibt Gut 
und Stock an feinen Sohn, der alles Ins Kabinet trägt.) Iſt keine Atten- 
tion darauf! 

Endwig Erlauben Sie — Iebermann weiß — 

Kanzler. Dis Menſchen inbiziven jetzt über alles verlehrt; 
ſind aug göttlichen Strafgericht völlig verblendet. (Er huſtet) Nichts 
vorgefallen, Samuel? 

Hofratb. Nein, mon cher Pere! 

Aanzler. Bin ich doch müde — cchauffiet — Es fnunkelt 
mir vor den Augen. 

Hofrath. Und haben auch noch nicht gefrühſtüdt! 

Kanzier. ZR wahr, mein Sohn, bin noch ganz müchtern. 
(Sid umwendend.) Bring einmal her! Damit Leib und Seele zu 
Gottes Ehre noch zufammenbalten. 

Eudwig (jet ven Tiſch wor Ifeu Hin. 

Kanzler. Allzu obligeant, junger Herr; allzu obligeant ! 
Sehen Ste Sich! (GWahrend dem Ausfuchen der Gpeifen.) Anf bem 
falten Marmorplatten im Schloffe wirb einem ganz ſchwach — 
(ißt.) Iſt Ihnen nicht auch gefällig? Cs ſcheint ein_zartes, liebes 
Thierchen zu ſeyn. 

Kudwig. Unendlich verbunden! 

Kanzler. Ohne Komplimentel langen Sie zu. — Ih 
bin ein ehrlicher Deitſcher — ohne Komplimente «JM weiter.) 
Habe Heut abermal Proben von ber Memenz meines guũbigſten 
Herrn gegen Dero unwürdigen Kuecht erhalten — (bie Bouteille 
gegen das Licht haltend) Iſt base Malaga, mein Sohn? 
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Hofrath, Ungarſcher, mon cher Père! 

Kanzler. Eh bien! (Gent ein und trinkt) Sie werben 
ja wohl auch gehört haben — von bem Gpettalel neulihd — wie 
einer von ben Wechuungsführern — homo quidam ex infima 
plebe! — bei ben Frucht-Rieferungen für das Arumth, eines 
Doli nich zu begichtigen fich ertühnte? — 

Kudwig De — ich babe von bee Berwegeuheit gehän. 

Bausler. Glaube, bab Herr Duane mir dadurch einen 
Pofſen bat fpielen wollen! Iſt and ein Wuflirungslkauflet, 
ber Herr Drave. 

Hofrath. Nun — was beſchließen Ihre Durchlancht % 

Kanzler. Nachdem mir nichts erweislich war — (neckende 
Mantomime von Merpt gegen von Hofrath) haben Ihro Durchlaucht 
ben Berwegmen, zur Reparation meiner Ehre, gezüchtigt. 


KHofrath. . 
Ludwig. ; ie (0? 


Kanzler. War geſtern fon umterzeihnet — ctrinki.) 
Raffirtt — umb cum infamia bes Panbes verwieſen! Geunuel, 
BP doch einmal das Schenkelchen ab! it) Wofür hat Gott 
font fo einem Herrn das Schwert in bie Hand gegeben, «ie 
bie Unſchuld zu ſchirmen? Gchenfe ein, Samnelchen! (Arinkt.) 
Ja — der if Über bie Grenze. Der liebe Gott Teite feine 
Schritte zur Befjerung ; fo kann ihm biefe Strafe noch eriprießlich 
werben. 

Ludwig. Da wiberführt ihm Recht, bem Bofewicht! 

Kanzler. Ic wohl! Gib mir bo bie Serviette — Ich 
war fo ein guter Narr, und Babe um guädigfle Milberung gefleht, 
it aber allewelle nicht möglich, indem Seine Durchlaucht beriet 
Ralummlarten Nrer trenen Dienerſchaft nicht gehegt noch gepflegt 
volffen. wollen 





Kudwig. Wenn auch foldhe infolente Angriffe gebulbet würden, 
jo möchte man Tieber binter bem Pfluge herlaufen, als bem 
Staate dienen. 

BRanzler. So if es! — An dero Vormund, Herrn Drabe, 
babe bereits wieber gefchrieben. ' 

Kudwig. Allzugnädig! Im ber That — 

Kanzler. Ja, ih bin mermüdet. — Bin begierig auf bie 
Antwort — babe erſt neuerlich gänzlich abfchlägliche erhalten. 

Eundwig. Das hat er fidh unterflanden? — Das in eine 
horrende Impertinenz! 

Kanzler. Hat ihm keine Roſen getragen, mein Weriher! 
Sa ba ha! — Hat ihm nicht! — Ich ließ wir ſogleich ein 
in die Handlung geliehenes Kapitel von 8000 Rthlr. zurück⸗ 
bezahlen, — Ja, jal — Dero wohlſeliger Herr Vater haben 
e8 nicht gut gemacht, ſolche hoffnungsvolle Leute, von den 
wahrhaft admirabelſten Talenten, fo einem gefährlichen Menſchen 
zu fnborbiniren. 


Eudwig. Freilich nicht. Sie waren beibe fehr gute Freunde, 

er Wunder gebacht, wie gut er unfere Erziehung bejorgt 
e. 

Kanzler. Was ich doch ſagen wollte — Mimmt ſehr be⸗ 
dachtig Tabak.) Iſt denn dem Manne noch keine Vormundſchafts⸗ 
rechnung abgenommen worden ? 

Eudwig Nein, 

Kanzler, Sammel, notire es! — Muß fogleich geſchehen! 
Auf der Stelel — Habe and heute deßhalb angellopfl. Daß 
ber junge Herr nicht gar etwa um das Ihrige kommen. 

Eudwig. Was das betrifft, fo glaube ich ziemlich ſicher 
feyn zu lönnen. Ein ehrlidder Mann ift Drave. 


Böl 


Kanzler. Trau, ſchan, wen! — pflege ich meinen Kindern 
oft zu fagen. 

Kudwig GEroniſch). Ya wohl! 

Kanzler. Gott läßt oft ſolche Menſchen feine Haud fühlen; 
dann hat die freche Welt ein Erempel. 

Hofrath. DO jal | 

Kanzler. Sole Leute find dann freilich zu beklagen, aber 
man muß babei dem Finger Gottes nachſpüreu und bie zeitfiche 
Habe verfihern. Das wollen wir bierbei auch thun. Haben ber 
junge Herr ben Statum Dero Vermögens verſprochnermaßen bei 
Si? 

Eundwig (übergist ih). Hier iſt er. 

Kanzler (fieht ihn durch. So — fo — fo —  — Gr 
frieden lachelnd) Ja, ja! eim feines Bermögen! — Hm! — bl 
20,000 Rthlr. bei Roſe — Hm! ein ſtarker Poſten! Ei, dl — 
Welcher Roſe if ber? 

kLudwig. Johann Friedrich Roſe. 

Kanzler. Johann Friedrich Roſe, ber is? 


£udwig. Ja. 
Kanzler. Gib mir doch ben Röthel, mein Sohn. (Zelchnet 
damit ven Namen in die Mile) — — Go, fo, Herr Drave: an 


Johaun Friedrich Rofe? — Der Rofe ift auch ein Aufklärer. 

Ludwig. Darf ih mich uuterfiehen, zu fragen: warım 
Ihnen der Name fo auffällt? 

Kanzler. Wus wichtigen Gründen! denn ih weiß bie 
Sifterie aller verfchloffenen Schreibtifche. 

Ludwig Sie glauben — 

Kanzler. Daß bei Herrn Hofe eben, jeht eine Berän- 
berung vorgeht — daß Ihr Kapital höchſt unſicher fleht. 


Kudwig Ib Tante alſo verlieren? 

Banzler. Sie nit! ber dem Herrn Bormunb bikrfte 
man wohl bei ber Gelegenheit bie Fettfedern eis werdig vapfen, 
unk fein Müyralitäts-LBefen tazivem, — Koftete ihn menlich fchon 
viel Lanfens, als er mir bie 8000 Mehl. zurikdkahlen meßte; fagte: 
hätte alles im Handel fleden. — &o, Herr Drave! will ih Hhuen 
gleich eine Kommifſion über den Hals ſchiden — ſoll'n gleich'n mal 
nachiehen — (MWiättert um) Gi, eil — find doch andy beträchtliche 
Paſſival — Der junge Herr find kein Hanshälter — 

Kudwig. Leider war ich 28 bisher wiht 

KAunzler Die liebe Iugenb gebraucht keine Praecautiones. 
Sind auch wohl von bem Here Bopmunb bras meilgennmmen 
werben? — He? Nun — ih bin ein ehrlicher Deuticher! — 
Magen Sie alles nur gerabezul — Der anfehnlihe Mobilien⸗ 
nachlaß — das Silberzeug — es iß Fein gericgtliches Inventarium 
gemacht worben ? 

Endwig. Nein, das iſt nicht geſchehen. 

Kanzler. Deßwegen mäflen Sie einlemmen! Kein Inven⸗ 
tarium ? Da fehe man biefen Iosmopolitiihen Ranfuanw? Bapon 
werden ba bie philoſophtſchen Lanblaufer genifet unb immteraiten. 
Ge find betrogen, geplänbert. — Dagegen müflen Sie einkommen. 


Ludwig Cfih ſcheuend). Ja — follte er wohl — 


Kanzler. Nur des Kormalität wegen! — War er ehr⸗ 
lich, deſto beſſer! fo kränfen wir feinen Unfäulbigen mit Berbacht. 
Unterfchreiben Sie mir nur eing Heine Borflellung gegen biefes 
außergerichtliche Inventarium — bloß ber Formalität wegen! — 
Der junge Herr find zu gut! verfiehen Ste mi? zu gut! 
Schenken alles weg! ine Hochpreisfihe Obervormunbſchaft läßt 
fih kein & für ein U machen! verfichen Sie mid! — Kommen 


&ie, wir wollen anf mein Zimmer gehn, und in Ihren Ange⸗ 
legenbeiten arbeiten. 

Ludwig. Allzugnablg! Obwohl ich es nicht zugeben ſollte. 
Sie kommen erſt von bes Arbeit, und wollen ſchon wieber in 
Geſchafte Sich begraben. 

Kanzler. Was ich verſpreche, das Hatte ich! Ih bin ein 
ehrlicher Deutfher — von altem Schrot und Korte! — Ginb 
viele Bapiere gelommen, Samuel? 

Hofrath. Biele — aber nichts von Belang! Sie Liegen 
bereits auf Ihrem Ti. Außer eifiigen — dier finb fie: Ein 
Memorial vom Pachter Seefeld, um Nachlaß — 

Kanzler. Iſt nichts! — muß zahlen! — kannf's nur glei 

Das Aerarium darf nicht Leiden. 

Hofrat, Amtmann Ebermeier bitte um verſprochene 
Zahlnug ber vom Kriege rücßandigen Summe — 

Aanyler, Wich ad refe- (gie) rendum angenommen. 

Hofrath. Eine bemiithige Dankſagung ber Gemeinde zu 
umäst fr bie, auf unfere Fürſprache erlafſenen Abgabe — 

Kanzler. Kaum Serenissimo Jugeflellt werben. Die ehr⸗ 
lichen Leute haben mir für meine Mühe etliche Hammel geſchickt; 
fe gehen unten heritin. An dergleichen unſchuldigen Dingen habe 
ich dann noch fo ab und an Mehr Berinliger. 

Hofrath. Werner — if da noch ein — 

Kanzler. Iſt genug! — Wollen jeit einmal Ihre Sache 
vernehmen — (ABI gehen.) 


— — — — — 
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Dritter Auftritt. 
Borige Jakob. 


Jakob (bringt ein Billet). 

Kanzler. An mich? 

Jakob. Ja! 

Kanzler (nimmt und liest), 

Hofratb. Jakob, trag Er ab! 

Zakob (räumt ab), 

Kanzle. Sm — him! — Aarifari! — nichts! — Wirb 
abgeſchlagen! — SM nichts! 

Hofrath. Was iſt'e mon cher Päre? 

Kanzler. Weber ben bochweifen Herrn Sekretär, mit feiner 
Kürfpradel Soll ben zwei Gebrüder Spitzbuben, bie hingethan 
werben fellen — erlauben, Abſchied von einanber zu nehmen. 

Eudwig. Bon wen ff be K? 

hofrath. Ha da Hal Vermuthlich von ben zwei Delin- 
quenten, bie neulich beim Poſtraub ergriffen worben finb ? 

Kanzler. Ja. Aber hab’ ich's doch gejagt — ba haben fie 
mir wieber fo einen neumobifchen, empfinbfamen Sekretär hingeſetzt 
— ba fagt er, lies doch einmal, Samuel! 

Hofrath (liest). „Ich bächte, bie Menſchlichkeit befühle es —“ 

Kanzler. Menſchlichkeit? — Dummheit! 

Hhofrath. „Diefen unglüdlicden Brüdern ben ohnehin fo 
ſchmerzlichen Abſchied nicht zu verweigern, um fo mehr, ba ihr 
hartes Schickſal —" 

Kanzler. Nichts! Hör auf — follen nit vor ihrem 
Ende noch auf Diebspraktilen fi bereven — tiunen gleich 

fo abgethau werben! (u Jakob) wollte ſchon Autwort fchiden ! 
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— Nehmen Se nur nicht Übel, daß Sie ſolch Gewäiche haben 
mit anhören mäfjen! 

furuige D gan unb gar nicht! Es war für mich fehr 
unterhaltend, 

Kanzler. Da fehen Sie — fo geht's Tag aus, Tag ein! 
— Immer Unrube, immer Arbeit! Ich denke denn nun freilich: 
Post nubila Phoebus! (ESchon im Sehen) A propos! Sie 
nehmen doch vorlieb mit mir anf eine Suppe? 

Ludwig. Wenn Sie befehlen, ſo — 

Kanzler. Was das Haus vermag: eine Suppe und ein 
gut Glas Wein. Ich bin fo ein ehrlicher Deutſcher! (Gehen ab.) 


Vierter Auftriti. 
Zimmer beim Kaufmann Drave. 
Kaufmann Drave fist und fchreibt. Hernach Friedriüch. 
Drave (ruft). Friedrich! 
Friedrich (kommt). 
Drave. Iſt der Bediente vom Kanzler noch draußen? 
Sriedrid. Ja. 


Drave. Er ſoll warten. Ich bin gleich hier ſertig. 
Friedriqh (geht ab). 


Fünfter Auftritt. 


Boriger. Madam Drave. Hernach Früedrich ab und zu. 


Hab. Drave. Guten Morgen! kriegt man Di heut gar 
wicht zu fehen ? 


Drave (it ige Me Haud, fun anfgnfchen, feriht weite un z 
fagt ganz kurz). Guten Morgen! 

Mad; Drau Ich lemme Die wohl ungelegen? 

Drave. Chen nicht. 

Aad. Driave Du haſt Geſchäfte, die — 

Drave. Abgethan Änd. (Unterzeichnet und ficht auf.) 

Mad. Drave Du bif erhitzt; haſt Du Verbruß gehabt ? 

Drave Ja! 

Mad. Drive 867 ' 

Drave Geaurgert Hab’ Id mich, über — 

Drave Wen? 

Mad. Drave. Meinen thenern Mündel, Ludwig Brool. — 
Well es gegen mein Gabiffin if, Wenarikh gemachte Schulden zu 
begaflen, fo prefist mich ber Menſch mit dem Kamgler, bafı es — 

Mad. Drave Noch immer? — el 

Drave. Da merde ich bombardirt mit hohen Berwendungen, 
ich ſoll zahlen I 

Mad. Drave. Nun, und — 

Drave. Die hohe Berwenbung in Ehren — ich zahle nicht! 

Mad. Drave. Alle gut! aber — 

Drave. Kommt auf einmal hier ci Bi bat Yen 
Kanzler — (Goͤchſt aufgebradt.) IH fol Nachmittags hinkommen, 
umb meine Bormunbfchoftsxechunngen zur Durchficht mitbringen, 

Aad. Drave Was benffi Du zu thun? 

Drave (nimmt das Wille, daran er gefchriehen, und gibt es ihr; 
während fie liest, geht er heftig umher). 

Mad. Drave Cie) „Hochwohlgeborner Her! Die 
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Weigerung, meines Minbele Schulben zu bezahlen, I ben Um⸗ 
fländen, meinem &ewiflen und meinen Pflichten gemäß. Bon 
biefem allen, und von meiner mühſamen Berwoltung bin ich be- 
veit, am gehörigen Orte Rechenfchaft abzulegen: fouft aber, wenn 
man aus übler Laıme meine Reblichkeit in Zweifel zieht, nicht ge⸗ 
halten, außergerichtlich mich zu vertheidigen.“ 

Drave (nimmt das Billet und legt es zuſammen). Nun? 

AMad. Drave. Mich dunkt — ih wollte doch nicht — daß 
Du e8 dem Kanzler abſchlügeſt. 

Drave (alles Liegen laſſend, deftig). Warum nit? — 36 
Bitte Dich, warum nicht? 

Mad. Drave (ſehr bedenklich). Er iſt ein maqtiger Mann. 

Drave Thut nichts. 

Ka) Drave. Er haft uns! Du weißt, daß er jede Ge⸗ 
legenheit beumtt Bat, ums zu ſchaden. Er bat Argwohn, daß Dn 
ben Schreiber angefliftet haſt, der ihm menlich bes Unterſchleifs be- 
fehulbigte; er Bat Dich das beutlich merken lafſen. Du weißt, er 
haßt unverſöhnlich! Was haft Du feinen arglifiigen Hänfen ent⸗ 
gegenzuſetzen 

Drave. Ehrlichkeit — mein Herz — bie gute Abficht! 

Ha). Drave Du follteft ihn doch nicht vor ben Kopf 
ſtohen — mit ben Rechnungen lieber zu ihm geben — 

Drave Erſt durch Mifbrand bes obrigfeitlichen Anſehens 
mein Gewiffen Betäuben, unb ba dad nicht fruchtet, meine Ehre 
fränten! — Das ift ſchlecht! 

Mad. Drave Das ift alles wahr! — aber — es IR ſehr 
wahr — freilich — 

Drave. Zudem iſt das Gelb, wofür er ſich veriwenbet, fein 
Gelb, gegen jüdiſchen Zins durch bie dritte Hand au Brook gelichen. 

Ha). Driave. Schlecht genug! Inzwiſchen gilt er wiel, und 
wenn er ſich rücken wollte — 
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Drave. Friebrich! 

Friedrt h mi). 

Mad. Drave. Da willſt es? Ich wüstfepe, beb es gut 
gehen mag] 

Drave (fiegelt, macht vie Auffchrift). Un den Herrn Kanzlei! 

Sriedrid (damit ab). 

Mad, Drane. Wäre alles nur mit beffexer Art geichehen! 
Du weißt, daß er erſt neulich, Deiner Heftigieit wegen, Dir bas 
große Rapital auftlindigte, und — 

Drave. Meiner Heftigleit wegen? — Um es gegen Böhere 
Procente wieder au ben Mann zu bringen! Um es auch bert gu 
ungelegener Zeit wieber abzuforbem, und fo eundlich alle gute 
Handelshäufer zu ruiniren, um deſto mehr ſelbſt wuchern au Eäyınen! 

Ar), Brave. Das bei Seite; fo würnſchte id — Du 
driugſt mid, Die es zu fagen — felbft um bes kungen rock 
willen, daß alles mit beſſerer Urt geichähe. Es fett nachher fo 
unangenehme Berhätiniffe — mub er ſcheint jeit geraumer He 
gegen Mugen nicht unemapfinblich zu ſeyn. 

Drave (betrogen). So? Und Auguſte? 

Mad. Drave. Kebt ige ſehr. 

Drave (autbrechend). Daß Gott erbarm! 

Mad. Drave. Mass haſt Du? 

Drave. Hat es mir doch geahnet! Kai’ ich es bo 
gerecht! Deßhalb ſehleicht das Maͤtchen um mich herum, ale weun 
fie ein böfes Gewifſſen hätte — darum if fie, als wenn fie nicht 
mehr zu mir gehärte. Hat mir bie unſellge Vrrumndſchaßt nicht 
Entfogumgen genng geloflet? Hat fie mein Leben nicht durch 
Sorgen und Aerger gelürzt? Hab’ ich ihr wicht Freuden genug 
geopfert ? Muß ich ihr amd mein einigen Kind meh opfern? 

Mad. Drave. Ich ſehe nicht ein, wie — _ 

Drave. Richtig! richtig! font fändeß Du nicht fo ruhig bei 








Mad. Drase Run, was if es beun, das Dich fo jehr 
erihredt? Daß er lebhaft If? zu Zeiten etwas wi? — Ge 
num, er iſt jung. 

Drave. Lebhaft? — wi — jung? — Bittenlos, aus 
ſchweifend, henchleriſh — fo if Ludwig Brook! Der if ber 
Mann für mein Kind? Dem lafſe ich meine Augufle, wenn ich 
aus ber Welt gehe? — Dem? Frau — Du haft mir eine 
ſchlimme Neuigfeit gebracht! 

Mad. Drave Du fiehſt boch alles von ber finftern Seite! 
Er iſt leichtfinnig — ſehr leichtfinnig, das if wahr! Auch würde 
4& an keine Berbinbung denken, fo wie ev if, Die iebe wird 
feine Aenderung bewirken, dann aber — 

Drave. Aendern? Er? — 

Mad. Drave Ich wil’s Lieber von feinem Leichtſinn 
boffen, als von dem ſchwarzen Charakter bes Aelteflen. ' 

Drave Bon meinem guten ehrlichen Philipp Bro? D 
füfere nicht? — Ya, wenn Du mir bie Nachricht gebracht hütteſt, 
baß fie den liebte — O Gott! — umfere ganze Habe wollten 
wir ihr mitgeben! — Die glüdfichfien Eltern würen wir geworben! 

Mad. Drave Nun fürwahr, ba fehe ich dann bo audi 
feine Gtüdieligkelt, wen wir das München u dem Grillaffinger 
fperrten I 

Drane Ach er IR ein fo gutberziger Brillenfäuger! — 

Mad. Brave. Leichtſinn und gutes Her; gewährt mehr Eluick⸗ 
feligteit, als ſolche finftre Tugend — wenn es audere Tugend ifll — 

Drave DH bin mit beiden nicht zufrieben. Ungküclich 
genug für mi! Den Nelteften Heß ich ohne merkliche Aufficht 
feinen Weg gehen, weil ich; biefen für ben unſchüblichten hielt — 
und er wurde büfler — voll eruſter Larme — menſcheuchen — 
das berrlichhie Talent Liegt begraben, in fich ſelbſt gekehrt; unthätig 
verzehrt ihn der Hang nach Thäsigleit und Grbße. 
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Mad. Drave. Wahr! und bie fröhliche Lane bes Sllngfien 
wurde zurldgeiwungen. 

Drase, Unterbrüdt! bemm fle wurde Ausſchweifung. 

Mad. Drave. Statt die Ratur in ihm handelhn zu Yaffen, 
wurde bas finflere Leben feines märrifhen Bruders ihm zum 
Mufter angepriefen. Lieber Mann! ich fürchte, Du verbienft einigen 
Borwurf, wenn fi die Bruüder baffen, wenn man Lubwig ber 
Heuchelei beſchuldigen Könnte. | 

Drave. Haffen? ber Aelteſte haft feinen Bruber nicht. 
Haft ihn fein Bruder? — fo ift e8 traurig genug! 

Hard Drave Lieben kann er ihn bei ber Behanblung 
nit. Er Haft nicht — aber er if kalt. Sie haben fich ja in 
einem Vierteljahr nicht geſprochen. 

Drave. Das muß geembigt ſeyn! Sie müfſſen fi ſprechen, 
erllaͤren, und alles wird gut ſeyn. Ludwig bat Achtung fir Dich. 
Bewege ihn, daß er feinen Bruder gut empfängt; ih will eine 
Bujammenkunft veranftalten. 

Mad. Drave. Gut. Da es num einmal fo weit if, was 
dentſt Du wegen Auguften zu thun? 

Drave (nocvenien). Hal jet kann ich alles veimen, was 
zeither mich befrembete — fomit ſehe ich deun auch wohl, baf ihre 
Leidenfchaft zu ernſtlich if, ale daß ba noch etwas zu than wäre. 
Awingen werde ich fie nicht — aber von Brools Neigung muß 
ich mich erſt Überzeugen. 

Ma). Drave Das kanunſt Du fehr leicht und bald. Seine 
&rllärungen waren beflimmt genug. 

Drane. Hat er gefngt, daß er fie heirathen wolle? 

Mar. Drave. Micht geradezn. Aber — ” 

Drave. So hat er nichts geſagt. Ach Weiber, Weiber! 
Ihr feht doch immer nur das, mas Ihr zu ſehen wänjdt. 
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Mad Drave. Verlaß Di etwas auf mich. "Ich Habe ale 
beforgte Muiter, nicht als ſchwache, eitie Mutter, geſehen. 

Drave. Wenn das ifl. 

Mad. Drave Hätteft Du nur das fatale Billet nicht weg⸗ 
geſchickt — Brook iſt doch einmal in Eonnerion mit dem Ramler — 

Drave (beveutenn), Das weiß ich! 

Aad. Driave. Und biefe Eommerion — 

Drave Wünjäte ich abgebrochen zu fehen als Bormunb, 
unb würde fie fchlechterbings verbieten als — alt — (migmmutgig) 
wenn ans der beinnften Sache was werben follte. 

Hab. Drave. Warum bas eben? 

Drave Weil — wie Du au manchmal fragen. tannſt! 

Mad. Drave. Freilich möchte ich meinen Sohn nicht gern 
in dem Haufe wiffen; allein jetzt — wer kann es ihm verargen? 
der Mann gilt viel — 

Drave. Zu Haufe Burſchengeſellſchaft, beim Kanzler Hof 
machen, Rabulifterei, Bosheit und Härtel — ans ber Geſellſchaft 
feines aufgeblafenen ignoranten Sohnes, zum Ekel ermüdet von ben 
Künften feiner Toletten Tochter — Überläßt man uns den jungen 
Herrn. Mein friedliches, fiilles Haus muß dann zum Beſten jener 
glänzenden Gigenfchaften genedt, mein gutes, arglofes Mädchen ge- 
täufcht — verführt werben! — Ya, das fage ih Dir, wenn mir 
jemanb das Mädchen unglücklich macht! — dann — dann fchlige 
mich Gott für Thorheit! 

Mad. Drave Ki Du fiehft auch immer und ewig fo viel 
Unheil und Böſes — 

Drave. ch babe zu viel ſchon gefehen, zu viel ſchon erlebt! — 

Mad. Drave. Daß Du barliber nie das gegenwärtige Gute 
genießeſt. 

Drave. Augenommen alſo, was Du von ber Liebe mir ſagteſt — 
fo werde ich dem ſüßen Herrn Hofrath noch heute das Haus verbieten. 
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Aa. Diane. Wahr! und bie fröhllche Lame bes Slingfien 
wurde zurüdgewungen. 

Dravde. Unterdrückt! denn fie wurde Ausſchweifung. 

Mad. Diane. Statt bie Natur in ihm Banden zu lafſen, 
wurde bas finftere Leben feines murriſchen Bruders ihm zum 
Muſter angeprieſen. Lieber Mann! ich fürchte, Du verbienft einigen 
Borwurf, wenn fi bie Bruder hafſen, wenn man Lubwig ber 
Heuchelei beſchuldigen könnte. 

Drave. Hafſen? ber Aelteſte Haft feinen Bruber nicht. 
Haßt ihn ſein Bruder? — ſo iſt es traurig genug! _ 

Mad Drave Lieben kann er ihn bei ber Behanblung 
wicht. Er haßt nicht — aber er iſt kalt. Sie haben fich ja in 
einem Vierteljahr nicht gefprochen. 

Drave Das muß geenbigt ſeyn! Sie müſſen fich ſprechen, 
erllaͤren, und alles wird gut ſeyn. Ludwig hat Achtung für Did. 
Bewege ihn, daß er feinen Bruder gut empfängt; ich will eine 
Bulammenkunft veranftalten. 

Mad. Drave Gut. Da es num einmal fo weit if, was 
nf Du wegen Auguſten zu thin? 

Drape Gochdenkend). Hal jet Tann ich alle reimen, watß 
zeither mich befremdete — ſomit ſehe ich denn auch wohl, daß ihre 
Leidenſchaft zu ernſtlich if, ale daß da noch etwas zu them wäre. 
Zwingen werde ich ſie nicht — aber von Donots Neigung muß 
ich mich erfi Überzeugen. 

Mad. Drase. Das kanuſt Du febr leicht und bald. Seine 
Erllaͤrungen waren beſtimmt geung. 

Drane. Hat er gefagt, baß er fie heirathen wolle? 

Ha). Drave. Micht geradezu. Aber — ” 

. Drave. So Hat er nichts geſagt. Ach Weiber, Weiber! 
Ihr feht bo immer nur das, mas Ihr zu fehen twilnfcht. 
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Mad. Brave Verlaß Di etwas auf mich. Ich habe als 
beforgte Mutter, nicht als ſchwache, eitle Mutter, geſehen. 

Drave. Wenn das if. 

Mad. Drave. Hätteſt Dur nur bas fatale Billet nicht weg⸗ 
geſchickt — Brook iſt doch einmal in. Eonnerion mit dem Kamler — 

Drave (beveutenn), Das weiß ich! 

Mad. Diiave. Und biefe Commerion — 

Drave Wünfchte ich abgebroden zu ſehen als Bormunb, 
und wilde fie fchlechterbings verbieten ale — als — (mifonthig) 
wenn ans ber bewußten Sache was werben follte. 

Mad. Brave. Warum bas eben? | 

Drave Mel — wie Du auch mandmal fragen kanuſt! 

Mur. Drave. Freilich möchte ih meinen Sohn nicht gern 
in bem Haufe wiffen; allein jegt — wer kann es ihm verargen? 
der Mann gilt viel — 

Drave Zu Haufe Burſchengeſellſchaft, beim Kanzler Hof 
machen, Rabulifterei, Bosheit und Härtel — aus ber Geſellſchaft 
feines aufgeblafenen ignoranten Sohnes, zum Ekel ermlübet von ben 
Künften feiner koletten Tochter — überläßt man uns bem jungen 
Herrn. Mein friedliches, files Hans muß dann zum Beſten jener 
glänzenden Eigenſchaften genedt, mein gutes, arglofes Mäbchen ge- 
täuſcht — verführt werben! — Ya, das fage ih Dir, wenn mir 
jemand das Mädchen unglädtih macht! — dann — danu ſchütze 
mich Gott für Thorbeit I 

Mad. Drave Ei Du fiehft auch immer unb ewig fo viel 
Unheil mb Boſes — 

Drave. Ich babe zu viel ſchon gefehen, zu viel ſchon erlebt! — 

Ma). Driave. Daß Du barliber nie das gegenwärtige Gute 
genießeſt. 

Drave. Augenommen alſo, was Du von ber Liebe mir ſagteſt — 
ſo werde ich dem ſüßen Herrn Hofrath noch heute das Haus verbieten. 





Mad. Drave. Wehwegen beuu bes nun tuicher ?. 
Drave. Berbieten auf jeben Fall 

Aad. Drave. Das if Rade; Rotäwenbigfeit iR es mi 
Brave. Sey es Rache; weßhalb ſell ich mich necken I 
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(Gr geht zur GSaffenfeite Mad. Drave nach ver. Mitte ugleich ab.) 
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Zweiter Aufzug. 


Erſter Aufteitt. 


Aus uſt⸗ ſitzt und liest, macht das Buch zu, trocnet fich die Augen. 
Indeß kommt Madam Drave. In der Folge Friedrich. 


Mad. Drave. Wieder geleſen! und auch wieber geweint? 

Angnfie. Nicht doch, liebe Mutter. 

Mad. Drave. Wenn bie verweinten Augen Div nicht 
wiberfprüchen! — Die mnft wicht fo oft allein fan — Dich be 
ſchaftigen! — IH Will Deiie Stickerei holen Laffen. 

Aug uſtt. Wollen wir nicht auf mein Zimmer gehn? 

Aad. Drave (Elingelt). Um ben Menſchen auszuweichen 

Friedrich (kommt). | 

Mad. Drave. Wfette foll Ihm die Sticketei geben (Wkienric 
geht) Hier: iſt es freier, lebhaften: Dein finfires Zimmer if 
Nahrung fir Deine Grillen. Weißt Du, daß wir eilen willen, 
wenn bie Stiderei noch auf ven Geburtstag fertig werben fell! 

Augmfe, Freilich wohl! — Ich bin feit. einiges Zeit nad 
Hiffig geweſen. Ä 

Friedrich (bringt ven Rahmen). 


Aad. Drave. Wenn ih Dir nit helfe, fe wirſt Du 
ſchwerlich enden. 

" Augufle Ccindem fi belde an die Arbeit gefeht haben). Sch 
glaube, die Zeichnung if nicht Übel — fie wirb ihm gefallen. 

Aa. Drave Die Zeichnung if fehr gut. Nur denke ich, 
bie Farben wären etwas zu einfach gewählt. 

Angufe ben bas gefällt mir fo. Die große weiße 
Flache — und das ſauſte Grün — e8 gibt fo einen freunblichen 
Anbiid, 

Mad. Drave (ihre Hand faflend, mit Zuverſicht). Grün iſt 
bie Farbe ber Hoffnung, 

Augnfie. Beſſer, ih Leibe, als baß ich gar ſchon bis 
zum Hoffen gelommen wire. 

Mad. Drave Die größte Schwierigkeit habe ich heute aus 
ben Wege geräumt! 

Augnfle So? 

Mar Drave. Ich babe Deinen Bater von Deiner Liebe 
unterrichtet. 

Angnfe D liebe Mutter, was haben Sie getban 

Aad. Drave Was wir ſchon längft hätten thun follen. 
Weißt Dur jemanb., ben Dein Glück ängftlicder am Herzen liegt, 
als Deinem Bater? Gr will. alles, was nur mit Deinem Glücke 
heſtehen kann. 

Augnfe (freudig). Was jagen Sie? — mein Bater — 

Ma). Drave. Wird fih im feiner Euntſchließung nicht 
Abereilen; und das mußt Du auch nicht, liebes Kiubl Aber 
Du barfft alles von Deinem Bater hoffen — wenn Brook Dich 
eruftlich liebt. 

Angufe. Wen? — Ach liebe Mutter, biefes Wenn koſtet 
mich ſchon unansiprechli vie. Wenn er meine aufrichtige Liebe 
binterginge. Er ſcheint vielſeitig — . 





Hab. Drave. Werigfiens ſehr Riptfiunig.- 

Angnfe. Er fpottet ber Empfindung. 

Mad. Drave. Als den gefühlvollſten Mann mußt Du ihn 
Dir freilich nicht benfen. 

Augnfe. So — wie er. nun einmal lebt, mag er fidh 
vielleicht betäuben wollen. 

Aad. Drave Nur .fellte er niqht vergeflen, daß das 
Urtheil — 

Auguſte. Be iſt er nicht. 

Ma). Drave. Das nicht. 

Auguſte Wenn er ganz unbeobadhtet iR, um er ba 
mandes Gute. 

Mad Drave. D ja 

Augnfie. Unb immer mit fo vieler Herzigteit — m 
ohne den Schein zu wollen. 

Mad. Drave. Das if wahr. 

Angufe Ein Mann kann nicht für alles fo weich feyn, 
ale wir; gefühllos iſt er aber barum doch nicht, Er flieht nicht 
gut wit feinem Bruder — es thut mir ld — 

Hab. Drave. Deßhalb entſchuldige ih ihn allenfalls. 
Es mag jchwer halten, mit dem mirriihen Menſchen aus 
zulenmen. 

Angufe Nun fehen Ste — bemmmgeachtet, welchen herz⸗ 
lichen Antbeil nahm er nicht an feiner Krankheit? wie unermübet 
war er für feine Bequemlichkeit beforgt. O er ift wicht böfel Er 
{ft gewiß nicht Kfet 

Mad. Drave. Wenn er num gleichwohl — 

Angufe Für mich nicht gut wäre? — Ach, ich Un- 
glückliche! Und ich liebe ihn fo Herzlich! Liebe feine Fehler; 
denn bie ſchlimmſten entflanben aus Anlagen zu herrlichen. Figen- 





Mad. Drave. Ich gefiehe, daß An Verweld, den mir 


Dein Bater über meine Leichtglänbigkeit gegeben hat, wich 
betätumert. 


n 


. Biueiter Auftritt. 
Hofrath Fleffel, Borige j 
Hofrath. Meine ſchöne Damen, ich lege wich Ihnen zu 
en! W 


Anguſte. Her — — 

Ma). Drave. Wir haben Ihren Ben ſo ſrüh nicht 
dermuthet. 

Hofrath. Ich bin ſat raſend geworden, auf meine Ehre! 
Bis die Wohlſtandsſtunde mir erlaubte, hieher gm ellen. —- Man 
iR doch ger zu gut in Ihrem Humft — unb bei Ihnen, meine 
Angebetete! 

Angufte Es muß noch grünes Band dort anf Ihrer 
Seite liegen. . - 

Mad. Drave Hier mein Kind. 

Hofrath. Wer ift benn ber Gtädige, für ben Sie biefe 
allerliebſte Arbeit beſtimmen ? 

Aad. Drave, Diele Weſte iſt für meinen Man. 

Hofrath. Fitrwahr, nmiemand, ale der Bater dieſer Grazie, 
darf es wagen, dieſes Meiſterſtück bes feinen eleganten Geſchenade 
au fi blicken zu lafſen. 

And. Drase Ei, ei, Gere doſath, Sie find: hente wieder 
geneigt — 

Hofrath. Das hmwöre ich, lebten wir noch in ber golduen 
Zeit der Mine, ober wären Ihre Anbeter Fürften, unb Gier 


wäcbe mit. dieſem Beichente beglädit — fürwahr, das kUunte Mutige 
Kriege veranlaffen! 

Angufe Unmöglich können Sie glaube, daß biefe Ueber⸗ 
treibungen gefallen; warum alſo — 

Hofrath. Uebextreibungen ? Sie fagen Ibertuellangen ? — 
M nicht die Gunft der Schönen — 
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Dritter Auftritt. . 
Philipp Brook. Borige 


Yhilipy. Guten Morgen, Madam! — Gr noch . mit 
ſanftem Ausorud gegen Augufte, welche ihm verbindlich want.) — M 
Herr Drave wicht zu Haufe? — GEnten Morgen, Herr Hofrath. 

Aad. Drave. Ren er iſt — (Ele mimme ihn bei Seite und 
bezeigt ihren Verdruß an ber Geſellſchaft des Hoftathe) 

Phllipy (ſteirt ihn und antwortet ihr mit elnen einzigen 
Achſelzucken). 

Hofrath (wahrend veffen). Mamſell Auguſſe — Sie ſollen 
einen herrlichen Spaß erleben! 

Angnfle Wie jo? | 

Hofrath. Der fol perfiflirt werben! — ber ſol ſchwitzen, 
daß ihm angft unb bange wird. 

Angufe, Ich verbitte mir das! i 

Mad) Drave cihhr Geſprach een: Daher erwarte ich 
meinen Dann auch gleich wieder zurück. 

Yhilipp. Es wäre mir fehr Lieb. 

Hofzath. Mein. Herr Broek, ich babe bie Ei an mein 
Kompliment zu machen. 


Yhiliyp Csom wieder angefangenen leiſen Geſprach fi raſch um- 
wendend, nach einem feften Blich. Worüber ? 

Hofrat. Ueber — Al — bin! Über — darüber, daß 
ich das Bergnügen habe, Sie zu ſehen. 

philipp. Das war eine gute Definition von einem Kompli⸗ 
ment. — (Su Auguſte) Wie kommt es, daß Sie mit Ihrer Ar⸗ 
beit noch nicht weiter find? 

Anugufle. Schuib bes guten Wetters — Hausgeſchäfte — 


Hofrath. Ich habe bie Ehre, daß Ihr Herr Bruber mit 
mir im fehr genauer Freundſchaft ſteht. 

Philipp. Im fehr genauer? 

hofrath. Sehr genauer! 

Pphilipp. Das if das erflemal, daß ich meines Bruders 
Genauigkeit rühmen böre 

Hofrat. Uber fagen Sie mir nur, lieber Herr Bro — 
fagen Sie mir nur, warum man Sie fo felten flieht. 

Yhilipyp. Damit man mich nicht zu oft febe. 

Hofrath. Das if alles löblich und gut! Aber, mon cher, 
Sie fperren Sich zu Haufe ein, wie ein Eremit; bas in ia gegen 
Shre Jahre — gegen Ihre Beftimmung ! 

Philipp (untergeorpnet). Finden Sie das? 

Hofrath (aufgeblaht). Allerdings 

Yhiltpp cfich belehren Laffen wollenn).. Sie haben alfo liber 
meine Beflimmung nachgebadht ? . 

Hofrat «mit Pratenfion). Pah! was brauchts ba viel 
Nachdenkens — das flieht man anf den erften Blid, daß Sie bie 
nicht erfüllen. 

Philipp Cheforgt). Wirklich? 

Hhofrath. Gewiß! Welchen.) Sie leben . © in gar 
keiner Bertranlichleit mit Ihren Freunden, 


Yhilipp feinen Schritt zurkd). Ich unterſcheide Bekannte 
von Freunden. 

Hofrath (mit Protektion). Baram bewerben Sie Sich nicht 
um ein Amt? 

Philipp. Weil ic noch feines offen fand, beffen Pflichten 
ih ganz erflillen könnte. 

Hofratb Kichavenfrog und überlegen. Nein, nein, fchar- 
manter Freund! Sie verfcherzen hohe Boeanbfdft — Sie 
ſuchen keine Protektion — 

Philipp. Ei — loben Sie mich nicht ins Geſicht! 

Hofrath. Wenigſtens — ba Sie ein beträchtliches Ber 
mögen haben — warum Ianfen Sie Sich nicht einen Titel ober 
Rang? dem — 

Yhilipp. Weil — doch meine Antwort liegt ja in Ihrer 
> Ps | 

hofrath. Wie fo? 

Philipp. Weil dieſe Dinge zu kaufen find! 

Hofrath (etwas verlegen). Hahaha! das if recht ſchöne 
Moral — je nun, Mouſteur Brook fchlechtweg! Hingt auch 
fo übel nicht. Hahaha! — Wie gefällt Ihnen das, meine 
Damen? Hahaha! Schlechtweg! — Monflene Brook ſchlecht⸗ 
weg! Hahaha! 

philipp. Sehen Sie — in gewiſſer Rückſicht — finde 
ich Titel und Rang, wenn auch erkauft, dennoch fo Übel nicht — 

Hofraty. Aa, Er fängt an nachzugeben! einzuränmen | 
Bravol bravo! 

Philipp. Selaufter Titel — gibt die beften Berhältnifie 
für einen Dummtopf. 

Hofraty. Wie fo? 

Philipp. „Weil Schon kein ehrbarer Menſch ihn nit der 
Frage druclen wird: — Freund, warum ſiehſt bu ba? 





Hofratb ide verlegen). Das if nicht Übel — 

philipp. Und Rang? — D, ber if oft — das wife 
Ge — ein probates Mittel, den Schurken zu fhüken. — Ber- 
zeiben Sie mir die trodene Unterhaltung! (BIN fort.) 

Zofrath. Bravol Hahcha! — (Ihn haltend). Wrano, Herr 
Sirach Broot! Bravo! Hahaha! 

Philipp. — Kennen Eie Sa ? 

Hofrath. Ja, j 

Philipp. Haben ihm wielleicht gelefen? 

Hofrath. Oft, fehr oftl — Hahaha! Uub hore ihn eben 
jest wieder. Hahaha! 

philipp. Und haben doch eimen feiner Kerufprüche ver⸗ 
geflen — 

Hefrath. Hahaha! Welchen ? — 

Yhilipp. Ein Weiſer lächelt — ein Narr? ein Narr, Herr 
Hofrath — lacht Überlaut! Geht ab.) DEZE 


Vierter Auftritt, 


Madam Drasce. Ungufte BHofrath. 


HYofrath. DO es if Jammer mub Schade, daß er fortging I 
— er verbirbt uns einen Haupiſpaß! 

Ha). Drave. Das Lachen iſt boch eben nicht auf Inrer 
Seite, 

hofrath. Weil er mir bie beſten Repliken durch feine 
Flucht genoinmen bat! Aber — „Sirach Brook!“ wie gefällt 
Ihnen das, meine Damen? — „Sirach Brook!“ To ſoll cu 
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heißen! — Hahaha! — wenn ich das feinem Bruber emählen 
werbe, ber flirkt vor Lachen. — Wber hätte ich doch Über bem 
Seren vom Katheber beinahe vergeffen, Ihnen den neuen Almanach 
zu geigen, ben ich erſt gang kürzlich von — 


— 


Sünfter Auftritt. 
Borige. Kaufmann Drave. 

Drave. Guten Morgen, Herr Sofrath, 

Hofrat. Ergebenſter Diener, mein Beſter! ergebenfter! — 
Sie haben Si doch von Ihrer nenfichen urbahticheir a 
wieber erholt? 

Drane Dh 

Hofrath, Nehme von Herzen Antheil baran. 

Drave. Dante Ihnen, 

Hofraty. Wünſche, daß fernere Continuation Sie bald — - 

Drave. Schr verbunden! Eeiſe zu feiner rau) Geh mit 
Augußen hinunter. nn 

Mad. Drave (winkt Auguften. Im Gehen zu Drave). Nux 
mit guter Art! (Geht mit Auguſten ab.) 


Sechster Auftritt. 


HSofrath. Kaufmann Drape. 

Hofrat) (mil von Damms nad). 3 werbe wit Ihrer &- 
lanbniß — 

Drave Bleiben Si, mein Herr! Ich babe Ihnen etwas 

zu ſagen — 
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Hofrath. Wit mendlichem Vergnügen. 

Drave. Dein Herr, Sie thun feit geranmer Zeit meinem 
Hanfe bie Ehre au, es oft zu befuden — 

Hofrath. Bitte gar fehr; bie Ehre unb bas Berguügen 
find auf meiner Seite. 

Brave. Ohne Schmeichelei! — was bas Berguägen an⸗ 
betrifft, ſo — es iſt mir leid, es ſagen zu müſſen — if das 
nicht auf meiner Seite. 

Hofrat, Ci — men Har Drave! — id will nimmer 


Drase. Damit wir einander gleich verfichen, ohne Um⸗ 
ſchweiſe — Die Urſache Ihrer Veſuche IR eine gute Meinung, 
welche Sie für meine Tochter hegen. 


Hofrath. Allerdings ! 

Brave. — Haben Sie die Abficht, meine Tochter zu bei 
rathen ? 

hofrath. Ja — wen mur — ſehen Sie —- O ich? — 
was mich beträfe — 


Drave (ſtart). Und eine andre haben Sie gewiß nicht! — 
So muß ih Ihnen fagen — meine Tochter kann diefem Ihrem 
Wunſche nicht willfahren. Bon einer Berbinbung if alfo auf 
beiden Selten gar nicht bie Rebe. Daher bitte ich Sie, um ben 
guten Ruf meiner Tochter zu erhalten — (außerſt ſchonend) mein 
Haus ferner nicht zu beſuchen. 

Hofrath. Wie? Sie ſetzen mich in Erſtaunen — wie? ih — 

Drave. Berzeiben Sie — Baterforge bringt mir biefe un 
angenehme Unterrebung aß! 

Hofrath. ber fagen Sie wir, was haben Sie fir Ein- 
wenbungen gegen mid? — wenn auch leiber — keine Ben 
bindung Rattfände — warum fellte ich ferner Ihr Haus nicht 
beſuchen? 


— — — — 
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Drave. Weil das Näbchen — verwöhnt au bie Tänbeleien 
ber Liebhaber — einft die Pflicht der Gattin darüber vernach⸗ 
läffigen könnte. 

Hofrat Das ſind eitle Aueflächte, mein Herr Drave! 
Ansfiikte — irgend einen geheimen Groll damit zu bemänteln — 

Diane, Den Schatz, ich Habe keinen geheimen Grolb 
gegen Sie. 

Bofrath. Ja, ich merk' et, ben haben Sie! (Gehe Yeftig. 
Mer das rathe ich Ihnen — 

Drave. Sie gefaller mir nicht. Sie fehen auch, daß ich 
das gar nicht bemäntele, 

Hofrath. IH ſpreche nun gar nicht mehr von meiner 
Neigung. Aber ich fage Ihnen, daß nun fdhledhterbinge meiner 
Ehre daram liegt, Ihr Haus ferner zu beſuchen. 

Drave. Geben Sie vor: Sie wären unjrer Geſellſchaft 
überbriffig worden. — Sie haben mein Wort, daß ich bem nie 
widerſprechen will. 

Hofrath (ih btüſtend). Da wlrben Sie Ihrem Haufe und 
Ihrer Tochter eine feine Renommee zuziehen! 

Drape (ruhig lachelnd). Ich weiß ja, wie viel ich hafſar⸗ 
biren barf. 

Hofrathd. Herr, Sie find nmnaueſtehlich! — Aber — id 
rathe Ihnen wohlmeinend, — denken Sie nad, mit wen Sie zu 
tbun haben. 

Diane (iin meſſend). Ich, babe vom Wort zu Wort baran 
gedacht. 

HZofrath. Es Könnte Sie renen — Sie wifſen nicht! — 
es Lönnte Sie gewaltig renen. 

Drave. Bewahre! bewahre! 

Hofrath. Noch eine Stunde gebe ich Ihnen ara, ob 

Iffland, theatral. Werke. X. 
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Ge Ihre Srobheit wieber gut machen wollen — wo nit? — 
fo will ich Ihnen zeigen — 

Drave (orig). Herr! nnd ich gebe Ihuen nach biefem Be⸗ 
tragen zwei Secunben Bebenkeit, ob Sie mein Hans verlaffen 
wollen — (fich faſſend) wo nicht — (ee nimmt aus mehrern Schlaſſeln 
einen, und legt ihn auf einen Stuhl) fo if hier ber Schläffel; fließen 
Sie doch das Zimmer ab, wenn Sie geben. (Im Begriff abzugehen.) 

Hofrath. Bleiben Sie. Ich gebe. Herr! ich gehe — aber 
das ſchwöre ih Ihnen heilig — Sie follen ben Augenblick bereuen, 
ober ich will das Leben nicht haben! (Geht ab.) 


Siebenter Anftritt. 


Drave ihm einen Schritt nad. 


Der Burſche mir drohen? — Ich möchte wahrhaftig — hm! 
laß ihn laufen! — Mag er’s meinetwegen zu Haufe wieder er⸗ 
zählen! — 


Adıter Auftritt. 
Boriger Madam Drave. 


Mad. Dravs (ſchnell1. Mein Gott, Du wirft koch nicht — 

Drave Was? 

Mad. Drave. Der Hofrath ſchoß wüthend au mir worbei, 
bie Treppe binunter, und ohne ein Wort zu fagen, zum Haufe 
binans ! 
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Drave. Der Pinſel! Ich nahm eine beffere Wendung, hielt 
Unger an mid, als es näthig geweſen wäre. 

Mad. Drave (empfinvlich vorwerfend). Das ift num wieber 
einer von Deinen heftigen Streichen! 

Drave (äuferft hiervon befremdet). Es thut mir leid, baß ich 
Immer gebrungen werbe, mit Seftigfeit bie Fehler wieder gut zu 
machen, die Du mit allem Bebacht begehſt. 

Mad. Drave. Nun! — was babe beun ich hiebei gefehlt! 

Drave (mit fleigendem Affekt). Unter uns, meine liebe Frau, 
ſchmeichelte es nicht Deiner mütterlichen Citelleit, einen Schwarm 
von Fiebhabern um Deine Tochter berumflattern zu fehen? — 
Nähmſt Du nicht auf irgenb eine eigenliebifche Art Antheil an ben 
Aufmerkſamkeiten, Schmeicheleien und Eomplimenten, die Deiner 
Tochter gefagt werben — fo wäre alles das jetzt nicht ſo. — 

Aad. Drisve. Dieſer Vorwurf — 

Drave. So hätteſt Dir die Geſellſchaft ſolcher Dummtöpfe 
nicht ertragen können, 

Mad. Drave Aber das Mädchen — 

Drast. Liebt einen? — was follen die Übrigen? — durch 
übertriebene Liebeserlärungen ihren Stolz reizen? — durch fabe 
Empfindelei ihr Herz verderben? — Was If ans bem Mäpchen 
geworben? — ſprich ſelbſt. If das meine Erziehung, was mir 
jet Sorge malt? — Ober weſſen if fie? — Deinel 

Mad. Drabe (mit nichergefehlagenem Bd), Aber — 

Drave. Aber immer durchkrenzt Euer Eigenfian unfre beflen 
Plane! und wenn Ir mit Enem Schwächen und Eitelleiten alles 
verborben habt — wer muß helfen? — ber Mann! ber Bater! 
— DO! glüdlich genug, wenn men ihm das noch verfattet! 

Aad. Diane. Du thuf auch, als wenn alles_ verloren 
wäre ae won — 
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Ge Ihre Grobheit wieber gut machen wollen — wo nit? — 
jo wi ich Ihuen zeigen — 

Drave (zornig). Herr! und ich gebe Ihnen nad biefem Be- 
tragen zwei Secunben Bedenlzeit, ob Sie mein Hans verlaffen 
wollen — (fich faſſend) wo nicht — (ee nimmt aus mehrern Schlaſſeln 
einen, und legt ihn auf einen Stuhl) fo if hier ber Schlüffel; ſchließen 
Sie doch das Zimmer ab, wenn Sie geben. (Im Begriff abzugehen.) 

Hofrcath. Bleiben Sie. Ich gehe. Herr! ich gehe — 
das ſchwöre ich Ihnen heilig — Sie follen ben Wugenblid bereuen, 
ober ich will das Leben nicht haben! (Geht ab.) 


Siebenter Auftritt. 


Drave ihm einen Schritt nach, 


Der Burſche mir drohen? — Ich möchte wahrhaftig — 
laß ihn laufen! — Mag er'e meinetwegen zu Haufe wieder er⸗ 
zählen! — 


Adıter Auftritt. 
Boriger Madam Drave. 


Mad. Drave dehnt). Mein Gott, Dur wirft hoch nit — 

Drave Was? 

Mad. Drave. Der Hofratb ſchoß wüthend an mir vorbei, 
bie Treppe hinnnter, unb ohne ein Wort zu ſagen, zum Hanuſe 
hinaus! 
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Drave. Der Puuſel! JG nahm eine beffere Wendung, hielt 
länger an mid, als es nöthig geweſen wäre. 

Mad. Drave (empfindlich vorwerfend). Das iſt num wieber 
einer von Deinen heftigen Streichen ! 

Drave (äuferft Hiervon befremdet). Es thut mir leid, bat ih 
Immer gebrungen werbe, mit SHeftigleit die fehler wieber gut zu 
machen, die Du mit allem Bedacht begehſt. 

Mad. Drave Nun! — was babe denn ich hiebei gefehlt! 

Drane (mit fleigendem Affekt). Unter uns, meine liebe Kran, 
ſchmeichelte es nicht Deiner mäütterlichen Gitelleit, einen Schwarm 
von Liebhabern um Deine Tochter berumflattern zu fehen? — 
Nähmſt Du nicht auf irgend eine eigenliebifche Art Antheil an den 
Aufmerkſamkeiten, Schmeicheleien und Complimenten, die Deiner 
Tochter gefagt werben — fo wäre alles das jet nicht To. — 

Aad. Drsve. Diefer Vorwurf — 

Drave. So hHätteft Du bie Gefellichaft folder Dummtöpfe 
nicht ertragen können. 

Ha). Drave. Aber das Mädchen — 

Drave. Liebt einen? — was follen die übrigen? — durch 
übertriebene Liebeserlärungen ihren Stolz reizen? — durch fabe 
Empfindelei ihr Herz verberben? — Was If ans bem Mändhen 
geworben? — ſprich ſelbſt. HM das meine Erziehung, was mir 
jegt Sorge macht? — Ober wefien ifi fie? — Deinel 

Mad. Diane (mit nierergefiplagenem Bid, Aber — 

Drave. Uber Immer durchkrenzt Euer Eigenfiun unfre beflen 
Plane! und wenn Ir wit Euern Schwächen und Gitelleiten alles 
verdorben habt — wer muß heifen? — ber Manu! ber Water! 
— DO! glüdlich genug, wenn man ihm das noch verfattet! 

Mad. Diane. Du thuſt auch, als wenn alles verloren 
wäre! als wenn — 


Drase Geung verloren! Genng! Wie oft babe ich vor 
ben empfindfamen Romanen gewarnt! wie viel Mühe gab ich wir, 
bag biefe Krankheit nie in mein Sans kommen mödtel Ich 
ſchaffte Euch gute Bücher und forgte für jebe angenehme Unter- 
haltung — alles umſonſt! — Du freuteft Dip, bie elenben Phraſen 
von ihr berfagen zu hören, Die Schwinbelte vor Stolz, wenn ein 
romantischer Aufjag von bem Maädchen zuſammengeſchwärmt umb 
berbeclamirt warb! — Ic ſprach, ich warnte, ich bat, und warb 
nicht gehört, nicht geachtet, und — ansgelacdht. 

Mad. Drave Sie bat feines Gefühl von ber Natur em⸗ 
pfangen. Wenn Du nun jeden Ausbruch besfelben fir Empfinbelei 
erflären willſt; jo — 


Drave. Ich unterfceibe Das! Gott gab dem Mädden ein 
Herz, das wahrlich Edles fühlt, gegen keine Noth des Menfchen 
gehärtet ii! — babei hätte Du es Laffen follen.. ber das war 
nicht genug! — und fo wurden große Gefühle buch Empfinbelei 
weg gefränlelt. 

Mad. Drave (unwilig), O bas if nicht ber Fell — 

Dravs Wirſt es ſchon und ſehen! Gott hüte fie var un- 
glüdiiger Liebe! aber Du würdeſt es dann ſehen. — Das Herum⸗ 
ſchleichen im- Monbenfchein — das Beindgen ber Kirchhöſe — das 
find alles Folgen dieſer Krankheit. — (Bei) Bon mir wenbet 
fih ihr Herz gen ab. 

Mad. Brave. Du zerseife mir das Herz mit bieſer Be⸗ 
ſchulvigung. (ESie feht ſich) 

Drave (Auf gerührt). Ich ſehe es leder mar zu dentlich 
— 1 weiß and gar micht mehr, wie ich mit ihr ſprechen folk. 
Ihr Herz leidet! — Jeder Rath IR Bebrückung und Härte! Alles 
i8 Elend; und wo fein Elend if, ſchmochtet fie basnadı, elend 
zu ſeyn. Ich gab mir fo viel Mühe, ihre bie Welt belaunt zu 
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machen, wie fle iſt; ihrer Seele:eine Faffung zu geben, werin fie 
Schickſale männlih aufnehmen könnte — — flatt befien träumt fie 
fid eine Welt, wie es Teine gibt! einen Mann, wie er nicht ſeyn 
faun, nicht ſeyn darf. — Gag mie, was für ein Weib wird das 
ihrem Mann? ihren Minden, welch eine Wutter? bie für ew 
träumtes Elend immer Thränen, für die Freuden nie ein Lächeln 
bereit hat? 

Mad. Drave Was foll ich darauf jagen? Ich iche ja, 
daß ich Dich nicht beruhigen kann. 

Brave Das kannſt Du and nicht, Ich fehe es, wie ihre 
blühende Jugend welt: und ſchwindet; ich fehe es, wie ihre gute 
Seele nad Glückſeligkeit ringt — und weiß, baß fie fie anf dem 
Wege nimmer findet, — (Mit hoͤchſtem Sthmerze) Was anf Du 
dagegen fagen? Worte? — Gaſt außer fi) Ich fehe, daß 
fie Ihren Vater — fonft ihren erſten Freund — meidet, flieht! 
— Wenn fe fi unter bie Erbe gehärmt unb geweint bat, wenn 
ich Mimberlos auf ihrem Grabe weine — was faunft Du mir dann 
geben, zu meiner Berzweiflung ? 


— — — — — 


Uennter Auftritt. 
Borige. Auguſte. 


Drave Komm ber, Mädchen! ich ſehne mi nad Dir. 
(Einen Schritt zurüd.) Es ift eine große Abrechnung unter uns 
Beiden — (cerzlich) umarme weich. 

Anugufle (umarmt ihn etwas kalt). 

Drave (mit Schmerz um Wuth). Go wie ſouſt! 

Augufle (fait in feine Arme). 

Drave (mit überflisfendem Sagem). Go — recht won Herzen) 
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— (RER fie.) Sol (ſchtebt fie fanft von ſich) und zerriffen if Deine 
Schuld! 

Auguſte. DO men Vater! 

Dravs. Du biſt ſeit ein paar Wochen ſehr fremb gegen 
mich geweſen! Es if gewiß nicht meine Schuld. Gott weiß, ih 
wache unb träume ja nur Gutes für Dich. 

Augufe O lieber Bater! (Bon ihm etwas entfernt) Ihre 
Angufle iR ein ungehorfames Mäbchen. 

Drave Warum? — weil Dır liebt? — Nein, Mlbdhen, 
barum nicht ungehorfam. Gott Lafle Deine Liebe nur glücklich 
feyn! . 
Augufle Uber daß ich mich Ihnen nicht anvertrante — 
Drave (hefiid. Das war Unrecht! — großes Urrecht 
an mir. 

Auguſte. Ach! umb ich liebe boch keinen Menſchen fo herzlich, 
als Sie und meine Mutter — Sagen Sie «8, liebe Mutter, wie 
oft in Ihrer Gegenwart das Geſtändniß meiner Liebe mir auf bem 
Lippen ſchwebte. 

Drave Nun? und warum fprahfi Du nicht? 

Auguſte. Ih fand niemals ben Augenblid fo, wie ich 
ihn wünſchte — — 

Drave (heftig). Daran find Deine verdammten Bücher 
Schuld. 

Aad. Drave. O lieber Mann, ſey doch — 

Drave (gemaßigt). Sonſt war es nicht fol — ſonſt kamſt 
Du mit offnem Herzen zu mir. 

Auguſte. Ih will nun immer wieber fo handeln, mein 
gütiger Bater I 

Drave. Such ich denn Augenblicke, Di zu lieben? Ich 
forge immer für Di. Das Unſchädlichſte the ich nicht, ohne 
mich zu fragen: „IA das auch gut für meine Auguſte ?“ Ich 
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ſchließe meine Augen nicht, ich bete erſt für mein Kind — ich 
freue mich meines Aufftchens nicht, als mir file Dich zu forgen, 
an meinem Kinde Freube erleben zu können: unb bie, fir bie 
ich alles das the — ſucht Augenblide, gut und aufrichtig gegen 
mich feyn zu können! 

fAugufe. D meine Mutter! (ehnt ſich an fie) 

Mad. Drave Hör anf, Ich bitte Dich! 

Drave. Warum wendeſt Du Dich zu Deiner Mutter? Mi 
haſt Dur gekraͤnkt. Komm zu mir! Ich babe Dir ja vergeben. 
(Augufte fat ihm um ven Hals) Sey nur gut umb aufrichtig umb 
gerabezul — Mädchen, bas barfft Du glauben: in all Deinen 
Büchern gibts feinen Vater, ber fein: Tochter fo herzlich liebt, als 
ih Did. Nun — ich bin mit meinem Kinbe wieber einverſtanden! 
wo lebt ein Menfh, ber glüdliher wäre, als ih! Die ganze 
Hoffnung meines Lebens halt! ich jetzt im biefen Armen! (Er 
umarmt fie, und beine bleiben einen Augenblick in dieſer Stellung.) 

Mad. Drave (nach einer Pauſe). Gehbre ich nicht zu Euch? 

Drave (raſch). Bergib mir — vergib! mas märe mein Leben 
ohne DiH? Wer köonnte fih fo herzlich mit mir über meine 
Augufte freien, als die, welche fie mir gab! Sekt will ich Deinen 
Flüchtling anffucden. Gott Iaffe mich ihn finden, wie ihn bieß 
Mädchen verdient! (Er geht, wendet fi aber wieder raſch zu feiner 
Braun.) Ich bin nicht empfinbfam, aber daß ih Dich überſah — 
tbut mir wehe! (Er geht) 

Mad Drave cihm Haftig nad). Laß mich bie Thräne weg⸗ 
fühlen, bie da glänzt. Er geht ab.) 
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— (RB fie) Sol (ſchiebt fie fanft von ſich) und zerriffen iſt Deine 
Schuld! 

Auguſte. O men Vater! 

Drave Du biſt ſeit ein paar Wochen ſehr fremd gegen 
mich geweſen! Es iſt gewiß nicht meine Schulb. Gott weiß, ich 
wache und träume ja nur Gutes für Dich. 

Augufe O lieber Vater! (Bon ihm etwas entfernt) Ihre 
Augufte if ein umgeborfames Mäbdhen. 

Drave. Warum? — weil Dir lieb? — Nein, Mäbchen, 
barum nicht ungehorfam. Gott lafle Deine Liebe nur glädiich 


feyn! . 

Augnfe. Uber daß ich mich Ihnen nicht anvertraute — 

Drave chef. Das war Unrecht! — großes Unrecht 
an mir. 

Augufle. Ach! und ich Hebe doch feinen Menſchen fo herzlich, 
als Sie und meine Mutter — Sagen Sie es, liebe Mutter, wie 
oft in Ihrer Gegenwart das Geſtändniß meiner Liebe mir auf dem 
Lippen ſchwebte. 

Drave Nun? und warum ſprachſt Du nit? 

Auguſte. Ich fand niemals ben Augenblid fo, wie ich 
ihn wünuſchte — — 

Drave (Heftidd. Daran finb Deine verbammten Bücher 
Schuld. | 

Mad. Drave. O lieber Daun, fey doch — 

Drave (gemäßigt),. Sonſt war es nicht fol — ff kamſt 
Du mit offinem Herzen zu mir. 

Auguſte. Ich will nun immer wieber fo handeln, mein 
gütiger Bater I 

Drave Such Ich denn Angendlide, Dich zu lieben? Ich 
forge immer für Di. Das Unſchäblichſte the ich nicht, ohne 
mich zu fragen: „IN das auch gut für meine Augufe?" Ich 
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ſchließe meine Augen nicht, ich bete erſt fir mein Kind — ich 
freue mich meines Aufftehbens nicht, als nur für Dich zu forgen, 
an meinem Kinde Freude erleben zu lünuen: und bie, fir bie 
ich alles das thue — ſucht Augenblide, gut und aufrichtig gegen 
mid ſeyn zu tunen! 

fAngufe. D meine Mutter! (Lehnt ſich an fie) 

Mad. Drave. Hör auf, ich Bitte Dich! 

Drane Warum wendeſt Du Dich zu Deiner Mutter? Mich 
haft Du gekränkt. Komm zu mir! Ich babe Dir ja vergeben. 
(Augufte fallt ihm um den Hals) Sey nur gut umb aufrichtig umb 
geradezu! — Mädchen, bas darfſt Du glauben: in al Deinen 
Büchern gibts keinen Vater, ber fein: Tochter fo berzfich liebt, ale 
ih Did. Nun — ih bin mit meinem Kinde wieder einverſtanden! 
wo lebt ein Menfh, der glüdliher wäre, ale ih! Die game 
Hoffnung meines Lebens halt! ich jetzt im biefen Armen! (Er 
umarmt fie, und beine bleiben einen Augenblick in dieſer Gtellung.) 

Mad. Drave (nach einer Pauſe). Gehöre ih nicht zu Euch? 

Drave (af). Bergib mir — vergib | mas wäre mein Leben 
ohne DiH? Wer könnte fih fo berzlih mit mir ber meine 
Augufte freuen, als die, welche fie mir gab! Jetzt will ich Deinen 
Flüchtling aufſuchen. Gott laffe mich ihn finden, mie ihn bie 
Mädchen verbient! (Er geht, wendet fi aber wieder raſch zu feiner 
Braun.) Ich bin nicht empfinbfam, aber daß ih Dich überſah — 
thut mir wehe! (Er geht) 

Mad. Drave cihm haſtig nach). Laß mich die Thräne weg⸗ 
tüffen, die da glänzt. Er geht ab.) 


« 


Behnter Auftritt. 
Madam Drave. Wugufte. 
(Baufe.) 


Mad. Drase. Viebe Tochter, größere Gegen kanm ich Dir 
nicht wünſchen, ale Deinem künftigen Mann das Heriz MDeines 
Baters. 


Angufe mit Innigkelt). Das fühl ich! 

Mad. Drave Cr iſt heftig — in einer Familie bie Ge⸗ 
legenheit zu kleinen Uneinigkeiten mancherlei — Ach! und jeder 
Zwiß endigte ſich damit, daß unfre Herzen no enger vereinigt 


Eilfter Auftriu. 
Borige. Philipp Brook. 


Augufe (bie ihn eintreten hört, etwas übercafcht). Gerade jetzt! 

Yhilipp. Madam — 

Mad. Drasa Heu Bus. — wir — verzeihen Sie — 
wie — warn will ich es laugnen? — hatten eine Unterrebung, 
bie — 

Philtyp. Ich gefiört babe? Ich ſehe en, uub wid — 

Mad. Drave. Bleiben Sie, ich Knnte fie doch nicht fort⸗ 
feßen. Dein Herz ift zn voll — ih — ih — 

Philipp. Haben Sie Mißvergnügen gehabt ? 

Mad. Drave. Nein, mein Ser. 

Philipp. Ober fonft einen Kummer — an bem ich durchaus 
nicht Theil nehmen kann ? 


Mad. Dreve. Wu bus nit. 

Yhilipp. Doc Haben Sie geweint? — Laffen Sie mid 
bier bleiben. Jeder Trauernde bat ein Recht auf mich; — umb 
wenn Sie trauen? Gädlig) wenn ih Ihve Mräanen ehe, 
meine gute Auguſte — 

Angufe Es ſind bankbare Tränen, Ser Brook! — 
Keimen ber Toter Über bie Liebe ihres guten, guten 
Baters. 

Yhiliyp (aufteheitert). Frendenthrͤnuen ? — Ja, liebe 
Madam? — hm! fo wohl warb mir's Lange wicht, bie zu 
feben! wohl dem, Über ben man fie weint! 

Mad. Drave Wohl ihm! 


"Yhilipp Gerührt). Er wirb einſt ber orabſacit eatbehren 


Kal. Drave O wicht fo, Herr Breok! 

Yhilipp. Wie? 

Mad. Drau Gie erhalten uns in biefer wermlthigen 
Stimmung. 

phitirp. Schwermuthig? Ih bin berzlih froh — fo 
ang gut gefinnt für jebermann, ale man es nur feyn kann 
— wie man denn das fa immer wird, wer man hbieber 
kommt. — Es müßte denn feyn, daß Augufte ihren finfles 
Tag hätte. 

Angufe Das weirfn Sie mir ver? 

Yhilipy. Mit Grund. Wirklich, ich mache Ihnen barliber 
VBorwürfe. Wer Sie kennt, ſchätzt Sie, Hebt Ste; Sie find 
Min nubd jung — warum trauern ie? 

Mad. Drave. Berzeihen Sie hir, daB ih meiner Tochter 
Wort wieberhole. — Das follten Sie hoch ig ua. 

Yhitiyp. Warum nicht? 


Mad. Drave. ragen Se mich das ned? 

philirp. Gewiß. Denn daß bie allgemeine Meinung 
ven mir auch die Ihrige wäre — glaube ich nicht. 

Aad. Drene (verlegen). Herr Brook — 

Yhilipp. Sie weichen mir ans? — Entweder Sie glauben 
zu viel Gutes, ober zu viel Schlimmes von wir. 

Mad. Drave. Seyn Sie verfihert, dah wir in Ihnen 
einen Mann fügen — 

Yhilipp. Ich wollte keine Wenbung ber Obflichkeit — ich 
bitte um bie Meinung Ihres Herzens. 

Mad. Drane (ſehr verlegen). Wenn wir auch in Anſehung 
einiger Dinge verfchieben deuten — 

Yhilipp. Nun? ' a 

Ma). Drave. Aber Herr Brook, Ge fehen, wir kommen 
von einer Unterrebimg, weiche biefer zu fehr entgegengeſetzt war. 
Nun, biefen Angenblick — 

Yhilipy. Bitte ich fhenten Sie mir Richt in jebem 
Ungenblid, nicht jevem Menſchen mag’ ich Rechenſchaft von mir 
ablegen! Jetzt — und gegen Sie fühle ich mid gebrungen, 
es zu thun. 

Mad. Drave. Aber wie foll ich jet zu einer Kalten Unter 
juchung — - 

philipp. Nicht eine kalte Unterfuhung iſt «6, warum 
> I bitte. arm.) Laflen Ste das Wohlwollen Ihres menfchen- 
freundlichen Herzens — (zu Auguften mit Anstrud) laffen Sie Ihre 
gutmüthige Seele ben Freund richten. — Sie hätten längſt von 
mir etwas Hören follen. — Dieß if ber Augenblid, wo weine 
ganze Empfindung mir gebeut, nicht mehr zu ſchweigen. 

Augufe. Lieber Herr Brook — 

Yhiliyp. Was Bewohnheiten, was bie Fehler gegen 





bas Herkommen betrifft — darliber lafſen Sie uns binausgebes, 
Habe ih hierin Dinge angenommen, welde Ihnen nicht gefallen 
— fo geihab es — ans Zufall. — Ich hatte ja wiemanden, 
bem es lieb geweien wäre, wenn ich es nicht geiban hätte. 


Mad. Drase. Darliber gebe ich hinaus — obgleich munde 
Ihrer Gewohnheiten gegen bie Geſelligkeit ſiud. 


Yhiliyy (warm). Gefelligkeit? ich babe hohe Begriffe von 
Geſelligkeit. 

Mad. Drave. Und doch Üben Sie dieſe Tugend nicht! 

Yhiliyp (Heftige). O da treffen Sie einen Punkt — 

Mad. Drave Verſchließen ſich menfchenfeinblih — 

philipp. O möchten Sie meine Wärme, meinen guten 
Willen für die Menfchen Tenmen, wie ibn Gott keunt! Ih — 
traurig genug, daß niemand für mich ſpricht, daß ich in bie 
Nothwendigkeit gefett bin, fo von mir felbft zu ſprechen — aber 
mit Wahrheit, mit Seelenrube fage ih Ihnen — ich Liebe bie 
Menfhen. Wenn ih aber bafür, daß ih das Schickſal bes 
Elenden im Herzen trug, wie wein eignes — verfpottet 
wurbe, wenn Mißbrauch meiner ebelften Gefühle mich daun und 
wann [hen machte — bin ih darum Menſchenfeinud? 

Mad. Drave (etwas einräumen). Herr Brool — 

Philipp. Wenn meine Begriffe von Geſelligkeit geläntert, 
wahr find — zu erhaben, ale daß ich fie in bem läſternden 
Cirkel verbublter Weiber, vangflichtiger Dummlöpfe ausüben zu 
Ünnen glaubte — bin ich darum ungefellig ? 

Angnfe (ſchnell). D nein, lieber Bro! — 

philipp. Wenn ih in bem Umte, wog ih tangen 
tönnte, meine befiere Webergengung auf Konvenienz binane 


gewisfen, meine Weme für bie keibenbe Menſchheit von laltem 
Eigennntz zuruckzeſchencha fehen muß — bin ich zu tabeln, wenn 
ich darnach nicht ſtrebe ? 

Mad. Drave. Das nicht — 


philipp. Als ich denn mm fo mauche Kraft, wirkſam zu 
feyn, in mid zurüdbrängen mußte; als gtühenber Eifer verfannt, 
gemißdeutet wurbe; als ich bie Haublungen meines Herzens 
von Dinkel und Vorurtheil mußte tabein, vernichten laflen; 
ale ich ſah, daß alles, bem man mit raſcher Jugendkraft entgegen- 
eilt, es zu bewundern — oft — faſt immer karte IR — baf 
unter ben ebeifken Simnßenfäiten der Menſchenliebe — das wnebelfte 
Selbſſt wuchert: ba zog ih mi zurück, und gab beu fchönen 
Traum ber möglichen großen Wirkſamkeit fiir das Ganze anf. 
Bad — in einer glücklichen Stunde, hoffe ih, meinem gedrückten 
Baterlande bie Pflichten des Bürgers abzutragen. In etuer 
Stunde, fag’ ih — Nur in einer Stunde! Aber ich denke, 
eine That werbe fie bezeichnen. Bis dahin will ih im Stillen 
handeln, wo ih kann — mich bemlihen, gut und froh zu ſeyn 
— umb bie herrlichen Augenblide genießen, bie Bewußtfeyn und 
Freundfchaft gewähren, ohne mir weber vom Urtheil ber Menge, 
noch von dem Spötteln der Mittelgattung einen Augenblid trüben 
zu lafſen. 

Mad. Drave. Ich babe Ste verkannt, verzeiben Sie mir. 


Angnfe. Ich fühle, daß ie Hecht Haben Möge doch 
häusliche Glückſeligkeit Ihnen den Erſatz fr das gewähren, was 
Sie in der Welt nicht finden! 

Yhilipy. Wuünſchen Ste mir das, Angufte? 

Angnfie Edler Mann, ich wünſche es, umb babe, ‚außer 
ber Achtung für Sie, noch manden Grund, es herzlich zu 
wänfdgen. - | 


Hhilipp ciemmin. Gewiß 9 (Reine. Danfe.) Meine Blüd- 
ſeligkeit iſt anf wenige Peulte ganz hingegeben. Meine Insflänbe 
verſtatten mir, für andre mauches zu thun. — Ih Habe einen 
Freund, wir genießen bie Freuben bes Lebens, wir theilen umnfre 
ſchmerzlichen Gefühle — Altes dieſes aber gewinnt xer einun er⸗ 
höheten Reiz durch bie Freuden ber Liebe. 

Aad. Drart. Sie Heben? 

pPhiltop. Ja. 

Auguſte. Lieben Sie glücklich, guter Dann? 

Yhilipp. Ich weiß es nicht — Bergrößern Tamm ſich 
meine Liebe zu bem eblen Gefchöpfe, aber nie vermindern — 
(einen Gchritt näher, mit nievergefchlagenem Blick und fanfter zitternber 
Stimme) Anguſte, ich liebe Sie. 

Auguſte. Wie? — 
Mad. Drave. Meine Tochter? 

Yhilipp Kin unveranderter Stellung, in eben dem Ton, aber 
dringender). Machen Sie mi glücklich! Sie können es! 

Auguſte. O bas if zu viel! — Guter Gott! bas iſt 
zu viel! 

Hhilipy Cie Hand Haflig ergreifend, mit zartlicher Stimme). 
Neben Sie — ih ſchwärme nit — (Mit hoher Rüfrung) Uber 
ih bin jet im gewaltiger Bewegung — enden Sie fanft, 
Augufe ! 

Angufe Gott! (Seftig an ihre Mutter gelehnt, Brook Kat 
noch immer ihre Sand.) D meine Mutter! — 
Mad. Drave Wie ſoll ich — 

Angufle (gewaltſam). Ich liebe Ihren Bruder! 

Philipp (erſchuttert). Auch nicht! (Mit einem Blick hinauf.) 
And das nicht? — (Laßt ihre Hand fahren und geht.) Seyn Sie 
glũchich 


Die Sram. Mach Er mu, daß ich ihn ſpreche — ich will 
ja gern erkennilich ſeyn. 

Jakob (im Auf⸗ und Nievergehen vor ihr vorbei). Ja, wie ich 
Ihr gefagt habe — es hält ſchwer! 

Die Fran (nimmt Gel» ans einem Beinen Beutelchen). Nehme 
Er das als einen Beweis meiner 

Jakob (He anfchenn). Drei Kinder bat Sie? — Ja bu mein 
Simmel! — ich wolle‘, ich küuut’ aller Belt helfen. — (Die Hande 
auf dem Rücken fi auf ven Schenfpigen hebend) Wenns auf rich 
anfäme.— Blast mit Melon den Tabak vom Niere) Ich bin 
niemand hinderlich — aber (nimmt Tabak) nicht auch gefällig ? 

Die Sram. Ach Bott, nehm Er doch! 

Jakob (nimmts, ohne darauf zu fehen, und ohne bie mindeſte 
Bewegung, damit in vie Taf). Stell Ge Sich nur hier au bie 
Thür; er wird bald ausfahren — 

Die Fran. Glaubt Er denn; baß Ich etwas arsrichten 
werbe? _ 

Jakob. Hm! — barnad ber Herr geſtimmt iſt. 

Die Frau. Ich mäßse vergueifeln, wenn ich dießmal ohne 
Troſt nach Haufe füme! 

Jakob. Und — was ich fagen wollte! — hübſch nad 
ber Wefte gegriffen — und „gnäbiger Herr!” dag verficht 
fig! — 

Die Sean, ber er wird ja immer fo böfe darüben? 

Jakob. — Mache. Sie ihn bbſe! 

Die Sram. Er bat mich nenlich deßhalb angefahren, daß 
ich — 

Jakob. Nach ber Weſte gegriffen, nud „guäbiger Herr!“ 
GEahrt fie wertganli wor, und fagt ganz behaglich): Dr frommer Gott I 
menu ums eins fo eimen Herm nicht kennen lernte, wer 
ſoll es demm? — beim Uinkleiven, beim Anskleiden, bei 
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Tafel Hinter dem Stuhle — beim Deſſert — wenn ba nur ba6 
Geficht erſt violet wrd — ba kann man'e ihm abmerken — ba 
iſt ſo ein Herr wie unſer einer — wie unſer einer! 


* 


Bweiter Auftritt. 


Ranzler. Borige 


Kanzler. Borfahren, Jakob! 

Jakob (geht ab). 

Die Fran. Guädiger Herr, erbarmen Ge Sich meines 
Unglüds! — Wor ihm Inieenv.) 

Kanzler (mit angenommener Heftigkeit). Nichts, guäbiger 
Her! — Nichts knieen! — Gott if gnädig — vor Gott muß 
Sie Inieen; nicht vor einem geringen Menſchen! — Was iſt Ihr 
Begehren ? 

Die Sram. Daß Sie die Gnade haben, und mein Elend 
lindern. Diefes Elend und bag Berbienfi meines feligen Mannes, 
ber im Kriege für das Baterlanb das Seinige zuſetzte — find 
Ihnen nur zu wohl befaunt. — Diefe Schrift enthält bie Bitte, 
eines meiner brei unerzogenen Kinder in bie hreiſchue anfzunehmen. 

Kanzler. (kalt). Geb Sie ber. 

Die Scan. Ich flehe Ihre Hulb nochmals an, 

Kanzler. Aber — höre Sie doch — warum bat Sie denn 
bie Fürſprache des Herrn Geheimerathe von Strahiheim noch mit 
aufgebosten? Glaubt Sie etwa, daß ich zu fo etwas nicht genug 
bin? he? 

Die Sean. Der gute Herr bat fo viel Mitleiden mit 


meiner Lage — ich giaubte, ber Herr Kanzler würden bie Für⸗ 
Iffland, theatral, Werke. X 


! 


ſprache eines ber veblichfien Bäumer unfrer Stadt als ein Zeuguiß 
unfers Wohlverhalteng betrachten — 

Kanzler Gochafty. Es ift recht gut. Geh Se nur. 

Die Sram. ollte ich fo unglüdlich gewefen ſeyn — 

Kanzler (eine Pantomime mit ver Hand nach der Thüre, und 
in boshaft freundlicher Bedeutung). Ich will antworten. 

Die Sram. Ich flehe nochmals — 

Kanzler (das Vorige verſtarkt). Ich will antworten ! 

Die Sram. Ich würbe Euer Gpaden nicht fo beunruhigen, 
wenn ich ein Meines Kapital von fünf hundert Reichsthalern, das 
bei Hersn Drave fleht, auabezahft belommen könnte — 
| Kanzler. Kaun Sie das nicht. bekommen ? 

Die Sram. Nein — cs if Meßzeit; und ich möchte ben 
guten Mann — 

Kanzler. Was Meßzeit! Wiuwen unb Mailen gehen vor. 
— Bringe Sie mir eine fchriftlicde Auftündigung, nebſt Anzeige, 
daß Sie nichts erhalten kann. s 

Die Fran, Aber der gute Mann bat mir das Kapital 
immer wichtig zu füuf Procent verimtereffirt, Bloß meine Umſtände 
zu erleichtern. Ich verbande ihm fo mande Wohlthat — 

Kanzler. Bring Sie das! Man fieht dann, wo man fonfl 
etwa noch hilft! 

Die Scan. Mein, gnädiger Here! Hieber arm, ale un⸗ 
dankbar (Geht ab.) 
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Dritter Auftritt. 
Kanzler. Sekretär. 


Sekretär. Es geht alles vortrefflich. 

Kanzler. Nur laugſam, nur fachbienlih und beſtimmt ge- 
ſprochen. Alles geht vortrefflich? Was iſt doch das gefagt, ba 
ber Dinge fo viel find, von denen ich wünſche, baß fie gut gehen 
mögen. Daß verwidelte Dinge gut geben, iſt en ſeltener Fall; 
baß fie vortrefflich gehen, noch ſeltener; daß alles vortrefflich 
ginge, ift eine Unmöglichkeit. Sie haben alſo mubefimnmt geſprochen, 
weil Sie entweder nicht richtig gedacht haben, ober weil ber Enthu⸗ 
fiasnms für ein Preielt Sie hingerifſen bat. Unrichtig gebacht, 
das vergebe ich und emmahne zur Attention. Aber Enthufiaſten 
liebe ich nur, wenn ſie gegen mich find, weil man jeberzeit gewiß 
if, fie zn Falle zu bringen. Entbuflsfien in meinen Dienfle 
branche ich nicht, weil durch ihre Fehler jebermann mein Herr 
werben kann, Notiren Sie Sich das, Sol Nun fagen Sie mir 
ganz kalt, was ift das, wovon Sie fagen Innen, es gehe gut? 

Schretär Der ganze Handel mit Drave, 

Kanzler. So? Inwiefern? Inwiefern ber ganze Handel? 

Schretär. Ih babe Drade's Buchhalter geſprochen, von 
dem babe ih erfahren, baß fih Drave für ofen bei Brooks 
Kapital verbilrgt Bat, 

Kanzler. Das häabe ich worum@gefeht; denn ſolche Leute 
handeln lonſequent. 

Sekret äx. Wenn num Drave bie Summe auf den Stutz 
ſchaffen muß. 
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Kanzler. Das muß er, denn Brools Glänbiger werben 
nugefüun. Dazu bat ber Jude Nathan bie gehörigen Orbres. 
Au find es Ehrenſchulden, bie er und Drave unter bem Bor- 
wanbe ber Minorennität nicht fireichen werben. Es fragt fih nur, 
ob Drave das Gelb wird auftreiben können ? 

Ichretär Neun Denn er bat feit einiger Zeit verloren, 
und man trant ihm nicht mehr. 

Kanzler. Gut. Da ließe fi dann bes Menſchen Falliffe- 
ment erzielen. Daran liegt mir aber nichts. Ich will, baß man 
ihn für ein bedenkliches, gefährliches Subjekt halte. 

Schretär Bei dem Inventarium von dem Broob'ſchen 
Nachlaffe, welches wicht gerichtlich gemacht iſt — 

Kanzler. Das weiß ic. 

Schretär. IM alles ſehr unorbentlich zugegangen, weil 
Drave damals die große Liefernug hatte und oft abweſend war. 

Kanzler. Wird man beweiſen können, baß etwas ver⸗ 
fchleppt if? 

Sekretär. D ia. Gin alter Bedienter von dem verflor- 
benen Brook ift bettelarm, ber meint — 

Kanzler. Der muß inſtruirt werden. Laß ſehen — leicht⸗ 
finnig bie Kapitale auegeliehen — Bankerott — unrichtiges 
Anventarinm — zweibentige gefährliche Neben — ein heftiger 
Menſch, der bei dem Procedere einer ſchnellen Juftiz fi ficherlich 
vergeflen wird — 

Schretär. Auf das alles habe ich gerechnet. 

Kanzler. Ga. (Denkt. nah) Es kann angeben Wir 
werden ihn los. Er muß fort, aus ber Stabt, vielleicht aus 
dem Lande. 

Sekret är. Wenn das une nicht zu viel Aufſſehen macht! 
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Kanzler. Was bie Lente in ben Stuben reben, effel- 
tuirt nichts, 

Sekretär. Aber die Journale — 

Kanzler. Schimpfen allmählig fo entſetzlich auf alles, daß 
es keine Impreiftion mehr macht. 

Schretär. Der Geheimerath Strahlheim — feine Batric- 
tismusphantaflen — 

Kanzler. Er iſt zu jung, hat fein Gewicht. Macht Bebichte 
und Schaufpiele, bat daher feinen Fidem. 

Schretär. Er ſcheint dem Fürften immer mehr zu bes 
bagen. 

"Kanzler. Hml bei der Tafel. 

Schretär. Er bat ſich legt eine Stunde allein mit ibm 
unterhalten. 

Kanzler. Unfer gnäbigfier Herr find in Jahren. Sie 
gehen nicht aus ber Obfervanz und nehmen nichts ans bem 
Kollegiengange. Durch den und gehörige Kälte find alle Neue⸗ 
rungen leicht zu ertöbten, Was in ber Konverfation vorfält — 
it ein tobter Buchftabe. 

Sekretär. Ich fürdte doch — 

Kanzler. Run, wenn denn bie Sachen fo ſtehen, daß Sie 
doch noch etwas fürchten, wie kann bemm nad Ihrer Meinung 
alles, alles vortrefflich gehen? 

Sekretär. Ich wollte Drave nicht ans bem Lanbe treiben, 
Nach meiner Meinung follte er bloß gefchredtt werben, vieles ver- 
tieren, entlräftet, gedemüthigt, unfchäblich werben; durch Ihren 
Schutz einen Bergleih maden, etwas retten, mb Ihnen zur 
Dankbarkeit den Garnhandel abtreten, davon Sie ficher jährlich 
viertaufenb Reichsthaler reinen Gewinn machen wilrben ! 

Kanzler. Pah! das wäre ins Kleine gehandelt. Mit Gott 


Bierter Auftritt. 
Borige. Zatob. 


Jakob. Der Bebiente ans ber Lämmileins Geſellſchaft — 
Man fragt au, ob Sie Sich zu unterfchreiben belieben? 

Schretär. Unterſchreiben ? Wozu? 

Kanzler. Was if’ denn? — Ibm — br — In — br 
— zu dem prädtigen Thurmbaun au ber St. Georgen- Kirche 
— werben erfucht — hm — bl 

(Steht einen Augenblick im Nachdvenken.) 

Schretär Wollen Sie Sich unterzeichnen ? 

Kanzler (mit ven Händen gegen die Bruſt). Allerdinge! (Weit 
Salbung.) Zur Berherrlihung Gottes und feines oöttigen Namens, 
— 3% gebe fünf Piſtolen. 

Sekretär. Ich zwei. 

Kanzler (zahlt auf ven Tiſch). Dat 

Jakob (nimmis, will ab). 

Kanzler. He, Jalob, hei 

Jakob. Was befeblen Sie? 

Kanzler. Schreibt bo meinen unb bes Herin Selretärs 
Namen hinzu, | 

Jakob. Sehr wohl. (Geht. Kommt wierer.) 

Kanzler (nadırufend). eben apart! (Zum Sekretär.) Wenn 
das Boll ausgerottet, und ber Alte wieber aufgegriffen ift, fo paßt 
ung niemand mehr fo auf. Dem flingfien Brook haben Sie'e 
doch auf die Seele gebunden, gegen Drave von allem was vorgeht, 
fih nichts merken zu laffen ? 

Sekret är. Alles richtig und wohl beforgt ! 

Kanzler. Macht es viel Lärm, — ober kommen hohe 
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Smterceffiinen — je nm — fo wirft man ihnen einmal ein paar 
Thaler Benfion ans. Dabei erhält man boch bie Renommee ber 
Clemenz. 

Ichretär Auch wahr! 

Kanzler. Aber Über den Hale wirb es dem Lumpen⸗ 
gefindel fommen, wie ein Donnerwetter in ber Nacht. Ha ba hal 

Jakob kommt). Der Wagen wartet. 

Kanzler. Zur alten Kran von Tiefenthal. 

Jakob. Sehr wohl! (Geht ab.) 

Schretär. Zur alten Fran von Tiefenthal? — find 
Briefe von ihrem Sohn, dem Geſaudten, ba ? 

Kanzler. Ren — Ha! SA Heute Betſtunde bei ihr. 

(Geht Ab.) 

Schretär Ahal fol fol 


Fünfter Auftritt. 
Zimmer aus dem erfien Auftritt bei Drave, 


Drave un Philipp Brook kommen im Gelpräc herein. 


Drave. Nein, lieber Brook, Borzug findet nicht ſtatt. Ich 
bin bei aller Liebe nicht blind für Sie. Ihr Bruder weiß recht 
wohl, daß ich Ihr Einfchließen, Ihre Unthätigkeit hafſe. — Unb 
ih fage Ihnen, lieber wollte ich einen andern Fehler an Ihnen 
fehen, ale Untbätigkeit. 

Hhilipy. Halten Sie mich für fo unthätig? 

Drave. Sie haben Eindrnd auf die Menſchen gemacht, unter 
benen Sie leben, Man bat Erwartungen von Ihnen; das gemeine 





Bee hat Nechte auf Sie. Diefe Dinge beſſfimmen Ihren Beruf; 
den ehrenvollſten, ben ich kenne. — Eich wochenlang in bes Gr 
vaters Bibliothek begraben, umb über Barianten ängftien — heißt 
nicht, ihn erflillen. 

Philipp. Wie germ wollte ich Ihren Euünfchen eutpwechen, 
wenn nur — 

Drave. Glauben Cie mir, es if leichter, über bie Ber- 
berbtheit ber Menſchen zu Hagen, ale zu ihrer Belerung thätig 
ſeyn. Mau macht gute Memfchen, wenn man ihre Gutes- furcht, 
unb fie anfmerkſam bavanf macht. — Der ſinſtere Späher nach 
Argem zeugt Boſewichter. Wer immer prüft, genießt nie! 

Khiliyy. Soll ich zu bem Gemälbe gefeflen haben, fo malen 
Sie mit harten Farben! 

Drave. Keineswegs: Nur ein Jahr älter etwa! 

philipp. Auch wem — 

Drave. Worin unterſcheiden fi meine Gefühle Über Ste 
beide? Ihr Bruder kränkt mid — Sie bekümmern mid. Ihr 
Bruder lacht aller eruftlichen Pflichten, fpottet aller Wärme bes 
Staateblirgers file das enuerwanbte Gauzo; und eine eble Blume 
verblähet ungenutt. — Ihre Kräfte fchlummern für ein Ideal, 
für die Geburt Ihres Eigenfinne, Sie ihm nice, weil Sie 
nichts Auegezeichnetes thun Können; ober was Sie thun, bat einen 
Zuſchnitt anf Verhältniffe, bie Hier entweder gar micht, . ober nur 
tm Meinen ba find. Unſelige Ausſchweifung an ben beiben Änßerfien 
Suben! fie if bean Vaterlande und ber Menjchheit jo ſchädlich, ale 
Bosheit und Borurtheil. — Thorichte Mobe unfrer Zeiten, ver- 
ebeit durch das erlogene Motto — philoſophiſcher Siun — bu 
machſt uns arm an nützlichen Bürgern, um uns an uugefelligen 
Menſchen zu bereichern. So manches Baters blühende Hoffnung 
baft du vernichtet; du nimmſt auch mie bie Frende meines Alters! 

Philipp (mit einer Haftigen Wendung). So gewiß id; meinen 


Onlel Herzlich Tiebe, fo gewiß er umnſchuldig und mnaueſprechlich 
feibet, fo wahr mich Menfchheit uub bie Bande des Bluts auf- 
forbern, etwas zu thun, mas meine Mitbürger ans dem Gewohn- 
heitsfchlaf weden, fie efriger af Ihre Rechte machen foll — fo 
wahr foll bas, was Sie jet Unthätigleit nemuen — meinem Bater- 
laude bald heilſam ſeyn! 

Drave (mit Wärme), Ja, wenn Sie darum — 

Hhilipp. Darum, umb nur in biefer einigen Rldfidht 
tonnte ich den Anſchein ber Unthätigleit ertragen! Ich habe Hülfs 
mittel zu meinem Vorhaben — das nichts geringeres if, ale 
meinen Ontel wieber im feine Rechte zu fegen, unb baa Ungeheuer 
in feinem eignen Gifte zu erfliden. Ich ſammle ſchon lange au 
Beweiſen gegen ihn, ich babe ben Miniſter ſchon vorläufig benach⸗ 
richtigt, ich babe Schu und Gerechtigkeit zu hoffen, wenn meine 
Beweiſe ummiberlegbar find — bes ſprechendſten exrwarte 
ich noch. 
drave. Der if? 

Hhilipp. Mein Onkel ſelbſt. Ich Babe feine Flucht zu er- 
kaufen gewußt. Ich fchidte Leute in die Gegend; fie haben ibn 
aber verfehlt. Er ift fort — ich weiß nicht, wohin? Der Kanzler 
täßt ihn ſuchen — ich and) — IR er da, dann ſpreng' ich bie 
Mine. Daher bie Berzögerung! 

Drave. Unbegreiflih ift bie Schwäde, wemit ber Fürft — 
ber fonft ein guter Mann it — dieſem fchänblichen Geichänf feine 
Unterthanen preisgibt. 

Yhilipp. Uebelverſtandne Dankbarkeit — wegen bes großen 
Prozefies, ben er dem Hofe gewann — nun Gewohnheit. 


Bee hat Rechte auf Sie. Diefe Dinge beflimmen Ihren Beruf; 
den ehrenbollſten, dem ich Tenne. — Sich wochenlang in bes Groß⸗ 
vaters Bibliothek Hegraben, und über Barianten ängften — heißt 
nicht, ihn erfüllen. 

Philipp. Wie gern wollte ich Ihren Wünſchen eutipwechen, 
wenn nur — 

Drave. Blauben Cie mar, «6 iſt leichter, über bie Ber- 
berbtheit ber Menſchen zu Hagen, ale zu ihrer Befſernug thätig 
feyn. Man macht gute Memfchen, wenn man ihr Bıtas- fucht, 
unb fie anfmerkſam bavanf macht. — Der finflere Späher nad 
Argem zeugt Böfewichter. -Wer immer prüft, genießt nie! 

Philipp. Soll ic zu bem Gemälbe gefefien haben, fo malen 
Sie mit harten Farben! ' 

Drave. Keineswego: Nur ein Jahr Älter etwa! 

philipp. Au wem — 

Drave. Worin unterſcheiden fi) meine Gefühle Über Sie 
beide? Ihr Bruder kränkt mid — Sie bekümmern mid. Ihr 
Bruder lacht aller eruftlichen Pflichten, fpottet aller Wärme bes 
Staateblirgers file das auwerwandte Gauze; umb eine eble Blume 
verblühet ungenutzt. — Ihre Kräfte ſchlummern für ein Ideal, 
für die Geburt Ihres Eigenfinne, Sie ihm nice, weil Sie 
nichts Auegezeichnetes thun Können; ober was Sie thun, bat einen 
Zuſchnitt anf Berhäftniffe, bie bier entweber gar nicht, . oder nur 
tm Meinen ba find. Unſelige Ansſchweifung an ben beiben änßerften 
Enden! fie if dein Vaterlande unb ber Menjchheit jo ſchädlich, al 
Bosheit und Borurtheil. — Thörichte Mobe unfrer Zeiten, ver- 
ebeit durch das erlogene Motto — philoſophiſcher Sinn — bu 
machſt uns arm an nützlichen Bürgern, um uns an uugefelligen 
Menfchen zu bereichern. So manches Baters blühende Hoffnung 
haft du vernichtet; du nimmſt auch mie bie Frende meines Alters! 

Philipp (mit einer Haftigen Wendung). So gewiß id; meinen 


Onkel herzlich liebe, fo gewiß er umfdhulbig und umausfprechlich 
leidet, fo wahr mic Menfchheit und bie Bande bes Bluts anf. 
forbern, etwas zu thun, mas meine Mitblirger aus dem Gewohn- 
heitsfchlaf wecken, fie eifriger auf ihre Rechte machen fol — fo 
wahr fol bas, was Sie jet Unthätigfeit neuen — meinen Bater- 
lande bald heilſam ſeyn! 

Drave (mit Wärme). Ja, wenn Sie darum — 

Hhilipp. Darum, umb nur im biefer einigen Rückficht 
tonnte ich ben Anfchein ber Untbätigleit ertragen! Ich Habe Hülfs 
mittel zu meinem Vorhaben — bas nichts geringeres if, ale 
meinen Onkel wieber in feine Rechte zu fegen, umb baa Ungeheuer 
in feinem eignen Gifte zn erfliden. Ich ſammle ſchon lange am 
Beweiſen gegen ihn, ich babe ben Miniſter fen vorläufig benach⸗ 
ricptigt, ih babe Schu und Gerechtigkeit zu hoffen, wenn meine 
Beweife unmiberlegbar find — den Ipredhenbfien aymwarte 
ih noch. 

Drave De if? 

Philipp. Mein Onkel ſelbſt. Ich habe feine Flucht zu er- 
kaufen gewußt. Ich ſchickte Leute in bie Gegend; fie Haben ihn 
aber verfehlt. Er ift fort — ich weiß nicht, wohin? Der Kanzler 
läßt ihn fuchen — ih an — IR er ba, dann ſpreng' ich bie 
Mine. Daher bie Verzögerung! 

Drave. Unbegreiflich if bie Schwäde, weit ber Fürft — 
ber fonft ein guter Mann it — dieſem fchänblichen Geſchüpf feine 
Untertbanen preisgibt. 

Yhilipp. Uebelverſtandne Dankbarkeit — wegen bes großen 
BProzeffes, ben er bem Hofe gewann — nun Gewohnheit. 
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Sechster Auftritt. 


Borige. Eudwis Broof. 


Ddrave. Ach fieh da! Hier kommt jemand, mit dem Sie 
zu ſprechen haben. (Er geht an die Thare, kehrt um, und tritt zwiſchen 
beide, mit Rüßrung) Der Segen Eures Baters war: — Seyd 
einig! Geht ab.) 

Eudwig (etwas verlegen). Ich bin erfreut — recht angenehm 
überraſcht! — 

Philipp. BR Du? — (Sanft.) Angenehm? — BR Du 

? 


Sudwig. Ohne Frage! Es if ange ber, daß wir uns 
nicht fahen. 

Yhilipp (mit einem Seufzer). Fürwahr! 

Endwig (eicht). Die maucherlei Hinderniffe — man iſt bod 
ganz aus feinem Gleiſe, wenn man von ber Univerfität kommt! 
— Hernach bat man fo viele Belanntigaften zu machen — 

Yhilipp. Daß man bie älteſte barliber vergeffen muß? 

£udwig. DO, ich babe niemals — 

Philipp. Denn Leider barf ich nicht fagen: bie herz 
lichſte! 

Ludwig. Warum ıidt? 

Philipp (nach einer bedeutenden Pauſe). Leben wir ale Brüder ? 

£Endwig Wenn nicht alles ımter uns if, wie es feyn 
follte — fo biſt Dir wahrlich Schuld daran! — Deine Forberungen 
find zu groß. 

Philipp. Deine Korberungen? Brüderliche Liebe? Dein 
Glück? — Iſt das zu viel geforbert? 

£udwig Du wilf mein Glück zu erufllid. Ce fällt ins 
Tragiſche. 


— —— — nn — 


Philipp. Wird es Dir fo ſchwer, ben Drang meines Herzens 
auf diefe Forderung zn ertragen? — Man veranfaltet Zufammen- 
fünfte unter uns? Es if weit gelommen! — Und biefe? — 
(Meuferft zärtlich) Wird fie meinem Herzen einen guten Tag ge 
währen? 

Ludwig. O ich — bin nicht ſalſch. Ich nicht. 

Philipp. — Lubwig, ich babe Dich herzlich gefragt, und auf 
Deinem Geficht ift nicht ein Zug von Herzlichkeit — nidt eim 
gutes Gefühl haſt Du für mich, das mir eine willige Berficherung 
gewährte. 

Eudwig. Das iſt Übertriebent Ich bin im Gegentheile 
berzlic, geneigt zur Verſöhnung. Du bift es nicht! 

philipp. So? — Ich dachte nicht, daß wir fo Aänben | 

Endwig Wie nimmf Du nun das wieder auf? Es ift 
mit Div nicht zu leben. 

Philipp. Auf Heftigkeit war ich gefaßt. Vorwürfe er- 
wartete ich wohl, aber Kälte? — Kälte thut mir wehl — wohl, 
argwöhue von mir — verienne mid — kränke mich — mein 
Herz ändert fih nicht! Wir find Brüder — Du haft bas ver 
gefjfen — Ausſöhnung kann unter uns nicht fattfinben ! 

Ludwig. Recht fein, recht liſtig abgefprumgen. 

Philipp. Es war der Segen unfers Baters über und: 
Seyd einig! 

endwig (ungeduldig)y. Mein Gott, das find wir ja and 

Yhilipp (tritt einige Schritte zuruck, geht die Länge des Simmers 

- herab). 

£ndwig. Moraliiche Borlefungen kann ich nicht halten, aber 

ich bin darum boch ein guter Kerl, 


Hhilipp Kmenvet fih mit Warme zu Ludwig). Entfernung 
kann Deinen Freund kälten, Eigenntz ihm verſcheuchen; Weiber⸗ 
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liche weit Schichſalen — Deinen Bruber ranbt Dir fen Ungläd! 
— Kommt Aufl ber Angenblid, wo Du ben Glauben au Menſchen 
verlierſt — faft jeder Menſch Bat m feinem Leben einen ſolchen 
Augenblick! — mr dann vergiß mich nit! wirf Deine Bürbe ge- 
troft auf mich bin! Das Herz, bas Du jebt von Dir floßeft, if 
offen und bräderlich für Dich, bis es nicht mehr ſchlägt. (Geht ab.) 


Bebenter Auftriti. 


Zudbwig Brook allein. 


Fort gebt er — und läßt mich baflehen — ale wäre ich ber 
größefe Sünder an ihm! — Gab man aber je an einem zwei⸗ 
bentigen Menfchen bergleichen breifte Stirn? Sanftmuth im Geſicht, 
Moral auf ben Lippen, mb ſchwarzen Groll im Herzen! Hat feine 
Beredſamkeit mich fiber ben: Hanfen geworfen — was follen erft 
anbere denken? Brüderliche Liebe und Empfindung! und Em—⸗ 
pfindung und brüderliche Liebe und complottirt mit ber frommen 
Rotte friſch zu anf mein Verderben! Aber ich laſſe mich nicht 
mehr zum Narren haben. Mußt' ich bulben bis Geh? Nun 
iſt'e ans! Habt Ihr vorhin Aergerniß an mir genommen? 
zum ſollt Ihr es ſunden! Ench foll vergelten werben: ich &lirge 
Euch dafür / 


Achter Auftritt. 
Borige. Eiſette. 


Kifette. Ach je — lieber Herr Brook, ſind Sera? mußt’ 
ih doch nicht — konnte ich doch gar nicht glauben — meinen 
Augen gar nicht tranen — 

Ludwig. Was nicht? — was wußte Liſette ie? — was 
tonnte Sie Ihren ſchönen Augen nicht trauen? 

Liſette. Sie hier? wirklich ſe ibſt bier? 

Ludwig. Nun! ba ich es nun bin? 

Kifette, IA mirs von Herzen lieb, baf wir nicht von Ihnen 
vergeffen find! GWill gehen.) 

£udwig Wohin fo eilig? 

£ifette. Ich wollte fehen, ob Herr Drave bier wäre. Ans 
dem Roſenſchen Comptoir ift fchon dreimal nad ihm gefchidt. 
Herr Rofe war fogar feibft ſchon da. Iſt Herr Drave noch nicht 
bier gewefen? 

£udwig. Borbin. Sa. 

£ifette. Nun, fo will ich geſchwind — 

Kudwig Was? 

Kifette. Sehen, wo er if. 

Ludwig. Mögen die Alten einander ſelbſt ſuchen! genug, 
Daß wir einander gefunden haben. 

Kifette. Sie wiffen doch immer was Berbimbliche® zu jagen, 
und it Ihnen dech niemals Ernſt. 
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Nennter Auftritt. 


Borige. Uugufe tritt ein. 


Eudwig Nicht Ernft, Kleine? (Er kaft fie.) 

Kifette. Herr Brootl ei, Herr Brook! (Sie vreht ihn nad 
Auguften Hin, und geht mit einer vrolligen Berbeugung ab.) 

£udwig. Ah — fiehb da, meine fchöne Angufel (Er takt 
ihr die Hand.) 

Angufe (leicht Yin). Dießmal bin ich Ihnen eine unwillkom⸗ 
mene Erſcheinnng! 

Ludwig. Unmwilllommen? — Die Erſcheinung, nad ber 
ich ſeufze ? 

Auguſte. Indeß — 

Ludwig. Hm! — bie Opfer im Vorhof bes Tempels ber 
Liebe. 


Angufe (ſchnell einfallene.) Sie waren lange nicht bier. 

Andmig Set — fünf Tagen nicht. Glücklich für mid, 
wenn Ihnen das lange bänft! 

Angnfle (verlegen). Ich babe indeß meine Arbeit auch wieber 
vorgefucht (fie nimmt die Papiere von der Stickerei), und bin wirklich 
weit gekommen. 

£Endwig. AH! herrlich! vortrefflich! — Meine Zeichnung 
barf ich gar nicht gegen Ihre Stiderei fehen laflen. — Schön! 
göttlich) — wie alles, was Sie make. 

Auguſte. Zu viel Lob iſt fcharfer Zabel, Herr Brook! 

(Sie legt vie Papiere wieder auf vie Arbeit.) 
£udwig. Zu viel Lob? (Gr nimmt die Papiere wieder meg.) 
Da — Sehen Sie biefe Schattirungen — wie allerliebſt! — 
bier bie grünen Knoſpen — fie leben! — und bie Leichtigkeit, 


| 


En 


womit alles gemacht iſt — O, es ift bie volffommenfte Tänfgpung ! 
Natur ſelbſt! 

Angnfe Da ſchiene ih Ihnen alfo bie Wiederholung Ihres 
Kompliments abgendthigt zu haben. 

Lndwig. Kompliment nemen Sie's, wenn ich unr bie 
gerade Wahrheit fage ? 

Auguſte. Wahrheit? — Ihre Wahrheitsliebe bei dem 
Frauenzimmer — iſt nicht Ihre glanzendſte Eigenſchaft. 

Ludwig Wie? 

Auguſte. Ueberhaupt nicht bie glänzenbfte Eigenſchaſt ber 
Mime! - 

Eudwig. Leidiges Bormetbeil gegen unſer Geſchlecht — 
(ieanifh) wovon Sie mich, hoffe ich, ausnehmen werben ? 

Angufe (firirt). Sollte ich blrfen? 

kudwig Gewiß! — O ih bin — 

Angnfle. Ja, nun ja, bie Aufrichtigfeit, bie Beftänbigkeit 
ſelbſt — 

£udwig. Hm! Ja, das bin ich. 

Augnfle Und vorhin — (auf die Thür zeigend, mo Lifette 
abging) das war fo eine von ben Proben Ihrer gewiffenhaften 
Treue, 

Eudwig (lachend). Aber Sie find auch — 

Angufle Zum guten Glück war ich nur gegenwärtig. 
Aber wie meinen Sie, wenn bas Mädchen Ihres Herzens das 
geſehen hätte? 

Ludwig (ſchmeichelnd). Sie wilrde mich entfhulhigen. 

Angnfle Aoer wenn fie nım ernftlich liebt? — 

£udmwig. Um fo mehr wirb fie eine umbebeutende Nilance 
überfeben, 

Angnfle (mit Antheil). Ihr Leichtſinn müßte ihr Doch Kummer 
machen — denke ih — 

3ffland, theatral. Werke. X. 20 
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£udwig Ha ba ha! — fo wär’ es eine wahre Liebe von 
ebebem. 

Augufe (betroffen). Ben ehebem? 

£undwig Ja wohl! 

Angnfle. Wie meinen Sie base? 

£udwig. Ih meine — (einen ernfaften Ton aſſektirend) 
eine Liebe, wie es jeßt gar feine mehr gibt; eine aufrichtige, herz⸗ 
liche Liebe. 

Angnfe. Haben Sie Grund zu dlauben, daß es feine folde 
Liebe mehr gibt ? 

Ludwig. Nur zu viel! 

Angufle. Sie glauben vielleicht, daß man Gie binter- 
gangen bat? 
- £udwig Unzählig tbat man base, unb wirb nicht umter- 
faflen, es wieder zn than. 

Angnfle (ahndend). Das if ſchlimm! 

£udwig. Bei meiner erſten Liebe — D, ich war bamals 
rafend verliebt! — verliebt, wie ich es nachher nie wieber geworben 
bin. — Bei biefer erften Liebe diente ich, zum Lohn ber ſchmerz⸗ 
lichſten Aufopfernngen, meiner GSöttin zum Prunk. Ich fenfzte, 
ſchmachtete, verzweifelte , fah, woran ich war, unb warb geheilt für 
immer — dachte ich! — und glaubte body noch einmal einer 
andern. — Nun, unb? fiehe da — ich diente ber tbeuern Dame zu 
weiter nichte, als das Phlegma bes Begünfligten zu reizen. 

Angnfe, Wer weiß, ob — 

£Endwig (fehnell und ſteigend). Ein anbermal fanb ein holder 
Engel für gut, zu jeber Partie auf meinen Arm zu reinen; ba 
war ich wieber — boch ich werde Ihnen langweilig, wenn ich alle 
bie Fälle erzähle, wo meine ernſthafte Liebe dem ſchönen Oeſchlecht 
zur Puppe diente. 
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Angufe (ſeufzt). 

£udwig. Ya wahrlid, zur Puppe biente fie ihnen: fie 
haben fie augelleidet, geputzt, weggeſchlofſen, geändert, weggeworfen, 
vertauſcht — alles, wie es ihnen gefiel. 

Anguße Ich bedaure Sie, wenn es fo iſt! 

£uiwig O fürwahr! Ich bin ſogar bes artigen Spiels 
halber einmal am hitzigen Fieber tödtlich ktrand geworden. (Ernſihaft.) 
Aber ba war es auch aus! — (Froͤhlich) Seitdem — 

Augnfe. Uebten Ste das BVergeltungsrecht? — 

Ludwig (gem) Je uun — 

Auguſte. Sie denken wohl nie daran, wie manches guten 
Mädchens Ruhe Sie auf immer geſtört haben? 

Kudwig. Hm -- das iſt nicht der Fall — denn — 

Augnfie Wie mande Unglückliche Sie gemacht haben? 

Ludwig. Gewiß nicht Einel — (Mit Gutmüthigkeit.) Ein 
mal balte ih mich — fo wie ih da bin — nicht für den Burſchen, 
ber einem WMäpchen gefallen Tann, das in füßer Schwärmerei 
fortzufeben bentt. Ich tange dazu nicht! Die Sprache ber Be- 
thenerungen kennen ja bie Mädchen von ber Puppe an, unb 
Schönheitsverfiherungen find nicht Liebeserklärungen. 

Angnfe Ah Gott! 

Eudwig. Ein edles Mädchen kennt biefe Dinge nach ihrem 
Werth, und wird ficher nie ein Opfer davon. Und bie andern 
haben keine Herzen! — ber Fleck iſt verborrt, unb wibermwärtige 
Früchte blühen unter biefer heißen Bone. — Die Reue Über ver- 
ſchwendetes Vertrauen; bie Berfuche, ben Berräther mit Kälte zu 
ſtrafen; Berfuche, die von ben glübenden Wangen, ven fenrigen 
Augen vernichtet werben, in ber raſendſten Wuth, bas Gefühl ihver 
Schwaͤche — und dan bei bem minbeften Entgegenlommen volle 
Berzeibung für dem geliebten Böſewicht — O das finb herrliche 
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Eudwig Ha ba hal — fo wär’ es eine wahre Liebe von 
ebebem. 

Angufe (betroffen). Ben ehedem? 

£udwig Ja wohl! 

Augnfe Wie meinen Sie base? 

Eudwig. Ih meine — (einen ernfihaften Ton aſfſektirend) 
eine Liebe, wie es jeßt gar feine mehr gibt; eine anfrichtige, bery 
liche Liebe. 

Angnfe. Haben Sie Grund zu dlauben, daß es keine foldhe 
Liebe mehr gibt ? 

£udwig. Nur zu viel! 

Angnufe. Sie glanben vielleicht, daß man Sie Binter- 
gangen bat? ’ 

- £udwig. Umzählig that man bas, und wirb nicht umter- 
taflen, es wieber zu thun. 

Augnfle (ahndend). Das if ſchlimm! 

£udwig. Bei meiner erflen Liche — D, id war bamals 
rafend verliebt! — verliebt, wie ich ea nachher mie wieber geworben 
bin. — Bei biefer erfien Liebe biente ich, zum Lohn ber ſchmerz⸗ 
lichſten Uufopfernngen, meiner Göttin zum Prunk. Ich fenfzte, 
ſchmachtete, verzweifelte ; Jah, woran ich war, unb warb geheilt für 
immer — dachte ih! — ımb glaubte doch noch einmal einer 
andern. — Nun, unb? fiehe ba — ich biente ber theuern Dame zu 
weiter nichts, ale das Phlegma bes Begünfligten zu reizen. 

Angnfe. Wer weiß, ob — 

LAndwig (chnell und ſteigend). Gin anbermal fanb ein bofber 
Engel für gut, zu jeber Partie auf meinen Arm zu rechnen; da 
war ich wieber — boch ich werbe Ihnen langweilig, wenn ich alle 
bie Bälle erzähle, wo meine ernfihafte Liebe dem ſchönen Geſchlecht 
zur Puppe diente, 


— — — — — 
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Angnfe (fer). 

£udwig Ja wahrlih, zur Puppe biente fie ihnen: fie 
haben fie augelleidet, geputzt, weggeſchloffen, geändert, weggemorfen, 
vertaufcht — alles, wie es ihnen gefiel. 

Augnße Ich bebaure Sie, wenn e8 fo iſt! 

£udnig O fürwahr! Ich bin fogar bes artigen Gpiels 
halber einmal am bigigen Fieber töbtlich Iran geworben, «Ernſthaft.) 
Aber da war es auch aus! — (Froͤhlich) Seitdem — 

Auguſte. Uebten Sie das Bergeltungsrecht? — 

Ludwig (laden) Je uun — 

Aunguſte. Sie denken wohl nie daran, wie manches guten 
Mädchens Ruhe Sie auf immer geſtört haben? 

Ludwigs. Hm -- das if nicht der Kal — denn — 

Augnfe Wie manche Unglückliche Sie gemacht haben? 

Ludwig. Gewiß nicht Eine! — (Mit Gutmüthigleit) Ein 
mal halte ih mich — fo wie ih ba bin — nicht für den Burſchen, 
ber einem Mädchen gefallen kann, das in füßer Schwärmerei 
fortzuleben deukt. Ich tange dazu nicht! Die Sprache ber Be- 
thenerungen kennen ja die Mädchen von der Puppe an, unb 
Schönheitsverficherungen finb nicht Liebeserllärungen. 

Angnfe Ach Gott! 

Ludwig. Ein ebles Mädchen kennt biefe Dinge nach - ihrem 
Werth, und wird ficher nie ein Opfer davon. Und bie andern 
haben keine Herzen! — ber led iſt verborrt, und wiberwärtige 
Früchte blühen unter biefer heißen Bone. — Die Reue Über ver- 
fehwenbetes Vertrauen; bie Verſuche, den Berräther mit Kälte zu 
ſtrafen; Verſuche, Die von dem glühenden Wangen, ben fenrigen 
Angen vernichtet werben, in ber vafenbften Wuth, das Gefühl ihver 
Schwäde — und dann bei dem minbeften Entgegenlommen volle 
Berzeibung für den geliebten BBfewicht — O das finb herrliche 


008 
Gefühle, bie ber arme Mißhaubelte zur Vergeltung haben Darf, me 
ex faun! 


Augufe. Die mag es dem armen Mädchen geben, bie mm 
grade ernſtlich liebt? 

£undwig VErnſtlich“? — Im 

Angnfe. Nur Einen liebt — Keinen anbern heben kam, 
wenn fie betrogen wird. 


Eudwig. Die Liebe Richt nur wit ben Liebenden, nidht mit 
geänderten VBerhältniffen. Dan kann gaudthigt ſeyn, fi zur Ber 
befferung feiner Umftänbe, wicht nach Neigung zu verbinden — bas 
alles in möglich! Aber was legt daran? — Ehe? Häraih? — 
Mein Gott, was geht ein folder Blonomifher Kontralt bie Liebe, 
bie echte Liebe an? Diefe bleibt in allen Verhäftniffen fich gleich, 
ſchwindet nicht, mindert ſich nicht — bleibt tren bis im den Tod! 
— Aber was if Ihnen? 


Angufe ih gemaltfam aufrecht haltend). O michts vom Be 


£uruts. Wer — 

Angnfe. Sie ernenerten iu mir eine "Srinnerung an 
— eine meiner Freundinnen, bie and fo ſtntergangen warb, umb 
un — 

Ludwig. Nun? — 

Angnfe. — Grenzenlos unglucklich iſt! (Geht ab.) 

Eudwig Hol mih ber Zeufel, fo berzlih bat mic 
noch keine geliebt! liebt mich feine wieberi — wenn ih an 
meine liebe Zukünſtige denke, fo möchte ih ihr nachlaufen. 
— Über — ic brauche Gelb, und mehr als fie hat! Uebrigene 
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ich, vergefien wird. Daß fie meinetwegen litte — weubieise ich 
nicht und will ich nicht, 


Behnter Auftritt. 
Zudwig Brook. Kaufmauu Drave. 


Drave Guten Tag, Herr Brook. 

Eudwig. Wh! 

Drave. Ich babe Sie heute zweimal vergebens gefucht. 
£udwig. So bebaure ih, daß — 

Drave. Wie haben Sie fi) denn einmal wieder hierher 


verlaufen ? 


£udwig. Ws ob ich fo felten käme! 

Drave. Zu mir wenigfiens ſehr ſelten! 

eEndwig. Ire ernſtlichen Geſchäfte — da Sie boch einmal 
fo gütig find, mich vermiſſen zu wollen — Ihre ernfligen Ge⸗ 
ſchaͤfte fürchte ich zu nuterbrechen. 

Drane. Geſchäfte? die müßten won ſeltener Wichtigkeit 
feyn, wenn fie mir feine Zeit für meinen Mündel übrig Keen ! 

Kudwig. Gar zu gütig! aber daun bog — 

Drave. Judeß Ste gebraudten bas Wort „ernftli" — 
Freilich wohl — ih bin Ihnen zu ernflih. Es thut mir leid 
geung, daß ich's Ihrenthalben oft ſeyn muß. Denn, Oott fen 
Dant! — ich Finute meiner Schichſale halber froh und heiter 
fegn. Uber Sie machen mir Sorgen. Ich war von jeher für 
anvertrantes Gut beforgter, als für eigues. 


810 


Kudwig (mit Swang). Cie find immer fehr gütig mit mir 
umgegangen — davon bin ich überzeugt — - 

Drane (freundlich), Ah — das if nicht ber Fall 

Eudwig Wie? 

Drane. Davon find Sie nicht Übergeugt — 

£udwig Seyn Sie verſichert, dad — 

Drave Sie Binnen das, was ih für Sie thue, wicht 
Überfeben, nicht wiffen, warum id es thue, alfo au nicht 
ſchätzen, wie ich es thue Es thut mir leib, oft wehl Uber ich 
bin Ihnen befhalb nicht feind. Sie kennen bie Welt nicht — 
gute Wnlage, aber gemißbraucht von böſen Gejellichaften; übel⸗ 
georbnete Lektüre, und Korderung anf Grundſätze, bie niemanden 
wohl than, ſelten anpafien — das if Ihr Unglück! — Sie 
fehen, ich halte Sie nit für böfe, aber baranf muß ic doch 
dringen, baß Sie biefe Dinge ablegen, und ein fefler, geordneter 
Hann werben. 


£udwig. Freilich wohl. 3 

Drave Was bewegt Sie nur dazu, Sich vor mir zu ver⸗ 
bergen? Weber Iugenbfehler, wenn Sie nicht ausarten, ſchmähe 
ich nicht, Schwachheiten kann ich überſehen — aber Verſtellung — 
bas IR wahr, bie kann ich nicht leiden, die — 

£urwig. Ich Hoffe nicht, daß Sie glauben, Sie wären 
mit mir in biefem alle? 

Drave. Hm! 

£Endwig Wie? 

Drane. Ueberzengen Sie mid, daß es nicht fo if; Sie 
leiſten mir einen Dienfl. 

Ludwig Wie kann ih das, ba ih das Unglück babe, 
allezeit von Ihnen gemißdentet zu werben ? 

Drane (warm), Ueberzeugen Sie mich, daß Sie es mit mir 
uud meinem Haufe veblich meinen. 


311 


£urwig. Bei Gott — 

Drave. Keine Betheurung — Ueberzengung! — IK 
follte heute jchärfer prüfen, als je — unb es ift möglich, daß ich 
Ihnen doch leichter glaube — wel id Ihnen fo gern glauben 
möchte. 

Kudwig. Mid bünkt, ſchon dadurch, daß ih Ihnen num 
alle meine Berlegenheit entdeckt babe, hätte ich nicht gemeines Zu⸗ 
trauen bewiefen. 

Drave. Das if etwas, bas würde ich gelten Laffen, 

aber — 

Ko Aber? 


Drave. Sie wollten Geld von mir haben, bas entlräftet 
alles. — Yunger Mann — weinen möchte ih über Sie! Solche 
Anlagen — und Sie beungen fie nit. — 

Eudwig. Mandes Gute entwidelt fih nur mit ber Zeit, 
und wird durch Erfahrumg beflätigt. 

Drave. Das iſt noch meine einzige Hoffnung: theure 
Erfahrung werde e8 Ihnen bald deutlich zeigen, Ihr Weg fey ber 
rechte nicht! Aber es ift Zeit] Sie finb in ben Jahren, worin 
Sie auf eine Laufbahn denken mäüffen. 

Eudwig. Da kommen Sie auf ben Punkt, um beffent- 
willen ich bier bin. Ich fühle mich mehr als je gebrungen, aus 
biejer Unbeſtimmtheit heraus zn gehen — 

Drave Wohl Ihnen! 

Eudwig Mih um ein Amt zu bewerben! 


Drave Endlich einmal Ich bin deßhalb mit Ihrem 
Bruder fo wenig zufrieben, als bisher mit Ihnen. — Nun 
das freut mi! Es kann Ihnen nicht fehlen — denn wahrlich, 
Ihrem Kopfe mangelt das nicht, wovon ich manchmal glauben 
muß, daß es fo hier und ba — Ihrem Herzen abzugeben fcheint. 
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Sudwig. IH denke das um fo mehr zu betreiben, 
da ich — 

Drave. Nm? 

eudwig. Seit geraumer Zeit — 

Drave. Was? 

Ludwig Ih will mich Ihnen anverttanen, abet wenn 
Sie jet hart ſeyn wollen, fo treiben Sie mich aufs äußerſte! 

Drave (gutmüthig). Nun fo reden Sie denn nur fl. 

En dwig (ſchmeichelnd)). Mehr als Bormund — Sie ntüffen 
jest ganz Bater feyn wollen, um mid glüdlih zu machen, 
Ih — id liebe — und nur die Verbindung mit biefein reizenden 
Midchen kann mir Glück gewähren. 

Drave. Brook! — Mach einem Innehalten.) Broof! (Gerührt.) 
Lieben Sie denn das Mädchen wahrhaft ? 

Ludwig (mit Deklamation). Ohne Schwärmerei, aber um 
fo reblicher! 

Drave (felerlich. Wahrbifftig ? 

Ludwig (mie vorher). Wahrhaftig! 

Drave — Wenn es fo wärel 

kudwig Warum zweifelt Sie? 

Drave. DBrost! — id} war ner felten anf dner Hochzeit, 
wo mir nicht ber Gebanke einflel: „ui: DER einen Tag bes Un⸗ 
glücks feierlich begeben!" — Brook! Brook! eb ift etwas ſchreck⸗ 
liches, unglücklich verheiratet zu ſeyn! 

Eudwig. Das Habe ich reiflich überlegt. 

Drave Die Hülfomittel gegen dieſes Uebel find in ihren 
Welgen oft noch ſchrecklicher, alb das Uebel ſelbſt! 

eEndwig. Das iſt nur zn wahr! Warum aber halten Sie 
Melt Schreden dem vor, der wohl gewählt hat? 

Drase Warum? — möchte ich body den ganzen Jammer 





813 


mißmtbener Chen, bie Verzweiflung ber alten getäufchte Eltern 
— ſchaändliche Ausfchweifuttg beider Theile, das Unglilck ber Kinder, 
bie umter Haß und Zheiten aufwachien, ſich nach ſchändlichem 
Beifpiele bilben, fir bie edelden Gefühle dat Herz verſchlofſen 
haben — DI könnt’ ich bas alles lebendig malen, Ihnen ja vor⸗ 
halten, baß Ihr leiſeſter Zweifel zum unäberwinblichfien Hinderniß 
würde — che Sie Eich unglücklich machen, und bes arme 
Geſchöpf — 

Eurwig Sie machen Sih umnnöthige Sorgen. Die 
Liebe — fle, bie ſchon fo umenblih größere Dinge bewirkte — 
bat auch mir Geſinnungen gegeben, bie mein Glück machen 
müfjen. 

Drave. Hat fie? — O fagen Sie mir, hat das Mädchen 
Ihre Henberung bewirkt ? 

Ludwig. Bölig! 

Drave (umarmt ihn). Gott ſey Dank! — fo ſeyd Ihr 
beide glücklich! 

Eudwig. Daher bin ich nun gelommen, Gie feierlich um 
Ihre Einwilligung zu bitten. 

Drave. Ya? wirklich? — Uer warum ſprachen Sie denn 
nicht früher ? 

Eudwig. Im ber Ungewißheit — ber Berwirrung meiner 
Angelegenheiten — 

Drave (im Zone des fanftern Bormurfs). Unb wie konnten Sie 
bie Fürſprache bes Kanzlers bei mir gebrauchen wollen? 

£udwig. Ih wollte fie nit. — Er bat mir fie bei- 
nahe aufgedrungen. 

Drave Aal — Nun ja — ich weiß ſchon! bas Bat nun 
jet nichts mehr auf fi. 

kurwig. Ich babe alfo Ihre Einwilligung? 

Drave (mit einigem Kampf). — Ja! — aber mit Tirlinen 
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bitte ich Sie — geben Sie nicht ben Eingebungen Ihres Leichtfiuns, 
geben Sie ber beſſern Ueberzenguug Gehör! 

Ludwig. Gewiß! Gie werben Ihre Freunde au mir haben. 
— Jede Ausihweifung wird fi in Ordnung verkehren. 

Drave. Hab’ ich's Doch immer gefagt, Ihre Anlagen find 
gut, wenn nur erſt ber Angenbfid käme, wo fie erwachten. Gott 
ſey Dank, er if gelommen! Ich babe Ihrem Bater in feine 
talte tobte Hand gelobt, ich wollte fir Ihr Glück wagen — unb 
faun num ſelbſt dazu beitragen I 

Ludwig. Auch bahne ich mir urch biefe Heirath ben fichern 
Weg zu dem anfehnlihften Amte — 

Drave. Dur diefe Heirath uun wohl eben nicht! aber es 
kaum — 

Eundwig Gewiß durch dieſe Heiraih! Wiffen Sie jemanb, 
ber mehrern Einfluß hätte, als ber Kanzler? 

Drave, Ja — ber wird fih nun Ihrer Lage wohl nicht 
mehr annehmen, 

£udutg Ei — jest mehr, als jemale. 

Drave Wie fo — jetzt? 

Ludwig. Da id num feine Tochter heirathe. 

Drave. Was fagen Sie? 

Ludwig Ih meine — da Ih nun feine Tochter 
Mia 

Drave. Wen beirathen Sie? 

Endwig. Des Kanzlere Tochter. 

Drave. Nein! — bie heirathen Sie nicht! 

Ludwig Wie? warum nicht? 

Drave. Nein — bie heirathen Sie nicht ! 


Ludwig. Unbegreiflichh — Sie gaben ja Ihre Ein 
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Drave. Ich nehme fie zurld. 

Eundwig datt). Höchſt ſonderbar! Warum gaben Sie mir 
fie denn? 

Drave (kur). Weil ih Sie mißverſtand. 

£udnig. So? — Ei, wie fein! — Sie machten mid) 
alſo erſt recht fider — 

Drave (an fi Halten). Seyn Sie fo gut, und lafien Gie 
mich allein. 

Eudwig (ſteigend). So recht treuherzig — 

Drave. Laffen Sie mich allein. Ich bitte Sie. 

&ndwig. Um mid banı befto bequemer anszuloden! 

Drave Gehen Sie — id bitte Sie um Gottes willen. 

Endwig. Wie fol ich bas von bem Mann begreifen, ber 
mir immer feine Offenheit vorfpiegelt. 

Ddrave. Herr! ich rathe Ihnen — 

£udwig Seine Reblichleit zum Muſter anshängt, und 
bann doch, feiner Yrömmigkeit zum Pofſen, Dinge thut — 

Drave Menſch! Menſch! 

Ludwig. Dinge, deren ſich keiner von uns Sündern 
ſchämen dürfte! daß Sie's wiſſen, Herr! ſchon lange trante 
ich dieſer religiöfen Larve nicht mehr; ſchon lange war ich 
dieſes Knabenzwanges, ber mich ſaft⸗ und kraftlos preßte, über⸗ 
drüffig. Noch dritthalb Jahre haben wir mit einander zu ſchaffen 
— es ſteht bei Ihnen, Sich gleich fett bie Laſt zu erleichtern. 
Wollen Sie? — Gut, fo danke ich Ihnen hiermit flir gehabte 
Mühe! 

Drave. Unbankbarer, abjcheuliher Menſch! — O mein 
Kind! — ih armer Vater! 

Eudwig. Nun? was wüthen Sie beun? 

Drave. Daß Du lebſt, Natter! daß das Mädchen Die 
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ſah — daß Du ba vor mir ſlehſt! — Geh! ich beihwäre Dich, 
geh fort! 


Kudmwig (Geſcheiden). Sollten. Sie vielleicht anbere Abſichten 
gehabt haben — 

Drave. Ja — ich hatte fiel — Mein Kind wollte ich am 
Sie verfhwenden — an Stel Se liebt Sie — gehen Sie, 
prablen Sie bamit in ber Stabt, hängen Sie Ihren Namen zus 
Schande aus — und meinen dazu! 

Ludwig Es that mir won Hanen keib, daß — 


Drave. Sagen Ste, daß ich fie Ihnen angetragen Babe — 
daß icy fle Ihnen angebettelt habe! — D ich kurzſichtiger Thor! 
meine unglückliche Auguſte! fort as meinem Hanſe! an® Meinem 
Gefichte fort! Ihre verfluchten Liebelelen Binten Ihnen fonft 
theuer zu Reben kommen! 

Ludwig (ſchnelly. Mebrigens verſtchere ich Ste, ich denke 
mit der größten Achtung von Mawſell Anguſten, aber daß fie — 

Drave (in einem Uebergange). Das Mädchen iſt tugenbhaft 
und bedarf das Zenguiß eines — Ihres Zengniſſes nicht. 

Ludwig. Ich verfihere Ihnen — 

Ddrave. Ich will feine Berfiherung — aber ih will, Sie 
ſollen gar nicht von ihr fpredden. Gar nicht, auch nichts Gutes — 
Hören Sie, veripreheu Sie mie das feierlich — heilig, 

£uiuig Ich — 


Drave. Still! Es iſt gleihviel, — Wenn Sie meiner 
Tochter Auf zu nahe treten — ein Haar breit zu nahe treteu! — 
ich kenne Sie — aber wo Sie bas thun — zittern Ste vor mir! 
— (Kleine Baufe. — Gr trocknet ſich vie Stiirn. Einen GMrltt zurück) 
Die Sache iſt abgethan — Gott befohlen, Herr Brook! 
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Eudiwig (dal), Was alſo meine Benheirsthung aubetzifft — 

Drave. Nachmittags werbe ih Sie deßhalb rufen laſſen. 
Eurwig. Wozu das? Ich babe ja Ihre Einwilligung. 
Drave. Nachmittags werde ih Sie deßhalb rufen laflen. 
Ludwig. Ganz wohl (Im Abgehen.) 


Eilfter Auftritt. 


Kaufmann Drave allein. 


Bol — mun damn Ad gemädhlich mein Gend Aberſehen. 
(Wirt fih in einen Stuhl) Wie num, — find das meine Her 
nungen? — wie ſoll ih Faffung finden, das zu ordnen? 


Zwölfter Auftritt. j 


Kaufmann Nofe Voriger. 


Kofe. Berzeiben Sie, Hieber Drave — 

Drave. Wieder Freund — ich bin. gewiß, es ılränkte Sie, 
wern Sie Zunug an mir bemerken — daher geradgu: Sie 
fommen mir jest nicht ‚gelegen. 

Rofe Leiden! Sch konnne ‚hen :micht gelegen — 
gäbe alles darum, ich müßte nicht kommen. — ei — 

Adrave. IE kaunnicht — wein Herz if rerriſen. — 3ch 
fann rict! — 
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Koſe (in großer Bewegung). Freund in ber Noth — Bären 


Sie mi Unglücklichen. 


Drave. Wenn Ihr Unglüd größer if, als das meinige — 


fo will id Sie hören, 


Rofe. Sie kennen mich als einen wohlhabenden reichen 
? 


Drave. Ja. 

Koſe. Ich bin es nicht mehr, 

Drave. Was fagen Sie? 

Koſe. Ic bin zu Grunde gerichtet. 

Drave. Nicht möglig! 

Rofe. Durch einen Amferdamer Banlerott — ganz im 


Grrnude gerichtet. 


Drave. Kann ih abwenden — unterflägen — aufbelfen, 


lieber Rofe? — Gie find Herr meines Wenigen. 


Kofe CHeftid. Ach Gott — Cie vergeffen — 

Drave Was? 

Kofe. Das große Kapitel Ihres Minbels feht ja bei mir. 
Drave D mei Gott! — 

Kofe. Sie Unglüdlicher haben Sich für wid verbürgt. 
Drave Meine Familie — mein Kind! 

Kofe. Ich babe Sie zu Grunde gerichtet. 

Drane Coerzweifelnn). Beſchimpft und zum Bettler! 

Rnfe. Ich Habe Sie gefucht und sicht getroffen — Ich babe 


Broolen geſucht und nicht getroffen — Setzt iſt alles bei mir ver⸗ 
fiegelt. — (Saut weinen.) Und ich babe Sie ruinirt! 


Dra ve (zerkairſcht). Bott, du beugft mich tief! 
Koſe. Das halte ich nicht ans. «Geht fi bei Seite, ſich das 


Geſicht bededend.) 
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Drave. WE ein bemittelter Mann ſtand ich auf — ale 
Bettler lege ich mich wieber nieber. 

Kofe (chluchzt laut). 

Drave (mit Größe). Wie Gott will 

Rofe (kommt raſch auf ihn zw. Ihr Schidfal IM Kart, unmb 
bob — Gott weiß es — meines if härter. — Was ich habe 
— fo wie ih hier vor Ihnen flehe — das iſt mein Alles. 

Drave (anft). Auch mir wirb nicht mehr übrig bleiben. 

Rofe. Meine unerzogenen Kinder finb ohne Brod. 

Drave. Meine Tochter auch. 

Kofe. Go weit finb wir gleid. — Aber Sie haben bo 
feine Familie ins Elend gebracht. — Sie find ein Unglücklicher — 
ich heiße ein Betrüger. — Den Gebanlen kann ih und fauz 
ih nit ertragen. — Hören Gie — große Noth — und bie 
Rettung eines ehrlichen Mannes entfchuldigen alles, — Brook ift 
reich — verliere er bie eine Hälfte — zahlen Sie benn in Gottes 
Namen die andere. — Wir wollen die Bürgſchaft äugnen, 

Drave Meint 

Koſe. Ich will ja nichte! — Einen Stab in bie Hand — 
und meines Gottes weite Welt iſt mein Haus — mur verfolge 
mich Ihr Elend nicht bei jedem WBaflertrunt. O thun Sie bas! 

Drave Rimmermehr! 

Rofe AG Gott! Thun Sie’d. Der Kanzler iſt gegen ee 
— ſonſt wäre auch bei mir nicht fo haflig verfiegelt. — Ich weiß 
e8 aus fiherer Hand — eilen Sie — 

Drave Ich will nit Auch kaun ich ja nicht. Ic bin 
Araffällig, daß ich meines Münbele Gelb ohne Wifjen ber Ober- 
vormumbfchaft ansgeliehen habe. 

Kofe. Wer lieber Gott, mein Hans ſchien ja fo fidher 
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Koſe (in großer Bewegung). Freund in ber Noth — hören 
Sie mich Unglüdlichen. 

Drave. Wenn Ihr Unglüd größer if, ale das meinige — 
fo will ich Sie hören. 

KRoſe. Gie kennen mich als einen wohlhabenden reichen 
Mann? 

Drave m. 

Rofe Ih bin es nicht mehr. 

Drave Was fagen ie? 

Koſe. Ich bin zu Grunde gerichtet. 

Drave. Nicht möglich! 

KUeuoſe. Durch einen Umflerbamer Bankerott — ganz zu 
Grunde gerichtet. 

Drave Kann ih abwenden — unterflägen — aufbeifer, 
fieber Rofe? — Sie find Herr meines Wenigen. 

Roſe (Heftige. Ach Gott — Sie vergeffen — 

Drave. Was? 

Koſe. Das große Kapital Ihres Mündels flieht ja bei mir. 

Drave. O mein Gott! — 

Kofe. Sie Unglücklicher haben Sich für mich verbirgt, 

Drave. Meine Familie — mein Kind! 

Kofe. Ich Habe Sie zn Grunde gerichtet. 

Drane (verzweifeln). Beſchimpft und zum Bettler! 

Rufe. Ich Habe Sie gefucht und wicht getroffen — Ich habe 
Broolen gefucht und nicht getroffen — Jetzt iſt alles bei mir ver- 
flegelt. — (2aut weinend) Und ich habe Sie ruinirt! 

Drave (zerkairſcht). Gott, du bengſt mich tiefl 

Koſe. Das halte ich nicht ans. (Sett ſich bei Seite, ſich das 
Geſicht bedeckend.) 
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Drave Ws ein bemittelter Mann Rand ih auf — als 
Bettler lege ich mid wieber nieber. | 

Kofe (chluchzt laut). 

Drave (mit Größe. Wie Gott will. 

Kofe (kommt raſch auf ihn zu). Ihr Schichſal IR hart, unb 
doch — Gott weiß es — meines if härter. — Was ich habe 
— fo wie ich hier vor Ihnen ſtehe — bas iſt mein Alles. 

Drave (anf, Auch mir wirb nicht mehr übrig bleiben. 

Rofe. Meine unerzogenen Kinder finb ohne Brod. 

Drave. Meine Tochter aud. 

Kofe. So weit finb wir glei. — Aber Sie haben bo 
feine Familie ins Elend gebracht. — Sie find ein Unglüdlicher — 
Ih Heiße ein Betrliger. — Den Gebanten kann ih und kann 
ih nidt ertragen. — Hören Sie — große Notb — und bie 
Rettung eines ehrlichen Mannes entfchuldigen alles, — Brook ifl 
rei — verliere er die eine Hälfte — zahlen Sie benn in Gottes 
Namen die ander. — Wir mollen die Bürgſchaft läugnen. 

Drave Mein! 

Rofe Ich wi ja nichts! — Einen Stab in bie Sand — 
und meines Gottes weite Welt if mein Haus — umr verfolge 
mich Ihr Elend nicht bei jebem WBaflertrunt. O thun Sie das! 

Drave Rimmermehr! 

Rofe. AG Bott! Thun Sie's. Der Kanzler if gegen Sie 
— fonfi wäre auch bei mir nicht fo haflig verfiegelt. — Ich weiß 
es ans ficherer Hanb — eilen Sie — 

Drave Ich will nicht Auch Tann ich ja nicht. Ich bin 
Kraffällig, daß ich meines Minbele Gelb ohne Wiflen ber Ober- 
vormundſchaft ansgeliehen habe. 

Koſe. Wer lieber Gott, mein Hans ſchien ja fo ficher 
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als die Sanbestaflel Nein, numdglih, man kaum Sie wicht ver 
bammen. 


Drave. Mau kaun mir alles nehmen; uyb ih Pin gewiß, 
man wirb mir auch alles nehmen, — wenn es nur zureicht. 

Kofe. Ihre Verwünſchungen müffen mich treffen! 

Drave. Seyn Ste meinethalben ruhig. Ich Tarın arbeiten. 
— Kann ich nicht mehr — Gott befehle ich Weib und Kind, mein 
letztes Haus muß mir doch werben. 

KRoſe. Sie follten mi verfiuden — mb Sie lindern 
meinen Immer — Ach ich bann nit von bee GSteße — bei 
Ihnen iſt mir am beſten. Ich babe Hülfe gefucht hei weinen 
Freunden — und nicht einmal Troſt gefunden — umb meine 
Tochter — ad! meine Tochter — 

Drave. Gehen Sie zu ihr — befchließen Sie Ihre letzten 
Tage bei ihrem Kinbe, 

Kofe. O nen! o nein! 

Drave Warum nit? 

Koſe. Ich ging zu ihr — meine Charlotte war immer mein 
liebſtes Kind — ich gab ihr eine fürſtliche Ausſteuer — Ah Sie 
wifſen es. — Ein freundlicher Bid von ihr kann mir Das “Leben 
geben. Ich kam vom Kanzler — ich Katie viel geſprochen — ber 
Schreck — die Angſt — ich war heiß unb es dürſtete mich — ich 
warf mich im ihre Arme — Ach, Lotichen, fagte ich — Lottehen, 
einen Trunk — gib mir einen‘ Trunk! — I ſuchte » Troſt in 
ibeen ‚Armen — .unb fie warf mir meine lieberlige Soyahaltung 
vor — 

Drave Schenſal — Scheufal! 

{Rof e. Sie ging. — Meine Enkel [pielten an meiner Taſche 
und forberten Geſchenke von mir, ‚wie ſonſt — und ich konnte 
ihnen nichts geben. Ein Bedienter brachte mir einen Trunk — 
und nahm bie Kinder von mir weg — 





92 — 
— — — 


Drave Komm in meine Arme — gekränkter Mann — 
meine Augufte verwirft Dich nicht. — O, ich bin nicht arm, 
— ich bin reich — ich bin ein Prafſer gegen Dich. — Meine 
Angufte fol Dich pflegen — Was über ums verhäugt if, tragen 
wir gemeinſchaftlich, theilen unfre Leiden — unfern. Troß und bie 
leiste Brodrinde. 

Rnfe. — Alles Kat mich verlaffen — unb ber reitet mich, 
ben ich verberbel — Sie retten mich vom GSelbfimorbe — 

Drave. Wie? 

Koſe. Ya, vom Selbſtmorbd. — Mein unmenſchliches Find 
hätte ihn zu Herantworten gehabt — (Er will Drave bie Gem kuſſen) 

Drane Mein Bater. 

Roſe. — Mann, were einſt Deine Augen brechen, fo Bike 
Di diefe That. — Dur haft viel Kranke erguidt — viel Thränen 
getroduet — am großen Tage ber Bergeltung Kat auch biefe That 
Dir eine Stätte bereitet. (Geht ab.) 

Drave. Ballen muß id — das iſt fifer, — nur will id 
ordnen, wo ich kaun — mib- vor allem meine unglüdcliche Familie 
vorbereiten, rn 


Dreizehuter. Auftritt, 
Drave Vriedbrid, 


Friſedt ich. Ein Gerichtsbiener brachte bus, mein In — 


Dra ve (nehmen). Ich wilrde weine Erllirung lei eimschhen. 
⸗riedri Gehi ab). 





Ikfland, theatral. Werte. x. . | 1 





IR 
dierzehnter Auficitt. 


Boriger. Hernach Sriedric. 

drave. Hmi fehnelle Juſtiz! das if wahr! (Auft.) Friedrich! 

Friedrich (kommt). 

Drave. Ruf Er meine Frau. 

Friedrich (geht ab). 

Drave. Ich Habe hente viel verloren. — BVielleicht alles. — 
IH bin tief gebengt — aber noch if mein Muth mit ganz ge- 
fanten. — Was mid am Härteflen träfe — das ſteht mir noch 
bever. Wenn dh mich geiret hätte — (aufs Ser) wenn bit ver⸗ 
wunbet würbef — wenn ich Weib umb Mind wicht fünbe, wie ich 
follte — O Gott, dann ende mit mir! 


Fünfzchuter Auftritt. 
Madbam Drave. Boariger. 


Ha) Drave. Du haft mich rufen Taffen? 

Drave, Ja. Und Angnuſte? Wo bleibt Augufte? 

Mad Drave Sie wird denlen, ich Tomme — ih war auch 
unten. Friedrich ruft fe. — Der alte Rofe war ja Beute ſchon 
etlihemal da — bafl Dur ihn gefprodden? 

Drave Ja. — Gut, be Dir baranf kommſt. Gire — 
ich habe eine Alnternehmung wer — diıte wichtige Uutenseenung 
— mein Bermögen reiht kaum dazu bin. Soll fie giücdden — fo 
muß ich beträchtlihe Zufäge machen Liımen. Meine Handlung 
verfisttet mir kaum fo ſchnellen Gewinn. — Ih muß mir baber 
durch große Einſchränknugen ein auſehnliches Kapital fichern — 





Mad. Drave. Bon Herzen gern. 

Drave. — Ja? — Ih habe mich bereits eingelafkn — 
anf Did nud Anguften kommt es am, ob ich mich acht werzechnet 
baben fol, 

Mad. Drave. Bon unferer Seite tum Du anf alles 
rechnen. Beſtimme felbſt, wie e8 Dir am beften fcheimt. 

Drave. Ihr würdet Eich viel verfagen müfſen. j 

Mad. Drane Wenn es Dir wichtig ſcheint, nud Kreube 
macht — Immerhin! 

Drave. Verſprichſt Du nicht zu viel? 


Sehzehnter Auftritt. 
Aunguſte auf Lifetten gefühl. Borige 


£ifette. Einen Stuhl, Madam! 

Drave Mein Bott! Gie briugen Auguſte auf einen Stuhl.) 

Mar. Drave Was iſt das? 

Lifette. Die Mamſel kam ans ihrer Stube und meinte. 
— Sie ging die Treppe hinauf — auf ber Mitte wollte fie mich 
rufen, und warb beinahe ohnmächtig — 

Angmfle (vie mehr von heftiger Bewegung ale von Schwache, zu 
teven verhindert war). Iſt das wahr, mein Bater? fagen Sie — 
ift base wahr? 

Drave Was? mein Kind! 

Angufle. DO, Sie wiſſen es, liebe Wıttter! ſaen Se es mir. 

Mad. Drave. Was haſt Du denu? 

Anguſte. Treulss! — beſchäͤmpft! — umnb ich liebte ihn 
ſo herzlich. 

Drave (u Liſetten). Iſt ſie ausgeweſen ? 





£tfette Neun. 

Ausufe O, es ik wahr! 

Mad. Brave Was denn ? 

Drave (zu Lifetten heftig). War jemand bei ihr ? 

Kifette. Der Hofrath war da. 

Angufe. Er verbeirathet ih, liebe Mutter! 

Drave. Weißt Du Dein Ungflid fohon? 

Angufe Und au das Eube — ben Ted. 

Drave Weißt Du ee? — Ja, es ik wahr — Bros 
heiratbet des Kanzlers Tochter — bes Kaufmannomübchen wirb 
ansgelacht — nun wiffe auch meines. — Der ehrlihe Roſe ifl 
gekürzt — ich war für ihn Bürge — ich bin bankerott. 

Mad. Drave. Ach Gott! 

Augnfe aq — uıb fe n liebt ihn nicht! — fie liebt ihn 
nicht, wie ich = er ) 

Drave. Fehlen muß ich — ab alles, was ic habe, reicht 
faum Bin, 

Angufe Warum lehrten er mich Gefühle terven, die mir 
fremd waren? warum ſchwur er mir unter frommen Betheue⸗ 
zungen eine Liebe, bie er nicht fühlte ? 

Drave. Hat er Dir Liebe geſchwören ? 

Augufe. Ah — umähligemal! n 

Drave Go will id den Meineib firafen, ober — 

ngufe Was wollen Sie tbun ? 

Mad. Drave. Du wirft doch nicht? 

Drave Ich werke, Weiber! Ich werbe | 

Auguſte. O mein Bater, auf mich laffen Sie alles Elend 
fallen! Iaffen Sie mich im Iammter umlsınmen, — Zürnen Gie 
anf mid — nur nicht auf ihm, nicht euf ihn! 

Drave. Wie? 


Angufe Ach — iſt er nicht unglädlih genug? Lafien 
Sie ihn! 

Drave. Gut, er lebe! werbe auf Rofen getragen — fpotte 
Deiner Einfalt — lache Deiner Bürgerliebe. — Die Stabt nenne 
Dich eine Berfährte. — Geh hin im ihre Dienfle — reihe ihnen 
bie Keller — ſey Zeuge ihrer Liebkoſungen. — Der Bater — 
ber Gebengte — der Elende — Ich! mag mi im Sammer 
krümmen und Almofen ſuchen wor ihrer Thüre. — Genug, Dein 
liebenbes Herz ift befriedigt; — Deinen Romanenempfinbungen if 
Benüge geleiftet. — 

Mad. Drave. Höre aufl ſchone ihres Zuftanbes! 

Drave. Wer ſchonet meiner? wer gibt mir Troſt? 

Angnfe Kann ih Arme — 

(Drase. Die Stüge feiner Eltern ſeyn — Das if ein 
großer Gedanke — ber redlichen Liebe flet gegenwärtig umb heilig. 
— Bergißt Du Über dem Böſewicht Deinen älteſten Frenud — 
ſchwärmſt Du böher für einen Schulen, ale Du Deinen Bater 
liebſt — fo gebe hin! — tänble im Monbenfcheine — phantaflre 
in Deiner füßen Romanenwelt — indeß Dein Bater trofllos 
betitelt. (Gr geht ab.) 


Bierter Anfang 


Wohnzimmer beim Kaufmann Drave. 


en 


Erſter Auftritt. 


Kanfmann Drave Sekretär. 


Sekretär. Der Herr Kanzler ſchicken mich zu Ihnen — 
Sie laffen ſich emapfchlen und fragen — 

Drave. Mein Herr Sekretär, die Begleitung, welche Sie 
mitgebracht haben — 

Schretär Wartet unten auf ben Erfolg meiner Unterrebung 
mit Ihnen, unb wirb nicht eher etwas vornehmen, bis ich erkläͤrt 
babe, daß «8 nothwendig iſt. 

Drave. Die Begleitung verkündigt Ihren Willen zu ver⸗ 
fiegeln; das ganze Spiel iſt ja ſchon angeordnet. Lafſen wir es 
babei, umb verlieren wir feine Zeit mehr durch Vorrede. 

Sekretär. Der Herr Kanzler find ſehr in Berlegenheit 
Ihretwegen. 

Drave. Wirklich! 

Sehretär. Sie möchten fo gern, daß Sie einen Ausweg 
finden unten — 

Drave Dean laffe mir Zeit: fo kann ich mich erholen umb 
dann in Terminen mit ben Binfen zahlen. 
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Schretär, Die Obervornumbſchaft kann unb bazf fih nur 
atıf Gewißheiten einlaflen. Das Schidfal eines Kanfmanng if 
ungewiß. 

Drave Alſo wollen Sie verfiegeln laſſen ? 


Scehretär. Wenn Gie keine Zahlung ober ber Afulikdhe 
Sicherheit leiſten Timıen — 
Drave. Das kann ich mid. 


Sekretär. So muß ich, obwohl mit zerriffenem Herzen — 

Drave Ach mein Herr, Ihr Herz halte ich für umverlegbar. 

Schretär Das will ich nicht verflanben haben. Den Um 
glücklichen muß man jeben Ausfall nachſehen, im welden fie Er⸗ 
leichterung zu finden meinen. 

Drave. Sie find ja merhört menſchlich! 

Sekretär. Wir achten es für nufre Pflicht, die Hirte eines 
Schickſalo, das wir nicht hemmen bürfen, durch bie Urt der Be 
handlung zu mildern. 

Drave. Glauben Sie mir, daß dieſe Unterredung, dieſer 
Hohn, in Geſtalt des Mitleidens, das Sie zu Ihrer Sicherheit, 
wegen ber Meinung ber Menſchen, für nöthig finden, wich mehr 
ſchmerzt, ale mein Fall, der Ihres Bebieters Werk und Plan if. 

Schretär. Auch biefe Läſternug will ich ignoriren. Nun⸗ 
mehr aber muß zur Sicherheit verfiegelt werben. Haben Sie noch 
etwas zu fagen ? 

Drave. Ja! 

Sekretär. Nm? 

Drave. Die Gefchichte meiner Bormundidaft iſt ein merk⸗ 

würbiger Beitrag, wie weit ber Unbant ber Meunſchen gehen fanıı! 
Ich werbe fie belannt machen, und bie Gchuelligfeit Ihrer Iußiz 
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wid daun bie Leſer wieber erheben, wenn bas Complott bes Un⸗ 
danke und ber Gewaltthaͤtigkeit fie geſchreckt und gebengt Bat. 

Sekretär. Das kann Ihnen niemand verwehren. Ohne 
Zweifel werben Sie fo vorfichtig ſchreiben, daß man von Obrigleite- 
wegen es billigen muß. Auf alle Wäle haften Sie mit Ihrer 
Perfon für bie Unſchädlichlkeit der Broſchäre, und fo if Zhnen ber 
Zeitvertreib, bei dem Sie von dem Iefelufligen Publilum noch 
Gewinn machen FEBnunen, als eine gute Specnlation eben nicht zu 
verargen, fonbern ganz wohl zu goͤmen. 

Drave. Alſo — Sie verfiegeln jetzt, und im jeucr Brofdlre 
Sprechen wir uns wieber. 

Schretär. So fagen Sie. — (Baufe) Worauf Ichen Sie 
mich fo bebeutenb an? 

Drane. Ich prophezeie — daß biefer Handel meine Ber- 
folger entlarven wird, Er if zu ſchwarz — er wirb Auffehen 
machen — die Leibenfchaft läßt meine Feinde zu raſch und zu weit 
gehen, fie werben fürchterliche Blößen geben, Das iſt ein Gewinn 
für die Menfchheit. — Der Gebanfe macht, daß ich meinem Un⸗ 
glüd mit Muth entgegen gehe. Kommen Sie, wir wollen meinen 
Sturz, und bie Erleichterung bes Bolls durch meinen Sturz, mit 
Freuden beflegeln. Will gehen.) 

Sekretär. Herr Drave! 

Drave. Was noch? 

Sekretär. Sie find ein vernünftiger Mann? 

Drave. In biefem Augenblid gewiß! 

Sekretär Schwimmen Sie nicht ‚gegen ben Strom! 

Drave. Rieder gegen ben Strom am Untergehen, als mit 
deut Strome, wenn ich boch untergehen ımmß. 





— — — — — — — 
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Schretär Seyn Sie Ming! 

Drave. Was foll das heipen? 

Sekretär. Es iſt micht an mir, Ihnen das zu erklären, 
Sie lönnen es wiſſen. 

Drave. Was nennen Ge Ing? 

Schretär. Wenn Sie durch Nachgeben und Offenheit be 
trächtliche Trümmer aus bem Schiffbruch retten! 

Drave. Nachgeben? Ste wollen verfiegeln, und ich fage, 
tbun Sie es. Offenheit? Was verfchtweige ich? 

Sehretär Das kann ich nicht wiflen. 

Drave Wie? : 

Schretär. Kalle Sie aber etwas fagen wollten, was Ge 
bis jetzt verſchwiegen haben — etwas — das ben Herrn Kanzler 
intereſſtren Bnute — ober die allgemeine Ruhe und Sicherheit: fo 
meine ich, daß das in Ihrer Lage alle Vorteile bewirken müßte, 
welche bie Erkenntlichkeit nur gewähren kann. 

Drave. Was wollen Sie damit ſagen? 

Sekretär. Verſtehen Sie mich nicht, ober wollen Sie mid 
nicht verfiehen? 

Drave. Ganz ehrlich geſagt, ich verſtehe Sie nicht, 

Sekretär Ihr Älterer Dilinbel, Herr Philipp Broof, er- 
lanbt fi, aus überſpannter Phantafle, allerhand fonberbare Dinge, 
abentenerlihe Blaue und feltiame, wahrhaft bebenkliche Meben. 
Daß die Obrigkeit ben Wahnfinn eines alten, faft kinbifchen Mannes 
ihm felbft und andern unſchädlich macht, ift ihre Pflicht. 

Drave 9a Nun fange ich am zur begreifen, 

Sekretär. Er leihet biefer einfachen Sache bie fonberbarfte 
Geſtalt, und beunruhigt die Gemlliher mit ben Geburten feiner 
Einbildungskraft. Das Publikum nimmt anf feltfame Weife Partie 
in ber Sache. 

Drave. Partie nimmt es! D ja. 
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Sekretär Wem Cie, als ein wackerer Bürger, ber et 
mit bem Auſehen ber Obrigfeit gut weint, darüber Wuffchläffe 
geben wollten, vermäge deren ber alte kranke Mans wieber in 
Pflege, Wartung und Berwahrung, und das Publilum aus ſeinem 
Ferthume kommen Einnte — bas, meine ich, wlirbe Ihnen bie be 
ſondere Erlenntlichkeit bes Herrn Kanzlers zu erwerben geeigwet ſeyn. 

Drave (icüttelt ven Kopf). Berfiegelu Sie - 

Sehretär. Wie Sie wollen. Uebrigens babe ich ohne 
Auftrag geiprochen, es war alles nur meine Idee! 

Drave. Herr Sekretär! Jene Sache mit bem alten Marne 
iſt Gottes Sache. Er bat das Siegel abgenommen — lafſen wir 
ihn walten mit bem Endurtheile. Wer dafür nicht zittern muß — 
ber freut ſich darüber. Kommen Sie, (Sie gehen.) 


⸗—— — — —— 


Zweiter Auftritt. 


Madam Drave. Anguſte. Borige. 


Mad. Drave. Lieber Mann — 

Auguſte. Iſt das wahr? 

Mad. Drave. Man werde verſiegeln? 

Anguſte. Sie verloren alles! 

Drave (zwiſchen beiden). Kinder, beugt mich nicht durch 
Kleinnuth. Wir haben ben Kummer anderer getragen, wir werden 
num auch Menſchen finden, bie unfere Laft erleichtern. Muth unb 
Standhaftigkeit! Ich verlaffe mich darauf, daß Ihr mich aufrecht 
haltet. Zur Sache, mein Her! (Sie gehen ab.) 
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Beitter Auftritt, 
Madam Drave. Auguße 


Mad. Drave Ich weiß wicht, was ich thun fol, — Bald 
bin ich entichloffen, bem Fürften unfer Elenb zu Hagen — daun 
reuet e8 mi — in einem Augenblid hoffe ih — dann verzweifle 
ih an allem. Unterbefien geht mein armer Mann zu Bruube, 
umb ich thue nichts — weiß ihn nit einmal zu tröflen. — Daß 
Brook fo nieberträhtig feyn konnte! 

Augnufe Cbevedt vas Geſicht). Still bavon, liebe Mutter! 

Hard. Drave. Deinen Bater auf ein untrenes Inventartum 
anzuflagen! — Das iſt nie erbörte Schänblichkeit I 

Angufle Auch ohne das wären wir doch geplänbert. — 
Man will ums vernichten, — wir follen unglücklich ſeyn: wozu 
wäre es außerdem nöthig, fo ſchnell zu verfahren? — Ich halte 
es nicht aus. — 

Ka). Drave Nicht fo, mein Kind — unjer Schmerz fol 
Deines Baters würdig feyn ! 

Angnfe Wenn nur Brook nicht ins Haus kemmt! 

Mad. Drave Er komme, ex komme nicht! gleich vie. Er 
handelt verächtäich, und es iſt nicht möglich, daß Du das nicht em» 
pfinden ſollteſt. 

Angufle Wir follten ihn boch hören. Wie leicht If ein 
junger Menſch Überliftet, wie möglich iſt es, daß bie Böſewichter 
fih feiner bebiemen unb anf feinen Namen handeln, wovon er 
wohl nicht einmal etwas weiß, 

Mad. Drave. Das mag die Zukunft entwideln. tx 
mäften jest nur für Deinen Bater leben und feinen Kummer 
linbern. 
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Dierter Auftritt. 


Friebdrich mit einem Kaſtchen. Vorige. 


Sriedrid. Nehmen Sie das — ich bringe noch mehr. 
Die Spigbuben follen nicht alles haben. (Geht ab.) 

Ka). Drave. Das verbiete ih Ihm. 

Angufe. Liebe Mutter, wer kann bei biefen Umſtänden in 
Saffung bleiben I 


Fünfter Auftritt 


Ein Rommiffär. Zwei Serichtödiener. Borige. 


Kommiffär. Der Herr Altnarius notiven unten; fo wollen 
wir berweile bier anfangen. Ihr Diener! Was ift bieß für ein 
Zimmer? 

Mad. Drave. Mein Wohmimmer! 

Kommiſſär. Nun, was meinen Sie? — Wer den Bau⸗ 
lerott vecht verfteht, kann ein gefegueter Mann werben, Ich Halte 
Herrn Drave für einen pfiffigen Handeloeherrn. 

Acad. Drave. Keine Beleibigung, mein Herr! 

Kommiſſär. Bewahre Bott! Sie können in einem halben 
Sabre beſſer fliehen, als vorher. Man läaßt ſich ein paar Siegel 
an die Thüre werfen, zahlt lieberliche Brocente, und fo ſchafft man 
fich unbequeme Boten vom Halſe. 

Mad. Drave. Zu dieſen Niederträchtigen gehören wir nmicht. 

Kommiſſär. Vorerſt gebt man ſtille einher. Nach einem 
Jährchen kann bie Küche wieder bampfen und bie PBferbe 








in ben Beben flampfen, daß fo eis armer: Hmib von Seebiter 
bei feinen ſchmalen Procenten noch über und über mit Gaflenleth 
befprittt wird, wenn ex. nicht befcheiben ans bem Wege geht. 

Mad. Drave, Bir finb Uuglüdiihe unb wollen es lieber 
ſeyn, als Nieberträchtige, 

KRommiſſär. Wollen es ſeyn? (ESchkttelt ven Kopf) PD 
je — wie dumm! — Wollen bumm jeyn? Nun — item, 
jeber ift feines Glückes Schmieb. So will ich denn aud ber 
Schu nachgehen. (de ſchrelbt) Das Wohnzimmer, alſo — 
Numero 14. (3u ven Gerichtsvieneen.) Numero 14, Allons! 
angeſchrieben. 

(Die Gerichtediener fchreiben’s mit Kreide über die Thür.) 

Kommiffär Keine Zapetenthlir ? 

Mad. Drave Nein 

Kommiffär Fall⸗ oder fonflige Thür? 

Mad. Drave. Nein! 

Kommiffär. Nichts von Effekten hier? 

Au). Drave. Wie Sie jehen. 

Kommiffär. Bon Briefidaften ? 

Aa) Drave Nein 

Kommiffär Aufgefchlofien ! 

Mad. Drave töffne). Hier. 

Kommiffär (wählt umher). 

Mad. Drave. Sachte, mein Herr! es find Quittungen 
nach Jahrgängen. 

Kommilfär Können's ja wieder zuſammen fuchen! — 
He? was ii bae? — (Dornig.) Herhuungeblicder? Wie? 

Bad. Drave. Nm meine Hanshaltimgs -Ansgabebildier. 

Kommiffär Erehend). Gewiß? 

Aad. Drave. Sie haben fie ja in Händen. 


” 


Siebenter Auftritt. 


Ungufte. Madbam Drave. KRaufmaun Drave. 
Philipp Brook. 


Aad. Drave (fürzt herein). Rau iſt's aus! — wir ſind 
verloren. 
Drave (tritt herein). Nein, und wenn es mir auf der Stelle 
bas Leben geloftet hätte, 

Augufe Armer Bater! 

44 Drave, Ach Gottt 

Yhilipp. Nur ruhig, Madam, um ruhig. Das ven 
ſchlimmert Ihre Lage fehr wenig. 

Drans. Elender, nichtewilrbiger Kerl] ber nicht werth if, 
baß ein ehrlicher Mann ihn trifft. 

Ka). Drave Sich an der Obrigkeit zu vergreifen,, bas 
muß ein ſchreckliches Ende nehmen. 

Yhilipp. Seyn Sie ruhig. Ich war Zeuge, daß er Ihren 
Manu mißhanbelte. i 

Drave. Als er von Unterſchleif ber Pupillengelder ſprach — 
von Zuchthänfern für pflichtvergefiene Vormünder — In dal — 
D warum Welten Sie mich zurück? 

Yhilipy. Wir müffen jett keine Zeit verlieren. — Alſo — 
vor allem, um bie Hauptſache zu Beben — VBebienen Sie Sid 
meines Bermögens wie bes Ihrigen — 


Auguße. BE 
Mad. Drave. } Großmüthiger Maun! 
Drave. — Nein! 


Yhilipp. Dabei verlieren lann ich ja nicht. 
Drave. Das kann man nicht wifien. 
Philipp. Sie find ein veblicher Mann, 
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Drave Ein Kaufmanı — alſo ben Zufall mehr, «ls 
‚aubexe, uuberworfen. 

philipp. Aber, mein Bott! — 

Drave Dem Zufall, der much auch jest zum Bettler 
macht. 

Yhilipp (mit einer Thrane). Iſt das ber Lohn Ihrer Bater- 
treue an uns? 

Drave. Mein Lohr — wahrlich, ber bleibt mir, ber 
bleibt mir. 

Philipp. Ober glauben Sie, baf Ich mein Auerbieten nicht 
non ganzem Herzen thne? 

Drave (warm). Ich bin Ihrer gewiß. So wie bei mir 
bas Gefühl von ben Pflichten eines gewiffenbaften Bornumbes nicht 
Heuchelei — meine jetzige Berlänguung nit Oochmuth if. — 
Das Selbſtgefühl allein erhebt Über bas Unglück. 

Ka). Drave D lieber Mann! 

Augnfe Men Bater, Sie benten nicht, daß Ihr herau⸗ 
nabenbes Alter — | 

Drave. Dürftigleit ertragen Tamır, aber wicht Nredlichleit — 
bie Zeit vergeht — Brook, helfen Sie wir meine Papiere orbnen 
— Anguſte, liches Weib! — wollt Ihr etwas für mich thun, fo 
benft bavamf, wie wir unter wedhfelfeitigen Wrbeiten das Leben 
durchbringen wollen. Seyd far! in Eurem Muth befteht mein 
Troſt. — Sehen Sie, Brook — betäubt mich das Unglück, ober 
haͤlt mich eine höhere Hand aufrecht? — Ich weiß es nicht — 
aber ich achte den Wechſel nicht fehr. Kommen Siel — Barum 
fo finfter ? fo in Gebanten? 

Philipp (ef). Sie wollen meine Hülfe nicht? 

Diane Ich darf Sie wicht wollen! 

philipp. Durchaus nicht? 

Drave (the ſauft die Hand drdeud). Nein! 

Sffland, theatral. Werke. X 22 


philipp. Sie find Mann und Buter. 

Ddrave. Wenn mein Weib unb meine Tochter nicht fühlten, 
was ich jett fühle, — fo wären fie arm — end wenn ich if 
alles nachließe, was ich jeigk vexiiere. 


Achter Auftritt, 


Borige, Vriedrid. 


Sriedrich. Ums Himmels willen, mein Hear! drangen if 
Bade, Sie in Arreft zu holen. 
"Drave Wen? ' 

Friedrich. Sie, mein Her! 

Drave. Auf weilen: Befehl? on 

Sriedrid. Auf Befehl bes Kanzlers. on a 

— Das iſt zu viel. 

Yhilipp. Des Kanzlert? 

Drave Das ift zu viel! 

Yhllipp. Zu wel? Zu viel? — Seung ! gevade gamg! — 
© Gott ſey Dank! (Kalt) Gehn Sie in Gottes Namen. 

Ddrave. So öffentlich? das iſt zu viel — VBermögen — 
Ehre — Leben — alles in einem Tage! — Nun, fo nimm’s, 
und möge Dir's Gott vergeben? — Brook! bleiben Sie bei Fran 
and Kind —. 

ngnfe O mein Bater! 

Mad. Drave. Mein arıner unglücklicher Bann! 

Drave (umarmt' fie, und inden er beine feſt an ſich Auinkt, weit 
erhabnem Bid). Bott, br kennſt mein Hergd — du fiehſt dieſe 
Thränen — du fiehſt, baß-uns bie Menſchen verberben — Ber 

— oo. ı 


zweifelnd heben wir umfe Siube zu bir anf — du biſt gerecht! 
wir fehen uns bald wieder. — (Gr reißt ſich los und geht. Unter ver 
Thar.) Brooll ſchutzen Sie die Weiber. (Geht ab Y- 


Ya . 


Hennter Auftritt. 
Madbam Brave Philipp Brook. Uugufie. 

Augnfle O Gott, mein Bater! 

ſa ad. Drave. Mein Mann! (Ihm nad) 

Hhilipp cHält fie zuruch. Sie mälffen Ihre Andenfungen, 
Ihre Thränen mäßigen. 

Angufe. 

Mad. Drave. } Koun ip? u 

Philipp. Sie müflen! Gehen Sie auf Ihr Zimmer — 
verfprehen Sie mir, es nicht zu verlaffen. 

Mad. Drave. Was fordern Sie? . 

Hhiliyp Ih muß fort. Gehen Sie dahin. Abdien! — 
Ich komme wierer. 

Mad. Drave. Wo wollen Sie bin? 

Auguſte. Um Gottes willen, wo wollen Sie bin? . 

Philipp ckalt. Einen Gang ausgeben. (Die Uhr nehmend.) 
In dreiviertel Stunden bin ich wieber. ba — bene ich — (Ahnend.) 
Sollte ich nicht da feyn jo — aber ich bin gewiß de. 

——— e. Berlafien Sie ung nicht! 

philipp. Id tomme wieder — (Gr nimmt Heide und führt 
We ab.) Ich komme gewiß wieder. (@ie geben ab.) 
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Behnter Auftritt. 


Bimmer aus bem erfien Auftritt, beim Kanzler. 
Sofrath Yleffel. Hernach Jakob. 


Hofretb (kommt aus vom Kabinet und ruft), Jalob! 

Jakob. Herr Hofrah! 

Hofrath. Ein Kanzleibote fol herein kommen! 

Jakob (geht ab). 

Bofrath (feht Papiere vun). Sol — bagegen kann ex nicht 
anflonnmen — unb baß Brook bie Klage führen mn — das 
ſchützt uns wor allen Üblen Meinungen. — Wir lafien dem Kläger 
nur fein Recht wiberfahren. 


. . 


Eilfter Auftritt. 
Boriger Ein KRanzleibote 

Hofrath. Ah mein ſcharmauter Freund, trage Er doch bas 
glei im das Stabtgericht. Ich würde vor Abend ſelbſt wodh bie 
Ehre haben, aufzumwarten. 

Kauzleibote (will fort). 

—* Er möochte ja nicht vergefſen — es wre bie 
ſchleunigſte Expebition nöıhig. 

Kauzleibote (will fort). 

hofrath. Hört Er? — bie ſcheunigne Erpebüien. 

Kauzleibote (geht ab). 

Zofrath. Wein guter Ser Drave, ſe umſonſt und um 
nichts verbietet man den Leuten ſein Haus nicht. — Sind Sie das 
nun gewahr worden? 
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Zwölfter Auſtritt. 


Boriger. Lubwig Broo®. 


Hofrath. Wo, zum Kudud, ſteckſt Di denn? Die Affaire 
gegen Herrn Drave if ja in vollem Gange. 

Ludwig. So? fon? Nun — präciſe ſeyd Ihr! 

Hofrath. Ei freifih! das If aber doch Inflig, Du wohnft 
im Hauſe und weißt bas nicht ? 

Ludwig Wohne im Haufe, wie aber? So, daß ich oft 
in brei Zagen kaum ba ſchlaſe. Ich war bei Buuline im guter 
Geſellſchaft. Es ift herrlicher Eypermein bort angekommen. 

Hofrath. Mein Schatz, ich wollte, Du ließeſt jet Deine 
gute Gefellihaft und Deinen Cyperwein weg, Da mußt Di 
nicht viel im Publikum fehen laffen, damit man Dich nicht quä- 
Rioniot, intercebirt u. |. w. Alſo höre deun — 

Ludwig Muß ich beum bören? 

Hefreth. Freilich, freilich! 

Eudwig. Uber denk ums Himmels willen, ans folder Be 
ſellſchaft zu Euern frofligen Berhanblungen; von Cyperwein zu 
Euern Kanteln — 

Hafzath. Drave hatte feine Erklärung gleich eingegeben. 

Eudwig (fich im Stuhle dehnend und gahnend). Nun? unb bie 
Iautete? — 

Hofrath. Daß ihm die Zahlung numbglich wäre — daß 
ex ein ehrlicher Dann ſey — daß er hoffe, mau werde darauf Rück⸗ 
fiht nehmen — man werbe ihm Frift geflatten — 

Sudwig (wie vorher). Nun, und? — 

Hofraty. Berfteht fich, da Deine Forderung gleich weſicher 
werben mußte! — man hat alfo eben jettt noch zur Berfieglung 
[reiten müflen — 


Ludwig (erſchrocken). Go? (Eruſthaft.) Plagt Euch ber 
Teufel] verfiegelt! 

Zofrath. Durchane 18t hig! — durchano! 

Endwig (mit Warme). Aber er wird ja dadurch ganz ruinirt. 
Schämt Ihr Euch nicht? 

Hofrath, Bewahre! (Ihm vertraum) Sey Du ficher und 
gewiß, daß mit Deinem Gelbe bei Roſens genug erwuchert, genug 
bei Seite gebracht worben if. Die ganze Welt weiß eg — umb 
wir wiflen es gewiß. Er bat heimlich viel Gelb. 

Eudmig (wieder leichtey. Hml — wenn bas il — Züch⸗ 
tigung kann bem gefhmätigen WMorafifen wicht fchaben. Aber — 
g0 frath. Weißt Du denn and, baß ich auf biefet Wege 
in meiner Liebe dem Fiele vielleicht näher komme ? 

£udwig Wie fo? 

Zofrath. Ci, was benft dam Mamfell Kngufte amzufangen? 
— den Fall geſetzt fie hätten Tein Bermögen. Wenn fie. recht im 
Elend find, muß fie filh ja meine Verwendung noch fiir ein Glüd 
anrechnen. 3 will fie bei meiner Couſine zu Shreuburg in Con⸗ 
bition Bringen — 

Ludwig Pah! — ſchäm' Did, 

Zofrath. Warum? — Sie kann allerhand ſchöne Frauen⸗ 
zimmerarbet — Muſtik, Frauzoſifch — Es if eine herrliche Con⸗ 
dition! — Gie fpeist mit ber Herrſchaft — wenn keine Frembden 
ba find! 

£uiwig. Gin Mädchen, wie Auguſte — in Condition! — 
Schäme Dig! 

Hofrath. Do beilen, als dur Elend in ein Vicbexticpes 
Leben gerathen! 

Endwig Wie? Anguſte — dab — lederiee Seen! 
Alberner Menſch! 





Hofrath. Es geht Die, wie ben Andern. Man muß 
ihnen Spielwerk vorwerfen — damit fie nicht ſchreien. 


ehrlich. | . 
Hofratbh. Ha ha hal die Ehre eines Mannes von Gewicht 
iR von bem fehr unterfhieden, was man fonft fo menut. Und 
was im gemeinen Leben Redlichkeit heißt, dabei würde man zum 
Stüumper im Kabinet. i 

Ludwig. Ihr ſehd ſchändliches Bolt. - . 

gofrath. Apropoo! bie Vormundſchafterechnungen ſind zu 
meinem Vater gebracht. — Er iſt eben im Begriff, fie durchzu⸗ 
ſehen. Da werden wir dem Fuchs anf die Schüche kommen. ' 

£udwig.. Gem gut! — aber ‚Augufe? — höre, daß ber 
Bater angetaftet wird, bas kühlt allenfalls mein Müthchen gegen ihn 
— das if herrlich! — aber Mutter und Tochter — zu quälen? 
das if nieberträchtig] _ ’ 


— — —— — 


Dreizehnter Auftritt. 


Borige. Sekretär. Hernach Jakob. 


Sekretär. Meine Herren — eben läßt. fich jemand bei dem 
Seren Kanzler zum Beſuch melden — Rathen Sie, wer? 

Eudwig. Rathen? — ja, anf wen? 

Sekretär. Auf jemand Geltenen. Auf jemand — Doch, 
mem ſoll eben fo wenig auf: ausgemachte Gewißheiten Wette 
ſchlehen, als auf halbe Unmöglicgleiten ienthen lafſſen. 

Hofrath. Nun? 


£udwig. Hol mich der Teufel! das if aber gecabezu Ute 


4 





— — —— — 


Schretär. Zur Herr Bruber TAht ſich melden. 

£urwig. Men Bruder? 

Hofrath. Ei der Taufend! 

Sekretär. Meldet ſich, wollt’ ich jagen; bemn ex iſt ſelbſt 
unten im Zimmer. (Sum Hofrath) Wollen Sie anfragen, ob es 
gelegen if? 

Hofrath. Ja, jal — Ei der Tanuſend! (Sqhnell ab.) 

Ludwig. Mein Bruder? bier? — bier im Haufe? — Das 
Bann ich mit begreifen. 

Sekretär Ich gefiehe, daß es mid befrembet; nemgierig 
bis ich indeß anf ihn — Ic habe ihn mech niemals geſprochen. 

Hofrath quractemmend). Wird angenemmen. 

£uinig &? 

Sekretär (klingelt). ‘ 

Jakob (tommt), ° 

Behretär Qu Sakob). Biel Ehre! 

Jakob (ab). “ 

£urwig. Ha — da möcht' ich mich doch wohl Hier nicht 
treffen laffen — denn — bem Himmel fey Dank! wir haben uns 
heute erſt gezankt. | 

Sekretär. So? 

Kudwig Mir benlen über gewiffe Dinge fo verſchieden, als 
Tag und Nacht. Da kommen wir gewöhnlich, um biefe nicht zu 
bexligren, wit Yerntalität anfemmmen, und geben mit Säfte wieber 
auseinander. 

Zofrath. So geh indeß zu meinem Bater. Ce, Ser 
Geloetür, werben jo gut ſeyn, ihn etwas zu unterhalten, : Wein 
Bater bit feinen Befnch für eine Sutereeffionsviflte; wenn wir 
mu Beit geilen, fo in in her @indie Beueite bus Gehbrge 
gethan. 


845 


Schretär. in gelegener Auftrag! Ich bin neuglerig anf 
ben Sonderling. 

Hofrath. St — Er kommt! — ja wahrhaftig — Allons 
fort! (Er und Ludwig gehen Ins Kabinet.) 

Sekretär (geht etwas nach ver Mitte m). 


Vierzehnter Auftritt. 


Setretär Philipp Brook von Jakob hereingeführt, welder 

ihm voraus gegen vie Mitte zu, wo der Gelretär Hingegangen, fich ver. 

beugt, daß alfo Brook ziemlich natürlich, ohne diefen zu fehen, vorn in das 
Simmer eilt. 


Jakob. Haben Sie nur bie Gewogenheit bier herein zu 
treten. (Geht ab.) | 

Phtlipp Colme auf jemand zu fehen ober zu hören, geht haſtig auf 
und nieder; oft bleibt er Rechen. Man fleht, daß er in großem Kampf if. 
Die folgenden Worte find jedesmal Ausbruch eines Feuers, das ſich wicht mehr 
unterbrüden laßt). Da wäre ih! ..... ja wenn bu ..... Run if 
alles gleich — fo, ober fol ... Nur Mäßigung! ....... abfchen- 
lich! abſchenlich! .. 

Sekretär. Herr Brool! 

Phitipp. Kt — ih bitte um Berzeifung. Ich wußte 
nicht, daß jemand im Zimmer war — 

Sekretär. Dringende Geſchäfte verhindern den Herrn Kanz⸗ 
ler, die Ehre Ihres Beſuchs gleich anzunehmen. Er wird indeß 
eilen, Sie zu ſprechen. 

philipp. Sehr wohll «Auf und nieder, vie Hände und beit Hut 
auf vem Rüden, nach einiger Seit mit kalter Höflichkelt.) Mein Herr — 





Yhiliyp. Sie ſind Mann und Mater. 

Ddrave. Wenn mein Weib und meine Tochter nicht fühlten, 
was ich jettt fühle, — fo wären fie arm — es wern ich ihnen 
alles nachließe, was ich jett verliere. 


— — — — — 


Achter Auftritt. 


Borige. Friedrich. 


.Sriedrich. Ums Himmels willen, mein dent "draußen ift 
Wache, Sie in Arreſt zu holen. 
"Drave Wen? — 

Sriedrid. Sie, mein Her! 

Drave. Auf. weffen ‘Befehl? 

Friedrich. Auf Befehl bes Kanzlers. en a) 

raue. Das iſt zu viel, 
Whitipp. Des Kanzler? 

Drave Das ift zu viell 

Philipp. Zu wel? Zu viel? — Senig! gerade gamgi — 

2 Gott fey Dauk! (Kalt) Gehn Sie in Gottes Kamen, 

Ddrave. So dffentlih?. das ift zuviel — Bermögen — 
Ehre — Leben — alles in einem Tage! — Nun, fo nimm's, 
unb möge Dir’s Goit vergeben! — Broek! bleiben Sie bei Frau 
und Kind. — 7 

Angnfe O mein Bater! 

Imad. Drave. Mein arıner unglücküichet Moun! 

Drave (umarmt fie, und indem er beine feſt an ſich Swüct, wit 
erhabnem Bd), Gott, bu kennſt mein Herz? — br: fich dieſe 
Shränen — du ſiehſt, daß uns bie Menſchen verberben — Ber- 

£ Mi _ .. 2* 1 . 
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zweifelub heben wir umfve Hände zu Bir auf — du biſt gerecht! 
wir fehen uns balb wieder. — (Gr reißt ſich los und geht. Unter ber 
Thar.) Broot! ſchützen Sie die Weiber. (Seht aby- 


— — — — 


Aennter Anftritt. 
Madam Drave. Philipp Brook. Au guſte. 


Angnfie O Gott, mein Bater! 

mel. Drave Men Mami (EIhm nad.) 

Philipp cHalt fie zurüd), Sie mäffen Ihre Audrufungen, 
Hure Thränen mäßigen. 

Angnfie. 

Mad. Dane, J Kaun ich? 

philipp. Sie müſſen! Gehen Ste auf Ihr Zimmer — 
verfpredden Sie mir, e8 nicht zu verlaffen. 

Mad. Drave. Was fordern Sie? . 

Hhilipp IH muß fort. Sehen Sie dahin. Abiaıl — 
Ich komme wieter. 

Mad. Drave Wo wollen Sie Hin? 

SAngnfe, Um Gottes willen, wo wollen Sie bin? . 

Philipp ckalt. Einen Gang ausgeben. (Die Uhr nehmend.) 
In dreiviertel Stunden bin ich wieder. ba — denke ich — GAhnend.) 
Sollte ich nicht da ſeyn fo — aber ih bin gewiß ba. 

ze ade. } Berlaffen Sie ung nicht! | 

Philipp. Id komme wieber — (Er nimmt Heide und führt 
We ab.) Ich komme gewiß wieder. (Sie gehen ab.) 
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Behnter Auftritt. 
Simmer aus dem erfien Auftritt, beim Kanzler. 
Sofrath Vleffel. Hernach Jakob. 


Hofrath (kommt aus dem Kabinet und ruft), Jakob! 

Jakob. Herr Hofrathi ' 

Hofrath. Ein Kanzleibote fo herein Tommen 

Jakob (geht ab}. 

Hofrath (fieht Papiere zur). So! — dagegen kann er nicht 
auflommen — nud daß Brook bie Sage führen muß — das 
ſchützt ums nor allen Üblen Meinungen. — Wir lafien dem Kläger 
nur fein Recht widerfahren. 


Eilfter Auftritt. 
Boriger Ein Kanzleibote. 


Hofrath. Ah mein ſcharmanter Freund, trage Er doch das 
gleich in das Stadtgericht. Ich würde vor Abend ſelbſt noch bie 
Ehre haben, aufzuwarten. 

Ranzleibote will forth. 

Gefzath. Er möchte ja nicht vergefien — es weite bie 
ſchleunigſte Expedition nörhig. 

Ranzleibote (will fort). 

Hofrath. Hört Er? — bie ſchenuigne Erpebition. 

Kanzleibote (geht ab). 

hofrath. Mein guter Herr Drave, fo: umfont und um 
nichts verbietet mam den Leisten fein Haus nicht. — Sind Sie das 
nun gewahr worben? 
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Bwölfter Auftritt. 


BSoriger. Ludwig Brook. 


Hofrath. Wo, zum Kudud, ſteckſt Du denn? Die Affaire 
gegen Herrn Drave ift ja in vollem Gange. 

endwig. So? fon? Nun — präcie feyb Ihr! 

Hofrath. Ci freilich! das iſt aber doch Inflig, Du wohnfl 
im Hanfe und weißt das nicht ? 

Ludwig. Wohne im Haufe, wie aber? Go, daß ich oft 
in drei Tagen kaum ba fchlafe Ich war bei Baulino im guter 
Geſellſchaft. Es if herrlicher Eyperwein bort angelommen. 

tofrath. Mein Schatz, ich wollte, Du ließeſt jegt Deine 
gute Geſellſchaft und Deinen Cyperwein weg, Du mußt Di 
nicht viel im Publikum fehen laffen, damit man Dich nidt quä⸗ 
ſtionirt, intercebirt u. ſ. w. Alfo höre deun — 

Kudwig Muß ich denn hören? 

Hofrath. Freilich, freilich! 

Kudwig. Aber denk ums Himmels willen, ang folder Ge 
fellichaft zu Euern frofiigen Berbanblungen; von Cyperwein zu 
Euern Kautelen — 

Hnfrath. Drave hatte ſeine Erllärung gleich eingegeben. 

 Kudwig (ich im Stuhle dehnend und gäßment). Nun? und bie 
lautete? — 

Hofrath. Daß ihm bie Zahlung unmöglich wäre — daß 
er ein ehrlicher Dann fen — daß er hoffe, man werbe darauf Rück⸗ 
fit nehmen — man werbe ihm Frift geflatten — 

Eudwig (wie vorher). Nun, und? — 

Hofrath. Verſteht fich, daß Deine Forderung. glei aefigent 
werben mußtel — man bat alfo eben jett nor zur Verſieglung 
[reiten müflen — 


Eudwig (erſchrocken. So? (Ernſthaft.) Plagt Euch ber 
Teufel! verfiegelt ! 

Hofrath, Durchane nöthigl — durchano! 

Endwig (mit Wärme). Aber er wird ja dadurch ganz rırinirt. 
Schämt Ihr Euch nicht? 


hofrath. Bewahre! (Ihm vertrauen) Sey Du fier und 
gewiß, daß mit Deinem Gelde bei Roſens genug erwuchert, genug 
bei Seite gebracht worben if. Die ganze Welt weiß eg — und 
wir wiffen es gewiß. Er bat heimlich viel Gelb. 

Eudwig (wterer leichtey. Hm! — wenn bas il — Züd- 
tigung kann dem gefchmäßigen Moraliſten wicht fhaben. Aber — 

Hofratt. Weißt Du denn and, daß ich auf biefem Wiege 
in meiner Liebe dem Biele vielleicht näher komme ? 

£udwig Wie ſo? 

Hofrath. Ci, was benft denn Mamſell Auguſte anzufangen ? 
— den Fall geſetzt fie hätten Tein Vermögen. Wenn fie. recht im 
Elend find, muß fie fich ja meine Verwenbung noch für ein Glück 
anrechnen. Ich will fie bei meiner Confine zu Ehreuburg in Eon- 
bition Bringen — 

Ludwig Pah! — ſchäm' Did. 

Hefrath, Warum? — Sie kann allerhand ſchöne Frauen⸗ 
zimmerarbeit — Muſik, Franzofiſch — Es ift eine herrliche Eon- 
dition! — Sie fpeist mit ber Herrſchaft — wenn feine Fremden 
ba find! 

Ludwig Ein Madchen, wie Auguſte — in Eombitien! — 
Schaͤme Di! 

Hofratb. Doch beifer, als durch Eleud in ein liebeniche⸗ 
Leben gerathen! 

Eudwig Wie? Anguſte — elend — mederiches sen! 
Alberner Menſch! 








Zoſrath. Es geht Dir, tie den Kindern. Men muß 
ihnen Spielwerk vorwerfen — damit fie micht ſchreien. 
Ludwig. Hol mich der Teufel! das if aber geradezu un⸗ 
ehrlich. 

hofrath. Ha ba hal die Ehre eines Mannes von Gewicht 
iR von bem fehr ımterfchieben, was man fonft fo nennt. Und 
was im gemeinen Leben Redlichteit heißt, babei würde man zum 
Ständer Im Kabinet. 

Endwig. Ihr ſeyd ſchändliches Bolt. 

Hofrath. Apropos! bie Bormunbichaftsreiänungen ſind zu 
meinem Vater gebracht. — Er iſt eben im Begriff, ſte durchzu⸗ 
ſehen. Da werben wir ben Fuchs anf die Schliche kommen. 

Kudwig. Ganz gut! — aber Angufle? — höre, daß ber 
Bater angetaftet wirh, das kühlt allenfalls mein Müthchen gegen ihu 
— das if Herrlich! — aber Mutter und Tochter — zu quälen ? 
das iſt niederträchtig! 


— — — — — 


Dreizehnter Auftritt. 


Borige. Sekretär. Hernach Jakob. 


Sekretär. Meine Herren — eben läßt fi jemand bei ben 
Herrn Kanzler zum Befuch melden — Rathen Sie, wer? 

Eudwig. Rathen? — ja, anf wen? 

Sekretär. Auf jemand Geltenen. uf jemand — Doc, 
man ſoll eben fo wenig anf. ausgemachte Gewißiheiten Wette 
ſchließen, als auf halbe Unmsglichteiten rathen lafſen. 

Hofreth. Nun? 








— — —— — 


Jehretär. Zur Herr Druder laßt ſich melden. 

Kudwig Mein Bruder? 

Hofratd. Ei der Tauſend! 

Schretär Meldet ſich, wollt’ ich fagen; denn er if ſelbſt 
nnten im immer. (Sum Hofrat.) Wollen Sie anfragen, ob es 
gelegen if? 

Hofrath. Ja, jal — Ei der Tauſend! (Sqpell ab.) 

kudnig Mein Bruder? bir? — bier im Hanſe? — Das 
Banıı ich nicht begreifen. 

Sekretär Ich geſtehe, daß es mich befrembet; neugierig 
bis ich indeß anf ihn — Ich babe ihr mech niemals geſprochen. 

Hofrath (uractemmend). Wird amgensmmen. 

Kudwig So? 

Sekretär Cklingdt). ? 

Jakob (kommt), " 

Sekretär (u Sakob). Biel Ehre! 

Jakob (ab). " 

£udwig. Ha — da möcht' Ich mich doch wohl hier nicht 
treffen lafſen — denn — bem Himmel fey Dank! wir haben uns 
heute erſt gezankt. 

Sekretär. So? 

endwig. ir denken über gewiſſe Dinge fo verſchieden, als 
Tag mb Nacht. Da kommen wir gemöhnlih, um biefe nicht zu 
beruhren, wit Formalitaͤt aufemmmen, und geben mit Kulte wieder 
aubeinander. 

Hofrath. So geh indeß zu meinem Bater. Sie, Herr 
Selrckür, werben jo gut ſeyn, ihn etwas zu unterhalten, : Mein 
VBater bit feinen Beſuch für eine Sntereeffionevifite; wenn wir 
nun Zeit gewinnen, fo ift in ber ade Seite dee Gehege 
gethau. 
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Sekretär. Sin gelegeiier Auftrag! Ich bin neuglerig auf 
ben Sonberling, 

hofrath. Sti — Cr kommt! — ja wahrhaftig — Allons 
fort! (Er und Ludwig gehen ins Kabinet.) 

Sekretär (gebt etwas nach der Mitte zu). 


Dierzehnter Auftritt. 


Sekretär. Philipp Brook von Jakob hereingeführt, welcher 

ihm voraus gegen die Mitte zu, wo ber Sekretaäͤr hingegangen, ſich ver⸗ 

beugt, daß alſo Brook ziemlich natürlich, ohne dieſen zu ſehen, vorn in das 
immer eilt. 


Jakob. Haben Sie nur bie Gewogenheit Bier herein zu 
treten. (Geht ab.) | 

Phrlipyp Colme anf jemand zu fehen ober zu hören, geht haſtig auf 
und nieder; oft bleibt ex ſtehen. Man ficht, daß er in großem Kumpf if. 
Die folgenden Worte find jedesmal Ausbrıch eines Feuers, das ſich wicht mehr 
unterbrüden laßt). Da wäre ih! ..... ja wenn bu ..... Nun if 
alles gleih — fo, ober fol ... Nur Maͤßigung! ....... abſchen⸗ 
AG! abſchenlich! .. 

Sekretär. Herr Brook! 

Phitipp. Acht — ich Bitte nm Verzeihung. Ich wußte 
nicht, daß jemand im Zimmer war — 

Sekretär. Dringende Gefchäfte verhindern den Herrn Kanz⸗ 
ler, die Ehre Ihres Beſuche gleich anzunehmen. Er wird indeß 
eilen, Ste zu ſprechen. 

Yhiliyy. Sehr wohl! (Auf und nieber, vie Hände und beit Kıtt 
anf dem Rüden, nach einiger Seit mit kalter Höflichkeit.) Mein Herr — 
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Sekretär. Ich bin dem Zufall Verbindkichkeit ſchuldig, daß 
er mir das Vergnügen Ihrer Bekanntſchaft macht — 

‚- dhilipyp. Wie lange glauben Sie, daß dieſe Geſchäfte 
dauern werben? Es wird fpät, und ich eile — 

Sekretär. Nicht lange, denke ih — Nehmen Sie Platz, 
Herr Brook! (Sie ſetzen ſich) — Die Verbindung — worein dieſes 
Haus mit dem Ihrigen klommen wird — 

Philipp. Wie fo? 

Scehretär. Durd die Heirath ber Mademoiſelle mit Ihrem 
Harn Bruder — 

Philipp (erfiaund). So? (Goͤflich) Ich babe davon nichts 
gewußt. — i 

Schretär. Iſt duch bie Berwandtſchaft mit Ihnen um 
fe — . 

Philipp (ver indeß die Uhr zog). Es wird ſpät! — es wirb 
ſpät. — Glauben Sie, daß er Lange bleiben wirb? 

Sekretär. Nen — aber haben Sie die Gewegenheit — 

Philipp ifpeingt auf). Verzeihen Sie — ich lann nicht figen 

— (Bon ifm ab) Mein Blut! mein Blut! 

Sekretär. IM Ihnen etwas? 

Yhilipp.. Ja —ohl. . 

Ichretär Sind Sie — 

Philipp. Nein. — Glauben Sie, daß er : bald lemmen 
wirb ? 

Sehretür CHöhk beleidigh). Beine Geſellſchaft iſt Herrn 
Brook zuwider? 

Philipyr. Die Geſellſchaft aberhaupt! — iſt das Zimmer, 
ſo — 

Sekretär. Verzeihen Ste, ih will den Herrn Kanzler von 
Ihrer Eilfertigkeij handelte. (Er geht mit einer hamiſchen Ver⸗ 
beugung 5.) 
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Hhilipp (Hat im Umhergehen dieſe Verbeugung gar nicht gefehen). 
Gott! Gott! gib mir Mäßigung! faltes Blut! — Im biefem 
Bimmer — in biefem nämfigen — Hier! ba, da! — O, ich 
alte mich nicht mehr! — Da babe ich für meinen guten Onkel, 
für feine Freiheit gebeten — gebeten — bie Hände gerungen! — 
und warb hinausgeſchleppt! — Ih war Kind! Nun bin ih 
Mann! — Ich habe wieber bier für bie gemißhanbelte Menſchheit 
zu flehn — Mein Onkel leibet noch — iſt vielleicht jet in biefem 
Augenblide troſtlos — elend — verzweifelnd! — Mäßigung! 
Gott! Maͤßigung! Ich kenne mich nicht mehr — Mößigung! 

Sekret är (zurückkommend). Der Herr Kanzler wirb in wenigen 
Minuten bier ſeyn. Indeß — (er deutet aufs Sitzen.) 

Philipp. Erlanben Sie, ich tange zu feiner Unterhaltung 
— Draußen gebe ich bie Gallerie auf und ab — man wird 
mid rufen, wenn — (er geht und macht einen Verſuch zur Ber 
beugung.) 

Bchretär (ver ihm Lange nachſieht). — Sehr fonberbar | 
Der Kanzler bat Recht, der Menſch in gefährlich! den muß ich 
näher beobachten. 


Sünfgehuter Auftritt 
Sekretär. Sofratb. 
Hofrath (im SHerausgehen). Es if ja fo il! — SR 
e fort? Ä 


Schretär Er geht draußen in ber Kupfer» Gallerie — 
und wartet, daß man ibn ruft. 
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Hofrath. Gehn Sie ins Kabinet. Ich will ihn holen. 
(Geht ab.) 
Sekretär. Dieſer Menſch iſt fuͤrchterlich! IH muß wohl 
Acht geben, woher das Gewitter kommt. (Geht ins Kabinet.) 


— — — — — —— 


Sechzehnter Auftritt. 


Sofrath. Shilipp Brook. 


Hofrath. Taufenbimal Verzeihung, Herr Brook! — aber 
Sie wiffen — 

Philipp. Werbe ich jet vorgelaffen ? 

Hofrath. Sogleih, ſogleich! — Sie wiffen, daß man 
manchmal Geſchäfte hat, bie — 

Philipp. Nun? Sie haben mich gerufen. 

Hofrath. Geſchäfte, die fo preffant find — 

Yhilipp. Er wird ja wohl ba bein ſeyn. (Er geht auf das 

Zimmer zu. Der Kanzler kommt ihm an der Thür entgegen.) 


. — —— — · — — 


Siebzehnter Auftritt, 
Kanzler, Bortige 


Kanzler. Ihr ergebner Diener, mein Her Broot! — 
Stühle; Sammel I 

Hofratb (im Stüflefeken). Eine recht feltene En, Serm 
Brool bei uns zu fehn] - 

Philipp. Here Kanzler, ich wänfchte Sie allein zu fweoihen, 
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Kanzler. Nah Belieben! — (Mit einem beveutenven Augen⸗ 
wine) Führe die Geſellſchaft ins Chinefiſche Kabinet — laß uns 
allein, Sammel. 

Hofreth (geht ab). 


Adytzehnter Auftritt. 
Kanzler. Bhilipp Brook. 


Kanzler. Run, was ift in Ihrem Belieben? 

Philipp. Ich bitte, daß Sie einen ehrlichen Mann vom 
Berberben retten. Br 

Kanzler. Wie fo? wo kann ich helfen? Reben Sie mm, 
mein Werther! 

Yhilipp. Bom Kaufmann Drave ift die Rebe. 

Kanzler. Aha! Gevenklich, So? von dem? 

Yhiltipy. Kür ihn Bitte ih — und Werbe, was Sir chun 
— als Gnuade verehren. 

Kanzler. So, fo? von dem Kaufmann Deavel — Ja, 
Sie fagen: „Bon Berberben retten?" wie fo benn? 

Yhilipp. Bon fchrediichem Berberben; von Berzweiflung, 
werein buchſtãbliche Anwendung ber Geſetze ihn unvermeidlich ſtüͤrzen 
muß; woraus Rückſicht auf ben ehrlichen Daun, anf feinen Lebens. 
wandel, auf bie Möglichkeit, ber Gerechtigkeit dennoch Genüge zu 
leiten — ihn reiten lann! 

Kanzler. Men Kind — die Gerechtigfett muß ihren 
Weg gehen. 

Philipp. Das ſoll fi. Darum bitte ih — um Gerech⸗ 
tigkeit bitte ich. Als den Richter, ale ben Bünftling bes Fürſten, 
bitte ich Sie — verhindern Sie's, daß ber ehrliche Mann nicht 
gedrückt wird. 


Pd 
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Kauzler. Gie finb ein braver innger Baum, wie ich ſehe 
— von ben ebelflen Geſimmungen — ton recht dhrifllicder patrie- 
tifder Denkungtart! (Drüat ihm die Hand.) Freut mid, daß ich 
bei der Oecaſton das Bergnügen babe, Ihre Belkanmſchaft zu 
machen. 

phitipp. Habe ih Hoffnung für Drave? 

Kanzler. Ich will bie Ehre haben, Ihuen zu fagen — im 
gegenwärtigen Wall iſt bag ohne obrigkeitliche Bewilligung ver⸗ 
liehene große Kapital Ihreg Herrn Bruders bem Herrn Drave 
nit mer als eis peccatum omissionis, fonbern and als ein 
poccatum commissionis ‚u imputiren. 

Yhiliyy. Das Roſenſche Haus war das wohleienhte in 
ber Stadt. 

Kanzler (boshaft Lächelnn). Hat doch fallirt! 

Hhilipy. Drave Hat durch Bürgſchaft ben Schaben ge 


Kanzler. Iſt Har. X diefe hält man fi wunmehr; Ihr 
Herr Bruder kann nicht verlieren. 

philipp. Gut! So fiellen Sie das weitere Verfahren ein 
— geben Sie Drave bie Freiheit. 

Kanzler. Hmil er ifk nicht allein deßwegen gefänglidd ver⸗ 
wehrt — obwohl man ber vormunbfcheftliden Berwaltung auch 
nachſehen muß. — Es iſt kein gerichtlices Inventarium gemacht 

Yhilipyy. Mein Vater bat ihn dazu bevollmächtigt. 

Kanzler Diefe Bollmadt if ex Testamento niht zu 
erfehen — eine fonflige Schrift aber nicht vorhanden. 

Yhilipp. Es klagt ja niemand, von ben Erben gegen 
Drave. 

Aansler. D jal — allerdings! 
philipp. Wer? 
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auzler. Ihr Her Bruder. 

philipr. Nein! — nein, nicht möglich! 

Kanzler. Laut eigener Unterſchrift. 

Fhilipp. Ont! — Gie Binnen doch alles einfiellen — 
Berfieglung und Arreſt — alles! — Drave if freil (Steht auf 
und trägt den Stuhl weg.) 

Kanzler (nachtem er vasfelbe gethan). Ma — warumꝰ wie? 

Yhilipy. Ich verbürge mich für ihm. 

Kanzler Sehr 1Bblich! — ſehr rechtſchaffen! — wahrhaſt 
rich! — aber es geht nicht. 

Yhilipy. Warum nicht? 

Kanzler. Sie fiab ſelbſt noch nicht milnbig; konnen ſelbſt 
bei obiger Verwaltung gelitten haben. Die Obrigleit, als von Gett 
ben Waiſen gegebener Bater, muß and Ihre Sache unter Aufficht 
nehmen. 

Yhilipp cher wie eingewurzelt da Kant), Go heben Sie indeß 
nur bie Berfieglung anf! 

ſMManzler. Ich kamm nicht. — 

Philipp (wirft ſich in einen Stuhl). 

Kanzler. Es iſt völliges Zahlnmngeunvermögen durch mehrere 
Rückſtaͤnde vergrößert. 

HYhilipy (pringt auf. Se nehmen dem Manne Crebit, 
Brod, Ehre! 

Kanzler. Hm! — Kann ficdh noch immer wieder erhofen! 

Fhilipp. Moden Weib, Kind umd Bater zu Bettellenten! 

Kanzler. Ja, du lieber Gott — das geht mir herzlich 
nahe! aber was kann man machen ? 

Philipp. Dem ehrlichen Bürger aus Gerechtigkeit bie Frifl 
verflatten, die man denen, welche ben Staat und ben Firften ber 
trogen — für Gelb übermäßig und fehänblich gewährt! 

Kanzler, Hat man anbere günſtig behandelt, fo if bas 


befiraft werben, — ber bier laͤßt ſich nichts thur. 
wird es ſeyn, wenn man, wegen immer Gelb 

—— Zinſennachlaffe, Herrn Drave nicht zur Beranimertung 
au 

Philipp Gitter). So? 

Kanzler. Ja — ich will Ipmen fagen — das Bennögen 
iſt ſehr groß — hätte weit befſer angewandt werben Zinuen! Wir 
haben ber Crempel ſchen gehabt, baß, wegen ſolches bem Münbel 
zugefügten Schabens, mander Borammb anf Lebentlaug perſtulich 
iſt verhaftet worben. 

Philipp. Herr Kanzler — Sie finb alſo entſchloſſen, auf 
dieſem Wege gegen Herm Drave fortgngehen ? 

Mauzber. Huf dem Wege ber Gerechtigkeit — 

Yhilipy. Drave zu ruiniren? — 

Kanzler. Ei, ei, Herr Brooll 

Yhilipp (heftig). Sie begehen eine Ungerechtigkeit! 

Kanzler (ergrimmt). Ungerechtigkeit! — (Gleichſam fcheinend.) 
Ha ba hal junger Menſch! junger Meunſch! 

Yhilipp. SIG warne Sie davor! 

Kanzler (Hamifh). Dante Ihnen! 

Yhilipy cheigend). Noch if es Zeit! 

Aanzler. Go? hm! -CTabak ſchnupfend) . Und warm if es 
sicht mehr Zeit? 

Hhiltpp «indem er anf wie Uhr ficht, dann won de ab, mit einem 
geoßen Blid). In einer halben Stunde nit mehr! 

Kanzler. Ha ba hal 

philipp. Reigen Sie mich nicht! Um Ihres Glückes willen 
— reigen Sie mich nicht. 





— — — — 


BE 


Nennzehnter Auftritt, 
Borige Uugure Hernach Jakob. 


Angufle (ſtürzt dem Kanzler zu Güßen). Guade! Barmherzig⸗ 
keit, Barmherzigkeit! 

AA Augufte, was machen Sie? 

Kanzler. Was will Sie? 

Angnfe Deu Bater! mein armer Vater! gebeu Sie mir 
ihm wieder! GAuffahrend) Da liegt er auf ber Wade und if 
ohnmãchtig — dem Hohngelädter preisgegeben! — Geben Sie 
ihn uns wieber! 

Philipp. Rubig, Auguſte! ruhig! 

Augnfe. Wir wollen ja gleich fort aus ber Stadt. — Ich 
weiß, daß Sie uns nicht leiden Liunen — aber wir wollen gewiß 
glei fort. 

Kanzler. Barum bat er eine obrigleitliche Berfon gemiß- 
handelt! 

Philipp. Ich war Zeuge von bem Vorfall — Benge, ba 
man ibn widerrechtlich beſchimpfte, daß bie Menſchheit in ihm zur 
Bertheibigung aufgeforbert warb. Ich ſchwoͤre Ihnen bei Mott, 
Drave warb Übermenfchlicdh gereizt! 

Kanzler. Hinter bie Menſchheit verkriecht ſich jetzt alles. 
Er konnte ſich ja bellagen! 

philiyp. Wohl. Er hat gefehlt — unterfuchen Sie, ſtraſen 
Sie, ſchonen Ge nit. Nur ſeyn Ste menfchlih) zum richten 
Cie nicht Alles mit Eins zu Grunde. 

Angnfe Mein ganzes Süd wird ven Ihrem Haufe ver- 
nichtet  Sey’s! Nur reiten Sie meinen Vater — ich umfaſſe Ihre 
Rniee — ſeyn Sie wohltbätig — menſchlich! Erbarmen Sie Sich! 

Kanzler. Es if nichts zu thun. 

3ffland, theatral. Weite. X. 23 
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Yhilipy. Gehen Sie hin! — fehen Sk, mit Todesangſi 
umfaßt fie Ihre Kutee! 

Kanzler Gerz Brool, miſchen Sie Sich nicht in frembe 
Dinge! 

Philipp. Fremd? Ich Viebe das Mönchen. Ihr Bater if 
mein Bormmmb — ein ebrliher Mann! ale Sohn rede ich für ihn 
— ware Gie, von Unmenſchlichkeit abzuftehen, von Schilane! 

Kanzler. Und ih, Herr! will Sie hiermit gewarnt haben, 
von ber Sprache abzufleben. 

Philipp. Die Sprache ber unterdrückten Menſchheitl — 
enblich müflen Sie fie hören! 

Kanzler. Ha ba hal 

Philipp. Lange genug fenfzen bie Redlichen unter dem 
Druck. Hier diefe jammernde Unſchuld foll fie erlöfen! Sie 
hat ihren Sprecher. Es gebricht ihm nicht an Rath, nicht au 
Kraft! — 

Kanzler. Der wäre? 

Philipp. Ich! 

Kanzler Sf — Eil ei! 

gr Ihre Antwort! — wollen Sie milbern ober 


FPPFR Ach Gott! Herr Brool — 

Kanzler. Muß ich antworten? 

Philipp. Wahrhaftig, Sie müſſen! 

Kanzler. So geben Sie in Gottes Namen nad Hauſe, 
und erwarten ben Auegang. Adien! dalten Sie eig hũbſch 
* Yhilipp (in fürchterlichem Ton). Roc Belicben. (Geht.) 

Anguſte (halt ihn zuräd) Um Gottes willen, was machen 
Sie? 
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Philipp. Herr Kanuzler, noch einmal — im Namen ber 
guten Sache, im Ramen Ihres Gewiffens, Ihrer ſchweren Richter» 
verantwortung vor Gott — wollen Sie milbern? Sch verfpreche 
Ihnen eidlich Verſchwiegenheit. — — Bellen Sie mildern? 

Kanzler cergeimm). Nein! _ 

Yhilipp. I kann gegen. Ste handeln. — Y babe Sie 
in Händen. Ih werde ein fürchterfider Gegner. Wollen Sie 
mildern ? (Baufe.) Wohlen Sie nit? — — Sie wollen nicht? — 

Kanzler (wüthen). Nein! Rein! 

Yhilipp. Jetzt ſchlägt die Stunde meiner Befimmung | — 
Ich fühl's — ich fühle in allen Adern. — Es gelte! 

Kanzler. nt! 

Philipp Breche, was bredien kann! Sie geſtürzt, ober 
ich ins Gefüngmigl Sie entlaret — zur ſchmählichſten Schmach 
entlarvt! — ober ich an den Pranger als bübiſcher Pasquillant. 

Kanzler. Der kann Dir werben, Burſche! 

Philipp. Sey'e! bie Würfel Tiegen — aus mir fpricht bie 
gute Sache. Das Andenken an bas Elend meines Onkels nährt 
mein Feuer ! 

Kanzler. Bubel (Ktingelt.) 

Hau⸗ b (tommt). 

Aauzler (fpricht leiſe mit ihm. Hernach Jakob ab). 

Anguſte. Vergeben Sie ihm— DO Brook! was machen 
Sie? (le führt ihn bei Seite, wodurch er verhindert wird, ben Kanzler 
zu beobachten.) 

Yhilipy. Laſſen Sie mich! — Ich Gabe volle Beweife 
feiner Schänblichkeit; zugleich mit dem Elend ber Patrioten, dem 
Geſchrei unterbrüdter Waifen, will ich fle dem Fürſten vor Augen 
legen. 

Kanzler. Geh bin, dummer Schwärmer! — verfud es! 

Philipy. Das will icht das will ich! 
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Kanzler. Berſuche, was Deine pöbsihafte Mobefrechheit 
ausrichten wird, 

Yhlliyp. Der Kür kommt heute noch zurück! — Gr if 
ber Bater feines Landes — Er iſt Menſch! — Er fell mich horen! 
— Bas ſchützt Euch bei Eurem Rande, ale bie ſchwache Kette 
bes Geremonirlie ! — ich breche fiel 

Kanzler. Sa ba hal 

Yhiliyy. So wahr Bott Über mir lebt, Ich breche fiel — 
als freier Bürger trage ich in ber Sprache ber Berzweiflung ibm 
die Sache bes amsgefogenen Landes vor — und eh bie Sonne 
nutergebt, ft Du Web liter Dich und Dein Haus, (Er reift 
Anguften mit A fort.) | 

Kanzler (geht einmal auf und niever — dann haſtig an die Thür, 
wo Drook abging — bleibt ſtehen — geht bis an vie Mitte bes Itmumers 
wieder wor — von da gebt er entfchloffen Hin, und klingelt). 





Bwanzigfter Auftritt. 


Borige. Philipp Brook von vier Fanzleivienern umgeben, ohne 
Hut und Degen. In der Folge Ludwig Brook. Der Sofrath 
und Sefretär 


Kanzler. Näher, Herr Brook! — hinaus Ihr — bis id 
Mingle. (Die Ranzleiviener gehen ab.) Wie nun? 

Yhilipp (zeſezt). Was wollen Sie von mir? 

Kanzler. Erſchroken? — bleich? — große Augen? fo 
bald verdutzt, Weltenbezwinger? Sie baben bie Maste abgelegt — 
ih will es jet auch! Mach einer Baufe) Smnger Menſch, Seine 
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Rrlite reichen nicht zu, einen Gran von biefer lacht zu nehmen — 
ein Gran iR zu viel, um Ihn zu verberben. WIE Er venig 
bitten und Berjegwiegenheit ſchwbren — fo eile Er — reiſe Er 
aus dem Lande, wmb es ſey vergeſſen. 

pPhilipp. — Nein! 

Kanzler. Du, ber Dun mir eine halbe Stunde Bebentzeit 
gabſt, willſt Du das? ober willſt Du zum’ leitenmal das Tages 
licht gefeben haben? 

Yhilipp. Verbannen und Feſſeln Hilft Die nichts! — 
Dein geihworner Widerfacher Icht AWerall. Morden nnıft Du 
mich, und dazu BR Du zu feig. — Gott wägt Die und mid, 
bricht Kerler und Ketten; Dein Ziel ift gefledt; darüber hinaus 
kannſt Du nicht! 

Kanzler (mit Ingeimm). Wurm! ic babe Di in meiner 
Sanb — ob ich Dich zerbrikden ober riechen laſſen will — 
wen kümmert's7 wer veraitwortet es? — Ich! die Seele ber 
Macht, die Hanb bes Fürſten! was bleibt Dir übrig? — 
Staub | 

HYhilipp mit Größe). Mein Herz! 

Kanzler. Nun fo geb — Trieb in bie Bande, harre 
bort eines Nähere — indeß Dein weiferer Bruber bier über 
Di lacht. 

philipp. Mein Bruder? — Ha, vielleicht jet! — 
Ludwig! Ludwig! GWill auf die Thür zu) Ludwig, hörſt Du 
mich nicht? 

Kanzler (fließt vie Thür ab). Raſender Menſch! \ 

Hhilipp. Ludwig! Ludwig! ich fchreie die Stimme bes 
Bluts in Dir anf! zu. Hülfe! zu Hülfe! 

Kanzler (klingelt). Haltet ihn zurück! 

End wig (von innen). Laht mich herans! 

Yhilipp. Lubwig! zum letztenmal! 











856 


Kanzler. Berfuche, was Deine Polbelhafte Mobefrechheit 
ausrichten wird, 

phili yp. Der Kür kommt heute noch zurück! — Gr if 
ber Bater feines Landes — Er iſt Menſch! — Er fol mich hören! 
— Bas ſchützt Euch bei Eurem Raube, als bie ſchwache Seite 
bes Eeremonirlis! — ih breche fiel 

Kanzler. Sa ba bel 

Yhiliyp. So wahr Gott Über mir lebt, Ich breche fiel — 
als freier Bürger trage ich in ber Sprache ber Verzweiflung ihm 
die Sache bes amnsgefogenen Landes vor — umb ch die Sonne 
nntergebt, rufft Du Web über Di und Dein Haus. (Gr reift 
Anguften mit ſich fort.) | 

Kanzler (geht einmal auf und nieder — dann haſtig an die Thür, 
wo Brook abging — bleibt ſtehen — geht bis an vie Mitte des Zimmers 
wieder vor — von da geht er entichloffen bin, und klingelt). 





Bwanzigfter Auftritt. 


Borige. Philipp Brook von vier Kanzleivienern umgeben , obne 
Hut und Degen. In der Folge Ludwig Brook. Der Hofrat 
und Sekretär. | 


Kanzler. Näher, Herr Bros! — hinaus Ihr — bie id 
Kingle. (Die Kanzleiviener gehen ab.) Wie nım ? 

Yhilipp (geſetzy. Was wollen Sie von mir? 

Kanzler. Erſchroken? — bleich? — große Augen? fe 
bald verdutzt, Weltenbezwinger? Sie haben bie Matte abgelegt — 
ich will es jetzt auch! Mac einer Pauſe) Sunger Menſch, Seine 
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Krlite reichen nicht zu, einen Gran von biefer Blacht zu nehmen — 
ein Gran iR zu viel, um Ihn zu verberben. WIE Er venig 
bitten und Verſchwiegenheit ſchwöbren — fo edle Er — reife Er 
aus bem Lande, ımb es fey vergeffen. 

Yhiliyp. — Nein! 

Kanzler. Du, ber Du mir eine halbe Stunde Bebenfzeit 
gabſt, willſt Du das? ober willſt Dur zum’ letttenmal das Tages 
licht gefeben Gaben? 

Philipp. Verbannen und Feſſeln hilft Die nichts! — 
Dein geihworner Widerſacher lebt Aberall. Morden nnıft Du 
mi, nub dazu biſt Du zu feig. — Gott wägt Di umb mid, 
bricht Kerler und Ketten; Dein Ziel iſt gefledt; darüber hinaus 
fanuft Du nicht! 

Kanzler (mit Ingeimm). Wurm! ich babe Di in meiner 
Sand — ob ih Dich zerbrikden ober kriechen Iafien will — 
wen kümmert’8? wer verantwortet es? — Ich! bie Seele ber 
Mat, die Hand bes Fürften! was bleibt Die übrig? — 
Staub I 

Hhilipp mit Sri). Mein Herz! 

Kanzler. Nun fo geb — Trieb in die Bande, harre 
dort eines Raͤchers — indeß Dein weiferer Bruber bier über 
Di lacht. 

Philipp. Mein Bruder? — Ha, vielleicht jet! — 
Aubwig! Ludwig! BIN auf die Thür zu) Ludwig, hörſt Du 
mich nicht? 

Kanzler (chließt vie Thür ab). Raſender Menſch! 

HYhilipp. Ludwig! Lubwig! ich freie bie Stimme bes 
Bluts in Dir auf! zu HHtfe! zu Hülfe! 

Kanzler (klingelt). Haltet ihn zurüd ! 

End wig (von innen). Laht mich heraus! 

Yhilipy. Lubwig! zum letztenmal! 





Eudwis. Iqch komme! (Spreugt vie Thür auf) Was bei Dun? 

(Der Hofrath uud Gekretär fommen mit Geraus unb nehmen durch 
den Ausırud in ihren Bemegungen Theil an ver Handlung. Gegen das Ende 
kann ver Sekretär das Naherkommen ver Brüser hindern.) 

(Die Kanzleiviener kommen herein.) 

Kanzler gu Bällipp). Boöſewicht! Du Hogft gegen Deinen 
Bruder? — Führt ihn fort! 

Philipp. Hier nimm bie Brieftafche ! Misft fe bin.) 

Schretär (nimmt Ne zu Ei). 

Kanzler. Ihr Unglück will er! — Sie enterbt feben I 

Philipp (im Abſuhren). Ludwig ber Onfell denk an bem 
Onkel! (Geht ab.) 

Sekretär (folgt ihm). 

Ludwig (mill ihm nach und zieht halb ven Degen). 

Kanzler alt ihn ab). Brubermord! Zwei Brüber! Sept 
ihn fe — Mord — Geronlt — . Beubermorb | 


Einundzwanzigfter Auftritt. 
Kanzler. Sofrath. Enbwig 


Kanzler. Barmherziger! Wobin geräth doch ber ame 
geartete Menſch, wenn er einmal erſt den Pfad ber Tugenb ver⸗ 
laſſen bat! 

£ndwig. Wohin lafſen Sie meinen Bruder führen ? 

Kanzler. Nur be er zu Sinnen bomme — daß er in 
fid gebe. Ach, das iſt ein ſchaͤblicher Menſch. 

ekZudwig. Er wollte mich enterbt fehen? Iſt das gewiß — 








Kanzler Ich wog ja gar bie orte uiht zepetinen, bie er 
bier anf der Stelle gegen Ste auögeftoßen bat! 

Kudwig. Jetzt laſſen Sie mich ihn ſprechen, ni wid bem 
Hendler die Meinung fagen. 

Kanzler. Behüte uns Gott! 

Hofrath. Das geht nicht! 

Manzler. In ber Heftigkiit — | 

£udnig Wem ex arretist if, erlaube ich mir nichts 
Heftige. Aber — 

Kanzler. So muß ich es Ihnen denn nur gerabe heraus⸗ 
jagen — nicht wahr, Sammelchen — ich muß? . 

Heſrath. Allerdings! . 

Kanzler, Er if ein dem Staste gefährlicher Deus, 

£undwig Mein Bruder? 

Kanzler. Man bat ſchon Tange ein Auge anf ibn; Ihnen 
zu Gefallen aber wollen wir bie Sache erfliden unb maden, daß 
alles fo im Stillen ansgehe. Wenn man ihn unbemerlt weg- 
ſchaffen faun: fo ſollen Sie ihm zu ber Zeit aukünden, daß man 
ihn um Ihretwillen ſchone. 

£ndwig. Wenn er ſchulig iſt, IM das ſehr gätig. 

Kanzter. Ewiges Gefängniß — ſage ich Ihnen — ewiges 
Sefängniß, wäre das mindeſte. 

Lndwig. Men Gott! 

Zofrath. Ja, es if ein fanberer Bogel! 

Kanzler. Ih bin aber mit für bie Härte. Gelindig⸗ 
feit imitirt unfern Schöpfer. Durch. den leiblichen, lieben 
Bruder befhämt — beſchämt! Mehr nicht; fo ſtrafe ich, Er 
kann ſich ech befſern. Ich will ber Langmuth Gottes nicht 
vorgreifen. Bin nur ein ſchwacher Menſch — aber ein ehrlicher 
Deutſcher. Jetzt gehen Sie mit meinem Sammel dahinein 
unb erholen Si. Sind ganz biaß werben — kein Wunder — 
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Bruder iR Bender! So etwas altetirt febergeit bas menſchliche 
Gemäüth ! 

Endwig. Iqh geſtehe, daß ich ſehr alteriet bin. 

Kanzler. Das macht Ihnen Ehre! Gott ſegne Ihr 
Bruderherz und beffere den verſtockten Rain! Aber da fehen Sie 
es, wie bie Moraliſten ſind! Aerherlich ziehen Sie mit glatten 
Worten ben Pobel an fi, innerlich — find es die Lachen unb 
Pfägen des bien Feindes. Geh, Sammel, nimm unfern wackern 
Mann mit Dir. 

(Sofrath und Lupmig gehen In das Kabinet zuriick.) j 

Kanzler. Daß Die alle Deonnerwetter,, wie Habe ich mich 
geärgert! Der Kerl muß mir fort. Ein allerhöchſſer Kabinets⸗ 
Befehl muß ihn anf bie Feſtung ſchaffen, ober ich bin verloren. 


Zweinudzwanzigfker Auftritt. 
Ranzlee. Gelretär. | 


Kanzler. Was fagen Cie? Was meinen Sie! de? 

Schretär Ich bin noch nicht entfdhieben. 

Kanzler. Solche Leute kann ich nicht brauchen. 

Sekret är. Die Sache ſcheint bebertfich. 

Kanzler. Der Kerl muß anf bie Feſtung. 

Schretär. Wenn bamit nur geholfen if. 

Kanzler. Dort mag er ben Gefangenwärter aufklären. 

Sekretär. Das wäre vielleicht am allerichlinmften. 

Kanzler. Was if das? Will man wikig werden? Das 
kaffe man bleiben. 

Schretär. Unfre Lage IM durchaus ſchlimm, Herr Kauzler 
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Dravens Schickſal rührt, an dem Brool nimmt alles Autheil, bie 
Weiber, bie jungen Leute, wir haben aljo alle Mafien umb Alter 
gegen uns. 

Kanzler. Drave if ein Bettler. Kür fo einen Menſchen 
wird anfangs geweint und bezahlt. Allmählig ennnyirt ein Bettler, 
bald it er zuwider. Wenn Broole geheimnißvoll verſchwindet — 
fo ſchweigen bie Furchtſamen und bie Beller veben im Stillen. 

Behretär. ber der alte Onkel ? . 

Kanzler. Was? 

Schretär Die Figur, die bier berummanubelt, fol bem 
Signalement, das Sie mir gegeben haben, durchaus ähnlich feyn. 

Kanzler. Go ſuchen Sie boch den PBopanz. 

Sehretär. Man findet. ihn nirgenbe. 

Kanzler Ach Sie find ein erbärmliches Subjekt, mit Ihnen 
iM nichts anzufangen. Schiden Sie wir gleich ben Polizeibiener. 
Ich werbe ihn bald haben. 

Sekretär. Wer Her Kanzler — 

Kanzler. Stillgeſchwiegen! Man iſt ein einfältiges Gnbjelt, 
das jederzeit omina unb periculosa erblidet, wieinale einen 
Aneweg. Man ift nit für das Große gemacht, fonbern nur ale 
Thürfieher zu gebrandgen. Einen Heinen Lanbbienuft will ich Ihnen 
geben, damit Holle! Ich brauche Leute, bie anf allen Seiten 
recht find. (Kanzler geht.) 

Sekret är (ſteht erflaunt ba). 

Kanzler (Cehrt um). Soll ih noch etwas beſondere für 
Ihre Berforgung thun, fo ſchaffen Sie die alte Masle, von ber 
Sie fagen, daß fie in ber Stabt herumkrieche, binnen zwei Stunden 
in meine Hand. (Geht zornig ab.) 


— — —— — — 


Fünufter Aufzug. | 


Bel Drave. 


mE 


Erſter Auftritt. . 


WUugufte. Bald darauf Lifette un Mabam Drave. Iufegt 
Friedbrich. 


Augmfe (mir einem Billet in der Hand, geht auf Das Kabinet zu). 

Kifette ckommt chen Heraus). 

Ausufe Wo if meine Mutter? 

gifette. - Hier im Zimmer. 

Augnufe. Draußen wirb Sie jemand finden — Gr brachte 
dieß — fage Sie ihm, ex möchte warten. 

Kifette (get ab). 

Mad. Drave (kommt Heraus). 

Augnfe Der Hauswirth bes älteſten Heren Vroel ſchickt 
dieß her. 

Mad Drane (ebricht haſtig. Nachdem fie es gelefen). Böfewicht 

Au g uſte. Was if’s, liebe Mutter? 

Mad. Drave (liest). „ben kommt ber Hofratb und forbert 
den Schlüffel zu Herrn Brools Zimmer. Ich verweigere ifu — 
er läßt aufbrechen. Eben fo ben Schreibtiſch — Nimmt alle 
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Papiere heraus, wobei er noch begriffen in. Seh werufuthe nicht 
ohne Grund, daß biefe Papiere von außerordentlicher Wichtigkeit 
find. Er tobt entfeglih — ſpricht von uueubigen Köpfen, von 
Paequillanten — von Unglück das Brools Auhänger treffen ſolle. 
— Ich weiß mid vor Angft nicht zu laſſen.“ 

Liſette (kommt zurüchh. Es ift niemand mehr ba, Mamſell. 

Mad. Drave. Was Könnte ich auch antworten? (Geht ak.) 

Angnfe Daß wir ben reblichen Brook mit in unſer 
Unglüd ziehen, ihn ber Rache mächtiger Feinde Aberlaſſen müfſen 
— das iſt ſchrecklich! 

Friedrich (kommt). Der jüngſte Herr Brool. 

Augufle. Gott! 

mer. Dravue Was? 

Friedrich (mit eblem Unwillen). Ich hab' ihn ſchon zweimal 
abgewieſen. 

Ka) Drave. Sag ihm — Der Niederwäüchtige wagt es 
noch fich hier fehen zu laſſen. — Sag ihm — wir hätten einander 
nichts — gar nichts mehr zu fagen. 

Friedrich (geht ab). 

Augufe Gen Name bat mich erſchredt, daß ich wid 
reben Tan. (GSrook teitt ein, Re thut einen Sqhrei, und geht ab.) 


Bweiter Auftritt. 
Zubwig Brook. Madam Drave. Hernach driedrich. 
Ludwig (im Hereintreten). Ich muß fie ſprechen, ſag' ich 
Yon. (Gr get haſtig bis in die Mitte des Zimmert. Der Blick von 


Madam Drave trifft ihn. Er geht nun Tangfam vor, m. 
ihe zu ſtehen) 


Hab. Diane (die een Zorn mit ſichebarer Mahe unterbehdt, 
um). Feiedrich! 

Friedrih (dommı). 

Mad. Drave. Hobt Ihr bein Herrn weine Autwert nicht 

? 

Ladwoig. Er bet — aber — geh Er, Friedrich. Beh Er. 
— Madam — 

Sriedri (ge ab). 

Mad. Drave. Was wollen Ele? Haben Sie etwa noch 
za fordern? an mir beſonders zu fordern? — (Iudt die Achſeln.) 
Ich werde Sie nicht bezahlen Bauen; denn — ſehen Sie — man 
bat fon alles genommen, 

Enpwis. IE ſceme als Bboſewicht hier vor Fhgn zu 
eben. Das bin ich bed nice. Drum laffen Ste mich nur bie 
Erklaͤrung — 

Mad. Drave. Braucqhts Erklärung? Diele leexen Iimmer 
— unfer Elend — chen Ele da, das if bie Erllärung Ihres 


Drave mit feiner Gorglofigleit aufgehen — baum hebt fi bie 
Rechnung. (Gecht.) 

Mad. Drave. Gere Brool, noch einen Augenblick. (Er 
lemmt puräd, Gie geht an den Th und holt die Scheift. Nachdemn 
fe fie ganz vurchgelefen.) Sie geben uns bier alles zurück? 

£uinig Sa. 
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Hab. Drave. Us? 

Eudwig quverſichtlich. Alles. 

Mad. Drave. Was Sie nus genommen haben? 

£uiwig. Ja. 

Mad. Drave. Auch Bertrauen auf Menſchen? Ehre? — 
ber Fran dem todtgegrämten Maun? bem Vater bie begrabene 
Tochter? (Baufe). Das alles geben Sie uns wieber ? bier auf 
biefem Bapiere wieber? 

Endwis. Mabam, daß Sie alles anf meine Rechnung felgen, 
M Ungerechtigteit umb zwingt mich zu eben. 

Hab. Dravs Neben Sie. 

Ludwig. Ich gefiche Ihnen denn freimüthig, bag ih, was 
ich thue, Ihretwegen, Auguſtens 'wegen thne; daß ich für Herrn 
Drave das nicht thun wärbe; denn wahrlich ein halbee Vermögen 
in eigenen Spekulationen zu vernachläffigen. — (Steigend.) Plane, 
buxch ben Bruber ben Bruber zu verberben — das wurmt! Was 
geichehen it — Gott fey mein Zenge, ich ahnete nichts bavon ; 
doch ich bin Menſch — Habe gefehlt — mic bänft aber, ich 
mache wieber gut, was ich etwa verfah. 

Mad. Drave. Das fordert Antwort. — Der Mann, be, 
son biefem Darlehen an dae größte ficherfie Haus, feinem ſchwel⸗ 
geriſchen Mündel reichliche Unterſtützung — fchaffte, zu feines 
Sicherheit freiwillig mit Hab’ und Gut ſich verblirgte, biefe Bürg⸗ 
ſchaft ſelbſt auzeigt, und mit Verluſt alles des Geinigen fie heute 
erfüllt — iſt ein veblicher Mann. 

Ludwig (anfer ip), Berbärgt? 

Mad. Drave (ohne auf ihn zu hören). Vaterſorgen, Vater⸗ 
angft um ein ambertrantes Kind — hat ihrem Lohn im ſich. Ein 
Mann, ber, wie Drave, bie Hand auf das Herz legen, unb 
auf feinen Schten Richter hinſehen darf — Tann 





alles verlor — (fe tritt einen Sqheitt zusüdl, ihut einen MIR durch bie 
Ogentung un laßt fie fallen) auch ein ſolches Pabquill anf feinen 
Berluſt nicht achten. 

Ludwoig. Ich kann nicht zu mir ſethſt kommen. — Herr 
Drave bat fih für Nefen verblirgt? 

Aad. Drave. Berbürgt. 

Eudwig (tief beſchamt und bitter), Das bat man mir nicht 
gelagt. Ä 
Ma). Drave. Wir Hätten nichts mehr zu reden. Aber 
bie Gewißheit, daß wir uns nie wieber ſehen, forbert mich .auf, 
Sie an etwas zu eriumern. Sie haben Sich um meine Tochter 
förmlich bei mir beworben — 

Eudwie. Madam — | 

Mad. Drave. Die Sache if vorbei, — ine belogene 
Mutter, eine angeführte Närrin mehr ober weniger, das macht im 
Aufe des Mannes von gutem Tone keine Flecken; bie Mädchen 
weinen, bie Mütter grollen, bie Männer lachen über die Galanterie. 
— Nicht wahr, mein Herr, fo il es? Num, dann gilt auch bet 
uns keine Ausnahme, 

£udwig. Sie kommen ba anf — (Heftige) Das iſt — 

Ben.) Madam — 
Ua). Drave Sie, ber Sie uns noch nie mit einer 
frohen Stunde lohnten, Haben uns in einer Stunde auf immer 
elend gemacht. Doch Ibr Gefühl iſt erſtorben, und mit ihm 
jede feine Empfindung. Denn wie konnten Sie es fonft ertragen, 
Ihre Pflegemutter als Bettlerin, Beitlerin durch den Sohn 
ihrer Bufenfrenubin , durch won Shgling, | da vor on ſtehen 
zu fen? 

£Endwig tief gebengt). 16 — da ich ⸗⸗ 

Rad Drave. Sie haben dem Mäbchen Liebe vorge⸗ 
henchelt, Sie Haben ihr Treue gelogen, Sie liebt Sie, fie 








Langſam ausgezehrt wirb fie ins Grab kommen, Grab, 
wir für fie betteln müſſen. 

Kudwis.: D Gott, hören Sie auf! 

Mad. Drave. — Sie werden Gatte — Sie werden 
Bater. Wem Sie einſt hoffnungévoll anf Ihr Kind hinſehen, 
wenn Sie Stunden erleben, wie ich heute — (felerlich erhaben) daun 
dränge ſich fein Gedanke an dieſen Augenblick in Ihre Seele! 
(Geſeht und ruhig. Ich gebe Ihnen alle Berſprechen zurück! ich 
verzeihe Ihnen alles, und — (warm) mit dieſem Wunſche wollen 
wir auf ewig ſcheiden — (Mit einem Blick an ven Himmel und inniger 
Rübrung.) Ich bitte Gott, ba er es auch vergebe. (Will ſehnell ab.) 

End wig (ver fie an der Kammerthur einholt). Wäre Ihr Mann 
nicht fo hart geivefen, cp vente jert giüdtdp mit Auguſen. Aqh ich 
liebe fie, und ſchwöͤre Ihnen — 

Mad. Drave. Erniedbrigen Sie mich nit? Großmuih 
oder Mitleid wollt' ich nicht erregen; das weiß Gott, der in mein 
Herz fieht. Wollen Sie Gutes thun, ſo geben Sie mir meinen 
Mann wieber: 

Va. Ich die — 


3 
wird Sie ewig lieden. le verlafſen fie eine Buhlerin. 
ins das 


Kudwig. Alle meine Kräfte — 

Mad. Diave. &o retten Sie Ihren Bruder von ber ſchand⸗ 
lichſten Behandlung für die edelſte That. 

eEndwig (ſtutzend). Edelſte That? Welches feiner Buben- 
ſtücke tönnen Sie dafür ausgeben wollen ? 

Ka) Drave chöchft erſtaunt. Go mie überhaupt vie folgende 
Hälfte ver Scene durch das Benehmen der Madam Drave bei dem Licht, 
vas fie in der Sache bekommt, bei der Möglichkeit ver Hülfe, ihre Warme 
gunehmenn erhalten muß). Was if bas? 


£udwig. Dem ſell ich bie Freiheit verſchaffen ? dem, ber fie 
mir nehmen weilte? 

Mad. Drave. Er? Zhuen bie Freiheit nehmen? 

Ludwig. Mich als Berſchwender erffüren zu lafſen — bas 
war fein feubres Projelt. Auf befien Erfüliung trug ex beste 
beim Kanzler an; uub ale es nicht glädkn wollte, vergaß er bie 
fromme WMaste, ſpielte deu ſchäumenden Teufel; rief ſogar, ba man 
ihn wegen feiner Berwegenheit züctigen wollte, mich zu Hülfe? 

Mad. Drave. Darum — darum? Wer blrbete Ihnen 
biefe Lüge auf? — Weil er ſich unſer annahın, ber Bosheit bes 
Eanzlers trotzte, Geheinmiſſe zu wervathen drohte, weil — darum 
fit er gefangen! Gott, meine Tochter war dabei! 

Kudwig. Im feiner Brieftaſche liegt ja bes ganze Projelt, 
mit gefammelten Beweiſen umb Sengnifien von GSchänblichleiten, 
die Sie mir anbichten. 

Mad. Drave. Haben Gie bus gaeſen⸗ 

£udnig Nein. Wer — 

Mad. Drave. Und glauben es? 

Ludwig Weil ber Kanzler — 

Mad. Drave. Der nämliche ift, der Ihren Onkel eiufperren 
fieß. Brook retten Sie Ihren Bruber — ic bitte Sie, ale Brn- 
der — als Menſch. Er ift unfchulbig. 

£udvig Gut — Man foll mir bie Brieftafche geben. 
— Mer Sie werben fehen — 

Mad. Drave Nicht fo. Gehen Sie in Ihres Brubers 
Haus. Der Hofrath if Dort, feine Papiere zu unterfuhen. Gilen 
Sie. Gleich jet! 

LZudwig. Deſto beſſer! es if ja wicht weit von bier. Ich 
will fogar ben Hofrath unter einem Vorwand hierher bringen ; 
bier, in dieß Zimmer — 
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Mad. Drave. Ich verbitte — 

Ludwig Gehen Sie in ein Nebenzimmer. Ueberzengen 
Sie Sich, wie ich umterjuche, und was ich finde So gewiß aber 
bie wahre Tugend nie nach finflern Außenfeiten firebt, fa gewiß ift 
mein Bruber ein Beimtlldifcder Teufel! 


Dritter Auftritt. 
Madam Drave. Ludwig Brook. Gerretär. 


Schrotär Cheveutend und eilig). Herr Brookl — (Gr verneigt 
fh im Vorubergehen gegen Mavam Drave.) Ih muß allein mit 
Ihnen veben. \ 

 Kudwig Ih may feine GSeheimnifle haben. Was wollen 
Sie? 

Sekretär. Mabam, ich bitte, Laffen Sie uns einen Augen⸗ 
blick allein. Die Sache ift wichtig! 

Mad. Diane (geht in das Kabinet). 

Schretär. Herr Brook, Ihr Schichſal it in meiner Hand, 

Eudwig. Das mag micht gut für mich ſeyn! In ber That, 
ih fange an zu begreifen 

Sekretär. Mein Herr, es ift nicht Zeit für Bitterkeit und 
Beleidigung. Jeber Augenblick führt Sie gegen Ihren Willen un- 
aufhaltſam zu einer ſchrecllichen Beſtimmung. 

Ludwig. Weiter. 

Sekretär Ir Schickſal if in meiner Hand — foll es 
gänftig für Sie ausfallen, fo muß ih mein Leben in Ihre Hanb 
geben, Sind Sie der Mann, bem ich mein gemes Heil anver⸗ 
trauen kam? 

Ifflaund, theatral. Werke. X. 2A 
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Eudwig Was will ber Herr Kanzler? Wozu fol ich mid 
wieber hergeben? Ich fage Ihnen, baf ich amfange, einen Theil 
bes Spiels zu überſehen. 

Sekretär. Defto befier für Sie. 

Ludwig. Ihr Haus bat mich als Thoren und Böſewicht 
vorgefhoben umb überall hingeſtellt. Ich fage Ihnen, daß id 
meinen ehrlichen Namen retten will, 

Sekretär. Daranf baue ich meinen Plan. Eilen Sie, ehe 
es zu fpät wird. 

Ludwig Was wollen ie? 


Ichretär. Bor allen Ihnen bie Beweiſe in bie Sanb 
geben, daß Sie Ihren Bruber Hie genug verehren Können. 

Ludwig (erkarıt), Was? 

Schretär Ih bemunbere Ihren Bruder. Er bat mich 
eriplittert. Dieſer Bruder, fo iſt bes Kanzlers Plan, foll durch 
Kabinetsbefehl biefe Nacht eingefperrt werben. 

£udwig. Gerechter — 

Schretär. Roc ift er durch mich zu retten. Vielleicht "in 
einer Stunde nicht mehr, 

Ludwig So eilen Sie denn — 

Sekretär. Ja. Aber erſt muß flir mich gehandelt werbem. 
Der Kanzler bat dießmal feine Plane und Feinde zu leidenſchaftlich 
verfolgt. Er Hat zu viele Umflänbe, bie ihn in kurzem unvermeib- 
lich fürzen müflen, gehäuft. Er würbe mich in feinen Falle mit 
zerſchmettern. Selbflerhaltimg forbert, daß ich ihn füge; das 
will ih. Gerechtigkeit billigt e6, bemm er hat in meiner Berfergung 
mir nicht Wort gehalten unb wirb es nie. 

Eudwig (erſtaunt). Aber — 


Sekretär. Ih babe nicht Kraft genug, ibn aus Gefübt 
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fie bie gute Sache zu ſürzen. Uber, wie ber Kauzler ſelbſt be- 
merkt, ich habe auch nicht Entichiedenheit genug, buch Boſesthun 
meinen Weg zu machen. Jetzt it an mein Glück nicht mehr zu 
benten, ea ift bloß die Rebe von meiner Erhaltung. Diefe forbere 
ih von Ihnen; und wenn Sie bie verblrgen, fo iſt der Plan für 
uns beide in zwei Minuten entworfen und in einer Biertelfiunbe 
ausgeführt, 
Zudwig. Ich will meinen Bruder retten — 


Schretär. Auch bieß Haus — au Ihren armen Onkel 
men Sie retten. 


Kudwig (ergreift feine beiden Hande). Das will ich, und alles 
fie Ihre Erhaltung than, fo wahr Gott lebt! 


Ichretär. Gut. Hier if die Brieftaſche, die Ihr Bruber 
hente bei bem Kanzler Ihnen bingeworfen bat. Ich habe fie aufe 
gehoben. 

Eudwig. Ganz recht! 

Schretär (nimmt ein Packchen heraus). Hier! 

Eudwig (liest die Aufſchrift). „Zeugniß bes Licentiaten Aar⸗ 
bach wegen des Oukels Gronau.“ (Gr öffnet das Papier und liest:) 
„Au den Bforten der Ewigkeit, doch meiner Sinne völlig mächtig, 
befennt mein geängftetes Gewiflen, daß ich Ihrem Onlel Gronan 
anf böhern Befehl, laut beiliegenden Driginalien, zu feinem Schaden 
und Berberben gebient habe. Durch erfaufte Atteſtate warb er für 
verrüdt erliärt, weiddes ex nie war. Die Angſt und das Alter 
und Drohungen haben ihn ſchen gemacht. Er iſt wie ein Mifſe⸗ 
thäter behandelt. Erbarmen Sie Si feiner, bamit mir Gott ver- 
gebe, vor beffen Bericht ich num bald fliehen werde. Paflor Behr- 
manır übergibt Ihnen dieſes geflegelt nach meinem Tode. Ganz 
meine eigne Hand. Aarbach. 
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Ludwig. Was will der Herr Kanıler? Wozu fol ich mich 
wieber hergeben? Ich fage Ihnen, daß ich anfange, einen Theil 
bes Spiele zu Überfehen. 

Sehretär. Deſto befier für Sie. 

Ludwig. Ihr Hans hat mich ale Thoren unb Böſewicht 
vorgefchoben und überall hingeſtellt. Ich fage Ihnen, daß ich 
meinen ehrlichen Namen retten will. 

Sekretär. Darauf baue ich meinen Plan. Eilen Sie, ehe 
es zu fpät wird. 

Ludwig Was wollen Sie? 

Sckretär. Bor allen Ihnen bie Beweiſe in bie Hand 
geben, daß Sie Ihren Bruder nie genug verehren Eöimen. 

Ludwig (erſtarr). Was? 

Schretär. Ih bewundere Ihren Bruder. Er bat mid 
erſchüttert. Dieſer Brnder, fo iſt des Kanzlers Blan, fol durch 
Kabinetsbefehl dieſe Nacht eingeſperrt werden. 

£udwig Gerechter — 

Sekretär. Noch iſt er durch mich zu retten. Vielleicht "in 
einer Stunde nicht mehr. 

Ludwig. So eilen Sie denn — 

Sekretär. Ja. Aber erſt muß für mich gehandelt werben. 
Der Kanzler bat dießmal feine Plane unb Feinde zu leidenſchaftlich 
verfolgt. Er Hat zu viele Umflände, bie ihn in kurzem unvermeib- 
lich fürzen müflen, gehäuft. Er würbe mic in feinem Kalle mit 
zerſchmettern. Selbfterhaltung forbert, daß ich ihn ſtürze; das 
will ich. Gerechtigkeit billigt es, denn er bat in meiner Verſergung 
mir nicht Wort gehalten unb wirb e8 nie. 

Ludwig (erkamt). Uber — 

Schretär. Ih babe nicht Kraft genug, ihn aus Gefühl 
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fie bie gute Sache zu ſürzen. Wber, wie ber Kanzler ſelbſt be 
merkt, ich habe aud nicht Enticiebenheit geung, buch Böfesthun 
meinen Weg zu machen Jetzt if an mein Gluͤck nicht mehr zu 
benten, ea ift bloß die Rede von meiner Erhaltung. Diele forbere 
ich von Ihnen; und wenn Sie die verbürgen, fo ift ber Plan für 
uns beide in zwei Minuten entworfen und in einer Biertelftunbe 
ausgeführt. 


£urwig Ih will meinen Bruder retten — 


Schretär. Auch bie Haus — au Ihren armen Onld 
tönnen Sie retten. 


Ludwig (ergreift feine beiden Hande). Das will ih, und alles 
für Ihre Schaltung thun, fo wahr Bott lebt! 


Sekretär. Gut. Hier iſt die Briefiafche, die Ihr Bruder 
heute bei bem Kanzler Ihnen hingeworfen bat. Ich habe fie auf⸗ 
gehoben. 

Ludwig. Ganz reiht! 

Sekretär (nimmt ein Packchen heraus), Bier! 

Endwig (liest die Aufſchrift). „Zeugniß bes Licentiaten Aar⸗ 
bach wegen des Oukels Gronau.” (Gr öffnet das Papier und Liest:) 
„Au den Pforten der Ewigkeit, doch meiner Sinne völlig mächtig, 
befennt mein geängfletes Gewiflen, daß ich Ihrem Onfel Gronan 
anf böhern Befehl, laut beiliegenden Driginalien, zu feinem Schaben 
und Berderben gebient habe. Durch erkaufte Atteſtate warb er für 
verrückt erftärt, mweiddes ex nie war. Die Angſt und bas Alter 
und Droßungen haben ihn fen gemacht. Er ift wie ein Muffe 
thäter behandelt. Erbarmen Sie Sich feiner, bamit mir Gott ver- 
gebe, vor beffen Gericht ich num bald fliehen werde. Paſtor Behr- 
manır übergibt Ihnen dieſes geflegelt nach meinem Tode. Ganz 
meine eigne Hanb. Aarbach. 





872 


— — m — 


„Daß Borſtehendes ber Kranke bei gutem BVerſtande, in 
meinem Beiſeyn, ohne baf ich es jeboch gelefen, geſchrieben habe, 


bezenge id. 
Behbrmann, Baflor zu St. Johann.“ 
D mein Gott, mein Gott! 
Sekretär. Hier! (Gr übergibt ihm ein anveres Päckchen.) 


Kudwig (liest die Auffcrift.) „Briefe des Kaufmanns Berini 
aus Petersburg, worin durch Belege bezeugt wirb, baß ber lebte 
FIrnchtantauf für bie Armen nur zu 20,000 Reichethaler gefchehen 
ſey.“ (Gr nimmt das zweite Couvert und liest von ber Apreffe:) „Ber 
weife von ben Rechnungsführern, baß berfelbe Fruchtanlanf bem 
Fürſten für 38,000 Reichetbaler angeſetzt iſt.“ 

Schretär. Und nun lefen und fühlen Sie bießl (Er gibt 
ihm ein Teftament.) 


Endwig (liest) „Mein Teſtament, falls ich pðoblich ſterben 
ſollte. Philipp Brool.”" (Gr liest) „Unter ber Bebingung, daß er 
meinen alten CEnkel vette, wenn ich es noch nicht durchgeſetzt haben 
follte, fey mein einziger Erbe mein guter, irregeführter Bruber, 
exdwig Vrool. 

Philipp Brook." 

Und ih wollte — und ich könnte — das wolle mir Gott 

vergeben — ich vergebe mir es niel Port, daß wir ihn retten. 
(Er ergeift ven Gekretär.) 

Schretär Einen Augenblick — 

LAndwig. Daß wir ihn rächen, daß alle biefe Unglücklichen 
— 5% halte es nicht mehr aus — kommen Sie — 

Sekretär. Men Blan it — 

Eudwig. Fühlen Sie, wie mein Herz ſchlägt! Neue — 
und Race — Mein Blut ſtürmt — fort zur That. Die Allmacht 
ber guten Sache fchafft ben Plan im Augenblid ber Ausführung. 


“ 
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Sekretär. Sie erreichen nichts, wenn Sie mich nicht 

hören, 

Ludwig. Nun fo. veben Sie fo ſchnell unb mächtig, ale 
ich fuͤhle. 

Sekretär Der Kanzler if mit bem Nachſpüren Ihres 
Onkels beichäftigt. Ich gehe nach Haufe, entlaffe Ihren Bruber — 

£ndwig Gleich, augenblicklich I 

Sekretär. Auf ber Stelle, Sie gehen von hier mit biefen 
Papieren zum Minifler Strahlheim — fagen alles, daß ich es 
entbedt babe; Sie ftellen buch Vernunft unb Witten mein ehr⸗ 
fihes Anskommen ſicher. Ich hide Ihren Bruder ebenfalls bort» 
hin. Ih komme mit ibm borthin, 

£udwig Gehen Sie — eilen Sie — 

"Sekretär Ich babe Ihr Wort für mi? - 

Endwig Men Wort! Sollte man bort Ihrer vergeffen, 
o firafe mich ber Himmel, wenn ich Sie nidt erhalte, fo lange 
ich lebe. 

Schretär Jetzt zur Ausführnng. (Geht ab.) 

Ludwig (geft an vie Tür, wo Madam Drave abgegangen tft, und 
tuft hinein): Mabam — Madam Drave — Auguſte! 


— — — — — 


dierter Auftritt, 


Madam Drave. Anuguſte. Eudwig. 


Endwig. Bergeben Sie mir, Madam — liebe Mutter, 
vergeben Sie mir, Anguſte! — Ip bin erwacht — ich war 
ſchrecluch betrogen. Ich weiß nun allea Ich werbe alles gut 
machen. (Indem er Auguſtens Hand ergreift) Alles — alles! 
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„Daß Borfiehenbes ber Krante bei gutem Berftanbe, in 
meinem Beiſeyn, ohne daß ich es jedoch gelefen, geichrieben habe, 


bezenge id. 
Bebrmann, Baflor zu St. Johann,” 
D mein Gott, mein Gott! 


Sekretär. Hier! (Er übergibt ihm ein anderes Padchen.) 


Eudwig cliest vie Auffeift.) „Briefe des Kaufmauns Berini 
aus Petersburg, worin durch Belege bezeugt wirb, daß ber letzte 
Fruchtankauf für bie Armen nur zu 20,000 Reichsthaler geichehen 
fen.” (Er nimmt das zweite Eouvert und Tiest von ber Norefie:) „Ber 
weife von ben Rechnungsführern, baß berfelbe Fruchtanlanf bem 
Kürften für 38,000 Reichethaler augefebt iſt.“ 

Sekretär. Und nun lefen uud fühlen Sie bieß! (&r gibt 
im ein Teftament.) 


Eudwig (lies) „Mein Teſtament, falls ich piögid ſterben 
ſollte. Philipp Brook.” (Er liest.) „Unter ber Bedingung, daß er 
meinen alten Untel vette, wenn ich es noch nicht durchgeſetzt Haben 
follte, fey mein einziger Exbe mein guter, irregeflhrter Bruder, 
Subwig Vrook. 

Philipp Brook.” 
Und ih wollte — und ich Munte — das wolle mir Gott 
vergeben — ich vergebe mir es niel ort, daß wir ihn retten. 
(Er ergeift ven Sekretar.) 

Ichretär Einen Augenblid — 

Eudwig Daß wir ihn rächen, daß alle biefe Unglücklichen 
— Ich halte es nicht mehr ans — kommen Sie — 

Schretär. Men Plan it — 

Kudwig. Kühlen Sie, wie mein Her läge Neue — 
und Rache — Mein Blut ſtürmt — fort zur That. Die Allmacht 
ber guten Sache ſchafft ben Plan im Augenblid ber Ausführung. 


“ 
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. Sehretär Sie erreichen nichts, wenn Sie mich micht 
hören. 
Kudwig Nun fo. veben Sie fo ſchnell und mächtig, ale 
ich fühle. 

Sekretär. Der Kanzler if mit dem Nachipüren Ihres 
Oulels beichäftigt. Ich gebe nach Haufe, entlafle Ihren Bruder — 

Ludwig. Gleich, angenbidiih! 

Sekretär. Auf ber Stelle. Sie geben von bier mit biefen 
Papieren zum Minifter Strahlheim — fagen alles, daß ich es 
entbedt babe; Sie ftellen buch Vernunft unb Bitten mein ehr- 
fies Auelommen filter. Ich ſchicke Ihren Bruder ebenfalle dort⸗ 
hin. Ich komme mit ihm dorthin. 

Ludwig Gehen Sie — eilen Sie — 

Sekretär. Ich habe Ihr Wort für mich? 

Endwig Den Wort! Sollte man dort Ihrer vergeſſen, 
o firafe mich ber Himmel, wenn ich Ste nicht erhalte, fo lange 
ich lebe. 

Schretär Jetzt zur Ausführung. (Geht ab.) 

Ludwig (geft an vie Tür, wo Madam Drave abgegangen iſt, und 
zuft hinein): Madam — Mabam Drave — Augnſte! 


— — — — —— 


dierter Auftritt, 
Madam Drave. Auguſte. Lubwig. 
Zudwig. Bergeben Sie mir, Madam — liebe Mutter, 
vergeben Sie mir, Anguſte! — Ich bin erwacht — ich war 


ſchreclch betrogen. Ich weiß nun allen Ich werbe alles gut 
machen, (Indem er Auguſtens Hand ergreift.) Alles — alles! 
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(In Madam Drave.) Ich werde ein fehr guter Menſch werken. 
Mein guter Engel iſt mir erſchienen; ich bin gerettet, nud Sie 
follen es auch werben ! (Er Rürzt fort.) 


Sünfter Auftritt. 
Madam Drave. Auguſte. 


Ha). Drave. Begreifſt Du das? 

Augufe Nein. ber ich empfinde es, und das iR 
mir geung. 

Hab. Drave. In feinen Augen glänzte ein Fener — 

Augufe. Es vertändigte eine gute That. Gr geht fie zu 
nsternehmen, und mein Herz erflebet ihm Segen! «Es klopft 
jemand an die Thür.) Was war bas.? 

Ha). Drave. Nichte, mein Kind. Sey rubig. Ich fühle, 
daß nun unfer Ungkück nit mehr fleigen wird. Brächte nur 
Friedrich erſt wieder Nachricht von Deinem Bater! (Es klopft 
wieder zweimal.) 

Auguſte. Hörten Sie das? 

Aad. Drave. Sf jemand ba? 


Sechster Auftritt. 


Borige Ein alter Mann in einem alten feidenen Rode, Schuhen 
ohne Schnallen, ung einer Weſte, worauf nur flellenmeife neh etwas 
female Treffen find. 


Der Alte (kommt ſchen tod mit ven Keſten von gutem Anftande 
ne). 
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Mad. Drave. Näber. Nur näher — Was will Er, mein 


Der Alte Madam — wohnt nicht Bier — im biefem Haufe 
— der Kaufmann Drave? 

Mad. Drave. Ad! 

Der Alte. Sonft wohnte er ba — ih meine bier. — 
Wohnt er etwa nicht mehr hier ? 

Mad. Drave. Cr if — (beiräbt) nicht ba. 

Der Alte. Ex wird doch wieber fommen? (Herzlich) Nicht 
wahr ? (Beide betrachtenn.) Ober iſt er tobt? Ja, wenn er tobt 
if, (wei) fo iR ihm wohl — umb ich will feine Ruhe nicht Mreu. 


Siebenter Auftritt, 


Ranfmaun NWofe Borige 


Kofe. Können Sie mich anſehen, Madam, vhne mir zu 
fluchen? Ich bin der Urheber Ihres Unglücks. 

Mad. Drave. Guter Roſe — 

Kofe. Ich bin gelommen, mit Ihnen zu weinen. Leiber 
kann ich ja nicht mehr für Sie thun. (Er flieht den Alten.) der 
if der alte Maun? 

Augufe Wir wiffen es nicht. 

Rofe Was will er hier? 

Hab. Drave. Irgend ein Unglücklicher — er fragt nach 
meinem Maune, 

Kofe Bon dem ging freilich Heiner ohne Troſt weg. Laß 
uns theilen, unglüdliher Mann! (Er bietet ihm etwas Geld bar.) 

Kar. Drave Sa, ich will für meinen Mann handeln, 
(Sie gibt ihm Geld.) Bete Er flir ben armen Drave. 
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Kofe. Nun gebe Er mit Sett. 

Der Alte. Ich brauche kein Gelb. Ich brauche wenig — 
Ha). Drave. Was verlangt Er? 

Der Alte So viel Erde, daß ich eingeſcharrt werben 
lann. 

Rofe. Er danert mid. 

Ha). Drave (fanfı). Wir Bnnen Ihn jetzt nicht hören. 

Augufe (getmüthig). Komm Er morgen wieder. 

Der Alte. Rein — ich will nicht wieder ans dem Haufe — 

Kofe Aber — 

Der Alte. Ich kann nicht weiter. (Sett fich) Laffen Sie 
uch bier — ich mache es kurz — Gott ruft mich bald. 

Auguße. Redet, guter Bater | 

Der Alte cum NG fehend). Du lieber Gott, ich war wohl 
oft in bem Haufe — ſonſt — ehedem. — Aber es w lange — 
lange ber. 

Mad Drave. Sagt mir, wer Ihr feyb ? 

Der Alte. Ich will es Ihnen wohl fagen — bem ide 
ſterbe gewiß bald, — Sehen Sie — man flellt mir gewaltig nad. 
— 36 bin ein grundreicher Maun — babe game Kiflen voll 
Ober — es warb immer groß ‚traltirt bei mir. — Meine ſchoönen 
Kleider Habe ich Lange nicht angehabt, denn — es ift nichts mehr 
fo recht in Ordnung — 

Kofe (heftig). Wer biſt Du? | 

Der Alte, Werben Ste nme nicht böfe — ich will Ihnen 
alles jagen, was ih weiß — Iaffen Sie mich nur nicht ſchlagen 
— (Er knieet) Ich fage alles — 

Angufe (hebt ihn auf). Ä | 

Der Alte Es war Anno — YAımo — warten Sie nur 
— wenn ich mich anf etwas befinne, thut mir ber Kopf weh — 
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aber es wirb mir doch noch beifallen. Ya, ih wurde weggeführt 
unb faß — lange — lange Sabre. : Man bat mich. nicht auı bie 
Luft gelafien, und ich wurde fcharf bewacht, in einem Keller. — 
(Leite) Ich hätte gegen ben Herrn gefprochen, fagten fie — «8 
wäre eine Gnabe, ba ich nicht gerichtet wlirbe — 

Kofe. Weiter, eiter ! 

Der Alte. Ih bin alfes bald gewohnt geworben. Wenn 
ich aber oben liber mic Menfchen hörte, ober Muſik, baum hätte ich 
doch wohl wieder in bie Welt gemocht. — Manchmal mußte ich 
in ben Halten Mächten laut weinen — fle felgen: mich aber, 
wenn ich weinte, bu habe ich mir das auch abgewäßnt, Nun kann 
ich nicht mehr weinen. 

Aad. Drave. Der arme Mami 

Kofe (ahnend). Alter, wer bi Du? 

Der Alte. Eundlich, wie Ich fo gar alt wurde, bewachten 
fie mich nur felten. Nachts blieb einmal: meine Thär ofen — 
und ih ging fort. — Seit vielen Tagen irre ich herum mub 
bettle. 

KRoſe. Und Deine Berwanbten ? 

Der Alte. O ja, ich habe Berwanbte, aber fie haben mich 
amegeftoßen. Nachher find fie geſtorben, babe ich fagen Hören — 
aber ihre Kinder wollen mich nicht Ioglaffen meines Gelbes wegen. 
Ah, und ich babe es ja für fie geſpart! — Wenn ich baram beufe, 
ziehen ſich meine Augen beiß zufammen. — Es finb meiner 
Schweſter Kinber. 

Roſe. Barmberziger Gott, der alte Gronaul 

Mad. Drave. Er ins! 

Augufe Wie? 

Kofe. Brools Onlel — er iſt es — er if wieber ba. 

Der Alte Er wirb mi ſuchen! O bitten Sie doch für 
mich, daß ex mich nicht einſperren läßt, 
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Auguße Hören Sie auf! — o bören Sie auf! 
Der Alte. Nehmt alles was ich habe — aber laßt mic 
nicht wieber feſtſetzen. 


Adyter Auftritt. 
Borige Friedrich. 
Sriedric (eiligih. Ach Gott, Madam — ach Gott! 
m Drave. Was if’s? 
uguſte. Was will Er? 
SFriedrich. Mein Herr — mein armer PX 
pAnsupe. Was? 
Mad. Drave. Was if mit ibm? 
Friedrich. Man will Ihe eben von ber Wache weg 
bringen — 
Mad. Drave. Nun? 
Sriedrig. Sie wollen ihn in das gemeine Gefängniß 
fegen. 
Augufe Mein Bater, mein Bater! 
jan. Drave (feſt ohnmachtig). Ach Bett! 
Kofe. Das iſt nicht möglich! nicht möglich! 
Sriedrig. Alle Anſtalten ſuud gemacht — die Leute ver⸗ 
ſammeln fſich — 
Auguſte. Mutter, liebe Mutter! O Gott, das bringt 
fie um! 
Kofe. Madam, Sie find ſchwach — wollen Sie auf Ihr 
Bett gebracht ſeyn 
Mad. Drave (beraub)y. Nein laßt mih —— 
Sriedrig. Warum fuhr ee mir and fo heraus! Aber — 
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Mad Drave Meine Kräfte — (She feht ich. Nugufte unter- 
fügt fie.) Ich bin ſchwach, mein Kind! 

Augufe Arme Mutter] 

Mad. Drave. Wir wollen hin, meine Tochter! 

Auguſte. Rathen Sie — rathen Sie uns, Herr Roſel! 

Mad, Drave. Kommen Sie, wir wollen zu ihm — komm, 
Augnuſte! 

Auguſte. Wie? Sie wollen hingehen? O Gott! nein! 
Der Anblick — das Bolt — bie ſchreckliche Vorkehr — 

Kofe. Daß mir keiner von ben Boſewichtern unter die Angen 
kommt! — ih fiche für nichts. 

Mad. Drave. Gott, du ſiehſt, daß uns bie Meufchen ver- 
berben — daß niemand uns retten kann — du bil mus — du 
mußt uns beifen. (Sie geben.) 

Der Alte. Wer erbarmt fi meiner ? 

Mad. Drave. Angufte, bleib bei ihm, bring ihn Br Ruhe, 
Friedrich, forgt fir ihm — Bringt ihn weg. 

sriedrich. Wohin? 

Hab. Drave. Wohin? — Ih weiß niemand — feinen 
Freund, 

Sriedrig. Ich will ihn zu meiner alten Mutter bringen. 

Mad. Diane. But. (Geht mit Roſen ab.) 

Der Alte (indem Augufte und Frievrich ihn abfahren) Ihr ver- 
laßt mich? Ihr wollt mich verraten? Ich Habe ja nichte, ale 
dieſe granen Haare. 

(Sie gehen durch eine Geitentkür ab.) 


380. 
Wennter Auftritt. 
Sofrath. Madam Drave KRofe. 

Hofraty. Wohin Haben Sie gewollt ? 

KRoſe. Dahin, me ein Redlicher der Bocheit geopfert wird. 

dofrath. Sagen Sie mir, Madam — 

Kofe Sie hat jetzt Thränen zu troduen, Herr, nicht Galle 
einguichluden. 

Hofrath. Sie werben nicht gefragt. - 

Mad. Dave. Laflen Sie mih bin — Sie — 

Hofrath. Nein. Abſolut unmöglich, 

Aa). Drave. Wie? 

Hofraty. Sie Lönnen nicht weggehen. 

Rofe Warum nicht? 

defrath. Es iſt verboten. Schwer verbeten. 

Au). Drave. Wollen Sie dem unglücklichen Mann auch 
bie Pflege feines Weibes nech rauben ? 

KRoſe. Und mit welchem Rechte unterſtehen Sie Sich — 

Hofrath. Kennen Sie mich, Herr? 

Rofe (heftig. Nur zu gut! 

Hofrath,. So wiſſen Sie, ba, wo ich auf Befehl hin⸗ 
fomme, man zu fpweigen und zu thun bat, 

Mad. Drave (will gehen). 

Hofrath. Ohne Wortwechſel und Zeitverluſt — Sie 
bleiben da. 

Ha). Drave. O Bett! 

Hofrath, Herr Hofe — begeben Sie Sich weg. 

Rofe Nein! 

Hhoſrath. Sonderbar! wahrlich! 

Koſe. Sie ſollen das arme Weib nicht zur Verzweiflung 
bringen. 
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ettath Herr, wer finb &e? 

KRoſe. Ein Bettler — durch Ihren Bater und Gie, Ein 
verzweifelnber Bettler; wiffen Sie, was ber vermag ? 

Hafraty. Sind Sie wahnfinnig? oo 

Koſe. Bernlinftig genug, um wahnfiunig zu werben. Ber- 
nänftig genug zum Qinfperren — aber nicht veidh geung — 

Hofrath. Herr, hüten Ste Ihren Hund! 

Kofe. Und Ste Ihr Leben! 

hofrath. Das geht zu wet! — 

te. Drave. Herr Rofe, um Betten willen! - 

Koſe. Habe ich kein Gewehr, fo will ich biefen Stock als 
eine Keule gebrandgen, Handlanger ber fellen Gerechtigkeit — 

Hab. Drave (Hält ihn won Gewaltthatigkeit zuruch. 

Hofrath. Es find Leite mit mir gelommen — nub ich 
habe Carte blanche. Rugen Sie bie Warnung, weil es neh 
Zeit if, und begeben Sie Eich weg. 

Koſe. Ich will mic wegbegeben; (mütgene) aber Du ſollſt — 
(innehaltend, dann mit Nachdruch ich begebe mich weg! (Geht ab.) 


u — 


Behnter Aufkitt: 
Mabdbam Drave BDofrath. 


Aad. Drave. D men Herr — wenn Sie jemals liebten 
— wem Ste im Unglück für jemand zitterten — Bater ober 
Schweſter — wenn Sie lieben, fo fühlen Sie meine mausſprech⸗ 
liche Angft, fo erbarmen Sie Sich und laſſen mich Hin. 

Hofrath. Mabam, ich babe ben Auftrag, Sie Über etwas 
zu befragen, Die Mittel, Wahrheit zu finden, babe ich bei mir. 


Aufrichtigleit, Wilfährigfelt kaun wiel gut machen; nub Ihre Lage 
bush Wilde, bie mau alsbanı böhern Dris emspletgiese weil, 
Eee. 

Mad. Drase. Was fol ich fagen? geſchwind 

Hefrath. Beſriedigen Sie mid gauz — fo verſpreche ich 
Anen — Sie ſollen zu Ihrem Daun. 

Ha). Drave. Fragen Sie, 

Hofrath. Rum denn — wer iR bei Ihnen im Haufe ? 

Ha). Drave. Im Haufe? 

Hofrath. Es in eim Fremder bei Ihnen. 

Aa). Drave. Ein Fremder? 

Hofrath. Ober Belaunter — wie Sie wollen. 

Mad. Drave (werlogen). Daß ich nit wüßte — . 

Hofrath (Arenge). Keine Unwahrhtit! Daß er im Haufe 
iM, weiß ih gewiß! Man bat ihn herein gehen ſehen. Ich weiß 
es gewißl Es iR ein alter Mann. 

Mad. Drave (falb vor). Ach Bott! 

Hofrath. Wo if ee? 

Mad. Drave Deu Hear — 

Hofrat. Schnell — befimmt, wo? Meine Begleitung 
weiß Tchliren zu Öffnen — (Deingenv.) Flnguen bellendet Ihr 
Ungüd. Wo if er? 

Mad. Drave (feht ſich enifräfte). Dbn — 

Hofrath. Durch das Geſtändniß eriparen Sie Sich großen 
Berdruß. Ich werbe mic) umſehen. Sie, Madam, gehen indeß 
wide von bie Doc, bas wird ih wohl von felbft verbieten. 

(Seht ab.) 


Eiifter Auftritt. 


Madam Drave. Anguſte. Friedrich. 


Angnufe Liebe Mutter — was will der Hofrath oben ? 

Friedrich (ans ver Mitt), Mabam, was ift Ihnen? 

Mad. Drave. Könuen wir ben alten Mann nicht retten? 

Augnfle Er if vor Intkräftung eingefchlummert. 

Mad. Drave. Der Hofrath fucht ihn — 

Augufe Ben Gott! 

Mad. Drave. Er wirb ihn fortflihren. " 

Augufe Rob dat er wohl das Zimmer nicht gefuuben. 
Friedrich, führe ihn weg. 

Sriedrich. Unten im Haufe find zwei Gerichtsblener. 

Augufe Wenn man ibm oben auf dem Boben verſtecken 
Yunte! 

Sriedrich. Ich will es verfuchen. (Geht, wo ver Hofrath 
abgegangen if.) 

Mar Drave Mußte mir das noch werben! Mußte ich 
in der Betäubung biefen armen, unglücklichen Mann verrathen! 

Auguſte. Wo Brook nur bleibt — A — ur wellte une 
retten — er verſprach es fo zuwerläffig. 

Mad. Drave. Ih will nichts mehr hoffen. Was vermag 
ber befte Wille gegen bie Gewalt, welche diele Bäfewichter haben | 

fSriedrich. Madam, das bricht mir das Herz. 

Mad. Drave. Er bat ihn gefunden? 

Sriedrid. Mm. 

Auguſte. Ih will zu ihm gehen, und veben, was bie 


Sriedrig. Der alte Mann bängt mit Thränen am feinen 


Heffe, TESt iu, mb ment übe ciumel Über bes anbre, wein 
licher Phkirp! Sicher hat ſich ber Hofrat für deu cixliipen Gern 
VDreet anögegeben. 

Ma). Drave. Bhſewicht! — tädiiger BHJewicht! Geht 
doch — fudt ben Fängfien Brot! — Zwar, we fellt Ihe the 


Awälfter Auftritt. 


Ranzler. Borige 


Kanzler. Weine gute Madam Drive! — 

Hub. Dra ve (erſcheeden). O mein Gott! 

Kanzler (u drichrich). Geht ein bischen vor bie Thür hinanc 
men Freuubl — Erſchreden Sie nicht, iebe Baba! 

Hab. Drave Wer kaun Ste ohne Schreck unb Berwän- 
Mung jehen, mein Ger? 

Kanzler. Nicht dech! Wer meine Geflmmmgen tenut — 

Mad. Drave. Wir haben fie erfahren " 

Manzler. Lich jagen, ich fep ein ehelicher Deutiger, ber 
dem Heben Mitqhriſten hilft, wo es une thunlich IR. Sagen Sie 
mir doch, war mein Gelretarins, der ehrliche Herr Brand, noch 
nicht bier? 

Aa). Drave. Bei mir nid. 

Kanzler. Alſo bei einem anbern. Bei wen, meine Beſte — 

Aa). Drave, Beim tlngften Herrn Brook! 

Kanzler (erfroden). Bei dem? (Ef) Nun, das 

mich. Wer mein Gott, wenn er ba war, wie gebt 
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es beum zu, daß Sie noch weinen? Wie kommt es, daß eine fo 
wadere Ehefran mir altem Mamme nicht bie Hand reiht? 

Mad. Drave. Spotten Sie meiner? 

Kanzler. Wo if denn Herr Drave? 

Mad. Drave Her Kanzler? 

Kanzler. Iſt er noch nicht bier? 

Mad. Drave Her — 

Kanzler. Ich Habe ihn ja frei gegeben! 

Hab. Drave Frei? 

Kanzler. Ei ja doch. 

Mad. Drave (danken). O mein Herr, fo fegue ich Sie! 

Kanzler. Nun, fo iſts recht. Das höre ich gern. Ei, ich 
fomime ja Iebiglich, mid mit Ihnen zu freuen 

Had, Drave. Bergeben Sie, wenn ich es nicht begreife! 

"Kanzler. Eine obrigkeitliche Perfon füet mit Jammer und 

erntet mit Freuden. Erft mußte ich ben Waiſen Hecht ſchaffen, 
und auch gegen ben tngenbbaften Drave Bart feyn, anbern zum 
Erempel. Nun aber will ich ihn erheben. Sa, ich bin ein Menſchen⸗ 
und Vürgerfreund. Kann ih Ihrem Manne mit meiner Armuth 
beifpringen, baß er zahlen und fich vetten kann: fo foll es gern 
geichehen, und ih will mir das Labfal bereiten, einem wadern 
Manne auf bie Beine zu helfen. 

Mad. Drave. Diele Gefinnungen — 

Kanzler. Habe ih von Kinbesbeinen an geübt. Dafür hat 
mich auch ber liebe Gott gefegnet, mehr als ich würdig bin! 

Mad. Drave Was fol ih Ihnen fagen, Herr Kanzler? 
Sie fehen, wie Ihre Aeußerungen mich befremben; das kann ich 
nicht bergen, Über iſt es mit Ihrem Anerbieten Ernſt — 

Kanzler. Nun freilid — 

Mad. Drave. Go zählen Sie auf ben herzlichſten Dante. 

Kanzler. Gehen Sie, wer, wie ich, bas Radeläwert ber - 

Sfflanp, theatral, Werke, X. 


U — 


Gerechtigkeit tragen muß, kaun nicht geliebt ſeyn. Go iR es auch 
im Pumkt des alten entlaufenen OGronau — 

Mad. Brave. O men Ser — 

Kanzler. Für den babe ich geforgt, wie ein Bruder — 

Mad. Drave. Erbarmen Sie Sich feiner — 

Kanzler. Er ſoll bier im Haufe ſeyn, meint men Samuel. 

Mad. Drave. Der Herr Hofrath if oben bei ihm. Ach 
mein Herr — 

Kanzler. IM er bier? Gott fey taufenbmal gelobt! 

Mad. Drave Haben Sie Mitleid mit ihn. 

Kanzler. Das muß id ja, als Obrigleit; wie viel mehr 
ale Mitmenſch und Chriſt! Ich babe num nur eine Bitte au Sie: 
— daß Sie den alten Mann im Haufe behalten und Sich feiner 
annehmen. Ich fehe das ale einen Fingerzeig von uuferm Her 
Gott an, baf er daher gekommen if. Darum möchte ih num 
auch, daß er künftig bier blicke. 

Mad, Drave. Ich bin aufer mir vor Dankbarkeit! 

Kanzler (reicht ihr die Hand). Das iſt ja fcharmant. Sehen 
Sie, dergleichen Löfliche Augenblide verfüßen mir mein ſchweres 
Richteramt! — Lediglich das wünſche ich, daß er nicht zum Spel- 
tafel in der Stabt bermmlaufe. 

Mad. Drave. Wir wollen für ihn forgen. 


Kanzler. Thm Sie es, Sie werben: ben Segen Gottes 
bavon haben. Wie viel Thränen bat mich ber arme Mann fchon 
gekoſtet, wenn ich Nachts alle Notbleivenden meinem Schöpfer im 
Gebet vorgetragen, habe. Ehemals war er ein unruhiger Manm. 
Nun wird er fich gebeflert haben. 

Aad. Drave. Cr if ein Gegenftanb bes Erbarmens. 

Kanzler. Richtig! — Wo bleibt nur unfer Here Drape? 
— Es foll dem alten Mann in feiner zeitherigen Verpflegung 
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nicht zum beſten ergangen ſeyn ? Da ſehen Sie, wie man bebient 
und berichtet wird! — Nun — wo finb denn bie Brools? 

Mad. Drave. Ich weiß es nicht. ‚ 

Kanzler. Schabe baf der ältefte fo nurnhig iſt. Ich habe 
ihn zur Admonition ein wenig anbalten laſſen. Mein Sekretär, 
ber denn mein Herz kennt, bat ihn entlafien. Das freut mid. 
Da hate ih dann gehofft, bie Brüder bier zum finden, unb ihnen 
beiden, nebft unferm ehrlichen Drave einige heilfame Erinnerungen 
zu geben, für ihr künftiges Glück. IA mir recht leid, daß fie nicht 
ba find. Erwarten Sie biefelben nicht? 

Mad. Drave Ich weiß nicht, wo fie fin. Gar nicht, 

Kanzler (unruhig. So, fol | 

Mad. Drave. Alſo kommt mein Mann boch nicht in ein 
auberes Gefängniß — 

Kanzler. Bewahre uns Gott! das war falſch expedirt. 

Mad. Drane. Aber bie Gerichtebiener im Haufe — 

Kanzler. Bilinder, bummer Cifer. Sie meinen, fie müßten 
überall ſeyn. Ich habe fie angefahren und weggeſchickt. 


dreijehnter Auftritt 
V orige Drave 


. Drave. Erldst! (Umarmt feine Bram) Gntes Weib — (Er 
fieht den Kanzler) Was wollen Sie hier ? 
Kanzler. Mich Über mein Wert freuen! 
Mad. Drave. Lieber Mann, ber Herr Kanzler erbietet fidh, 
Dir zn helfen nnd — 
Kanzler. 9a, mein Sieber! 
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Sierschnter Auftritt. 


Sofrath. Ausuſte. Borige. 


BZoſrath. Schon da, mon cher pere? Nunmehr kaun 
ber Alte fortgebracht werben. 
Auguße (teitt ein). Bater! 
Drave. Weib! Anguſte! — babe ich Euch wieber ? 
EGGle umarmen ſich.) 
KRanzler (hat unterdeſſen mit dem Hofrath, welcher ſehr über 
das Geſagte erſchrocken iſt, geſproche. Sieh, mein Sohn, das iſt 
was fir mein altes, ehrliches, dentſches Herz, wenn fich gute 
Menfchen leben | 
Mad. Drave (pricht unter dieſer Rebe mit Ihrem Manne, un» 
deutet dabel auf das Zimmer, wo ver alte Gronau If). 
Drave (eilt dahin). Ich muß ihn fehen! 
Kanzler. Du kannſt nun geben, Sammelden. 
Hofrath, Ich empfehle mich beftene. (Geht ab.) 
KRanzler. Zu beftig, zu ambitids, wicht genng chriſtliche 
Demuth. Sonft ein gutes Blut! — Ich wunbere mich body, ba 
die Herren Brools nicht kommen. Es wird denn alfo doch wohl 
Zeit, daß ich and wegfahre. Es bleibt im fibrigen gänzlich bei 
allem und jedem, was ich offerirt habe. 


Sünfzehuter Auftritt. 


Borige Drave mit dem alten Growuan. 


Drave. Gebe Dich, alter Freund! (Gr macht ihn ſthen) 
Angufe (ſtellt ſich zu Ihm). 
Drave (tritt zum Kanzler). Herr Kanzler — 
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Kanzler (ohne ihn anziehen). Er — er — bat fehr gealtert! 

Drave. Sehen Sie ihn an. Ih kam nichts fagen, was 
ber Aublick nicht ſpräche. 

Kanzler Nun foll es ihm fehr gut ergehen! 


Sechzehnter Auftritt. 
Borige Bhilipp un Ludwig Brook. 


Philipp un Ludwig che treten Arm in Arm ein, tremmen 
und umarmen Drave). Wir finb gerettet! 

Drane. Seyd einig — war ber Gegen Eures Batere | 

Philipp (fieht ven Kanzler). Hal 

Rausler. Ich will — PR — ein Wort umter uns, 
junger Herr! | 

Philipp. Herr Kanzler — meine Papiere find bei bem 
Minifter von Strahlheim. — 

&udwig. Und Ihr Sekretär if da — auch ich war bort. 
philipp. Entwaffnen Sie ihn durch Offenheit! Sie find 
verloren ! | u 

Aanzler. Meine Herren, ich bin eine ton bem giebigften 
Fürften gefetste Obrigleit — 

Yhilipp. Der Minifler erwartet Sie. Sehen Sie, ehe Sie 
geholt werben, Das Gerigt Über Sie fleht auf Ihrer Stirne — 
nehmen Sie uns ben Anblid bes Bähmellapperne — und geben 
Sie fort! 

Kanzler. Ich ſtehe in Gottes Hand. (Geht ab.) Meine 
Sincerität gebt vor mir ber. 

Yhilipp. Ich werbe mündig erllaͤrt, Ihre Rettung ſteht 
bei mir, und if aljo vollembet. 


Ludwig. Bruder! kaunſt Dis mir vergeben ? 
Philipp. Ich liebe Dich mausſprechlich und habe Dein 
Herz nie verlaunt. (Sie umarmen fi.) 


Siebzehnter Auftritt. 
Borige. Roſe. 


Rofe. Lieber Drave — nun — babe ich doch heute noch 
eine Frendenthraͤnue weinen können! Gott ſey dafür gelobt! 

Der Alte (ver etwas vorher ſchon aufgeſtanden war, halb laut 
su Auguſten). Was if das? — wer ſind denn bie? 

Drave. Meine Söhne — CEure Eintracht iſt ſchon belohnt! 
— Faßt Euch — ſeht dorthin! — (Er deutet auf Gronau, halt 
aber beide feſt in ſeinen Armen.) Schont den alten Mann! 

Beide Wie? 

Drade Euer alter Onkel Gronau! 

Philipp (macht Ach los und umfaßt ven Onkel). Mein Onkel, 
mein Onfel! | 

Endwig (ebenfalls). Ihrer Schweſter Söhne! 

Philipp. Philipp! 

Eundwig. Ludwig! 

hilipp. Guter Ontel! 
udwig. D mein lieber Onkel! 

Der Alte O — ol ' 

Angnfe Gott! welch ein Aublick! 

Der Alte (beive auſehend). Seyd Ihr e8? Seyd Ihr meiner. 
Marie Söhne? 

Drave Canf Philipp zeigen). Der iſt Dein Retter! 

Der Alte gu Philipp). Sieh mich an — ich glaube — ich 
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lann mich nicht mehr fo vecht befinden — (u ven andern) aber ich 
glaube, er iſt es! 

Mad. Drave.ipeziih). Ja, er if es! 

Der Alte. Alſo Philipp biſt Da? 

Yhilipp. Ja, guter Onkel. | 

Der Alte (rrocknet die Mugen, ſieht ihn an und meint laut). 
Küffe mic, Philipp! 

Ludwig (gerüßet zu allen. Ja — ihm gehört der kraf⸗ 
tigſte Segen. 

Der Alte. Beige mir Deinen Bruder — den zweiten Sohn 
meiner feligen Schwefter. 

Ludwig cin umarmend). Ach! 

Der Alte. Du meint e8 auch gut — ja, vecht gut. Gott 
ſegue Dich! 

Drave. Fran — Auguſte — Roſe! — Welche Seligkeit! 

Ludwig. O ich will recht gut werben. (Mit Sqhmerz und 
Ehrfurcht, doch ohne den Affelt zu andern.) Vater! — gefränlter, 
gemißhanbelter Bater — Mutter! Auguſte — meine Angufte! 
Können Ste jetst noch meine Rene annehmen ? 

Drave. Ich babe gelitten! wiſſen Ste das? 

Kudmwig (wendet ſich ab). D Gott! 

Mad Drave. Lieber Mann! 
Wyhilipp. Ich bürge für Ludwig. 

£udwig: Der Blick — der — o Sie vergeben! — Dank, 
Dank, tauſend Dauk! Werben Sie dem Reuigen feinen Schutz 
engel weigern ? 

Drave. Prüfung mag bewähren. 

Ludwig. Die härteſte! 

Drave. Bevor aber — keine Heirath! 

£nrnig Aber — 

Drave (feh). Bevor keine Heirath! — Ehrwürdiger Greis! 
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Ich gebe Die Kinder, bie Dein Alter pflegen follen. — Rofe, hier 
iſt Deine Tochter. Bei ihr wirft Du leben und ſterben. 

Der Alte (ven feine Neffen umarmt Haben). Gott ſegne bie 
Kinder meiner Schwefter Marie! — D zieht Enre Arme no 
nicht unter mir weg Diefe Arme brachen meine Ketten! — in 
biefen Armen will ich fierben. Gott — es ſchmachten noch vie 
Unglädficde im intern — fenbe ihnen ihre Retter, daß fie im 
Frieden fterben ! 

Diane (wie halb vor Rd). Guter Philipp, wir gewinnen alle; 
was gewinuft Du ? 

Philipp. Meinen Bruber, und neuen Muth für das Gute. 

(PHilipp und Ludwig umarmen fi.) 

Drave. Seyd einig, war ber Gegen Eurer Eltern. Gott 
fey Dank, er iſt erfüllt. Unb num beiter, gutes Weib! Sieh, wir 
find am Abend unfer® Lebens, wir werben unfre Rechenſchaft bort 
oben bald ablegen. Sey’s immer, daß wir litten! Für Pflicht 
und Tugend dulden — bas macht bie letzte Stunde fanft! 





Nachrichten von Ifland’s Leben. 





Anguf Wilhelm Iffland, geboren ben 19. April 1759, 
war der Sohn angefehener und wohlhabender Eltern, bie ihn von 
Ingend anf zum gelehrten Stande beftimmt Hatten. Aber ſehr 
frühe und in ungewöhnlicher Stärke äußerten fi im Knaben bie 
Eigenfchaften, in denen fein eigentficher Beruf Tag: bie lebendigſte 
Einbitbungstraft, das rührſamſte Gefühl, ein bedeutendes Maß flun- 
licher Anfchanungs- und VBeobachtungsgabe, alle Elemente: jener 
geiftigen Beweglichkeit, jener Herrichaft ber Seele über das Wort 
unb bie Geberbe, worauf alle künſtleriſche Mimik beruht. Iffland 
ſelbſt Hat anf ber Höhe feines Ruhma bie Geſchichte feiner Kind⸗ 
beit und Jugend erzählt, * den Kampf mit fich ſelbſt umb ben 
Berhäftnifien, ven Widerſpruch zwifchen innerem Beruf unmb anf 
gebrungener Pflicht, ber durch feine ganze Erziehung hindurchgeht. 
In dieſer Schilderung fpricht fich überall, in hundert unzweibentigen 
Zügen ber weiche, gemüthvolle, im höchſten Grabe empfäugliche 
Menſch ans, in dem aber eine ganz beſtimmte Richtung ber Gefühle 
und Zriebe alle Rüdfichten überwindet. 

Ifflande Seelenteben beginnt mit bem Bilde eines glängenben 
Schauſpiels. Seine früheſte Rückerinnerung find bie Feſtlichkeiten, 
mit denen Herzog Ferdinand von Braunfchweig nach dem Hnberts⸗ 
burger Frieden im J. 1768 in Hannover empfangen wurde. Ein 
großer beleuchteter Triumphbogen fpielte babei bie Hauptrolle. 


® Beine theatraliſche Saufbafe von A. W. Ifflahd. Leipiig, 1798. 
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muß etwas feltenes ſeyn,“ fagte er fi, „was Enge und gute 
Menſchen in folge Bewegung felgen kaun.“ 

Im Jahr 1767 Lam die Seilerſche Truppe nach Hanuover, 
und jettt warb dem achtjährigen Knaben zum zweitenmal ber Genuß, 
von bem feine Seele längft berauſcht war. Sein Bater fihidte ihn 
im bie Borftöllung von Miß Sara Sampfon. Gr zerfloß in Thränen; 
wie warn und berzlich wurde das Gute und Edle, wie ehrwürdig 
bie Tugend gegeben! Gr ſprach zu Haufe davon in fremben 
Zungen, und von Stunde an war ibm bie Bühne eine Schule 
ber Weisheit, ber ſchönen Empfindungen. Die hohe Zragdbie, bie 
er zuerft durch Coruneille's Rodogune kennen lernte, erfüllte ihn 
vollends mit fchwärmerifcher Ehrfurcht und weckte im ihm auch mit 
Macht deu Nachahmungstrieb. Gr ermildete feine Kameraden durch 
feine Declamationen, wobei ex als Aeopatra wäthete, als Antiochns 
weinte, und zog fich endlich auf den Hausboden zuräd, wo er allein, 
beroifch ansfaffirt mit zufammengerafftem Staat, in ber Welt feiner 
Bhantaflen lebte. Er warf ſich babei gierig auf bie Lektüre von 
Schaufpielen und Romanen. Beunruhigt durch eine Leidenſchaft, 
bie ben Knaben von aller ernfllichen Beſchaäftigung abzog, hielt ihn 
jetst ber Bater vom Xhenter fern; er ließ ihn aber nicht bie 
öffentliche Schule beiuchen, fonbern zu Haus unterrichten, und ber 
Mangel an Umgang mit Genoffen feines Alters trug wohl nicht 
wenig bazır bei, im jungen Sfflanb bie Richtung zu befefligen, bie 
fein empjänglihes Gemüth eingeichlagen. Er wurde zum Prebiger 
beflimmt, und felbft dieſe Aneſicht mußte ibm dazu bienen, feine 
nmüberwindlihe Neigung zu befriebigen. Da er keine Schanfpiele 
mehr beffamiven burfte, fo brängte er fich zum Borlefen von Pre⸗ 
bigten im Familienkreiſe und trug fie in abgeſtuftem Tonfall leiden⸗ 
fchaftlich vor, zur Frende ber Eltern, bie nicht wußten, baß er 
babei an Romeo ober Antiochns dachte. Der tiefe Eindruck, ben 
J. A. Schlegels Kanzelberebfamleit anf ihn gemacht, brachte ihn 
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darauf, Predigten zu leſen, zu verfaſſen und den Hausgenoſſen ven 
einer Stuhllehne herab mit Fener und Kraft, zuletzt mit wüthender 
Emphafe vorzutragen. . 

Indeſſen war ſein Hauslehrer geftorben unb er wurde in bie 
Sfientlihe Schule geſchickt. Die Geſchichte hatte ihm bisher fo leb⸗ 
haft angezogen ale das Schaufpiel, wobei ex fich freilich unter ben 
Helden nud Helbinnen ber Hiftorie immer Echhof unb bie Henfel 
vorfiellte. Er durfte ſich fagen, daß er in Kenntniß ber Geſchichte 
und in Verſtändniß ihrer Charaktere die meiften feiner Schüler, au 
Aſthetiſchem Gefühl ſelbſt den Lehrer übertraf. aber beflo mangel- 
hafter waren feine eigentlichen Gchuftenutnifie. So fühlte ex ſich, 
bei hoher Meinung von ſich ſelbſt, andererſeits gebemlithigt durch 
ben Spott ber Kameraden unb bie Nichtachtung bes Lehrers. Der 
Trieb, der ihn beberrfchte, machte fi) auch uuter Biefen Umſtänden 
Luft. Er fuchte das Auſehen in ber Schule, das er durch feine 
Kenutniffe unb feinen Platz nicht erwerben konnte, durch Wis und 
Lanne zu gewinnen; er führte mit ben munterſten Jungen feines 
ters allerlei tolle umb veriwegene Streiche ans, wobei ihm fein 
Aeblingeheld, Smollets Peregrine Pickle, ale Vorbild vorſchwebte, 
und erregte bei den Seinigen ernſtliche Beſorguiſſe für feine Zu⸗ 
kunft. 

Nach langer Pauſe wurde zu Hannover das Theater wieder 
eröfiuet. Da war es bie Vorſtellnng von Weiße's Richard III., 
was bie unterbrädte Flamme wieder mächtig in ihm anfachte. Er 
befpäftigte fich ernſtlich mit ſich und feiner Zukunft; er fragte fich: 
„warum henchelſt du ber märliſchen Grammatik, ba bu alles für 
Richard empfinden? wenn bu einſt Richard ſeyn lauufl, warm 
ſollſt du es nicht feyn wollen?” Und an biefem Abend entfdhieb 
fich eigentlich feine Laufbahn. Gr war jet endlich Übergengt, daß 
er für feinen Beruf arbeitete, wenn ex fich entjchleben vom Latein 
und was damit zufammenbängt, ab und alle ſeine Geelenfräfte ber 





Schauſpiellunſt zuwandte. Nichtsbeftoweniger follte fein innerer 
Kampf noch lange währen. Schmerzlich rang er mit ber Gegenwart 
umb ber Zukunft, mit feinen Wänfchen und dem Berlangen feiner 
Eltern, mit der mächtigen Stimme in ihm unb mit bem Bor- 
urtheil ber Welt, da3 ihn, abgefehen von ber Räückſicht auf bie 
Seinigen, zwang, feinen bald feſt gefaßten, bald wieber wanfenben 
Entſchluß in fich zu verfchließen. Zuweilen raffte er fi) gewaltfam 
zufammen unb wanbte ſich eifrig ben vernachläffigten Stubien zu; aber 
immer flegte wieber bie flärlere Natur, und je länger deſto weniger 
that er für bie Beſtimmung, bie man für ihn gewählt Hatte So 
trat ber Knabe, ber erſt im Herzen Schaufpielee war, feiner Fa⸗ 
milie und feinen Frenunden gegenfiber in basfelbe Verhältniß, in 
dem ber Schaufpieler zur Welt überhanpt flieht: man belam eine 
geringe Meinung von feinem geiftigen und fittlichen Werth. Die 
überzeugte ihn vollende, daß er um jeden Preis bas, wozu ihn 
nach feinem Gefühl bie Natur beftimmt, werben ober zu Gruude 
gehen müfje, und biefe harte Probe, welche jein jugenbliches Selbfl- 
gefühl zu befiehen hatte, trug wohl auch fehr viel dazu bei, in ihm 
bie hohen Begriffe von ber Bebentung und Würde des Schan⸗ 
fpielers zu entwideln, an denen ex fein Lebenlang feftgehalten hat. 
Sein Bater entfchloß fich jetzt zu einem Schritte, von bem 
Hand ſelbſt fagt, baß feine Verwandten einige Jahre früher alles 
damit erreicht hätten, wozu es jetzt zu fpät war: er übergab ihn 
einem tlchtigen Geiſtlichen einige Meilen von Hannover. Dem 
Unterricht dieſes Mannes, ber nuter anderen bie beſten Dichter 
mit ihm lae, hatte ex fehr viel zu banken. Bom Theater hörte ex 
in biefer Einfamleit kein Wort; dennoch kam bier fein Entfchluß, 
bie Bühne zu betreten, vollends zur Reife. Im fechzehnten Jahre 
(1775) ing elterlide Haus und auf bie Schule zurückgekehrt, follte 
er fi nun ernfllih anf das Stubium ber Theologie vorbereiten; 
er nahm auch mehrmals ben Anlauf dazu, aber ber Gebaufe, baf 
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erfi einen 
fo ganz entgegengefelten Weg einzufchlagen, und fo beſchloß er 
enblich 1777 ungefäumt feine unb 
anzutreten. Schon 
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bruch kommen. Um 21. Febr. 1777 wurde er 
bes „Eheſcheuen“ von Gotter abgerufen; er ahnete, baf bie Eut⸗ 
ſcheidung da war. Zu Haufe warteten feiner heftige Borwiärfe und 
bie Ankündigung einer ſtrengen Disciplin. Damit war das Loos 
geworfen. Des andern Tags bat er um Erlaubniß, eine Reife 
Über Land machen zu birfen, nahm nichts mit als ein Bildniß 
eines Vaters, und ging halb bewußtlos aus dem väterlichen Hauſe 
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und betrat am 15. März 1777, als Zube in Engels Rachſpiel, 
„ber Diamant,” zum erflenmal bie Bühne. Er gab balb aufer- 
ordentliche Beweiſe von ber großen Kunfifertigleit in ber Mimit, 
bie es vorzüglich war, was ihn zu einem ber größten Schaufpieler 
gemacht bat, und fein ganzes Naturell brachte es mit fi, daß er 
glei in fo großer Jugend in bas Fach ber fogenannten Charalter⸗ 
rollen eintrat. Auffallend ſchnell bilbete er unter Echofs Leitung 
fein Talent ans, wozn ber Wetteifer mit ben bebeutenden Schau- 


fpielern Beck und Beil, bie feine Begeifterung flir bie Kunſt theilten, 


nicht wenig beitrug. Sehr viel Batte er auch bem Dichter Gotter 
zu danken, was er in feiner Selbſtbiographie aufs lebhafteſte an⸗ 
erlennt. Mit lebendigen Farben ſchildert ex fein inuiges Ber- 
hältniß zu Bed unb Beil, ihre leidenſchaftlichen Verhandlungen liber 
bie Kımft, ihre Uebungen und Nedereien, ihre Streifereien durch 
bas Land. Es war bie glücklichſte Zeit feines Lebens. Sie dauerte 
nicht lange. Im Jahre 1778 war Echhof geftorben, bie Gothaer 
Bühne verfiel und 1779 entließ ber Herzog auf einmal das ganze 
Perfonal. Zelt war Ifflands einziger Wunſch, fih Schrödern in 
Hamburg anzufchließen, ber ihn in Hannover fo oft entzückt hatte, 
und er ſchlug daher anfangs bas Engagement in Mannheim aus, 
das Dalberg ihm mb feinen Freunden angeboten. Ale es aber 
zum Eutſchlufſe am, vermochte ex es nicht, fi) von Bed und Beil 
zu trennen, und folgte ihnen nah Mannheim, wo in einer langen 
Reihe von Jahren fo viele Triumphe und fo viele Leiden feiner 
warteten. Zuvor aber, zum erſtenmal feit feiner Flucht, eilte ex 
nach Hannover und erbielt den Segen ſeines Vaters für feine fo 
glüdtich eröffnete Laufbahn. 

Carl Theodor von der Pfalz, ber Beſchützer deutſcher Literatur, 
hatte fein franzöftichee Theater aufgehoben und ein deutſches Schau- 
fpiel errichtet. Heribert von Dalberg war ber Intendant besfelben. 
Mannheim war, trotz bem, daß ſich ber Hof nad Naunqhen ge⸗ 

Sffland, theatral. Werke. X. 
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wenbet hatte, noch immer glänzenb und galt fur eine ber gebilbetſten 
Städte in Deutſchland; aber bie Bildung hatte in Folge ber Lage, 
ber langen Anweſenheit einer framöfiichen Bühne und bes Aufent- 
balts vieler Franzoſen einen etwas franzöfifcden Anſtrich, umb fo 
fürdteten Ifflaud und feine Kreunbe, man möchte in ihnen bas 
verfennen, worin fie ihre Stärke fühlten, und von ihnen mehr 
Grazie als Wahrbeit verlangen. Wber fie ſahen fi aufs ange 
nehme getäuſcht; Ifflaunds Feuer für die Kunſt flieg mit jedem 
Tage, unb er gefiel ſich Bald fehr in ben neuen Berhältniffen. In⸗ 
beffen folgten inmmer mehr Yamilien dem Hof nach München, und 
zu Anfang bes Jahre 1781 war Mannheim auffallenb Teer ge 
worden. Ein Beinlicher Geiſt kam fiber bie fonft fo glanzoolle 
Stadt, und biefe Stimmmmg wurde bald auch im Theater fehr 
fühlbar, das fi ohne Ermunterung handwerkomäßig fortfihleppte. 
Entmuthigt wollte Iffland Mannheim verlaflen, da las er mit 
feinen Freunden Engelhof's Leben von Weftenrieber, und dieſe 
Schrift wurde für fie und namentlich für Iffland von fehr bebeiten- 
dem Einfluß. Sie fühlten ſich dadurch friich für die Kunſt begeiflert 
umb gaben fi das Wort, fi durch bie augenblickliche Kälte bes 
Publikums nicht irre machen zu laffen. Es gelang, das Theater 
bob fi, und von da begann bie befte Zeit ber Maunbeimer Bühne, 
und zugleich damit Zfflandbe fchönfte Blüthe, bie völlige Ausbildung 
feines Talents und bie Verbreitung feines Rufs durch Gaſtſpiele. 
In diefe Periode fällt auch der Beginn von Ifflandse ſchrift⸗ 
ſtelleriſcher Thätigleit und bie Entflehung mancher feiner beften 
Schaufpiele Seine erſten literarifchen Berfuche waren einige Auf 
füge iiber Schaufpielfunft im den rheiniſchen Beiträgen. Er fühlte 
fich ſelbſt ſehr ſchlecht dadnrch befriedigt; aber gerabe ber Sturm, 
ben bieß in ihm berborrief, gab ben Teibenfchaftlichen Gefühlen, bem 
Drang zur Mittbeilung, ber ihn um dieſe Zeit ergriffen, bie 
Richtung, in ber er ber Bühne noch anders nützlich werben follte 
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a8 durch fein Talent ber Darſtellung. Er entwarf den Plan zu 
einem Schaufpiel: „Albert von Thurneiſen,“ fein erſtes Stück, kam 
anf bie Bühne. Es wurde gut aufgenommen, umb Iffland beſchloß, 
nah und nach verfchiebene bürgerliche Berhäftniffe dramatifch zu 
behandeln, denn im bürgerlichen Schaufpiel hatte er gleich anfangs 
mit richtigen. Selbſtgefühl die Sphäre gefunden, in bev er nad 
der ganzen Berfafinng feines Geiſtes allein in der Literatur Ehren⸗ 
werthes und ber Bühne Erſprießliches leiften konnte, 

Das Jahr 1782 brachte der deutſchen Literatur eine ihrer 
wichtigften Erſcheinungen und dem vierunbzwanzigjährigen Sfflanb 
eine Rolle, bie fehr viel zur Gründung feines Ruhms beigetragen 
bat. Schillers Ränder wurden anf der Manubeimer Bühne in 
Anmejenheit bes Dichters mit allem Aufwand von Fleiß und 
Pracht zum erſtenmal gegeben. Iffland machte ale Kranz Moor 
ben tieffien Eindruck; Schiller ſelbſt fagt in einem Briefe aus 
jener Zeit: „Sch geftehe, daß die Rolle Franz Moor’s, bie ich für 
bie fchwerfte erfenne, als folche fiber meine Erwartung, welche nicht 
gering war, in den wichtigfien Punkten vortrefflich gelang.“ Kranz 
Moor wurde für Iffland eine der Meblingsrollen, in benen er auf 
feinen Gaftreifen das Publikum durch bie unbefchränfte Herrichaft 

. Über fich ſelbſt und bie-erftaunliche Sicherheit feines Spiels hinriß; 
biefe Rolle war aber auch eine berjenigen, an welche fpäter eine 
ſtrengere Kritit ben Vorwurf knüpfte, daß er oft Aufgaben über 
nommen, bie das Maß feiner Innern Mittel Überfliegen. "Weber 
biefee, für bie deutſche Bühne und für ihn ſelbſt wichtige Ereigniß 
geht er im feiner Selbſtbiographie ſehr fchnell weg; er fagt nur: 
„Kranz Moor war für mid, ein eigenes Fach, in bem es mir, 
glaub’ ich, gelungen ift, Neuheit und Kraft zu entwickeln.“ 

_ Nach einigen mißkungenen Berfuchen erſchien 1784 das Schau. 

fpiel „Berbredden ans Ehrſucht,“ zu bem ber damals In Mannheim 
verweilende Schiller den Zitel gewählt hatte Es war Ifflande 
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erſtes Stück, das zu Nannheim mb balb auch auberswo großen 
Eindrud machte. Streicher, Schillere Begleiter auf beffen Flucht, 
erzählt: * „Der außerordentliche Beifall, ben dieſes Stück erhielt, 
machte bie Freunde Schillers nicht wenig beforgt, baß dadurch 
feine Loniſe Millerin in ben Schatten geftellt werbe; benz 
niemand erinnerte ſich, baß eis bürgerliches Schaufpiel jemals fo 
vielen Einbrud hervorgebracht Hätte.” — Iffland ſelbſt fagt Bei 
biefer Gelegenheit: „Mehr als tanfend Menſchen nah und nad 
zu Einem Zwed geflimmt, in Thrauen bes Wohlwollens für eine 
gute Sache, allmählig in unwilllürlicden Wnerufungen, endlich 
ſchwärmeriſch in bem lauten Ausınf, ber es beftätigt, daß icbes 
Ihöne Gefühl in ihmen erregt ſey, zu erbliden — das ift ein 
herzerhebendes Gefühl.” Und bei jener Borftellung legte er vor 
fih ſelbſt das Gelübde ab, „die Möglichkeit auf eine Bolte- 
verfammlung zu wirken, niemals anders als in der Stimmung 
für das Gute zu gebrauden,” und er bezeugt fi ſelbſt, daß er 
feines Wiffens dieſes Gelübde nicht gebrochen. Im felben Jahr 
erichienen „bie Mündel,“ 1785 „bie Yäger,” das berühmteſte umb 
vielleicht wirtfamfte der Ifflandſchen Schanſpiele. — Um biefe Zeit 
führte ihn eine Kunftreife nach Lübeck und Hamburg; er gab unter 
des von ibm fo hoch verehrten Schröders Augen mehrere Gaf- 
rollen mit bem entichiebeuften Beifall, er erhielt fogar vortheilhafte 
Anerbietungen, aber noch bing fein Herz feR an ber Stadt, bie 
feinen Ruhm gegründet und wo er noch immer in Berhältnifien 
lebte, bie bem ächten Künfller mehr find als äußerer Slanz. Gr 
eilte um fo mehr nah Mannheim zurüd, cds bort ein Ereigniß 
bevorſtand, das zum voraus bie Bevölkerung in bie frenbigfie Auf- 
regung verſetzte. Er ahnete nit, daß basfelbe zugleih ihm 
Bortheil und Ehre bringen und ihn für eine Reihe von Jahren 
fe au Mannheim fefleln follte. 
° Gchillers Flucht von Stuttgart. 1896, P- 174. 
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Der Pfalzgraf Bartmifion von Zweibrücken (fpäter König 
Bor Joſeph von Bayern) hatte fidh mit ber Prinzeffin Angufte von 
Darmfabt vermäßlt, was wegen ber Erbfolge im pfätzifchen Haufe 
von großer Bebentung war. Die Reuvermählten wurden in Mann⸗ 
beim vom fchwärmerifchen Jubel einer Iopalen VBenöllerung em- 
pfangen. Sie follten ber erfien Aufführung von Baiflello’8 Barbier 
von Sevilla beiwohnen; da beichloß der empfängliche Iffland, hin⸗ 
geriffen von ber allgemeinen Stimmung, berfelben anf der Bühne 
Worte zu geben. Gr fchrieb in vier und zwamig Stunben bas 
Borfpiel: „Liebe um Liebe.” Dasfelbe machte auf bie beweglichen 
Pfülzer einen unbeſchreiblichen Einbrud. „Ohne mich umzukleiden, 
rannte ih vom Theater nah Haufe und tbeilte mit meinen 
Freunden und Hansgenofien bie überſchwenglichen Gefühle biefes 
Tage. Mein Haus warb ein Öffentlicher Bla; Menſchen von allen 
Ständen, viele, bie ich vorher nicht geſehen und nachher nicht 
wieber geſehen babe, brädten mir die Hand, meinten ar meiner 
Bruſt Frendenthränen. Die Naht kam kein Schlaf in meine 
Augen; ber feligfte Friebe wohnte in meinem Herzen. Noch viele 
Tage dachte ich nichts als jenes Per, und jet, ba ich dieſes 
ſchreibe, if bie Empfindung mir fo gegenwärtig, «ale wäre ‚biefe 
Feier vor kurzem erfl vorgegangen.” — Iſt, es ein Wunder, wenn 
Iffiand fpäter zu Berlin, einem kalten, kritiſchen Publilum gegen- 
über, mit Wehmuth ber Zeiten gebadhte, wo er in ſolchen Auf- 
tritten des hochſten Künflerglüdie genoßl — Uber auch von Dei 
kurfürſtlichen Familie war das, was Iffland zum fchönen Feſte 
beigetragen, ſehr get aufgenommen werben. Die alte Kurfürſtin 
Heß ihn rufen, ſprach fih aufs herzlichſte gegen ihn aus, übergab 
ihm ein 'anfehntiches Geſchenk (100 Lonieb’or und eine golbene 
Dofe) und bat ihn dringend, Manubeim, wenigſtens fo lange fie 
lebe, nicht zu verlaſſen. Iffland gab ihr fein Wort mit über⸗ 
Arömenbem Herzen, nicht ahuend, daß nur zu bald bie Beit 





406 


fommen follte, wo ex eft genug germe Im vollen Befit feine: 
Freiheit geweſen wäre, 

Im Frühlahr 1786 führte Iffland mit feinen Frenuden bas 
angenehmfle Leben auf dem SIngbhaus zu Käfferthal bei Manubeim. 
In manden Mitgliedern ber Bühne regte fidh indeſſen bie Luſt, 
Mannheim zu verlaffen; feine Anhänglichleit an ben Ort machte 
Iffland berebt, umb es gelang ihm, das Ganze, bas Leben unb 
Rundung hatte, zuſammenzuhalten. Man beſchloß aber, bei 
Dalberg auf Penſtonen hinzuarbeiten, bie damals erſt Sitte zu 
werbeu aufiugen. Das deutſche Schauſpiel hatte feine ſchönſte 
Blüthe erreicht ohne Iebenslängliche Anuſtellungen, ohne Penſtonen. 
Wenn fich jetzt das Bedürfniß derſelben nach und nach eiuſtellte, 
fo ſahen Iffland und feine Zeitgenoſſen darin nur ein Mittel, durch 
bie größere Sicherheit und Würde des Schauſpielers bie Bühne 
noch mehr zu heben; mitten in ber Bewegung fiehend, konnten fie 
nicht wifen, daß biefe Stimmung bes Schanjpielerfiandes zu ben 
erftien Symptomen bes Berfalle ber Kunſt gehörte. Blickt man 
auf deu jegigen Zuſtand ber Bühne, fo liest man fa mit Weh⸗ 
muth die Schilierung, bie Hilanb von feinem und feiner Freunde 
ernflidem, gewifſenhaftem Streben entwirft: wie fie burch gegen- 
feitige firenge Kritik einander förberten, wie fle ohne Geräufh bas 
Gute fuchten und oft das Bortrefflicde erreichten. Die Mannheimer 
Bühne hatte aber bie bebeutenbe Höhe, die fie zwifchen ben Jahren 
1786 ımb 1798 behauptete, vorzüglich Ifflande Zalent und um 
ermäblichern Eifer zn danken. 

In den Sommer 1786 fällt das Schauſpiel: Bewußtſeyn“; 
1788 wurde „Rene verſohnt“ zum erſtenmal gegeben; im ſelben 
Jahr kamen bie erſten Kotzebneſchen Stücke auf bie Bühne Im 
biefer Zeit fpielte Iffland mit dem größten Beifall auf ben Theatern 
zu Frankfurt und Carlernhe. Die Borftellungen vieler auswärtigen 
Freunde, daß er buch fein Ausharren in Mannheim nicht ur 
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bebentenbe Vortheile verfcherze, fonbern ſich auch ale Küuflier 
ſchade, vermodhten ihn nicht einem Kreiſe zu entreißen, in bem er, 
einem verflänbigen, dankbaren Bublitum gegenfiber , fich noch immer 
in ber lohnendſten Wirkſamkeit fühlte. Ein Untrag zu einem 
Engagement in Wien war andy nicht ber Art, baß er ihn in Ber- 
fuchung flihren konnte. Defto ehrenvoller und glängenber war ber 
Ruf, den er 1790 nad Berlin erhielt, wo er bie Leitung bes 
Nationaltheaters übernehmen ſollte; aber die Sache zerſchlug fich. 
Ueberdieß fühlte er. ſich durch Dalberge Freundlichleit und das ber 
Kurfürflin gegebene Verſprechen zurückgehalten, obgleich ihn Dalberge 
befländige Zweifel an ber Anfrichtigkeit feines Ensfchlufjes verbrofien. 
Die wiederholten Verſuche, Iffland von Mannheim wegzuziehen, 
batten zur Folge, daß ihm nebſt Bed und Beil, bie er an fein 
Schickſal gelettet, bie erbetene Benfion bewilligt wurde, und ba bie 
Bahn einmal gebrochen war, erhielten num auch andere Bühnen- 
mitglieber dergleichen Decrete. Iffland umterzeichnete feine Ber- 
binblichfeit auf Lebensiang am 4. November 1790, unb Dalberg 
machte es ihm burch einen Vorſchuß möglich, ben Garten am Rhein 
zu erwerben, ber fein einziger Genuß war in ber trüben Zeit, bie 
am für Deutfhland und für ihn ſelbſt hereinbrach. 

Für bie Krönung Leopolbs IL. zu Fraukfurt ſchrieb Iffland 
bas Gelegenheitsfilüd: Friederich von Oeſterreich.“ Er trat felbft 
barin vor bem Kaifer auf, bem er auch vorgeftellt wurbe. Auch 
fein freundliches Schaufpiel „Herbfitag” wurde bamals zu Frankfurt 
gegeben. — Indeſſen hatte der Ausbruch der Revolution alle Ge⸗ 
mütber aufgeregt. Die erſten Folgen berfelben waren für Iffland 
und bie Bühne wicht unerfreulich. Die vielen Ausgewanberten, bie 
fih uach Mannheim. drängten, beiuchten fleißig das Schauſpiel. 
Der lebhafte Charakter der Franzoſen fleigerte bie Wärme bes 
Publilums, befeuerte die Schaufpieler und gab vielen Borftellungen 
eine Lebendigkeit, bie fie ohme folge Anregung ſchwerlich erreicht 
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Hätten. Wber bald, als ſich der Charakter ber evolution ver⸗ 
ſchlimmerte, mußte auch das Theater unter ber veränberten 
Stimmung ber Genräther unb bem ausgebrochenen Meinungskrieg 
feiben. Im Schaufpiel führten jetzt Parteien das Wort, bie balb 
durch künſtliche Kälte, balb durch gfeich gezwungenen Beifall ihre 
Ueberzengung geltend zu machen ſuchten. Namentlich erregten die 
Emigranten einen gewaltigen Sturm im Theater, ale nach Ludwige 
XV]. mifiungenem Verſuch zur Flucht die Oper Nichard Wwen⸗ 
berz gegeben wurde. Nach Beendigung ber Borflellung wurben bie 
Schauſpieler von ihnen ungeflim beransgernfen. Niemand nahm 
das Wort, Iffland fühlte, daB etwas gefagt werben mußte, unb 
ſprach auf framzöfiih: „Möge ber Röuig einen Blondel finden, 
ber fein Leben rettet!” Diefe wenigen Worte reichten bin, um 
Iffland, der Im Drang bes Augenblide, und gerührt von ber 
ſchmerzlichen Aufregung ber Franzoſen, einem natürfidden Gefühl 
ben Lauf gelafien, in bie Barteifänpfe ber Zeit zu verwideln und 
es ihn daneben zum erflenmal vecht bitter empfinden zu laffem, 
welche ſchlimmen Leibenfchaften in bem Stande herrſchen, bem er 
mit fo voller Seele angehörte Ein Kamerad, einer feiner beften 
Sreunde, nahm es fehr Übel, daß bie Franzoſen feit jenem Bor- 
fall Iffland bei den Borftellungen auszeichneten; es entflanben 
baraus Zerwürfniffe, Reibungen und Berbrießlichleiten aller Art. 
Hflanb machte das Uebel noch Ärger, indem er, wahrſcheinlich er⸗ 
bittert durch biefe Störungen feines ruhigen Kunfllebens, ben 
Anftrag Kaifer Leopolds, ein Schaufpiel gegeu Staatenmwälzungen 
zu ſchreiben, nicht vom fidh wies. Cr führte zwar bie Sache nicht 
in ber vorgefchlagenen greflen Weiſe aus, chber er irrte fidh fehr, 
wenn er mit feinem Schaufpiel „vie Kolarben” bei ber beſtehenden 
Spaltung etwas Gutes fliften zu Fönnen glaubte, und als er das 
Städ Guſtav II. von Schweden zneignete, zog er fi ben Auf 
eines entſchiebenen Üriflofraten zu. Er felbft fagt dariiber: „Sowohl 
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meine feihern als meine ſpuͤter geſchriebenen Schaufpiele Können 
mich, glaube ich, vom dem Verdacht freifprechen, als ſey ich zu 
zahm, für bie gute Sache ber Menfchheit Wahrheit zu fagen. Ich 
babe mich bemüht, biefe nach meinen Kräften zu verbreiten, und 
nie babe ich dabei irgend einer SMaffe gefröhnt, fie gelte für bie 
erſte, ober für bie britte. Aber eine Stantsverfaffung zu unter 
graben, babin Babe ich nie arbeiten wollen.” — Trotz biefen Ber- 
brieflichleiten brachte er in biefer unruhig Zeit „Life von 
Balberg und bie „Hageſtolzen“ auf bie Bühne, 

Aber Mannheim und feine Bühne gingen noch weit größeren 
GStärmen entgegen, ımb gerabe jet eutfagte Iffland vollends ber 
ſchon jo fehr getrübten Unbefangenheit feines Lebens und Wirkens, 
indem er im J. 1792, kurz bevor bie Gegend von Manuheim 
und die Stabt felbft ber Kriegeichaupia wurden, bie Regie bes 
urfärfficden Theaters Üübernahm. Er orbnete bie Verwaltung unb 
Geſetzgehung ber Bühne nach beu humanſten und liberalſten Grund⸗ 
fügen; fo viele Stimmen, bie ſeitdem in ber Literatur laut ge 
worben, twoiffen meift nr rlihmliches bon feiner Bilhuenleitung zu 
fogen. Trotz dem ſah er .fih bald in vielfachen Widerſpruch mit 
Dalberg verwickelt und gebadhte unter ber Laſt bes verdrießlichſten 
Geſchaͤfts mit Sehnſucht ber Zeit, ba bie Sorge für feine Aus- 
bildung fein einziges Anliegen geweſen. Er blieb aber ben liber- 
nommenen Berpfliätungen mit der achtungewürdigſten Ausdauer 
tren, umb es gehörte feine glühenbe Liebe zu feinem Beruf bazı, 


nm im Rampf mit Undank und Mißverflänbniß für eine Kunſt⸗ 


anflalt Das zu thun, was er während ber Schreden zweier Be⸗ 
lagerungen für bie Mannheimer Bühne gewagt unb gelitten. 

Das Theater bluͤhte währenb ber erften Zeit bes Kriege; ber 
Sin» und Herzug der deutſchen Truppen führte ein zahlreiches und 
immer wechſelndes Publikum vor Ifflands Bretter, und man fpielte 
vortrefffich unter dem Wiederhall bes Kanonendonners vor nub aus 
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fich nach nenen Engagements umſehen. Ifflaud 
anf feinen und feiner Kameraden Contract, er machte 
Borftellungen, er erbot fih zu allen, um mur 
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ba jet ber ſchweren Zeitläufe wegen auch bie Zahlungen au das 


Mitwirkenden, in einer Zeit wo jebe rafche Bewegung in beu 
Lagen eine Üble Zeitung von ben Armeen unb eine neue Gefahr 
für die ihm amvertraute Anſtalt verkünbete ? 

Da die Gefahr einer Beſchießnug ber Stabt immer näher 
ruckte, fo traf Iffland mit Umſicht und raftlofem Eifer Anftalten 
zum Schutz bes Schaufpielhaufes, Endlich warb bie Stadt von 
den Franzofen zur Uebergabe aufgeforbert; bie Kapitulation lam 
nicht zu Stande, unb während ber Vorfiellung ber ‚Eiferſüchtigen“ 
aub ber „beiden Billets” erfuhr Iffland, daß das Bombarbement 
noch am Abend beginnen follte; unb es begann wirllich. Wahrend 
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bes Feners ließ Iffland aus dem ſchon halb geräumten Theater 
alles vollends in’ bie Keller ſchaffen. Das Kofler, wo man bie 
Garderobe untergebracht, wurde für die Berwunbeten in Auſpruch 
genommen; ein. nenes Lokal mußte gefucht werben, während bie 
Bomben in bie Stadt flogen. Ifflande Roth unb Aufopferung 
waren grenzenlos, unb in biefem Drange wurde er noch von bem 
Schanfpielern mit Bitten um Anweifungen von Gage, mit Klagen 
und Fragen beſtürmt. Die Rheinfchanze wurbe übergeben, und 
fünf Tage nachher war wieder bie erfle Borflelung im nur um 
bebeutenb befcäbigten Schaufpielhaufe. 

Kurz zuvor waren ihm wieber briugenbe Anträge aus Berlin 
zugelommen. Er bemutste bieß, um Dalberg zu einer Entſcheidung 
Binfichtlih ber Zukunft des Thenters und feiner eigenen zu drängen. 
Auf die bernhigenden Verſicherungen besfelben beſchloß er in Mann⸗ 
beim anezubarren, wie es num auch kommen follte, brach bie 
Unterhaublungen mit Berlin ab, umb wurbe, wie er ſelbſt fagt, 
ber Apoſtel, der mit Leben und Feuer das ganze Perſonal zur 
Gebuld, zum Dableiben,, zur Hoffnung ermunterte. Er war and 
fo glückltich, von ber Regierung bie Erklärung eigentlich zu er⸗ 
zwingen, baß ſelbſt im Bombarbementsfalle bie Eontracte gehalten 
werben follten. Man ſchmeichelte ſich mit bem nahen Frieden, mit 
Kentralität, mit allem, was bie frühere Ruhe wieber bringen 
tonnte. Der Muth kehrte Ifflaud und den Seinigen zuräd, und 
er glaubte nun fo gewiß, anf fein Lebenlang an Mannheim ge 
feffelt zu ſeyn, daß er ſich in biefer Zeit um bie Hand ber Frau 
bewarb, mit ber er ſich noch in Mannheim verbinden follte Das 
Shaufpiel „Dieuſtpflicht“ füllt in biefe Kurze Periode verhältniß- 
mäßiger Rube. 

Im Sommer 1795 war Mannheim, in Folge bes Rheinliber- 
gange ber Franzofen bei Däffelborf, anf einmal wieber bebroßt. 
Alles fllichtete, das Theater wurde gefchloffen; ba war es wieber 
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Mand, ber ber gaͤnzlichen Wufldfung besfelben Imit Erfolg ent- 
gegenarbeitete. Er wirkte es ans, daß jedes Büßnenmitglieb eine 
zweimtonatliche Gage erhielt gegen bie Berbinblichleit, nad ber Ge⸗ 
fahr wieber einzutreten. Alles zerfieb mn, und Iffland ſelbſt zog 
ſich, nachdem er das Blihnenmaterial im Gicherheit gebracht, nad 
Helbelderg zurück. Mach drei Tagen war Manubein den Franzoſen 
Übergeben, allein unmittelbar batanf wurde es von ben Kaiferlichen 
eingeichloffen uud bombardirt. Man vente ſich bie Empfindungen 
Hilands, des erregbaren, gefühlvollen Küuftiere, als er fein ge 
liebtes Mannheim dem ſchrecklichſten Schickſal verfallen ſah! „Welche 
Tage" — erzählt er felbſt — „babe ich im Heibelberg verlebt, wenn 
einer biefe abgebrannte Straße, ein anberer jene nannte, umb baf 
man in ben Trandeen bas Gewimmer aus Mannheim hören 
Unnel Welche Abende, wenn in finflerer Mitternacht bie Berge 
zu SHeibelberg in flammenbem Glanze flanben, der von ben Ruin 
Mannheims hieher lenchtete! Mit jammerndem Herzen bin ich bei 
Tag und Nacht Berg auf und ab geftiegen, in Sturm und Regen 
babe ich das Jammerbild gefehen, und Hüte mich mein Schichſal, 
baß ich nie wieber von ber Marter, von der Seelenbangigkeit ge- 
qußlt werbe, bie bamals mich ergriffen bat! In der erflen Zeit ber 
Belagerung habe id wohl mandimal am Singenthor zu SHeibelberg 
nach dem langen Dade bes Komödienhaufes von Mannheim bin- 
gefehen und mich gefrent, daß es noch ſtand. Aber zuletzt warb 
es mir gleichgliitig, gleichgültig meine unb und unſer aller Eriftenz. 
Das allgemeine Elend ber Stabt, meine Freunde — dieß allein 
nahm meine Seele ein.“ 

Als endlich Mannheim von den Franzoſen übergeben war, 
eilte Iffland neben dem vorrückenden kaiſerlichen Heere Über Sumpf 
und Gräben vor bie Thore Mannheims. Noch find fie geſchlofſen, 
nach Wurmfers Befehl ſoll biefen Tag kein Eivilif hinein Da 
verſchafft fih Iffland Einlaß, indem er fi unbewußt bes Haupt⸗ 
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hebels feiner wundervollen Mimik bebient: er wirft einem einreiten⸗ 
ben kaiſerlichen Offizier ans feinem ſprechenden Auge einen Blick 
zu, dem ber Mann nicht widerſteht; er gibt den Künſtler für feinen 
Kammerbiener aus und zieht ihn mit fi hinein. — Mannheim 
hatte unbeſchreiblich niel, das Schaufpielhang wenig gelitten. Der 
enthufiaſtiſche Iffland glaubte es gerne, wenn ihn Eniferlihe Bom⸗ 
bardiere verfiderten, fie haben als leidenſchaftliche Theaterfreunde 
das Hans abſichtlich geſchont. Dalberg hatte im Keller unter dem 
Theater merklich abgenommen und erklärte Iffland ſogleich, er gebe 
pas Theater verloren. Die meiſten Dekorationen waren verbranut, 
aber Iffland wußte Rath; Dalberg rief, was er ihm fchon fo oft 
geſchrieben: „Se Hoffen. immer!” und ber rafllofe Künſtler bat 
Recht, wenn er fih mit Selbſtgefühl auf dieſes Zengniß beruft. 
Nach wenigen Tagen warb Dalberg nad München abgernfen; 
er übergab Hfland das Theater ohne Vollmacht und Juſtruktion 
und ließ ben Negiffene im ber beummmbigenbfien Lage zurüd, im 
ſchwierigſten Berbältniffe zur ganzen Wnftalt und zur kaiſerlichen 
Garnifen, welche bie alsbaldige Wiebereröffuung bes Schanſpiels 
verlangte. Die meiften Schanfpieler waren krauk, manche noch 
abweſend; dennoch warb am fechsten Tage nach ber Liebergabe 
wieber bie erfte Borftellung gegeben. Die kaiferliche Armee erwartete 
ein ſchmeichelhaftes Gelegenheitsſtück, aber Iffland hätte geglanbt 
durch eine ſolche Hulbigung dem Iammer ber Bürger Hohn au 
ſprechen. — Das Auferfi mifliche Unternehmen der Erhaltung ber 
Bühne lag nunmehr ganz anf Ifflands Schultern; bie Hoflammer 
war jetzt gar nicht, wie fonft wohl, eiferſüchtig auf ihre Befugniffe 
und überließ ihm bie Unterhanbiungen wegen bes Abonnements ber 
Dffiziere, die Zünkereien wegen ber Singuartierung im Schauſpiel⸗ 
hans und hundert andere Verdrießlichkeiten. Ex wollte nicht nm 


ſonſt fo viel für bie Auſtalt gethan haben, ber ex mn einmal fee 


Zukunft auvertraut, und entſchloß fich zum angefrengteften Kampf; 
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Schauſpiel unniterheochen im Gange, 


er erhielt and wirklich dat 
und trug dadurch viel bei, bie Bürger aufzurichten und bie Be⸗ 
ſatzung bei guter Laune erhalten. Wer glaubt es ihm nicht, 


wenn ex verſichert: „Ich erinnere mich nicht, je in meinem Leben 
wieber fo angefpanut und verbraucht worden zu feyn.“ 

Dalderg kam zurück; Iffland durfte Auerkennung feines veb- 
lichen Bemlühens hoffen; aber wie Bitter ſah er ſich getänfcht als er 
nme Kälte und ben ſtrengſten Tabel feiner Auorbuungen fanb! 
Tief gekrankt, nahm er im Fruhſahr 1796 Urlaub und ging nach 
Weimar. Durch bie Begeifterung, mit ber bort ſeille Darfiellungen 
aufgenommen wurben, fühlte ex ſich wieder aufgerichtet, alle feine 
Kräfte nem belebt, und wenn er ans ber glücklichen, fruchtbaren 
Ruhe, berem ex hier genoß, auf bie vergeblicden Kämpfe blickte, in 
beuen er ſich brei Jahre lang abgearbeitet, fo mußte wohl ber Ge⸗ 
danle in ihm erwachen, daß es ihm möglich ſeyn tönnte, Mann⸗ 
beim zu verlaffen. Dalbergs kalte, abfchrediende Antworten auf 
feine Briefe mußten nicht wenig dazu beitragen, ihn einem Ort zu 
entfreınben, wo er ſeit faft ſechzehn Jahren mit fo viel Liebe ane- 


geharrt. Bei feiner Rückehe war Dalberg verbindlich, aber mit 


ber alten SHerzlichkeit Batte es auf immer ein Ende. Die alte 
Kurfärftin Elifabetb Augufte, der Iffland einſt das Wort gegeben, 
baß er während ihres Lebens Mannheim tren bleiben wolle, war 
Ion 1794 geforben; alfo auch biefe Rüdficgt war laͤngſt wegge- 
fallen, und ba er auf alle feine bringenben Vorſchläge zu Sicherung 
bes Tcheaterperfonale und Zuſammenhaltung bes Ganzen um aus 
weiddenbe Antworten erhielt und Mannheim von nenem bedroht 
wurde, veifte ber Gedanke in ihm, fich Loszureißen; ben Ausichlag 
gab vollends ber Umſand, daß er fi im Mai 1796 verheirathet 
unb fo Pflichten übernommen Batte, bie ihm wicht mehr fo viel 
perfönliche Wufepferung geflatteten, wie in ben eben burdhlebten 
Kriegsfilicmen. 
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Der Waffenſtillſtand wurde aufgehoben, bie Yranzofen gingen 
bei Kehl über ben Rhein, alles fllichtete; and Iffland Hatte ſich 
dazu entfchloffen und gab am 10. Juli 1796 feine letzte Rolle in 
Maunheim, den alten Baron in „ben Geſchwiſtern vom Lande,” mit 
welchen Gefithlen, läßt fich denken. Er verſprach Dalberg, nach ben 
Unruhen wieber zu kommen, und ftellte einen Revers barliber ans. 

Iffland begab fich zu feiner Familie nach Hannover unb von 
da zu einem Gaftipiele nach Hamburg ; dort erwachte Die Sehnſucht 
na Mannheim wieder in ibm. Er verlangte von Dalberg keine 
Berbefierung, fonbern ur Garantie für ben Fortbeſtand der Mann⸗ 
beimer Bühne; er erhielt aber nur höfliche, ausweichenbe Antworten, 
und da ihm allermittelſt von Berlin wieber eruflliche Anträge zuge 
fommen waren, fo brach er enblich mit Mannheim, und übernahm 
bie Regie bes Berliner Theaters. 

Bis zu biefem Hauptabſchnitt feines Lebens reicht Ifflandse 
Selbſibiographie, Die er vorzüglich in der Abſicht verfaßt zu haben fcheint, 
am fi) gegen Dalbergs Vorwürfe, ber feinen Berluſt nicht ver- 
ſchmerzen kounte, zu rechtfertigen. Wir haben ums bei feinem Aufe - 
enthalt in Mannheim länger verweilt, weil wir bier feiner eigenen 
Erzählung folgen konnten, und weil biefe Periode für feine Eut- 
widlung und namentlich auch für feine ſchriftſtelleriſche Thätigteit 
bie wichtigfle if, Die Greigniffe feines weitern Lebens önuen wir 
raſcher aufzählen. ® 

Ifflaude Stellung zu Berlin war äußerlich fehr vortheihaft; 
ex erhielt 8000 Thlr. Gehalt, 1200 Thlr. Benefiz, eine Penflon, 
wenn er blieb, denn auf immer batte er ſich vorläufig nicht ge- 
bunden, und ber König hatte feine nicht unbeträchtlichen Schulden 
bezahlt. Dennoch fühlte ex ſich anfangs nichts weniger ale glücklich, 


Bir folgen vadel vorzüglich ver Schilderung Aflande nen & 
Döring in der Enchklopädie von Erſch und Gruber. 
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und er ſpricht fee Unzufriebenheit namenllich in Briefen an Schröber 
ſehr flart aus. Dieß if auch ans Innern Gründen fehr erklaͤrlich. 
In Mannheim hatte fi fein Talent in voller Freiheit entwickelt. 
Erin Spiel zeigte damals bei weiten noch nicht jene außerorbent- 
liche Beſonnenheit und Berechnung, bie basfelbe in feier zweiten 
Periode antzzeichnete. Es war noch weit mehr ber unmittelbare 
Ausfluß einer hochbegabten Natur. Iffland konnte and bei feinem 
empfaͤnglichen, vorzugsweiſe von außen. beſtimmten Weſen ohne hin⸗ 
geriffene Zuſchauer kein bingerifiener Schauſpieler ſeyn, umb in 
Mannheim hatte er ein Publikum vor ſich, das wohl äſthetiſches 
Gefühl, aber keinen äſhetiſchen Coder hatte und ſich den Eindrüdcen 
ber Ruaft frei und umbefangen hingab. Unter dieſen Umſtänden 
tonnte er wohl auch Rollen übernehmen und mit großem Glüd 
durchführen, bie im Grunde feiner ganzen Anlage wiberfprachen. 
In Berlin dagegen fanb er ein Publilum, bas nicht nur an fich 
tübler unb beſonnener, fonbern auch zum Xheil bereits vom neuen 
Umſchwung ber Literatur ergriffen war, und bie mobernen äſtheti⸗ 
chen Maßſtäbe an feine Leiſtungen ale Darfteller anlegte.e So 
konnte es nicht fehlen, daß ihn bie Anſprüche einer Kritik, an bie 
ex ſogar nicht gewöhnt war, empörten, unb er ſprach fidh auch oft 
genug bitter darüber aus, Er fühlte auch wohl, daß er auf feinem 
Wege an ben Grenzen feines Naturelle angelommen war; fo wen⸗ 
bete er denn bem angefivengteften Fleiß auf bie Durchbildung feines 
Spiele, unb fo erwarb ex fich jene erſtaunliche Sicherheit ber Dar- 
ſtellung, jene untrügliche Fertigkeit im Unsmalen der kleinſten 
Züge, bie ihn auch vor ber umerbittlichften Kritit zu einem ber 
größten Schaufpieler machte, bie je gelebt haben. Es gelang ihm 
auch, trot ber Oppofition ber Gelehrten,“ durch feine überwältigende 
Virtnofität das hochgebilbete Berliner Publikum zu eroberu, um jo 
mehr, da er bald auch als Regiſſeur auf fo viel ſchwierigerem und 
ſchlüpfrigerem Boden mit derſelben Thatkraft und mit bemfelbem 
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Stil wie zu Mannheim in das verwidelte Betriebe ber Bühnen» 
verwaltung eingrif. — So verlebte er, meift in gutem Vernehmen 
mit ber Intendanz, und alljährlich ba und bort in Deutſchland bie 
entſchiedenſten Triumphe feiernd, rubige, faft ganz ber Kunſt ge 
wibmete Sabre bis zur Kataſtrophe von 1806. Da aber follte 
fein Charakter und feine Liebe zur Kunſt durch bie gefchichtlichen 
Ereigniſſe in ähnlicher Weife. wie eiuft zu DMaunbeim auf eine 
harte Probe geftellt werben; und er beſtand fie fo gut wie damals. 

Durch ben Einfall der Frauzoſen warb Iffland nicht nur als 
Menſch — er war Patriot im beſten Sinne — ſondern auch als 
Künſtler aufs tieffte empört. Er ſah jettt ben Krieg und bie 
Sranzofen mit ganz anbern Augen an, als zu Mannheim unter 
andern Berhältnifien uub im jugenblicherer Stimmung. Seiner 
ſchönen Schöpfung drohte in der trüben Zeit ber Untergang; bem 
Theater warb die Unterftügung entjogen, e8 warb bon bem nieber- 
geſchlagenen Einwohnern wenig befucht, und bie Franzofen machten 
unverfhämte Forderungen. Iffland that nun aber wirklich im 
Diefer traurigen Periode nicht weniger für bie Berliner Bühne, als 
er unter Ähnlichen Umſtänden für bie Mannheimer gethan, wenn 
auch fein Berbienft, wie ber Leibarzt Formey ausbrüdlich jagt, von 
wenigen gelaunt, won noch wenigeren erkannt war. Auch jebt 
ſetzte er wieber alles an bie Erhaltung des Theaters, und ſchwerlich 
kann einem Regifſenr eine fchwierigere Aufgabe zufallen, als ben 
Bermittler zu machen zwifchen franzöſiſchem Uebermuth und ben 
Winfchen eines patriotiichen Bubliums. eine Weigerung, Stüde 
aufführen zu Laffen im denen ber deutſche Eharakter Tächerlich ge- 
macht war, fette ihn mehr als einmal ber Gefahr aus, nad 
Frankreich gefchleppt zu werben. Dagegen libernahm er es, mehrere 
Stüde Picards und anderer für bie bentfche Bühne zu bearbeiten, 
und er biktirte in feinem Landhaus im Thiergarten bie Ueberſetzung 
oft bis fpät in die Nacht. — Im Jahr 1807 Idrieh er an 
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Schütz in Halle: „Ich habe in Berlin, ich barf es wohl fagen, 
herkuliſche Arbeit gethan, um eine Bunftbube in ein alabemifches 
Weſen zu verlehren. Das Werk war fihtbar geworben. Die es 
heben konnten, die Gelehrten, haben mein Thun ftets zertreten. 
Weßhalb? das weiß ich nicht. Mein Muth iſt geblieben. Nun 
aber bat ber Krieg bie Saat in ben Boden geſtampft. Wirb 
etwas wieber aufgeben? wieviel? wann? ober wirb es völlig 
Nacht werben und ein klagender Geift Über ber Tiefe ſchweben? 
Wer weiß base? Meine Bürger» und Amtepflicht forbert von mir 
auszubarren, bis die allgemeine Stimme mid; loszählt und erklärt: 
Nun kann er nicht mehr! Mit diefem Sinne verlehre ich raſch 
und bin ſchweren Herzens fo thätig, ale ob alles niemalg ein 
Ende haben werbei Wie -weit ich reichen werbe, weiß ich nicht 
aber das weiß ich, niemals foll man von mir fagen lönuen: er 
wußte die Aufopferungen nur gut zu fpielen, aber keine zu bringen.“ 

Nihts war Iffland unerträglicher als bie Borurtbeile ber 
Welt gegen ben Beruf, zu bem ihn bie Natur beſtimmt; bemfelben 
in ben Angen ber Geſellſchaft Achtung zu verſchaffen, war fein 
Ieibenfchaftliches Bemühen. Er mußte daher feinen ganzen Stanb 
in fich geehrt fehen, als ihm durch Verleihnng bes rothen Adler⸗ 
ordens dritter Claffe eine Auszeichnung warb, bie Schaufpieleru fo 
felten zu Theil wird. Genau mit biefem Eharakterzug Bing feine 
Zurückhaltung in ber vornehmen Welt zufammen, in bie er ſich fo 
wenig als möglich miſchte. Er mochte die demüthigende Erfahrung 
‚gemacht haben, daß man in ber Geſellſchaft vom Schanfpieler mit 
einer geriffen Zubringlichleit Unterhaltung erwartet, unb fo kam es, 
baß er bei folchen Gelegenheiten immer mit großem Eruft. auftrat. 
Defto heiteree und liebenswlrbiger konnte ex in Kreiflit ſeyn, wo 
von ſolchem Zwang und folgen Anfprüchen feine Rebe war, Im 
feinem Lanbhaufe Im Thiergarten, bas er auch Winters bewohnte, 
fand er im Umgang mit vertrauten Freunden umb feiner ſehr ge- 
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bildeten Frau bie Ruhe, die ihm in der Stabt durch die Laſt feiner 
Geſchäfte und feine Reizbarkeit nur zu fehr gefehmälert war. 

As Iffland im Jahr 1811 die Generaldirektion der könig⸗ 
lichen Schaufpiele übertragen wurbe, war feine Geſundheit bereits 
tief erſchüttert. Die Anlage zur Bruſtwaſſerſucht mußte fich ſchnell 
in einem Körper ausbilden, dem der Geift keine Ruhe ließ. Raſt⸗ 
108 fette er nicht nur feine Bernfsthätigleit und feine Darftellungen 
zu Berlin, fonbern auch feine Kunflreifen fort. Zu Bezeichnung 
feiner damaligen Stimmung, wie feiner Lebensweife mögen einige 
Aenferungen vou ihm hier fliehen. Am 5. September 1811 
fchreibt er: „Die Bruft ift leidlich, anch habe ich kein Fieber mehr. 
Im Spiel vermeide ih möglihft Anfirengung; anßerbem bin ich 
matt, pflege treue Diät und Ruhe. Geflern Abend waren feit 
bem 4. Auguft zwanzig Rollen geipielt und 140 Meilen gereist. 
Mich beflegen, wie Schiller fagt, die gewaltigen Stunden, unb ber 
innere Haushalt meiner Kindlichen Seele ifi fo tren und wahr, als 
der Weltlanf verkrüppelt.“ Ein andermal: „Möcht' ich doch bie 
tiefe Schwermuth bannen können, von ber ich ganz erfüllt bin! Es 
ift nicht Lebensiberbruß, aber voller Ueberdruß an Lebeneverkehr. 
Ich bedarf nicht zu beten: Schaf in mir, Gott, ein reines 
Herz! wohl aber: Schaf’ in mir, Gott, ein frohes Herz 1" 
Einen fehr vortheilhaften Auf nah Carlsruhe ſchlug er 1812 aus; 
fo unzufrieden er auch mit Berlin gewefen zu ſeyn fcheint, fchreibt 
er bob: „Daß ich gar keinen Sinn für mein bortiges Gejchäft 
babe, thut mir weh. Zur Pflicht wird das Pflichtgefühl wich bes 
wegen; das ift aber auch alles. Dieß Geſchäft jedoch verlangt 
mehr als Pflicht. Was Berlin mit bem Theater geworben ifl, 
warb es, weil ich mehr als meine Pflicht gethan.“ 

Nach dem Ausbruch des Kriege im J. 1813 brauchte er bie 
Mollenkur im fchlefiihen Bad Aheinerz, bie günftig auf feine Ge⸗ 
funbheit, beſonders auf feine geſchwollenen Füße zu wirlen ſchien. 
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Nothbürftig erholt, fpielte er im Berlin ſogleich wieder zum Theil 
fehr anfirengende Rollen, wie Wilhelm Zell, und Luther in Wer- 
ners „Weihe ber Kraft.” Zu Enbe tes Jahre mußte er fich völlig 
von der Bühne und allen Geſchäften zurlidziehen; aber bis zum 
legten Moment tbätig, feierte er bie Rückkehr ber TLöniglichen 
Familie durch das Meine Stüd: „Lebe und Wille,” und fchrieb 
einen Prolog bei ber Ankunft ber Kaiferin von Rußland. Als fie 
am 23. Jannar 1814 im Schaufpiel erſchien, ließ er fi auf bas 
Theater führen und ftellte fih im SHintergrunbe auf. Es war bas 
fettemal, baß er bie Bretter betrat, auf benen er feit achtzehn 
Jahren fo Schönes und Großes gewirkt. Vergeblich hoffte er Ge 
nefung von einem uochmaligen Gebrauch bes Babes Rheinerz. Als 
er völlig erſchöpft nach Berlin zurückkam, erfreute ihn bie Rachricht, 
daß Friedrich Wilhelm II. fein Bildniß, von Graff gemalt, für 
bie königliche Gallerie gelauft babe. Boll Lebenshoffnung bictirte er 
noch am Tage vor feinem Tode einige Briefe Er entichlief fanft 
am 22. September 1814, im ſechs uub fünfzigſten Lebensiahre, 
Das ganze Xheaterperfonal wohnte feinem Leichenbegängniß bei. 
Seine Ehe war kinderlos geweſen. 

Iffland iſt während feines langen Aufenthalts in Berlin viel- 
fach angefeindet und verleumbet worden, und feine Gerabheit und 
Unerfahrenheit in der Intrigue machte feinen Gegnern oft leichtes 
Spiel. in Iebhaftes Gefühl feines Werthes war ihm ficher richt 
zu verargen, ımb was man ihm oft als Stolz ausgelegt, ber 
Ernſt und bie Würde feines VBenehmens, war une eine Folge 
feines Beftrebens, feinem Stande Achtung zu verfchaffen. Bon ber 
Anmaßung und Eitelkeit, mit der felbft nicht gemeine Schaufpieler 
vorzügiih nur nach glänzenden und dankbaren Rollen haſchen, war 
er weit entfernt. Die ſchwerſte Aufgabe zog ihn, ben enthuftafli- 
chen Künſtler, immer am meiften au, und anbererfeits verfhmähte 
er es auch micht, fich unter die Statifien zu ftellen, wenn etwas 
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damit zu wirken war. — Iffland war auch kein — in 
feinem Haushalt verrieth ſich nur ber wohlhabende Mg. 
in ſpätern Jahren äußerte er oft: „Daß Beil, Be und ich nicht 
als reiche Leute ſterben würden, davon waren wir alle brei über 
zeugt. Einen reichen Künſtler kenne ich nit. Mm ber Kun 
willen muß man leben, und ba Richt man denn auch am glück⸗ 
lichten.” Er tbat ſehr viel für reiſende Schauſpieler und für bie 
Wittwen und Waifen ſolcher, bie nıt ihm gewirkt; ja er verwen⸗ 
bete zu dieſen Sweden einen geoßen Theil feines bebeutenben Ein⸗ 
kommens. — Der feinbare Widerſpruch, den man im Eharalter 
fo vieler bebentenben, beſeuders komiſchen Schaufpielew beobachtet, 
wieberholte ſich auch bei Iffland: feine Schwärmerd fiir Die Kunſt 
war feine ſanguiniſch leichtbliktige, ben Grundzug feines Weſent 
bilbete eine gewiffe Schwermeuth, bie im ber Yugenb und im bem 
mittleren Jahren durch bie fprubelnben rgüfle bes Iebenbigflen 
Geiftes verhüllt wurde, fpäter aber offen zu Tage trat und ihn 
anf ein von Neib unb Kabale hundertfach gekreuztes Leben mit 
ben trübßen Empfindungen zurückbliden ließ. 
Ifflauds außerordentliches mimiſches Talent wurde von feiner 
Korperbildung wenig unterſtützt Er war mehr Hein als groß und 
fein unterſetzter Körper erinnerte an Garrick und Eckhhof. Auch 
fein volles, xundes Geſicht mit ber Übrigeng proportionirten Nafe 
und bem breiten, beredten Mund erſchien an fich wicht bedentend 
und eimnehmend Sein Organ war nicht velltänend, doch weich 
unb biegfam. Mr athmete kurz, wußte aber biefen Fehler fo zu 
befämpfen, bag man auf ber Bühne wenig bapon gewahr wurde. 
Wenn er num kei all bem eine Herrſchaft über fein Pablilum 
Hbte, wie ſchwerlich einer vor ihm, fo verdaukte er bieß ganz be⸗ 
fonders feinem großen, ſchwarzen, ungemein fprechenben Auge, das 
als ber eigentliche Hebel feines wunderbaren Spiels erſchien. 
Ifflands Spiel im feiner Eigenthümlichkeit zu ſchildern, bem 





Bebeutasben Einfluß, den ex Dorelitz auf bie beutihe Schan⸗ 
foiellunft gebt, zu entwideln, dieß wäre hier nicht am Ort, wo es 
fich nur davon baubeite, eine nene Ausgabe feiner vorzüglichſten 
Echauſpiele mit einem kurzen Abriß feines Lebens zu begleiten. 
Ber fig über jene Punkte näher unterrichten will, den verweilen 
wir auf bie nuten verzeichneten Schriften. * 

Bir haben oben baranf hingewieſen, wie Sands Wirlſam⸗ 
keit «is Schauſpieler in zwei Hauptperioden zerfällt, in bie vorkri⸗ 
tiſche unb in bie nachkritiſche. In jener war er ber bühnenluſtigen 
deutſchen Welt ein Genius, defſen reiche Gaben fie unbefangen und 
dankbar hinnahm und genoß, ohne nach ber Art ihres Geuuſſes 
zu fragen, und ob fie auch äſthetiſch befugt ſey, ſich von ihm 


eErntwicklung des Ifflandſchen Spiels in 14 Darſtellungen auf dem 
Weimarſchen Hoftheater, im April 1796 (von Boͤttiger). 1796. — Ueber 
Ifflands noch ungebrudtes Schauſpiel: das Gewiſſen, und vie Vorſtellung 
vesfelben auf dem Theater zu Breslau, 1797. — Briefe über Ifflande 
Gpiel in Leipzig, im Sabre 1804. — Iffland in Leipzig, im Gommer 
1805 (in der neuen Bibllothek der ſchoͤnen Wiffenfchaften, 7ifter Band 
Aftes Stüd); — Im Oktober 1808 (in der Bibliothek ver redenden und 
bilvenden Künfte. 8ter Band 2tes Stüd); — Im Auguſt und September 
41840 (ebendaſelbſt Tier Band tes Stüuck). — Iffland in Hamburg, 
Aufnahme, Hierſeyn und Abſchied, nebft Serglieverung feiner Hier geſpielten 
Gaſtrollen, 1806, — Dramatifches Tagebuch über Ifflande Gaſtſpiel in 
Samburg, 1808. — Ueber Ifflande Spiel auf dem MBelmarfchen Gofe 
theater, im September 41810 (1814). — Ludwig Wieland, über Ifflands 
Darftellungen in Weimar, im December 1812 (im Weimarſchen Journal 
für Luxus ꝛc., Februar 1813), — Ifflande mimifche Darfiellungen für 
Schaufpieler und Zeichner, entworfen von den Gebrüdern Henfchel, 1809— 
4811. — 3. Bund, aus dem Leben zweier Schaufpieler, A. W. Ifflands 
und 2. Devrients, 1838. — Heinrich Döring, Artikel Iffland, In der 
Ernchyclopadie von Erſch und Gruber, 
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ein bedentender Gegenſtand, an dem basfelbe mit feinen äſtheti⸗ 
ſchen Theorien erperimentirte und fich im kritiſcher Anatomie übte; 
ee mußte fich gefallen lafſen, daß man ihm in gewifien Richtungen 


und Höhen Fähigkeiten und Wirkungen abſprach, bie fich früher 


bei ihm von ſelbſt verftanben Hatten. Sfflands Schaufpiele theilten 
das Schickſal ihres Verfafſers. Die meiften und bebentenbften 
berfelben fallen in Ifflands Mannheimer Beriove; fie wurden 
damals mit Begeiſterung aufgenommen, ganz Deutſchland ließ fich 
willig bavon entzliden und rühren, Euglänber, Holländer, Dänen 
machten fie fich eifrig durch Bearbeitung zu eigen, unb eine ganze 
Generation unſerer Schauſpieler verdankt einen guten Theil ihrer 
Bildung umb ihres Rufs jenen Rollen, welche mit ber plaftifchen 
Einbildungstraft bes gewanbteften Schaufpielers angelegt unb aus⸗ 
geführt find. Als aber am Schluß bes vorigen Jahrhunderts 
in Poefle und Kunft ganz nene äſthetiſche Anſchauungen fich 
geltend machten, ba wurden mit fo vielem andern, was ber 
Deutiche bis dahin als fän Ggenthum hochgehalten, auch Ifflands 
Schaufpiele weit tiefer herabgeſetzt, als fie nach unbefangener 
Schaͤtzung je verdienen können. Die nene äſthetiſche Kritik, mit 
deren Aufblühen der Verfall bes deutſchen Schauſpiels fo genan 
zufammenbängt, hatte an dieſen Stücken in erhöhten Maße um- 
gefähr basjelbe anszufegen, wie am Spiele des Berfaflers, und fie 
wurde gegen jene wie gegen biefen beflo bitterer und ungerechter, 
ba fie nicht weglänguen konnte, baß beiben, wenn fie einmal auf 
ben Brettern waren, bie größte Wirkſamkeit zulam, während bie 
Tochter ber mobernen Kritil, bie romantifche Poefle, bei aller 
firogenben Fülle und auſpruchsvollen Tiefe, hie Bühne fo wenig 


zu befrucdhten vermochte, 


Die jeige Zeit if zu einer billigeren Schätzung Ifflande als 
Scähriftfteller befähigt und aufgelegt. So füheinen ung bie folgenden 
Bemerkungen einen richtigen Maßſtab zu Beurtheilung feiner 


= 


Schanſpiele zu geben:* — „Ifflande Dichtungen waren Schöpfun- 
gen aus feiner Zeit, und für biefelbe ; biefe felhft war feine 
jeige, vom willlürlich jeibR gefchaffenen philoſophiſchen Kunfttheorien 
verwirrte und zerfplitterte, fonbern eine in fich are, natürliche, 
berfländige. Den politifchen Tagesſtürmen fich entziehenb, brannte 
bie Kunft gleihfam als heilige Veſtaſlamme auf bem Altar haus 
licher Laren, während jet unfere Poeſie, nach außen fiebeud, 
faft ganz politifch werben will, obwohl doch gewiß Politik und 
Diplomatie bie töbtlichfien Würmer für bie zarte Pflanze ber 
Poeſie find. Die Zuflände feiner Zeit fpiegelte nım Iffland im 
feinen Dramen auf poetiſche Weiſe wieder; er fchilbert zwar nur 
ein ſtilles, bürgerliches, politiſch umbewegtes Familienleben in 
eruſtem ober heiterem Tone, aber jebesmal mit ber tiefſten pſfycho⸗ 
logiſchen Wahrheit, die auf das Herz oder das Zwerchfell ihre 
Wirkung nie verfehlen konnte. Seine Dichtungen ſind, wie feine 
theatraliſchen Leiſtungen, Früchte, nicht erwachſen unter den heißen 
Gonnenftrahlen ber Phantafie, ſondern unter dem warmen Schirm 
und Schuß bes Gemüthe, und am Spalier ber Wahrheit gereiſt.“ 

Heinrich Döring fagt unter anderem:** „Der Hauptwerth 
feiner Dichtungen, bie faſt ohne Ausnahme eine conventionelle 
Tendenz haben, berubt in ber richtigen Auffaffung und Darftellung 
bes Eontraftes zwiſchen ländlicher und flädtifeher Sitte, wie unter 
andern in ben Jägern, unflreitig einem ber vorzüiglichfien brama- 
tigen Werke Ifflands; dann aber auch in ber treuen Schilverung 
ber feinen Welt und ihres Zuſammenhangs mit bem Staatsleben. 
— Do nicht bloß bie Wirklichkeit, oder beu Menſchen unb bas 
Leben in feinen gewöhnlichen Erſcheinungen wußte Iffland mit 
täuſchender Treue zu ſchildern. Auch feinen Idealen gab er oft 


* 3. Bund, aus vem Leben zweier Schaufpieler, A. W. Ifflande, 
und 2, Devrients, Leipzig, 1838. 
” In ver Encyklopadie von Erſch und Gruber, Artikel Iffland. 
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nur mit leiſe angebenteten Zügen einen Anſtrich von Wahrheit. _ 
In hohem Grabe befaß er bie Kunft, die Saiten zu berühren, bie 
in jedem unverborbenen Herzen leicht wieberllingen. Nie ift feine 
Manier binveißender als in Scilterungen ber Natur, bes häue⸗ 
lichen Glücks, kurz in allem, was bem moralifchen Gefühl weh 
ſeyn muß.” 

Die erſte Sammlung von Sfflands Schanfpielen, von ihm 
ſelbſt beforgt, erihien 1798—1809 zu Leipzig und Berlin in 18 
Bänden, mit Kupfern von Böhm, Bolt, Jury u. a. Goethe 
bichtete, Ifflands Andenken feiernd, ein Vorſpiel zu ben „Hageſtolzen.“ 
Verſchiedene feiner Stüde wurden in frembe Sprachen, namentlich 
ins Dänifche, Holländische, Englifche überfeßt, unter andern Ver⸗ 
brechen aus Ehrfucht, bie Mündel, ber Spieler, bie Abvolaten, 
die Ausoſteuer. 

Ifflands große Leiftungen als mimifcher Künfller leben nur 
no in der Erinnerung ber älteſten Zeitgenoffen, aber manche 
feiner Schaufpiele haben fich fortwährend auf ber Bühne erhalten, 
und die bebeutenberen berjelden, wie fle in vorliegender Ausgabe 
vereinigt find, werben immer mit Bergnilgen gelefen werben. 
Wie man auch biefe Werke ſchätzen und im Fachwerk ber Kiteratur 
unterbringen mag, fie find und bleiben ein intereffantes Ver⸗ 
mädtniß aus der ſchönſten unvergeßlichen Periode des deutſchen Schan- 
ſpiels, fprechende Denkmäler einer Zeit, wo noch ben Zuſchauer 
und ben Schaufpieler das geifiige Band verknüpfte, mit beffen 
Loderung die Dramatil immer tiefer geſunken ift, wo ein empfäng- 
liches und genügſames Volt vor ber Bühne dankbar flarle und 
übereinflimmenbe Eindrücke empfing, wo bie Kunſt mit fo unendlich 
werigeren äußern Mitteln fpielend Wirkungen erzielte, bie uns mit 
allen Aufwand von künſtleriſchem Bewußtſeyn unerreichbar find. 
Wir follten aber meinten, gerade jettt, wo ſich in unſerer Dramatil 
wieber frifches Leben zu vegen fcheint und das fogenannte Bühnen⸗ 
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gerechte Überall bie Lofung iſt, Eomme biefen Thesterflüden eines 
vortrefflicden Schaufpielers auch eine praftiiche Bebentung zu. Die 
Theorien unferer Kunfiphilofophie haben ben Übrigen ungünſtigen 
Einfläffen tüchtig in bie Hand gearbeitet, um das dentſche Theater 
Immer weiter berunterzubringen. Wir haben es längſt erfahren, 
daß man mit tiefer Auffaffung ber Handlung und ber Charaktere 
allein keine lebendige Dramatik ſchafft; wir möchten aber eruſtlich 
wieder im Echaufpielhans wirken und auf uns wirken laſſen. So 
viele umferer unglüdlichen Lufifpielbidhter glauben ſich feltfamer- 
weile berechtigt, tief auf Iffland Berabzufehen, und doch iſt dieſer 
große Menſchenbeobachter und Bühnenkenner einer von bem wenigen 
Schriftſtellern unfers Bolts, bei denen fie ſtudiren können, wie ein 
Drama geben und fliehen muß, wie man eine Zabel anzulegen 
und abzumwideln, wie man ben Dialog zu führen bat, kurz alle 
bie. Handgriffe, ohne die eine dramatiſche Dichtung alles mögliche 
feyu kann, nur kein Bühnenftüd. 











[7 









This book should be returned .to | 
the Library on or before the last date 
stamped below. 

A fine of five cents a day is incurred 
by retaining it beyond the specified | 
time, 
Please return promptly. 




















m 





Widener Libra 


IT 


